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Kurzberichte Konjunkturlage

Gesamtwirtschaft

Die gesamtwirtschaftliche Aktivit�t hat sich

nach einem ausgesprochen guten Start in das

Jahr 2008 sichtbar abgeschw�cht. Das reale

Bruttoinlandsprodukt ist im zweiten Jahres-

viertel 2008 saison- und kalenderbereinigt

um 0,5% gegen�ber dem vorangegangenen

Dreimonatsabschnitt gesunken, nach einem

Plus von 1,3% im Quartal zuvor. Damit �ber-

traf die Wirtschaftsleistung das entspre-

chende Vorjahrsergebnis kalenderbereinigt

aber immer noch um 1,7%. Der R�ckgang

gegen�ber dem Vorquartal war zum großen

Teil eine technische Reaktion auf das sehr

hohe Produktionsniveau, das zuvor auch auf-

grund verschiedener Sonderfaktoren erreicht

worden war. Zur Jahresmitte hin d�rften aller-

dings konjunkturelle Belastungsfaktoren an

Bedeutung gewonnen haben.

In den Fr�hjahrsmonaten ging der private

Konsum trotz positiver Arbeitsmarkttendenz

und h�herer Tarifabschl�sse in der diesj�hri-

gen Lohnrunde weiter zur�ck. Ausschlagge-

bend hierf�r waren die neuerlichen Teue-

rungssch�be bei Energie und anhaltend hohe

Nahrungsmittelpreise. So f�hrte das negative

Preisklima nicht nur zu einem unmittelbaren

Kaufkraftentzug, sondern auch zu weiterhin

ausgepr�gter Konsumzur�ckhaltung. Dahin-

ter steht vermutlich die Sorge vor l�nger an-

haltenden Realeinkommensverlusten. Zu die-

sem Bild passt, dass die private Sparquote auf

dem hohen Vorquartalsniveau von 11,3%

verharrte.

Bruttoinlands-
produkt im
zweiten Quartal
2008
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Die Bauinvestitionen nahmen im zweiten

Quartal wie erwartet kr�ftig ab, nachdem sie

sich zu Jahresbeginn auch aufgrund des mil-

den Wetters besonders stark erh�ht hatten.

Die Nachfrage nach Ausr�stungsg�tern hat

sich im Fr�hjahr nach dem betr�chtlichen

Kapazit�tsaufbau der letzten 2 1�2 Jahre eben-

falls beruhigt. Vor dem Hintergrund wechsel-

kursbedingter Ertragseinbußen, Kostensch�-

ben bei den Vorleistungen und st�rker zuneh-

mender Lohnkosten halten sich die Firmen

derzeit mit Neuanschaffungen zur�ck. Die Ex-

porte von Waren und Dienstleistungen fielen

im zweiten Quartal in realer Rechnung etwas

geringer aus, der R�ckgang bei den Importen

war aber auch angesichts verminderter Vor-

ratsinvestitionen ausgepr�gter.

Im Juli sind die Warenausfuhren dem Wert

nach gegen�ber Juni, der einen kr�ftigen An-

stieg aufwies, gesunken, w�hrend die Einfuh-

ren wohl auch aufgrund des scharfen Preisan-

stiegs an den �lm�rkten im Juli stark zuleg-

ten. Der Handelbilanz�berschuss nahm um

6,4 Mrd 3 auf 11,8 Mrd 3 ab. In realer Rech-

nung hat sich der Aktivsaldo ebenfalls ver-

mindert.

Industrie

Die industrielle Produktion ist im Juli gegen-

�ber dem Vormonat saisonbereinigt um

2,0% gesunken. Der Vorjahrsstand wurde

damit um 0,3% unterschritten. Im Berichts-

zeitraum d�rften allerdings d�mpfende Effek-

te von der diesj�hrigen Lage der Ferienter-

mine ausgegangen sein, die durch vergleichs-

weise viele Ferientage im Juli gekennzeich-

net ist. Zudem hat die Herstellung von Kraft-

Zur Wirtschaftslage in Deutschland *)

saisonbereinigt

Auftragseingang (Volumen); 2000 = 100

Industrie

davon:

Zeit insgesamt Inland Ausland

Bau-
haupt-
gewerbe

2007 4. Vj. 136,0 116,1 160,9 80,9
2008 1. Vj. 133,7 115,7 156,2 80,4

2. Vj. 128,6 113,2 147,8 74,2
Mai 129,1 112,3 150,1 73,0
Juni 125,8 111,7 143,4 72,9
Juli 123,7 107,7 143,8 ...

Produktion; 2000 = 100

Industrie

darunter:

insgesamt

Vorleis-
tungs-
g�ter-
produ-
zenten

Investi-
tions-
g�ter-
produ-
zenten

Bau-
haupt-
gewerbe

2007 4. Vj. 123,4 125,9 132,7 82,4
2008 1. Vj. 125,3 128,2 135,3 88,5

2. Vj. 123,3 126,2 133,9 81,2
Mai 122,3 126,0 131,5 82,5
Juni 122,9 125,4 133,7 80,5
Juli 120,4 124,6 128,7 78,9

Außenhandel; Mrd 5

Ausfuhr Einfuhr Saldo

nachr.:
Leis-
tungs-
bilanz-
saldo;
Mrd 5

2007 4. Vj. 248,79 194,42 54,37 49,82
2008 1. Vj. 254,52 206,82 47,70 45,21

2. Vj. 253,57 203,03 50,54 45,46
Mai 82,43 67,88 14,55 14,24
Juni 85,83 67,62 18,21 15,53
Juli 84,39 72,64 11,75 11,54

Arbeitsmarkt

Erwerbs-
t�tige

Offene
Stellen

Arbeits-
lose

Anzahl in 1 000

Arbeits-
losen-
quote
in %

2007 4. Vj. 39 978 610 3 559 8,5
2008 1. Vj. 40 186 582 3 389 8,1

2. Vj. 40 267 565 3 293 7,9
Juni 40 283 567 3 260 7,8
Juli 40 320 559 3 240 7,7
Aug. ... 557 3 200 7,6

Einfuhr-
preise

Erzeuger-
preise
gewerb-
licher Pro-
dukte

Bau-
preise 1)

Ver-
braucher-
preise

2000 = 100

2007 4. Vj. 110,1 120,7 114,0 105,2
2008 1. Vj. 112,3 122,6 115,3 105,8

2. Vj. 115,7 125,6 116,6 106,6
Juni 118,2 126,9 . 107,0
Juli 118,5 129,4 . 107,3
Aug. ... 128,8 . 107,2

* Erl�uterungen siehe: Statistischer Teil, X, und Statis-
tisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen. —
1 Nicht saisonbereinigt.

Deutsche Bundesbank

Außenhandel
im Juli

Produktion
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wagen und Kraftwagenteilen mit 6% beson-

ders kr�ftig abgenommen. In diesem Bereich

setzte sich damit eine Entwicklung fort, die in

der Tendenz bereits im Fr�hjahr begonnen

hatte, nachdem die Produktion zu Jahresbe-

ginn noch kr�ftig ausgedehnt worden war.

Die �brigen Investitionsg�terproduzenten

mussten im Juli ebenfalls deutliche Einbußen

hinnehmen.

Die Auftragseing�nge sind im Juli saisonberei-

nigt um 1,7% gefallen, nach einem Minus

von 2,6% im Juni. W�hrend aus dem

Ausland erstmals seit November 2007 – ab-

gesehen von einem sehr geringen Anstieg

im Mai – wieder etwas mehr Bestellungen

eingingen (+ 0,8%), sanken die Inlandsorder

um 3,6% kr�ftig. Dies traf vor allem die

Investitionsg�ter. Die Bestellungen von

Kraftwagen und Kraftwagenteilen erm�ßig-

ten sich sogar um 11,4%. Dabei d�rften

neben den hohen Treibstoffkosten die Dis-

kussionen um die Reform der Kfz-Steuer in

Deutschland und die geplanten EU-Klima-

schutzvorgaben negativ zu Buche geschlagen

haben.

Bauhauptgewerbe

Im Bauhauptgewerbe verringerte sich die Pro-

duktion im Juli saisonbereinigt um 2,0%,

nachdem es schon im Vormonat zu einem

recht kr�ftigen R�ckgang von 2,4% gekom-

men war. Die Baut�tigkeit unterschritt zuletzt

den bereits niedrigen Vorjahrsstand betr�cht-

lich. Von der Abschw�chung war der Hoch-

bau weniger stark betroffen als der Tiefbau.

Die Auftragseing�nge verharrten im Juni auf

dem gedr�ckten Niveau des Vormonats.

Dazu trug die Zur�ckhaltung der �ffentlichen

Hand bei, deren Bestellungen im zweiten

Quartal um 14% niedriger ausfielen als im

ersten.

Arbeitsmarkt

Die Lage am Arbeitsmarkt hat sich tendenziell

weiter verbessert. Die Erwerbst�tigkeit nahm

im Juli saisonbereinigt um 37 000 Personen

zu. Der entsprechende Vorjahrsstand wurde

um 1,4% �bertroffen. Besonders stark war

der Zuwachs bei den sozialversicherungs-

pflichtigen Stellen. Den Sch�tzungen der

Bundesagentur f�r Arbeit zufolge belief er

sich im Juni gegen�ber der entsprechenden

Vorjahrsperiode auf 2,2%. Das ifo Besch�fti-

gungsbarometer, das die Situation im Produ-

zierenden Gewerbe sowie im Handel wider-

spiegelt, hat sich deutlich verringert. Die Zahl

der bei der Bundesagentur f�r Arbeit gemel-

deten offenen Stellen ging von einem aller-

dings hohen Niveau aus ebenfalls weiter zu-

r�ck.

Die Arbeitslosigkeit ist im August saisonberei-

nigt deutlich auf 3,20 Millionen Personen ge-

sunken. Die Arbeitslosenquote betrug saison-

bereinigt 7,6%, nach 7,7% im Vormonat.

Sie lag somit um 1,2 Prozentpunkte unter

dem Stand des Vorjahres. Dabei verringerte

sich seit dem Fr�hjahrsbeginn der Bestand an

Arbeitslosen in der Grundsicherung um rund

100 000 Personen, verglichen mit rund

35 000 im Versicherungssystem.

Auftrags-
eingang

Produktion
und Auftrags-
eingang

Erwerbs-
t�tigkeit

Arbeitslosigkeit
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Preise

An den internationalen Roh�lm�rkten sind

die Preise nach ihrem bisherigen H�chststand

am 11. Juli von 146 3�4 US-$ zun�chst bis

Mitte August kr�ftig gesunken. Das Fass der

Sorte Brent kostete zu dieser Zeit „nur“ noch

110 1�2 US-$. Die Gr�nde daf�r d�rften einer-

seits in einer merklichen Abschw�chung des

Wachstums der �lnachfrage in den Industrie-

l�ndern und in der Ausweitung der Produk-

tion durch die OPEC-L�nder gelegen haben.

Andererseits kann in den kurzfristigen Aus-

schl�gen nach oben und nach unten auch ein

Anzeichen von spekulativen �bertreibungen

gesehen werden. Danach kam es aber zeit-

weise wieder zu angebotsseitigen Risiken

durch den Konflikt im Kaukasus sowie die

Bedrohung der �linfrastruktur im Golf von

Mexiko durch die Hurrikane „Gustav“ und

„Ike“. Nachdem gr�ßere Sch�den durch die

Naturgewalten ausblieben, sank der Preis zu-

letzt auf 93 3�4 US-$. An den Terminm�rkten

wurde f�r die Lieferung in sechs Monaten ein

Aufschlag von 4 1�4 US-$ verlangt; bei Liefe-

rung in 18 Monaten waren es 6 3�4 US-$.

Die Einfuhrpreise nahmen im Juli saisonberei-

nigt mit 0,3% gegen�ber dem Vormonat er-

neut kr�ftig zu. Die Vorjahrsrate lag mit 9,3%

um 0,4 Prozentpunkte h�her als im Juni. Ohne

Energie belief sich der Anstieg auf 1,4%. Ge-

werbliche Erzeugnisse aus inl�ndischer Produk-

tion verbilligten sich im August gegen�ber

dem Vormonat saisonbereinigt um 0,5%; bin-

nen Jahresfrist ergab sich noch ein Preisanstieg

von 8,1%. Ohne Energie gerechnet waren im

Vorjahrsvergleich mit 3,4% gleichfalls deut-

liche Preissteigerungen zu verzeichnen.

Die Verbraucherpreise sind im August saison-

bereinigt leicht zur�ckgegangen, nachdem

sie im Juli noch sp�rbar gestiegen waren.

Kraftstoffe und Heiz�l verbilligten sich deut-

lich, Gas und Strom hingegen wurden teurer.

Die Nahrungsmittelpreise zogen saisonberei-

nigt vergleichsweise kr�ftig an, w�hrend die

Preise von Dienstleistungen nur leicht stiegen.

Bei gewerblichen Waren wurde wegen des

erweiterten Erhebungszeitraums ein Teil des

�blicherweise im September erfassten Preis-

anstiegs nach dem Auslaufen des Sommer-

schlussverkaufs bereits im August wirksam.

Im Vorjahrsvergleich reduzierte sich der An-

stieg des nationalen Verbraucherpreisindex

(VPI) im August von 3,3% auf 3,1%. Beim

Harmonisierten Verbraucherpreisindex (HVPI)

waren es 3,3%, nach 3,5% im Juli.

�ffentliche Finanzen1)

Gesetzliche Krankenversicherung

Im zweiten Quartal 2008 ergab sich in der

gesetzlichen Krankenversicherung zwar ein

leichter �berschuss, im Vergleich zum Vorjahr

war dies jedoch eine deutliche finanzielle Ver-

schlechterung um fast 1 Mrd 3. Im Vorquartal

war der Finanzierungssaldo lediglich um

knapp 1�2 Mrd 3 hinter dem Wert des Vor-

jahres zur�ckgeblieben. Bei einem Ausgaben-

anstieg um 5% wuchsen die Einnahmen ins-

1 Im Rahmen der Kurzberichte werden aktuelle Ergebnis-
se der �ffentlichen Finanzen erl�utert. In den Vierteljah-
resberichten (Februar, Mai, August, November) erfolgt
eine umfassende Darstellung der Entwicklung der �ffent-
lichen Haushalte im jeweils vorangegangenen Quartal.
Detaillierte statistische Angaben zur Haushaltsentwick-
lung und zur Verschuldung finden sich im Statistischen
Teil dieses Berichts.

Internationale
Roh�lpreise

Einfuhr- und
Erzeugerpreise

Verbraucher-
preise

Deutliche
finanzielle
Verschlechte-
rung im zwei-
ten Quartal
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gesamt um gut 2 1�2 %. Dabei legten die Bei-

tragseinnahmen um gut 3% zu. Die Summe

der beitragspflichtigen Einkommen (Grund-

lohnsumme) stieg um 2 3�4 %, und der

durchschnittliche Beitragssatz lag mit 14,87%

etwas �ber dem Vorjahrswert (14,80%).

Das Zur�ckbleiben der Grundlohnsumme

hinter den Bruttol�hnen und -geh�ltern

(beinahe +4%) ist vor allem darauf zur�ckzu-

f�hren, dass die Rentensumme deutlich lang-

samer gestiegen ist und dem Besch�ftigungs-

zuwachs ein R�ckgang bei den arbeitslosen

Empf�ngern von Lohnersatzleistungen gegen-

�berstand, f�r die ebenfalls Beitr�ge entrich-

tet werden. Der Bundeszuschuss betrug wie

im Vorjahr 11�4 Mrd 3.

Die Leistungsausgaben stiegen in der Summe

um 5 1�2 %. Die Ausgaben f�r die Kranken-

hausbehandlung, die allein ein Drittel des

GKV-Budgets absorbieren, wuchsen mit fast

4% erneut stark. F�r Arzneimittel wurde fast

7% mehr aufgewendet, wobei die Erh�hung

des Umsatzsteuerregelsatzes von 16% auf

19% zum 1. Januar 2007 praktisch keine

ausgabensteigernde Rolle mehr gespielt hat.

Auch f�r die �rztliche Behandlung wurde mit

fast 4 1�2 % und f�r das Krankengeld mit fast

9% deutlich mehr ausgegeben. Insgesamt

ging das Wachstum der Leistungsausgaben

deutlich �ber das der Einnahmen hinaus.

Im zweiten Halbjahr ist aufgrund der noch

g�nstigen Arbeitsmarktsituation, der relativ

hohen tariflich vereinbarten Entgeltsteigerun-

gen, aber auch des h�heren durchschnitt-

lichen Beitragssatzes von einer anhaltend

positiven Einnahmenentwicklung auszuge-

hen. Angesichts der deutlichen Ausgabenzu-

w�chse d�rfte sich im laufenden Jahr aber

kaum noch ein �berschuss ergeben. Zwar

sollten die Schulden der Krankenkassen in-

zwischen weitgehend abgebaut und in vielen

F�llen bereits wieder R�cklagen gebildet wor-

den sein. Problematisch ist jedoch, dass auf-

grund der sich �ffnenden Schere zwischen

Einnahmenbasis und Leistungsausgaben mit

einem weiteren Druck auf die Beitragss�tze

zu rechnen ist.

Im kommenden Jahr ist zudem mit besonde-

ren Ausgabensteigerungen zu rechnen. Die

Errichtung des Gesundheitsfonds zum 1. Ja-

nuar 2009 selbst ist dabei kaum mit Mehrauf-

wendungen verbunden. Allerdings wird die

Verg�tung der ambulant t�tigen �rzte neu

vierteljährlich
Mrd €

Mrd €lin. Maßstab

Überschuss (+) bzw. Defizit (−)

log. Maßstab

Einnahmen

Ausgaben

Finanzen der gesetzlichen
Krankenversicherung *)

* Vorläufige Vierteljahresergebnisse (KV45),
ohne Zahlungen im Rahmen des Risikostruk-
turausgleichs.

Deutsche Bundesbank

3+

2+

1+

0

1−

42

41

40

39

38

37

36

35

2006 2007 2008

Kr�ftige
Ausgaben-
dynamik

Im laufenden
Jahr kaum noch
mit �berschuss
zu rechnen

F�r das kom-
mende Jahr
sp�rbar h�herer
Beitragssatz
zu erwarten
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gestaltet.2) Die Ende August getroffene Ver-

einbarung �ber die Orientierungswerte zur

Verg�tung �rztlicher Leistungen d�rfte im

kommenden Jahr Mehrausgaben von gut

2 1�2 Mrd 3 verursachen. Außerdem sieht eine

Gesetzesinitiative der Bundesregierung er-

hebliche zus�tzliche finanzielle Mittel zuguns-

ten der Krankenh�user vor.3) Die planm�ßige

Anhebung des Bundeszuschusses um 1,5

Mrd 3 bildet dabei nur ein unzureichendes

Gegengewicht zu den politisch beeinflussten

Kostensteigerungen. In der Konsequenz wird

der einheitliche Beitragssatz, den die Bundes-

regierung bis zum 1. November festzulegen

hat, deutlich �ber den aktuellen Durch-

schnittssatz von gut 14,9% hinaus angeho-

ben werden m�ssen. Der einheitliche Bei-

tragssatz soll zun�chst gew�hrleisten, dass

100% der Krankenversicherungsausgaben

durch den neuen Gesundheitsfonds gedeckt

werden k�nnen. K�nftige Erh�hungen dieses

Satzes sind erst dann vorgesehen, wenn eine

Deckungsquote von 95% unterschritten zu

werden droht.

Soziale Pflegeversicherung

In der sozialen Pflegeversicherung ergab sich

– ebenso wie vor einem Jahr – im zweiten

Quartal 2008 ein leichtes Defizit. Bei einem

Ausgabenwachstum von beinahe 4% lagen

die Einnahmen insgesamt um fast 3% �ber

ihrem Vorjahrsniveau. Infolge der g�nstigen

Besch�ftigungsentwicklung und der h�heren

Pro-Kopf-Entgelte nahmen die Beitr�ge der

Besch�ftigten um fast 4 1�2 % zu. Im Gegen-

zug gingen die f�r arbeitslose Leistungsemp-

f�nger entrichteten Pflegebeitr�ge nochmals

stark zur�ck (–10%). Von den Rentnern flos-

sen in der Summe lediglich knapp 1% mehr

an die Pflegekassen. Auf der Ausgabenseite

hielt die Entwicklung eines kr�ftig steigenden

Mittelbedarfs f�r Sachleistungen (+4 1�2 %)

und langsamer wachsender Aufwendungen

f�r Geldleistungen (+3%) an. Im gesamten

ersten Halbjahr bel�uft sich das Defizit nun-

mehr auf gut 1�4 Mrd 3. Die liquiden R�ck-

vierteljährlich
Mrd €

Mrd €
lin. Maßstab

Überschuss (+) bzw. Defizit (−)

log. Maßstab

Ausgaben

Einnahmen

Finanzen der sozialen
Pflegeversicherung *)

* Vorläufige Vierteljahresergebnisse (PV45).

Deutsche Bundesbank

0,3+

0,2+

0,1+

0

0,1−

0,2−

0,3−

4,8

4,7

4,6

4,5

4,4

4,3

2006 2007 2008

2 Aufgrund der Budgetierung wurde bislang der Preis
einer Leistung grunds�tzlich erst im Nachhinein fest-
gelegt. K�nftig sollen die Verg�tungss�tze im Vorhinein
bestimmt werden, womit Leistungsausweitungen unmit-
telbar auf das Ausgabenvolumen durchwirken. Gebremst
werden sollen die m�glichen Zuw�chse durch die Vorga-
be von Regelleistungsvolumina, nach deren �berschrei-
tung eine degressive Staffelung der Verg�tungss�tze vor-
gesehen ist.
3 Mit dem geplanten Gesetz zum ordnungspolitischen
Rahmen der Krankenhausfinanzierung sollen beispiels-
weise �ber die Grundlohnentwicklung hinausgehende
Personalkostensteigerungen zum Teil durch die Kranken-
kassen erstattet werden.

Defizit auf
Vorjahrsniveau
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lagen der sozialen Pflegeversicherung belie-

fen sich Ende Juni auf gut 2 3�4 Mrd 3.

Zum 1. Juli 2008 ist die Pflegereform in Kraft

getreten. Seither betr�gt der generelle Bei-

tragssatz nicht mehr 1,7%, sondern 1,95%

(ggf. zuz�glich des Sonderbeitrags von Kin-

derlosen in H�he von 0,25%). Die damit ver-

bundenen Mehreinnahmen werden in den

kommenden Jahren die ebenfalls beschlosse-

nen kostentreibenden Leistungsausweitungen

(insbesondere Dynamisierung der Pflege-

s�tze4) und zus�tzliche Angebote etwa f�r

Demenzkranke) zwar �bersteigen und vor-

�bergehend zu �bersch�ssen sowie einem

gewissen R�cklagenaufbau f�hren. Langfris-

tig ist jedoch absehbar, dass die fundamental

belastenden Effekte in der sozialen Pflege-

versicherung (r�ckl�ufige Zahl der erwerbs-

t�tigen Beitragszahler, wachsende Anzahl der

Pflegef�lle und nun auch steigende Leis-

tungss�tze) st�rker wiegen als die Mehr-

einnahmen aufgrund steigender Pro-Kopf-

Entgelte. Damit sind f�r diesen Zweig der

Sozialversicherungen k�nftige Beitragssatz-

anhebungen vorgezeichnet.

Wertpapierm�rkte

Rentenmarkt

Am deutschen Rentenmarkt nahm die Emis-

sionst�tigkeit im Juli gegen�ber dem Juni

leicht zu. Insgesamt wurden inl�ndische An-

leihen f�r 147,2 Mrd 3 am deutschen Markt

begeben, nach 144,5 Mrd 3 im Vormonat.

Nach Abzug der Tilgungen und unter Ber�ck-

sichtigung der Eigenbestandsver�nderungen

der Emittenten belief sich der Netto-Absatz

auf 11,3 Mrd 3, verglichen mit 6,1 Mrd 3 im

Monat davor. Der Umlauf ausl�ndischer

Schuldverschreibungen am deutschen Markt

nahm um 1,3 Mrd 3 zu, wobei es sich per

saldo ausschließlich um auf Euro lautende

Papiere handelte.

Allein den heimischen Kreditinstituten flossen

aus ihren Rentenmarktemissionen im Berichts-

monat neue Anlagemittel im Netto-Betrag

von 21,2 Mrd 3 zu. Im Vordergrund stand da-

bei der Absatz von besonders flexibel gestalt-

Absatz und Erwerb von
Schuldverschreibungen

Mrd 5

2007 2008

Position Juli Juni Juli

Absatz
Inl�ndische Schuld-
verschreibungen 1) 1,3 6,1 11,3
darunter:

Bankschuld-
verschreibungen 8,4 – 3,2 21,2
Anleihen der
�ffentlichen Hand – 10,5 6,9 – 11,6

Ausl�ndische Schuld-
verschreibungen 2) – 1,0 15,0 1,3

Erwerb
Inl�nder – 18,0 – 12,0 2,0

Kreditinstitute 3) – 0,1 9,0 0,5
Nichtbanken 4) – 17,9 – 21,0 1,5
darunter:

inl�ndische
Schuldverschrei-
bungen – 14,2 – 23,3 – 0,2

Ausl�nder 2) 18,3 33,0 10,6

Absatz bzw. Erwerb
insgesamt 0,2 21,1 12,6

1 Netto-Absatz zu Kurswerten plus/minus Eigenbestandsver-
�nderungen bei den Emittenten. — 2 Transaktionswerte. —
3 Buchwerte, statistisch bereinigt. — 4 Als Rest errechnet.

Deutsche Bundesbank

4 Nach diskretion�r vorgegebenen Anpassungen der Pfle-
ges�tze zum 1. Juli 2008, 1. Januar 2010 und 1. Januar
2012 soll ab dem Jahr 2014 im dreij�hrigen Turnus ge-
pr�ft werden, ob eine Anpassung der Pfleges�tze ent-
sprechend der kumulierten Preisentwicklung angeraten
ist. Im Fall realer Lohn- und Gehaltsr�ckg�nge sollen die
Leistungss�tze maximal entsprechend den nominalen
Bruttolohnsteigerungen angepasst werden.

Geplante
Pflegereform
bietet keine
L�sung des
grunds�tzlichen
Finanzierungs-
problems

Absatz von
Rentenpapieren

Bankschuldver-
schreibungen
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baren Sonstigen Schuldverschreibungen (21,2

Mrd 3). Dar�ber hinaus stieg in geringem Um-

fang der Umlauf von Hypothekenpfandbrie-

fen (2,0 Mrd 3), w�hrend bei Papieren der teil-

weise mit Staatsgarantien ausgestatteten Spe-

zialkreditinstitute sowie bei �ffentlichen

Pfandbriefen die Tilgungen �berwogen (1,9

Mrd 3 beziehungsweise 0,1 Mrd 3).

Die �ffentliche Hand tilgte hingegen im Juli

vor dem Hintergrund einer guten Kassenlage

Rentenmarktverbindlichkeiten in H�he von

netto 11,6 Mrd 3. Der Bund reduzierte den

Umlauf eigener Papiere im Ergebnis um 13,5

Mrd 3. Dabei schlug neben den Tilgungen

von Bubills (1,5 Mrd 3) und Bundesschatzbrie-

fen (0,1 Mrd 3) vor allem die R�ckzahlung

einer f�lligen großvolumigen zehnj�hrigen

Anleihe in H�he von 22,5 Mrd 3 zu Buche.

Hingegen begab er 30-j�hrige Anleihen,

zweij�hrige Schatzanweisungen sowie Bun-

desobligationen f�r insgesamt 10,3 Mrd 3

und erl�ste durch den erstmaligen Verkauf

von sogenannten Tagesanleihen f�r Privat-

anleger einen Betrag von 0,2 Mrd 3. Die

L�nder nahmen den Kapitalmarkt mit netto

1,9 Mrd 3 in Anspruch.

Die inl�ndischen Unternehmen haben sich im

Berichtsmonat per saldo bevorzugt langfristig

verschuldet. Sie begaben vor allem Anleihen

(1,4 Mrd 3), w�hrend sie den Umlauf kurzlau-

fender Geldmarktpapiere nur geringf�gig er-

h�hten (0,2 Mrd 3).

Erworben wurden Schuldverschreibungen im

Juli im Ergebnis vorrangig von gebietsfrem-

den Investoren, die sich mit 10,6 Mrd 3 am

deutschen Rentenmarkt engagierten. Inl�ndi-

sche Anleger nahmen zinstragende Papiere in-

und ausl�ndischer Provenienz f�r 2,0 Mrd 3

in ihre Depots. Dabei entfielen 1,5 Mrd 3 auf

inl�ndische Nichtbanken und 0,5 Mrd 3 auf

Kreditinstitute.

Aktienmarkt

Die Emissionst�tigkeit am deutschen Aktien-

markt kam im Juli nahezu zum Erliegen. Es

wurden junge Aktien f�r lediglich 0,2 Mrd 3

ausgegeben, und zwar vorwiegend von b�r-

sennotierten Gesellschaften. Gleichzeitig ver-

ringerte sich der Umlauf ausl�ndischer Aktien

am deutschen Markt um nahezu den glei-

chen Betrag (0,2 Mrd 3). Beim Erwerb stan-

den die inl�ndischen Nichtbanken im Vorder-

grund (7,0 Mrd 3), die vor allem in Dividen-

denwerte des Inlands investierten (5,6 Mrd 3).

Die heimischen Kreditinstitute standen hin-

gegen bei in- und ausl�ndischen Aktien im

Berichtsmonat �berwiegend auf der Verk�u-

ferseite (3,0 Mrd 3). Ausl�ndische Anleger

ver�ußerten ebenfalls inl�ndische Dividen-

denwerte, und zwar f�r per saldo 4,0 Mrd 3.

Investmentzertifikate

Inl�ndische Investmentfonds wiesen im Juli

einen leichten Mittelzufluss aus (0,5 Mrd 3).

Zwar zogen Anleger aus Publikumsfonds,

und dort vor allem aus zinstragenden Finanz-

produkten (Renten- und Geldmarktfonds),

Mittel ab (0,3 Mrd 3). Gleichzeitig kamen

aber bei den institutionellen Anlegern vorbe-

haltenen Spezialfonds Gelder in H�he von

1,4 Mrd 3 auf. Vor allem das von gemischten

Fonds verwaltete Verm�gen stieg deutlich an

(9,2 Mrd 3), w�hrend Anteile an gemischten

�ffentliche
Anleihen

Unternehmens-
anleihen

Erwerb von
Schuldver-
schreibungen

Aktienabsatz
und -erwerb

Absatz und
Erwerb von
Investment-
zertifikaten
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Wertpapierfonds f�r insgesamt 7,6 Mrd 3

von den Kapitalsammelstellen zur�ckgenom-

men wurden. Erworben wurden Investment-

anteile im Juli ausschließlich von gebietsan-

s�ssigen Nichtbanken (3,1 Mrd 3), die �ber-

wiegend in inl�ndische Produkte investierten

(2,8 Mrd 3). Hiesige Kreditinstitute und Aus-

l�nder gaben hingegen per saldo Anteil-

scheine f�r 1,8 Mrd 3 beziehungsweise 0,8

Mrd 3 ab.

Zahlungsbilanz

Der �berschuss in der deutschen Leistungs-

bilanz fiel im Juli – gemessen an den

Ursprungsdaten – mit 11,8 Mrd 3 um

7,1 Mrd 3 niedriger aus als im Vormonat. Dies

ist vor allem auf den geringeren Aktivsaldo

in der Handelsbilanz zur�ckzuf�hren. Zudem

erh�hte sich das Defizit im Bereich der

„unsichtbaren“ Leistungstransaktionen, wel-

che Dienstleistungen, Erwerbs- und Verm�-

genseinkommen sowie laufende �bertragun-

gen umfassen.

Nach vorl�ufigen Berechnungen des Statis-

tischen Bundesamtes verringerte sich der

Außenhandels�berschuss im Juli gegen�ber

dem Vormonat um 6,0 Mrd 3 auf 13,9 Mrd 3.

Nach Ausschaltung von Saison- und Kalender-

einfl�ssen nahm er um 6,4 Mrd 3 auf 11,8

Mrd 3 ab. Dabei gaben die wertm�ßigen Aus-

fuhren um 1,7% nach, w�hrend die Einfuh-

ren kr�ftig um 7,4% zulegten. Verglichen mit

dem Durchschnitt des zweiten Vierteljahres

sanken die nominalen Exporte saisonbereinigt

leicht (– 0,2%); in realer Rechnung waren sie

aber st�rker r�ckl�ufig. Die Importe wuchsen

Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd 5

2007 2008

Position Juli r) Juni r) Juli

I. Leistungsbilanz
1. Außenhandel 1)

Ausfuhr (fob) 81,3 88,3 87,1
Einfuhr (cif) 63,2 68,4 73,2

Saldo + 18,1 + 19,9 + 13,9
nachrichtlich:
Saisonbereinigte
Werte

Ausfuhr (fob) 80,6 85,8 84,4
Einfuhr (cif) 63,9 67,6 72,6

2. Erg�nzungen zum
Außenhandel 2) – 0,9 – 0,7 – 0,8

3. Dienstleistungen
Einnahmen 14,4 13,3 15,1
Ausgaben 17,4 15,1 17,7

Saldo – 3,0 – 1,8 – 2,6
4. Erwerbs- und Verm�gens-

einkommen (Saldo) + 4,0 + 3,6 + 4,0
5. Laufende �bertragungen

Fremde Leistungen 0,7 1,2 0,7
Eigene Leistungen 3,7 3,3 3,4

Saldo – 3,0 – 2,1 – 2,7

Saldo der Leistungsbilanz + 15,2 + 18,9 + 11,8

II. Verm�gens�bertragungen
(Saldo) 3) + 0,4 – 0,0 – 0,1

III. Kapitalbilanz
(Netto-Kapitalexport: –)
1. Direktinvestitionen – 8,3 – 16,5 – 11,4

Deutsche Anlagen im
Ausland – 12,0 – 20,2 – 3,6
Ausl�ndische Anlagen
im Inland + 3,8 + 3,7 – 7,8

2. Wertpapiere + 9,6 + 26,6 + 6,7
Deutsche Anlagen im
Ausland – 1,0 – 12,4 + 0,9
darunter:

Aktien + 3,2 + 0,9 + 1,6
Anleihen 4) + 0,1 – 10,3 + 2,7

Ausl�ndische Anlagen
im Inland + 10,6 + 39,0 + 5,8
darunter:

Aktien – 8,0 + 9,3 – 3,9
Anleihen 4) + 12,3 + 25,9 + 6,7

3. Finanzderivate – 8,4 – 0,4 – 4,9
4. �briger Kapitalverkehr 5) + 0,4 – 46,5 + 9,5

Monet�re Finanz-
institute 6) – 11,5 – 41,5 – 2,1

darunter: kurzfristig – 10,4 – 11,2 + 14,6
Unternehmen und
Privatpersonen – 2,7 + 9,1 – 12,9
Staat + 17,4 – 9,4 + 21,6
Bundesbank – 2,8 – 4,7 + 2,9

5. Ver�nderung der
W�hrungsreserven zu
Transaktionswerten
(Zunahme: –) 7) + 0,1 – 0,7 + 1,2

Saldo der Kapitalbilanz 8) – 6,5 – 37,5 + 1,1

IV. Saldo der statistisch nicht
aufgliederbaren Trans-
aktionen (Restposten) – 9,1 + 18,7 – 12,8

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik
(Quelle: Statistisches Bundesamt). — 2 Unter anderem Lager-
verkehr auf inl�ndische Rechnung und Absetzung der
R�ckwaren. — 3 Einschl. Kauf/Verkauf von immateriellen
nichtproduzierten Verm�gensg�tern. — 4 Ursprungslaufzeit
�ber ein Jahr. — 5 Enth�lt Finanz- und Handelskredite, Bank-
guthaben und sonstige Anlagen. — 6 Ohne Bundesbank. —
7 Ohne SZR-Zuteilung und bewertungsbedingte Ver�nde-
rungen. — 8 Saldo der Kapitalbilanz einschl. Ver�nderung
der W�hrungsreserven.

Deutsche Bundesbank

Leistungsbilanz

Außenhandel
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um 7,3%; dies lag jedoch zu etwa einem

Drittel an h�heren Preisen, vor allem f�r Ener-

gie und andere Rohstoffe.

Der negative Saldo bei den „unsichtbaren“

Leistungstransaktionen vergr�ßerte sich im

Juli auf 1,3 Mrd 3, nach 0,3 Mrd 3 im Juni.

Dazu haben die zu einem großen Teil ferien-

bedingte Ausweitung des Defizits in der

Dienstleistungsbilanz um 0,8 Mrd 3 auf 2,6

Mrd 3 sowie die Erh�hung der Netto-Ausga-

ben bei den laufenden �bertragungen um

0,6 Mrd 3 auf 2,7 Mrd 3 beigetragen. Dem-

gegen�ber stieg der Aktivsaldo in der Bilanz

der Erwerbs- und Verm�genseinkommen auf

4,0 Mrd 3, nach 3,6 Mrd 3 im Vormonat.

Im grenz�berschreitenden Wertpapierverkehr

kam es im Juli erneut zu Netto-Kapitalimpor-

ten. Diese lagen mit 6,7 Mrd 3 allerdings

deutlich niedriger als im Juni (26,6 Mrd 3).

Ausschlaggebend f�r den R�ckgang war,

dass sich ausl�ndische Anleger mit 5,8 Mrd 3

im Vergleich zum Vormonat (39,0 Mrd 3)

deutlich weniger in deutschen Wertpapieren

engagierten. Sie fragten dabei per saldo aus-

schließlich Schuldverschreibungen nach (10,6

Mrd 3), haupts�chlich in Form privater Anlei-

hen (9,5 Mrd 3). Dagegen trennten sie sich

von Aktien (3,9 Mrd 3) und Investmentzertifi-

katen (0,8 Mrd 3). Deutsche Investoren redu-

zierten ihr Auslandsengagement im Juli um

0,9 Mrd 3. Sie gaben ausl�ndische Aktien

(1,6 Mrd 3) und Investmentzertifikate (0,5

Mrd 3) ab und erwarben Schuldverschreibun-

gen ausl�ndischer Emittenten (1,3 Mrd 3).

Im Bereich der Direktinvestitionen kam es im

Juli zu Netto-Kapitalabfl�ssen (11,4 Mrd 3,

nach 16,5 Mrd 3 im Juni). Maßgeblich dazu

beigetragen hat, dass ausl�ndische Eigner bei

ihren deutschen Niederlassungen Mittel in

H�he von 7,8 Mrd 3 abgezogen haben. Dies

geschah im Wesentlichen durch die R�ckzah-

lung zuvor gew�hrter Finanzkredite durch

hiesige T�chter. Die Auslandsinvestitionen

deutscher Firmen beliefen sich im Juli auf 3,6

Mrd 3.

Der �brige statistisch erfasste Kapitalverkehr,

der sowohl Finanz- und Handelskredite (so-

weit diese nicht zu den Direktinvestitionen

z�hlen) als auch Bankguthaben und sonstige

Anlagen umfasst, schloss im Juli per saldo

mit Mittelzufl�ssen in H�he von 9,5 Mrd 3,

nach Abfl�ssen von 46,5 Mrd 3 im Monat da-

vor. Ausschlaggebend waren die Transaktio-

nen der Nichtbanken (8,7 Mrd 3). Dabei stan-

den Kapitalimporte �ffentlicher Stellen (21,6

Mrd 3) – vorrangig durch die R�ckf�hrung

kurzfristiger Bankguthaben im Ausland –,

Kapitalexporten bei Unternehmen und Privat-

personen gegen�ber (12,9 Mrd 3). Das

Bankensystem verzeichnete Mittelzufl�sse im

Umfang von 0,8 Mrd 3. W�hrend aufseiten

der Kreditinstitute 2,1 Mrd 3 abflossen,

kamen bei der Bundesbank 2,9 Mrd 3 auf.

Die W�hrungsreserven der Bundesbank

haben im Juli – zu Transaktionswerten ge-

rechnet – um 1,2 Mrd 3 abgenommen.

„Unsichtbare“
Leistungs-
transaktionen

Wertpapier-
verkehr

Direkt-
investitionen

�briger Kapital-
verkehr der
Nichtbanken
und ...

...des Banken-
systems

W�hrungs-
reserven



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
September 2008Stand: 19. September 2008

15

Die Ertragslage der
deutschen Kredit-
institute im Jahr 2007

Die Ertragslage der deutschen Kredit-

institute wurde im Gesch�ftsjahr 2007

wesentlich durch die Finanzmarkttur-

bulenzen gepr�gt. Hiervon war insbe-

sondere die Gruppe der Banken mit

Sonderaufgaben betroffen, in der ein

Institut f�r seine Tochterbank Risikoab-

schirmungsmaßnahmen ergriff. Aber

auch in der Erfolgsrechnung der Lan-

desbanken sowie der Genossenschaft-

lichen Zentralbanken und der Groß-

banken zeigen sich deutliche Spuren

der Verwerfungen an den Finanzm�rk-

ten. Die Ertragslage der Regionalban-

ken, Sparkassen und Kreditgenossen-

schaften blieb davon hingegen weitge-

hend unbeeinflusst. Im operativen Ge-

sch�ft konnten die deutschen Banken

insgesamt von einem moderat gestie-

genen Zins�berschuss und einem �ber

fast alle Bankengruppen hinweg ge-

wachsenen Provisions�berschuss profi-

tieren. Lediglich bei den im Massenge-

sch�ft t�tigen Sparkassen und Kredit-

genossenschaften nahm der Zins�ber-

schuss wie schon in den Vorjahren ab,

w�hrend ihre Erl�se aus dem Provi-

sionsgesch�ft weiter stiegen. Im Aggre-

gat betrachtet f�hrte ein sp�rbarer

R�ckgang des Netto-Ergebnisses aus

dem Eigenhandel und des sonstigen

betrieblichen Ergebnisses jedoch zu

einem r�ckl�ufigen Netto-Ertrag aus

dem operativen Gesch�ft. Der erheb-

lich gestiegene Bewertungsaufwand

wirkte sich zus�tzlich belastend aus,

sodass das Betriebsergebnis der deut-

schen Banken im Berichtsjahr sank.
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Zins�berschuss

Im Jahr 2007 konnten die inl�ndischen Kre-

ditinstitute ihren Zins�berschuss – also die

Differenz zwischen Zinsertr�gen und -auf-

wendungen – erneut um 2,4 Mrd 3 auf 91,5

Mrd 3 steigern. Dabei nahmen die Zinsauf-

wendungen allerdings um 22,0% auf 327,4

Mrd 3 zu und damit relativ st�rker als die

Zinsertr�ge (mit einem Anstieg von 17,2%

auf 418,9 Mrd 3). Der Anteil des Zinsergeb-

nisses an den operativen Ertr�gen aus Zins-

und Provisions�berschuss sowie dem Ergebnis

aus dem Eigenhandel und dem Saldo der

sonstigen betrieblichen Ertr�ge und Aufwen-

dungen stieg um 4,7 Prozentpunkte auf

72,9%. Die Zinsspanne, berechnet als Zins-

�berschuss im Verh�ltnis zur durchschnitt-

lichen Bilanzsumme, ging hingegen erneut

zur�ck und belief sich im Berichtsjahr auf

1,12%, nach 1,15% im Vorjahr.

Unter den einzelnen Bankengruppen ver-

zeichneten insbesondere die Großbanken

einen gestiegenen Zins�berschuss. Sein Anteil

an den gesamten operativen Ertr�gen stieg

dadurch um 5,7 Prozentpunkte auf 65,7%

und lag damit merklich �ber dem Durch-

schnitt der letzten zehn Jahre (57,1%). Auch

die st�rker auf das Großkundengesch�ft spe-

zialisierten Banken meldeten einen deutlich

gestiegenen Zins�berschuss. So weiteten Lan-

desbanken und Genossenschaftliche Zentral-

banken ihren Zins�berschuss sp�rbar aus.

Auch die Gruppe der Regionalbanken stei-

gerte im vergangenen Jahr ihren Zins�ber-

schuss, und zwar um 8,8%.

Jene Bankengruppen, f�r die das klassische

Kredit- und Einlagengesch�ft traditionell eine

große Bedeutung hat, mussten hingegen

mehrheitlich erneut einen R�ckgang der in

diesem Bereich erzielten Netto-Ertr�ge hin-

nehmen. Bei den Kreditgenossenschaften

ging der Zins�berschuss um 3,6% und damit

in �hnlichem Maße wie im Vorjahr zur�ck. Da

allerdings andere operative Eink�nfte deutlich

st�rker r�ckl�ufig waren, stieg der Anteil des

zinsabh�ngigen Gesch�fts an den operativen

Ertr�gen auf 71,3%, nach 65,2% im Vorjahr.

Die Sparkassen verzeichneten einen im Vor-

jahrsvergleich noch deutlicheren R�ckgang

ihres Zins�berschusses. Er sank im Berichts-

jahr um 6,7% und lag damit auf dem nied-

rigsten Niveau seit 1993. Der Anteil des Zins-

�berschusses an den operativen Ertr�gen fiel

um 2,6 Prozentpunkte auf 75,1% und er-
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reichte damit den absoluten Tiefststand seit

1968.

Provisionsergebnis

Das Provisionsergebnis der deutschen Banken

stieg im Jahr 2007 nach dem bereits sehr gu-

ten Vorjahrsergebnis noch einmal um 6,1%

auf 31,7 Mrd 3. Aufgrund des gestiegenen

Bilanzvolumens blieb der Provisions�ber-

schuss relativ zum Gesch�ftsvolumen aller-

dings unver�ndert bei 0,39%. Die Bedeutung

des Provisionsergebnisses f�r das operative

Gesch�ft der deutschen Kreditinstitute nahm

im Gesch�ftsjahr 2007 erneut sp�rbar zu. Der

Anteil dieser Ertragsposition an den operati-

ven Ertr�gen stieg um 2,4 Prozentpunkte auf

25,2%.

Das abermals verbesserte Provisionsergebnis

d�rfte im Wesentlichen auf das noch im ers-

ten Halbjahr 2007 sehr positive B�rsenumfeld

zur�ckzuf�hren sein. Insgesamt betrachtet

stiegen die Aktienums�tze an deutschen B�r-

sen im Jahr 2007 um 45,3%. Bis auf die Ge-

nossenschaftlichen Zentralbanken wiesen alle

Bankengruppen einen gestiegenen Provisi-

ons�berschuss auf – allerdings in unterschied-

lichem Maße. So weiteten insbesondere die

Kreditbanken ihren Provisions�berschuss um

7,6% aus, wobei das Gros nach wie vor auf

die Großbanken entfiel. Den gr�ßeren Zu-

wachs konnten aber – sowohl prozentual wie

auch absolut – die Regionalbanken verzeich-

nen. Bei ihnen stieg die Differenz zwischen

Provisionsertr�gen und -aufwendungen um

12,7%. Damit erh�hte sich der Anteil des

Provisions�berschusses an ihren operativen

in % der durchschnittlichen Bilanzsumme 1)

1972 75 80 85 90 95 00 05 2007

Zinsspanne
(Maßstab vergrößert)

Umlaufs-
rendite 2)

Geldmarktsatz 3)

Zinserträge

Zinsaufwendungen

Zinsspanne

p)

Zinserträge und Zinsaufwendungen der Kreditinstitute im Zinszyklus

1 Bis einschl. 1998 in % des durchschnittlichen Geschäftsvolumens. — 2 Umlaufsrendite für festverzinsliche
Wertpapiere insgesamt. — 3 Geldmarktsatz für Dreimonatsgeld in Frankfurt.
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Ertr�gen um 2,0 Prozentpunkte auf 31,3%.

Bei den Großbanken, bei denen traditionell

der Provisions�berschuss einen großen Teil

des operativen Ergebnisses ausmacht, nahm

der Anteil im Berichtsjahr dagegen nur um

1,1 Prozentpunkte auf 30,5% zu.

Nachdem Sparkassen und Kreditgenossen-

schaften seit Beginn des Jahrzehnts ihre Provi-

sions�bersch�sse gesteigert haben, ist diese

Ertragskomponente inzwischen auch f�r sie

von einiger Bedeutung. Verglichen mit den

Kreditbanken fiel der erneute Zuwachs bei

diesen beiden Bankengruppen mit 3,9% be-

ziehungsweise 4,8% aber eher moderat aus.

Auf die Provisions�bersch�sse der Sparkassen

entfiel zuletzt ein Anteil von 21,8% an den

operativen Ertr�gen, nach 20,3% im Vorjahr.

Bei den Kreditgenossenschaften belief sich

diese Kennzahl im Gesch�ftsjahr 2007 auf

22,3%, was einem Zuwachs von 3,6 Prozent-

punkten entspricht. Auch die Landesbanken

meldeten einen leichten Ertragszuwachs im

Provisionsgesch�ft, w�hrend die Genossen-

schaftlichen Zentralbanken deutliche Ein-

bußen verzeichneten.

Netto-Ergebnis aus Finanzgesch�ften

Anders als der Provisions�berschuss war das

Netto-Ergebnis aus dem Eigenhandel per sal-

do weniger von der positiven B�rsenentwick-

lung im ersten Halbjahr 2007 gepr�gt. Viel-

mehr wurde es im zweiten Halbjahr im Zuge

der Finanzmarktturbulenzen sp�rbar vom

Wertberichtigungsbedarf der Handelsb�cher

beeintr�chtigt. Im Ergebnis fielen die Netto-

Ertr�ge aus dem Eigenhandel der deutschen

Kreditinstitute im Gesch�ftsjahr 2007 um

5,6 Mrd 3 auf – 1,1 Mrd 3.

Dabei erwirtschafteten die Großbanken im Ei-

genhandel im Berichtsjahr noch einen �ber-

schuss von 1,8 Mrd 3, wenngleich Wertbe-

richtigungen auf ihren Handelsbestand im

Zuge der Finanzmarktturbulenzen zu einem

R�ckgang des Netto-Ergebnisses aus Finanz-

gesch�ften um 1,2 Mrd 3 f�hrten. Der Anteil

des Eigenhandels an den operativen Ertr�gen

ging damit um 3,4 Prozentpunkte auf 4,7%

zur�ck. Landesbanken und Genossenschaft-

liche Zentralbanken, bei denen �blicherweise

der Ergebnisbeitrag aus Finanzgesch�ften

ebenfalls erheblich ist, schlossen das Ge-

sch�ftsjahr 2007 im Bereich des Eigenhandels

sogar mit Verlusten: Ein erh�hter Wertberich-

tigungsbedarf infolge der Finanzmarktver-

in % der Bilanzsumme

alle Bankengruppen

Großbanken

Regionalbanken und
sonstige Kreditbanken

Landesbanken

Sparkassen
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werfungen f�hrte bei den Genossenschaftli-

chen Zentralbanken zu einem R�ckgang des

Handelsergebnisses um 0,9 Mrd 3 auf – 0,5

Mrd 3. Bei den Landesbanken trugen (den

ver�ffentlichten Gesch�ftsberichten zufolge)

neben den Bewertungsverlusten aufgrund

der Finanzmarktturbulenzen die Verluste aus

dem Aktienhandel eines Instituts zu einem

Einbruch des Handelsergebnisses um 2,7 Mrd 3

auf – 1,7 Mrd 3 bei. Auch Regionalbanken,

f�r die der Eigenhandel allerdings eine recht

untergeordnete Rolle spielt, verzeichneten im

Gesch�ftsjahr 2007 einen R�ckgang ihres

Netto-Ergebnisses aus Finanzgesch�ften.

Sparkassen und Kreditgenossenschaften, bei

denen das Handelsergebnis ebenfalls kaum

Bedeutung f�r die operativen Ertr�ge besitzt,

konnten dagegen noch von einem leicht posi-

tiven Netto-Ertrag aus dem Eigenhandel pro-

fitieren, wenngleich er auch bei diesen beiden

Institutsgruppen etwas geringer ausfiel als im

Vorjahr.

Verwaltungsaufwendungen

Die Verwaltungsaufwendungen der inl�ndi-

schen Kreditinstitute blieben im Gesch�ftsjahr

2007 insgesamt mit 81,6 Mrd 3 weitgehend

auf dem Vorjahrsniveau. Dabei profitierten

die deutschen Banken trotz einer erstmals seit

2000 wieder geringf�gig ausgeweiteten Be-

sch�ftigtenzahl von leicht r�ckl�ufigen Perso-

nalkosten. W�hrend die anderen Verwal-

tungskosten – die im Wesentlichen Sachauf-

wand, Aufwendungen f�r externe Dienstleis-

tungen sowie Abschreibungen auf Sachanla-

gen beinhalten – um 4,1% auf 37,0 Mrd 3

Relative Bedeutung wichtiger Ertrags- und Aufwandspositionen f�r einzelne
Bankengruppen 2007 *)

in % der Summe der �bersch�sse im operativen Gesch�ft

Position

Alle
Banken-
gruppen

Groß-
banken

Regional-
banken

Landes-
banken Sparkassen

Genossen-
schaftliche
Zentral-
banken

Kredit-
genossen-
schaften

Realkredit-
institute

Banken
mit
Sonder-
aufgaben

Zins�berschuss 72,9 65,7 67,9 91,6 75,1 112,7 71,3 85,2 78,3
Provisions�berschuss 25,2 30,5 31,3 19,0 21,8 26,6 22,3 8,6 17,8
Netto-Ergebnis aus Finanz-
gesch�ften – 0,9 4,7 – 4,5 – 14,6 0,5 – 43,0 0,3 – 0,4 – 0,1
Saldo der sonstigen betrieblichen
Ertr�ge und Aufwendungen 2,8 – 1,0 5,4 4,0 2,5 3,7 6,0 6,6 4,0

Summe aller �bersch�sse im
operativen Gesch�ft 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Allgemeine Verwaltungs-
aufwendungen – 65,0 – 68,1 – 61,2 – 61,3 – 69,5 – 89,1 – 70,5 – 36,0 – 38,3
davon:

Personalaufwand – 35,5 – 36,8 – 28,6 – 31,7 – 40,7 – 49,2 – 42,1 – 17,1 – 21,7
Andere Verwaltungs-
aufwendungen – 29,4 – 31,2 – 32,6 – 29,6 – 28,8 – 39,9 – 28,3 – 18,9 – 16,6

Bewertungsergebnis – 18,7 – 7,5 – 10,3 – 17,9 – 15,6 – 40,6 – 14,6 – 28,4 – 176,6
Saldo der anderen und außer-
ordentlichen Ertr�ge und
Aufwendungen 0,0 16,7 – 12,1 – 14,1 – 1,4 – 3,7 0,5 – 27,1 – 13,1
Nachrichtlich:
Jahres�berschuss vor Steuern 16,3 41,1 16,3 6,7 13,5 – 33,4 15,5 8,5 – 127,9
Steuern vom Einkommen und
vom Ertrag – 4,7 – 6,9 – 4,2 – 2,4 – 5,6 57,8 – 5,7 – 3,8 – 1,7

Jahres�berschuss nach Steuern 11,6 34,2 12,1 4,3 7,8 24,4 9,8 4,8 – 129,7

* Die Ergebnisse f�r 2007 sind als vorl�ufig zu betrachten. Ohne Bau-
sparkassen, ohne Institute in Liquidation sowie ohne Institute mit
Rumpfgesch�ftsjahr.
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zunahmen, gingen die Personalaufwendun-

gen wohl aufgrund sinkender variabler und

erfolgsabh�ngiger Gehaltskomponenten um

3,0% auf 44,6 Mrd 3 zur�ck.

Bei den Großbanken verringerte sich der Ver-

waltungsaufwand leicht um 0,5%, wobei

der Personalaufwand dieser Bankengruppe

abnahm, w�hrend ihre anderen Verwaltungs-

aufwendungen stiegen. Die Regionalbanken

mussten dagegen sowohl bei den Personal-

kosten als auch bei den anderen Verwal-

tungsaufwendungen einen Anstieg verbu-

chen, was letztlich zu einer sp�rbaren Zu-

nahme ihrer gesamten Verwaltungskosten

um 6,9% f�hrte. Im Gegensatz dazu verrin-

gerten sowohl die Genossenschaftlichen

Zentralbanken als auch die Landesbanken

ihre gesamten Verwaltungsaufwendungen im

Berichtsjahr 2007 um 8,7% beziehungsweise

5,2%. Nach einem Anstieg der Personalauf-

wendungen im Vorjahr reduzierten beide

Bankengruppen im Gesch�ftsjahr 2007 die

Personalaufwendungen wieder deutlich,

w�hrend die anderen Verwaltungsaufwen-

dungen zunahmen.

Auch die im Massengesch�ft t�tigen Banken

verzeichneten r�ckl�ufige Personalkosten. Bei

den Sparkassen wurde allerdings der R�ck-

gang der Personalaufwendungen um 3,0%

vom Anstieg der anderen Verwaltungskosten

um 9,7% �berkompensiert, sodass letztlich

die gesamten Verwaltungskosten dieser Ban-

kengruppe um 1,9% stiegen. Dagegen gin-

gen bei den Kreditgenossenschaften neben

den Personalaufwendungen auch die ande-

ren Verwaltungskosten zur�ck, sodass die

Strukturdaten der deutschen Kreditwirtschaft *)

Zahl der Institute 1) Zahl der Zweigstellen 1) Zahl der Besch�ftigten 2)

Bankengruppe 2005 2006 2007 2005 2006 2007 2005 2006 2007

Alle Bankengruppen 2 088 2 042 2 012 41 362 38 490 37 976 672 500 662 200 662 650
Kreditbanken 276 272 278 14 012 11 548 11 286 190 7003) 186 7003) 190 2503)

Großbanken 5 5 5 11 446 8 879 8 568 . . .
Regionalbanken 183 176 174 2 495 2 596 2 628 . . .
Zweigstellen aus-
l�ndischer Banken 88 91 99 71 76 90 . . .

Landesbanken 12 12 12 580 496 485 40 200 39 500 39 850
Sparkassen 463 457 446 13 950 13 756 13 624 260 800 257 000 253 700
Genossenschaftliche
Zentralbanken 2 2 2 11 11 11 4 950 4 900 4 900
Kreditgenossen-
schaften 1 293 1 259 1 234 12 722 12 583 12 477 162 5504) 161 2004) 160 7504)

Realkreditinstitute 24 22 22 56 61 64 . .
Banken mit Sonder-
aufgaben 18 18 18 31 32 29 13 3005) 12 9005) 13 2005)

Nachrichtlich:
Bausparkassen 26 26 25 2 682 1 795 1 801 19 7506) 18 0506) 17 0006)

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind als vorl�ufig
zu betrachten. — 1 Quelle: Bankstellenstatistik, in: Deutsche Bun-
desbank, Bankenstatistik, Statistisches Beiheft zum Monatsbericht
1, S. 104. Kreditinstitutsbegriff auf KWG bezogen, insoweit Abwei-
chungen zu Angaben in der „Bilanzstatistik“ und der „Statistik der
Gewinn- und Verlustrechnungen“. — 2 Ohne Deutsche Bundes-
bank; Quellen: Angaben von Verb�nden. Teilzeitbesch�ftigte nach

„K�pfen“ gerechnet. — 3 Besch�ftigte im privaten Bankgewerbe,
einschl. der Realkreditinstitute in privater Rechtsform. — 4 Nur im
Bankgesch�ft hauptberuflich Besch�ftigte. — 5 Besch�ftigte bei
�ffentlich-rechtlichen Grundkreditanstalten (Realkreditinstitute in
�ffentlicher Rechtsform) und bei �ffentlich-rechtlichen Banken mit
Sonderaufgaben. — 6 Nur im Innendienst Besch�ftigte.
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Verwaltungskosten insgesamt um 3,5% san-

ken.

Sonstige betriebliche Ertr�ge und

Aufwendungen

Nach einem auch durch einen Einmaleffekt

verursachten außerordentlich positiven Er-

gebnisbeitrag im Vorjahr (Aktivierung von

K�rperschaftsteuerguthaben) normalisierte

sich der Saldo der sonstigen betrieblichen Er-

tr�ge und Aufwendungen im Berichtsjahr

wieder. Er belief sich 2007 auf 3,5 Mrd 3 und

lag damit immer noch leicht �ber dem Durch-

schnitt der Jahre 2000 bis 2005.

Nachdem 2006 die Kreditgenossenschaften

insbesondere aufgrund von Beteiligungsver-

�ußerungen einen sprunghaften Anstieg der

sonstigen betrieblichen Ertr�ge und Aufwen-

dungen verbuchen konnten, ging der Saldo

bei dieser Bankengruppe mit 1,1 Mrd 3 im

Gesch�ftsjahr 2007 wieder auf sein �bliches

Niveau zur�ck. Auch die Großbanken ver-

zeichneten im Berichtsjahr einen sp�rbaren

R�ckgang im sonstigen Ergebnis, nachdem

sich diese Position noch 2006 Erfolg steigernd

ausgewirkt hatte. Maßgeblich hierf�r war

den ver�ffentlichten Gesch�ftsberichten zu-

folge, dass eine große deutsche Bank in die-

ser Aufwands- und Ertragskategorie deutliche

Verluste und Wertberichtigungen auf Finanz-

instrumente im Zuge der Finanzmarktturbu-

lenzen verbuchen musste. Bei den Regional-

banken wirkte sich der Saldo der sonstigen

betrieblichen Ertr�ge und Aufwendungen da-

gegen positiv auf das Betriebsergebnis aus,

wenngleich auch diese Bankengruppe hier

Aufwand/Ertrag-Relation nach
Bankengruppen *)

%

Allgemeine Verwaltungs-
aufwendungen in Relation

Bankengruppe 2005 2006 2007

zum Rohertrag 1)

Alle Bankengruppen 67,9 68,5 66,2

Kreditbanken 73,5 72,3 67,4

Großbanken 80,8 77,2 70,7

Regionalbanken und
sonstige Kredit-
banken 61,8 63,5 61,7

Zweigstellen
ausl�ndischer Banken 61,7 64,3 49,4

Landesbanken 59,7 62,5 55,4

Sparkassen 67,1 67,2 71,7

Genossenschaftliche
Zentralbanken 69,8 81,4 64,0

Kreditgenossenschaften 73,6 76,6 75,2

Realkreditinstitute 37,1 39,6 38,3

Banken mit Sonder-
aufgaben 36,4 38,3 39,8

zu den Ertr�gen aus dem
operativen Bankgesch�ft 2)

Alle Bankengruppen 61,0 62,3 65,0

Kreditbanken 59,8 66,0 65,5

Großbanken 60,5 69,0 68,1

Regionalbanken und
sonstige Kredit-
banken 58,4 60,4 61,2

Zweigstellen
ausl�ndischer Banken 58,0 55,3 44,9

Landesbanken 59,3 53,6 61,3

Sparkassen 66,0 65,8 69,5

Genossenschaftliche
Zentralbanken 53,9 62,2 89,1

Kreditgenossenschaften 70,0 64,3 70,5

Realkreditinstitute 35,2 38,9 36,0

Banken mit Sonder-
aufgaben 35,2 35,3 38,3

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind
als vorl�ufig zu betrachten. Ohne Bausparkassen, ohne
Institute in Liquidation sowie ohne Institute mit
Rumpfgesch�ftsjahr. — 1 Summe aus Zins- und Provi-
sions�berschuss. — 2 Rohertrag zuz�glich Netto-Ergeb-
nis aus Finanzgesch�ften sowie Saldo der sonstigen
betrieblichen Ertr�ge und Aufwendungen.

Deutsche Bundesbank
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einen leichten R�ckgang zu verkraften hatte.

Bei den Landesbanken kam es gegen�ber

dem außerordentlich positiven Vorjahrsbei-

trag ebenfalls wieder zu einer sp�rbaren Nor-

malisierung des sonstigen betrieblichen Er-

gebnisses von 1,0 Mrd 3 auf 0,5 Mrd 3. Na-

hezu unver�ndert blieb hingegen der Saldo

der sonstigen betrieblichen Ertr�ge und Auf-

wendungen der Genossenschaftlichen Zen-

tralbanken. Lediglich die Sparkassen hatten

einen leichten Anstieg des sonstigen Ergeb-

nisses zu verzeichnen.

Betriebsergebnis vor Bewertung

Das Betriebsergebnis vor Bewertung sank im

Gesch�ftsjahr 2007 sp�rbar von 49,2 Mrd 3

auf 44,0 Mrd 3. Die meisten Bankengruppen

mussten hier einen R�ckgang verkraften, am

ausgepr�gtesten war dieser aber bei den

Landesbanken und Kreditgenossenschaften.

W�hrend bei den Kreditgenossenschaften die

deutliche Abnahme auf eine Normalisierung

nach dem letztj�hrigen Einmaleffekt zur�ck-

zuf�hren war, trug bei den Landesbanken der

Verlust aus dem Eigenhandel eines Instituts

maßgeblich zur Abschw�chung des Betriebs-

ergebnisses bei. Dagegen schlug sich bei den

Groß- und bei den Regionalbanken der ver-

besserte Zins�berschuss auch in einem leich-

ten Anstieg des Betriebsergebnisses vor

Bewertung nieder.

Bezogen auf den Rohertrag, der sich aus der

Summe von Zins- und Provisions�berschuss

ergibt, konnten die deutschen Kreditinstitute

im Jahr 2007 eine Verbesserung ihrer Auf-

Ertragslage der Bankengruppen in den Jahren 2006/2007 im �berblick *)

Mio 5

Betriebsergebnis
vor Bewertung 1) Betriebsergebnis 2)

Jahres�berschuss
vor Steuern 3)

Bankengruppe 2006 2007 2006 2007 2006 2007

Alle Bankengruppen 49 207 43 999 35 207 20 484 27 597 20 506
(0,64) (0,54) (0,46) (0,25) (0,36) (0,25)

Kreditbanken 18 997 19 790 14 905 14 915 10 144 18 720
(0,73) (0,67) (0,57) (0,51) (0,39) (0,64)

Großbanken 11 425 11 887 9 352 9 081 7 520 15 290
(0,57) (0,53) (0,47) (0,41) (0,38) (0,68)

Regionalbanken und sonstige
Kreditbanken 7 438 7 688 5 429 5 638 2 500 3 231

(1,27) (1,14) (0,93) (0,84) (0,43) (0,48)
Zweigstellen ausl�ndischer Banken 134 215 124 196 124 199

(0,68) (0,94) (0,63) (0,86) (0,63) (0,87)
Landesbanken 6 626 4 576 7 999 2 461 6 014 788

(0,40) (0,27) (0,48) (0,15) (0,36) (0,05)
Sparkassen 9 884 8 513 4 638 4 156 4 421 3 755

(0,98) (0,84) (0,46) (0,41) (0,44) (0,37)
Genossenschaftliche Zentralbanken 666 122 555 – 333 382 – 375

(0,28) (0,05) (0,24) (– 0,13) (0,16) (– 0,15)
Kreditgenossenschaften 7 503 5 474 3 254 2 772 3 614 2 870

(1,26) (0,89) (0,55) (0,45) (0,61) (0,47)
Realkreditinstitute 2 524 2 809 1 457 1 565 568 375

(0,29) (0,33) (0,17) (0,18) (0,06) (0,04)
Banken mit Sonderaufgaben 3 007 2 715 2 399 – 5 052 2 454 – 5 627

(0,40) (0,34) (0,32) (– 0,63) (0,33) (– 0,70)

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind als
vorl�ufig zu betrachten. Ohne Bausparkassen, ohne Insti-
tute in Liquidation sowie ohne Institute mit Rumpfge-
sch�ftsjahr. Werte in Klammern in % der durchschnittli-
chen Bilanzsumme. — 1 Zins- und Provisions�berschuss
abz�glich Allgemeine Verwaltungsaufwendungen zu-

z�glich Netto-Ergebnis aus Finanzgesch�ften und Saldo
der sonstigen betrieblichen Ertr�ge und Aufwendun-
gen. — 2 Betriebsergebnis vor Bewertung zuz�glich
Bewertungsergebnis (ohne Sach- und Finanzanlagenge-
sch�ft). — 3 Betriebsergebnis zuz�glich Saldo der anderen
und außerordentlichen Ertr�ge und Aufwendungen.
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wand/Ertrag-Relation erzielen. So ging das

Verh�ltnis von Verwaltungsaufwendungen

zur Summe aus Zins- und Provisions�ber-

schuss um 2,3 Prozentpunkte auf 66,2% zu-

r�ck. Da aber die Verluste aus dem Eigenhan-

del die operativen Ertr�ge belasteten und das

sonstige betriebliche Ergebnis deutlich hinter

seinem Vorjahrsniveau zur�ckblieb, nahm die

Aufwand/Ertrag-Relation bezogen auf die ge-

samten Ertr�ge aus dem operativen Gesch�ft

um 2,7 Prozentpunkte auf 65,0% zu. Dage-

gen ging bei den Großbanken auch die Rela-

tion von Verwaltungsaufwendungen zu ope-

rativen Ertr�gen im Gesch�ftsjahr 2007 zu-

r�ck.

Bewertungsergebnis

Im Jahr 2007 stieg der Netto-Aufwand der

deutschen Kreditinstitute f�r die Bewertung

von Krediten, Forderungen und Wertpapieren

insgesamt kr�ftig an. Er lag mit 23,5 Mrd 3

erheblich �ber dem Vorjahrsniveau von 14,0

Mrd 3,1) erreichte damit aber nicht den

H�chststand aus dem Jahr 2002 (31,2 Mrd 3).

Gemessen an der Bilanzsumme betrug der

Netto-Bewertungsaufwand der deutschen

Institute 2007 0,29%, nach 0,18% im Vor-

jahr. Hinter dem deutlichen Anstieg des Ge-

samtaggregats stand jedoch in erster Linie ein

sehr starker Zuwachs des Bewertungsauf-

wands bei den Instituten mit Sonderaufga-

ben, der von 0,6 Mrd 3 im Vorjahr auf 7,8

Mrd 3 im Berichtsjahr stieg. Dieser Anstieg

konzentrierte sich weitestgehend auf eine

Bank und spiegelt deren Risikoabschirmungs-

maßnahmen zugunsten eines Tochterinstituts

im Zusammenhang mit den Finanzmarkttur-

bulenzen wider.2) Dar�ber hinaus verzeichne-

ten insbesondere auch die Landesbanken3)

sowie die Genossenschaftlichen Zentralban-

ken eine deutliche Zunahme ihres Netto-

Bewertungsaufwands. Daneben verbuchten

die Großbanken im Berichtsjahr eine etwas

h�here Risikovorsorge.4) Gleichzeitig blieb der

Netto-Bewertungsaufwand der Regionalban-

ken praktisch unver�ndert. Er erm�ßigte sich

f�r Sparkassen und insbesondere Kreditge-

nossenschaften, wobei letztere jedoch 2006

einen im Vergleich zu den Vorjahren deutlich

h�heren Bewertungsaufwand zu verkraften

hatten.

Auch im Jahr 2007 d�rfte zwar ein wichtiger

Teil der Risikovorsorge der deutschen Kredit-

institute auf das inl�ndische Kreditgesch�ft

entfallen sein, jedoch sollte sich die r�ckl�u-

fige Anzahl von Unternehmensinsolvenzen

entlastend ausgewirkt haben. Ihr R�ckgang

um 15% auf rund 29 000 F�lle war der

st�rkste seit 2003. In etwa gleichem Ausmaß

1 Innerhalb dieser Positionen machten die jeweiligen Ins-
titute bereits von der nach § 340 f Abs. 3 HGB zul�ssigen
�berkreuzkompensation Gebrauch.
2 Nach Angaben aus ver�ffentlichtem Gesch�ftsbericht.
3 Die Zunahme im Vorjahrsvergleich fiel unter anderem
aber auch aufgrund des 2006 ausgewiesenen Netto-
Bewertungsertrags in H�he von 1,4 Mrd 3 besonders
hoch aus. Dieser Netto-Bewertungsertrag resultierte laut
ver�ffentlichtem Gesch�ftsbericht vor allem aus der Um-
wandlung von im Bewertungsergebnis enthaltenen stillen
Reserven nach § 340f HGB in offene § 340g HGB-Reser-
ven, die sich nicht in einer Verminderung des Jahres�ber-
schusses niederschlagen, sondern Teil der Gewinnver-
wendung (R�cklagenbildung) sind.
4 Das Bewertungsergebnis der Großbanken wurde er-
heblich durch ein Institut gest�tzt, das nach Angaben aus
seinem Gesch�ftsbericht einen positiven Saldo in H�he
von 1,4 Mrd 3 durch Aufl�sungen von Wertberichtigun-
gen und Vorsorgereserven sowie durch Realisierungsge-
winne bei Ver�ußerungen von „nicht strategischem An-
teilsbesitz“ erzielte. Dieses Institut hatte parallel dazu im
Zusammenhang mit den Finanzmarktturbulenzen insbe-
sondere einen erheblichen Netto-Aufwand aus Finanz-
gesch�ften zu verkraften.

Belastungen
aus
Finanzmarkt-
turbulenzen
konzentriert
auf einige
Bankengruppen

Risikovorsorge
weniger als
�blich gepr�gt
von
inl�ndischem
Kredit-
gesch�ft, ...
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verringerte sich auch die Summe der voraus-

sichtlich damit verbundenen Forderungen.

Hinzu kommt, dass der Anstieg der Verbrau-

cherinsolvenzen auf gut 105 000 erstmals

seit Einf�hrung der Insolvenzordnung von

1999 mit 9% deutlich unter den bisherigen

Wachstumsraten von �ber 40% lag. Auch

der Anstieg der betroffenen Forderungen ent-

sprach in etwa dem Anstieg der Verbraucher-

insolvenzen.5) Letzterer f�llt aber aufgrund

des geringeren Anteils der Kredite an private

Haushalte an den Gesamtausleihungen f�r

die Risikovorsorge weniger ins Gewicht.

Der erhebliche Anstieg des Netto-Bewer-

tungsaufwands geht dagegen vor allem auf

die Komponenten der Risikovorsorge zur�ck,

in denen sich die Finanzmarktturbulenzen wi-

derspiegeln. So ist der abermalige und sehr

deutliche Anstieg der Kurswertabschreibun-

gen auf festverzinsliche Wertpapiere, die hier

teilweise einfließen, von 3,1 Mrd 3 im Jahr

2006 auf 4,9 Mrd 3 im Berichtsjahr vor allem

vor diesem Hintergrund zu sehen. Nach An-

gaben einiger Institute machten Ausweitun-

gen des Kreditspreads der Emittenten um-

fangreiche Bewertungskorrekturen bei Papie-

ren der Liquidit�tsreserve erforderlich. Dem

wirkte entgegen, dass einige Banken nach

Angaben aus ver�ffentlichten Gesch�fts-

berichten 2007 in nicht unbetr�chtlichem

Ausmaß Vorsorgereserven (nach § 340f HGB)

abgebaut haben, die im Netto-Bewertungs-

aufwand gegen Bewertungsverluste aufge-

rechnet werden.

Angesichts des stark erh�hten Netto-Bewer-

tungsaufwands einzelner Institute im Zusam-

menhang mit den Finanzmarktturbulenzen

fiel das Betriebsergebnis nach Bewertung

noch deutlich niedriger aus als das vor Bewer-

tung und sank um 42% auf 20,5 Mrd 3. Ein

betr�chtlicher Anteil an diesem R�ckgang

entfiel dabei allerdings auf die Banken mit

Sonderaufgaben. Ohne sie gerechnet nahm

das Betriebsergebnis um 22% ab.

Neben den Banken mit Sonderaufgaben hat-

ten insbesondere die Genossenschaftlichen

Zentralbanken und die Landesbanken einen

erheblichen R�ckgang ihres Betriebsergebnis-

ses zu verkraften. Bei den Landesbanken trug

hierzu jedoch auch das vergleichsweise hohe

Vorjahrsergebnis bei, f�r das laut publizierten

Mrd DM Mrd €
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5 Vgl. hierzu sowie zur Entwicklung der Insolvenzen im
Jahr 2007 allgemein: J. Angele, Insolvenzen 2007, in: Sta-
tistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 4/2008,
S. 302–311.
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Gesch�ftsberichten unter anderem Einmal-

effekte durch Verk�ufe von Anteilsbesitz eine

wesentliche Rolle gespielt hatten. Deutlich

geringere Einbußen im Betriebsergebnis be-

lasteten Kreditgenossenschaften und Spar-

kassen, wobei die Kreditgenossenschaften im

Vorjahr ebenfalls von Einmaleffekten aus dem

Verkauf von Anteilbesitz sowie der Aktivie-

rung von K�rperschaftsteuerguthaben profi-

tiert hatten, die den Vorjahrsvergleich ver-

zerren. Auch das Betriebsergebnis der Groß-

banken ging geringf�gig zur�ck, w�hrend

die Regionalbanken einen leichten Anstieg

verbuchten.

Die in diesem Aufsatz verwendeten Daten be-

ziehen sich zum einen auf die Einzelab-

schl�sse der deutschen Banken, wodurch

Teile der Belastungen des jeweiligen Gesamt-

konzerns unber�cksichtigt bleiben. Zum

anderen erfolgt hier die Bewertung nach

HGB, was in Einzelpositionen unter anderem

zu einer weniger an tempor�ren Markt-

schwankungen ausgerichteten Bewertung

f�hrt. Die stellenweise publizierten h�heren

Verluste und Abschreibungen f�r einzelne

deutsche Institutsgruppen im Zusammen-

hang mit den Finanzmarktturbulenzen be-

ruhen typischerweise auf weiter gefassten

Konzernbilanzen sowie anderen Bewertungs-

standards (IFRS).

Andere und außerordentliche Ertr�ge

und Aufwendungen

Zum ersten Mal seit 2002 belastete der Saldo

der „außerordentlichen Rechnung“ im Be-

richtsjahr 2007 nicht die Ertragsrechnung der

deutschen Kreditwirtschaft. Er blieb f�r alle

Bankengruppen zusammen genommen aus-

geglichen, nach – 7,6 Mrd 3 im Jahr 2006.

Entscheidend f�r die deutliche Verbesserung

der „außerordentlichen Rechnung“ war das

positive Ergebnis aus dem Finanzanlagenge-

sch�ft (5,1 Mrd 3). Hier schlug sich nahezu

ausschließlich der Verkauf von Tochtergesell-

schaften und Filialen durch ein einzelnes Insti-

tut nieder.6) Zudem wirkte der Saldo der au-

ßerordentlichen Ertr�ge und Aufwendungen

im engeren Sinne (+0,8 Mrd 3) nach Belas-

tungen (– 1,7 Mrd 3) im Vorjahr st�tzend. Die

abgef�hrten Gewinne schlugen �hnlich Er-

gebnis belastend zu Buche wie im Vorjahr.

Außerdem erh�hten sich im Berichtsjahr so-

wohl die Verlust�bernahmen als auch der

Netto-Aufwand f�r Einstellungen in Sonder-

posten mit R�cklageanteil.

Die „außerordentliche Rechnung“ verbes-

serte sich 2007 in erster Linie bei den Kredit-

banken. Hier wirkte sich vor allem der erheb-

liche positive Beitrag einer Großbank auf-

grund der oben genannten Einzeltransaktio-

nen im Umfang von 6,8 Mrd 3 aus. Die Gr�-

ßenordnungen der aggregierten Ver�nderun-

gen bei den �brigen hier betrachteten Ban-

kengruppen blieben dagegen im Verh�ltnis

begrenzt. Lediglich Banken mit Sonderaufga-

ben wurden in der „außerordentlichen Rech-

nung“ 2007 sp�rbar st�rker belastet als im

Vorjahr; diese Belastung konzentrierte sich je-

doch auf nur ein Institut und war laut ver�f-

6 Nach Angaben aus dem ver�ffentlichten Gesch�fts-
bericht der betroffenen Bank konzentrierte sich dieser
Effekt auf „Ertr�ge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen,
Anteilen an verbundenen Unternehmen und wie Anlage-
verm�gen behandelten Wertpapieren“ in H�he von 6,8
Mrd 3.

Unterschiede in
Bilanzierung

Saldo der
„außerordent-
lichen
Rechnung“ auf-
grund eines
Einmaleffekts
neutral

Geringe
Ver�nderungen
bei den meisten
Bankengruppen
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fentlichtem Gesch�ftsbericht im Zusammen-

hang mit den Finanzmarktturbulenzen im

Finanzanlagengesch�ft zu verbuchen. Die

Genossenschaftlichen Zentralbanken konnten

Belastungen in der außerordentlichen Rech-

nung im engeren Sinne sowie bei Verlust-

�bernahmen mit erheblichen Ertr�gen aus

dem Finanzanlagengesch�ft ausgleichen.7)

Gleichzeitig sanken im Berichtsjahr die Belas-

tungen f�r Regionalbanken, was in erster

Linie auf st�tzende Effekte aus dem Finanz-

anlagengesch�ft sowie aus der außerordent-

lichen Rechnung im engeren Sinne zur�ck-

zuf�hren war.

Jahres�berschuss, Steuern vom

Einkommen und vom Ertrag

Der von der deutschen Kreditwirtschaft im

Jahr 2007 insgesamt ausgewiesene Jahres-

�berschuss vor Steuern sank auf 20,5 Mrd 3

nach 27,6 Mrd 3 im Jahr zuvor. Dementspre-

chend sank auch die Eigenkapitalrendite (vor

Steuern) von 9,35% im Vorjahr auf 6,56%

2007. Hierin schlugen sich vor allem die be-

sonderen Belastungen einer Bank mit Sonder-

aufgaben infolge ihrer Risikoabschirmungs-

maßnahmen zugunsten einer Tochterbank

nieder. Durch die im Vergleich zum Vorjahr

deutlich g�nstigere Entwicklung der „außer-

Aufgliederung der anderen und außerordentlichen Ertr�ge und Aufwendungen *)

Mio 5

Position 2005 2006 2007

Saldo der anderen und außerordentlichen Ertr�ge und Aufwendungen – 3 235 – 7 610 22

Ertr�ge (insgesamt) 8 250 3 351 11 133

aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, Anteilen an verbundenen
Unternehmen und wie Anlageverm�gen behandelten Wertpapieren 4 975 2 307 8 968

aus der Aufl�sung von Sonderposten mit R�cklageanteil 83 27 38

aus Verlust�bernahme 56 71 44

Außerordentliche Ertr�ge 3 136 946 2 083

Aufwendungen (insgesamt) – 11 485 – 10 961 – 11 111

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Beteiligungen, Anteile an
verbundenen Unternehmen und wie Anlageverm�gen behandelte
Wertpapiere – 711 – 2 593 – 3 914

Aufwendungen aus Verlust�bernahme – 1 398 – 796 – 939

Einstellungen in Sonderposten mit R�cklageanteil – 36 – 49 – 97

Außerordentliche Aufwendungen – 4 688 – 2 656 – 1 274

Aufgrund einer Gewinngemeinschaft, eines Gewinnabf�hrungs- oder eines
Teilgewinnabf�hrungsvertrags abgef�hrte Gewinne – 4 652 – 4 867 – 4 887

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind als
vorl�ufig zu betrachten. Ohne Bausparkassen, ohne Insti-

tute in Liquidation sowie ohne Institute mit Rumpfge-
sch�ftsjahr.

Deutsche Bundesbank

7 Hierf�r war laut ver�ffentlichtem Gesch�ftsbericht ein
Institut und seine Belastung durch eine Hypothekenbank
maßgeblich, das gleichzeitig Ertr�ge durch Einbringung
von Beteiligungen ausweisen konnte.

Jahres�ber-
schuss weiter
r�ckl�ufig
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ordentlichen Rechnung“, die – wie erw�hnt –

im Wesentlichen durch den erheblichen posi-

tiven Beitrag eines Instituts getragen wurde,

fiel der R�ckgang im Aggregat damit jedoch

deutlich niedriger aus als f�r das Betriebser-

gebnis. Insgesamt verzeichneten die meisten

Bankengruppen einen r�ckl�ufigen Jahres-

�berschuss. Bei den Banken mit Sonderaufga-

ben (– 5,6 Mrd 3, nach +2,5 Mrd 3), den Lan-

desbanken (0,8 Mrd 3, nach 6,0 Mrd 3) und

den Genossenschaftlichen Zentralbanken

(– 0,4 Mrd 3, nach +0,4 Mrd 3) war dies vor

allem Folge der drastisch gestiegenen Bewer-

tungsaufwendungen im Zusammenhang mit

den Finanzmarktturbulenzen. Dagegen ergab

sich f�r die Kreditbanken eine Zunahme ihres

Jahres�berschusses (von 10,1 Mrd 3 auf 18,7

Mrd 3). Hierin spiegelten sich zwar in erster

Linie die genannten Ertr�ge aus Verk�ufen

von Tochterunternehmen eines Einzelinstituts

in H�he von 6,8 Mrd 3 wider. Aber auch be-

reinigt um die genannten Einzeltransaktionen

verbuchten sie noch eine leichte Steigerung

ihres Jahres�berschusses.

Die Steuern vom Einkommen stiegen im Be-

richtsjahr von 5,4 Mrd 3 auf 6,0 Mrd 3 an.

Dabei ist der Vorjahrsvergleich insoweit ver-

zerrt, als 2006 �ber die Aktivierung von

K�rperschaftsteuerguthaben positive Einmal-

effekte zum Tragen kamen, die sich jedoch in

der Ertragsrechnung bei den einzelnen Insti-

tutsgruppen in unterschiedlichen Positionen

niederschlugen.8)

Im Gesch�ftsjahr 2007 st�tzten per saldo Er-

tr�ge aus Aufl�sungen aus dem „Fonds f�r

allgemeine Bankrisiken“ den Gewinn mit 3,7

Mrd 3. Hier schlugen allerdings allein die Auf-

l�sungen in H�he von 5,1 Mrd 3 durch eine

Bank mit Sonderaufgaben zu Buche.9) Die

�brigen Institute haben damit dem Fonds ins-

gesamt 1,4 Mrd 3 Gewinn belastend zuge-

f�hrt. Im Vorjahr hatten die Zuf�hrungen

noch 5,3 Mrd 3 betragen. 4,2 Mrd 3 (nach

6,0 Mrd 3) flossen per saldo in den Aufbau

von R�cklagen beziehungsweise in die

Wiederauff�llung von Genussrechtskapital.

Allerdings sind hierin bereits die indirekten

Auswirkungen des zuvor beschriebenen Ein-

maleffekts bei Großbanken enthalten; laut

ver�ffentlichtem Gesch�ftsbericht wurden

von dieser Bank alleine 4,1 Mrd 3 Gewinn be-

lastend in den „anderen Gewinnr�cklagen“
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8 Diese Ertr�ge wurden 2006 entweder mit dem Steuer-
aufwand saldiert oder im Saldo der sonstigen betrieb-
lichen Ertr�ge und Aufwendungen erfasst.
9 Angaben aus ver�ffentlichtem Gesch�ftsbericht.
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verbucht. Die Verlustvortr�ge verminderten

den Bilanzgewinn um 0,8 Mrd 3, nach 0,5

Mrd 3 im Vorjahr. Insgesamt weisen die deut-

schen Banken f�r 2007 einen Bilanzgewinn

von 13,2 Mrd 3 aus, nach 10,4 Mrd 3. Dies

darf dennoch nicht dar�ber hinwegt�uschen,

dass sich die Ertragslage der Banken in

Deutschland im Verlauf des Jahres 2007

merklich verschlechtert hat.

Ausblick

Im laufenden Gesch�ftsjahr d�rften sich die

negativen Auswirkungen der Finanzmarkttur-

bulenzen auf die Ertragslage der inl�ndischen

Kreditinstitute noch versch�rfen. Insbeson-

dere bei den Großbanken, den Landesbanken

und den Genossenschaftlichen Zentralbanken

ist eine weitere Belastung des Bewertungser-

gebnisses zu erwarten. Daneben d�rften sich

das schwache B�rsenumfeld und die geringe

Zahl von B�rseng�ngen und Unternehmens-

�bernahmen negativ auf Provisionsergebnis

und Ergebnis aus dem Eigenhandel auswir-

ken. Gleichzeitig sollten die deutschen Ban-

ken aber von der robusten Verfassung der

deutschen Wirtschaft profitieren. So d�rfte

dies auch weiterhin stabilisierend auf die Risi-

kovorsorge und das zinsabh�ngige Gesch�ft

wirken. Inwieweit sich aber der Zins�ber-

schuss angesichts einer anhaltend flachen

Zinsstrukturkurve und gestiegener Kurzfrist-

zinsen verbessert, bleibt abzuwarten. Zumin-

dest bei den Sparkassen und Kreditgenossen-

schaften erscheint vor diesem Hintergrund

aber auch im Gesch�ftsjahr 2008 ein Anstieg

der strukturell r�ckl�ufigen Zinsspanne eher

Eigenkapitalrentabilit�t einzelner Bankengruppen *)

%

Bankengruppe 2003 2004 2005 2006 2007

Alle Bankengruppen 0,72 (– 1,45) 4,19 (1,93) 13,00 (9,19) 9,35 (7,51) 6,56 (4,65)

Kreditbanken – 6,24 (– 6,57) – 0,42 (– 1,42) 21,82 (15,52) 11,23 (9,12) 19,13 (15,60)

darunter:

Großbanken 1) – 12,85 (–11,99) – 3,97 (– 3,56) 31,72 (23,12) 14,01 (12,27) 25,97 (21,64)

Regionalbanken und
sonstige Kreditbanken 1) 4,53 (2,25) 5,66 (2,16) 8,63 (5,43) 6,99 (4,43) 8,50 (6,33)

Landesbanken 2) – 4,25 (– 5,17) 1,07 (– 0,83) 6,44 (5,56) 11,40 (9,73) 1,46 (0,94)

Sparkassen 10,89 (4,00) 9,72 (5,03) 10,45 (5,60) 8,94 (4,95) 7,23 (4,20)

Genossenschaftliche
Zentralbanken 0,66 (2,30) 2,91 (3,97) 5,25 (5,12) 4,49 (9,51) – 4,03 (2,94)

Kreditgenossenschaften 10,64 (5,24) 10,32 (5,26) 13,79 (9,00) 11,04 (8,51) 8,12 (5,12)

Realkreditinstitute 5,34 (3,70) 3,32 (1,39) 0,91 (– 0,87) 2,83 (1,85) 1,89 (1,06)

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind als
vorl�ufig zu betrachten. Ohne Bausparkasssen, ohne Ins-
titute in Liquidation sowie ohne Institute mit Rumpfge-
sch�ftsjahr. Jahres�berschuss vor Steuern (in Klammern:
nach Steuern) in % des durchschnittlichen bilanziellen Ei-
genkapitals (einschließlich Fonds f�r allgemeine Bankrisi-
ken, jedoch ohne Genussrechtskapital). — 1 Ab 2004 Um-

gliederung der Deutschen Postbank AG von der Banken-
Gruppe „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken“
zur Bankengruppe „Großbanken“. — 2 Ab 2004 Um-
gliederung der NRW.BANK von der Bankengruppe „Lan-
desbanken“ zur Bankengruppe „Banken mit Sonderauf-
gaben“.

Deutsche Bundesbank

Perspektiven
f�r 2008
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unwahrscheinlich. Aufwandsseitig k�nnten

f�r die inl�ndischen Kreditinstitute insgesamt

r�ckl�ufige Verwaltungskosten leicht entlas-

tend wirken. Insbesondere die variablen und

erfolgsabh�ngigen Personalaufwendungen

d�rften im laufenden Gesch�ftsjahr zur�ck-

gehen. Das Gesamtbild wird dadurch voraus-

sichtlich aber nicht durchgreifend ver�ndert

werden.
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Gewinn- und Verlustrechnungen der Kreditinstitute *)

Zinsabh�ngiges Gesch�ft Zinsunabh�ngiges Gesch�ft
Allgemeine Verwaltungs-
aufwendungen

Zins-
�berschuss
(Sp. 2–3)

Zins-
ertr�ge
(insge-
samt) 1)

Zins-
aufwen-
dungen

Provisions-
�berschuss
(Sp. 5–6)

Provisions-
ertr�ge

Provisions-
aufwen-
dungen

insgesamt
(Sp. 8+9)

Personal-
aufwand

andere
Ver-
waltungs-
aufwen-
dungen
insge-
samt 2)

Teil-
betriebs-
ergebnis
(Sp. 1+4–7)

Gesch�fts-
jahr 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Mrd 5

2000 76,9 369,9 293,1 28,1 33,8 5,7 77,7 42,0 35,7 27,3
2001 79,2 382,4 303,2 25,3 31,2 5,9 81,0 43,0 38,0 23,5
2002 85,6 344,5 258,9 24,3 30,2 5,9 78,3 41,6 36,7 31,6
2003 81,7 308,7 227,0 24,4 30,6 6,3 77,3 41,6 35,7 28,8
2004 85,0 303,6 218,6 25,3 32,0 6,8 75,8 41,2 34,6 34,5
2005 88,2 329,1 240,9 27,8 35,4 7,6 78,8 43,4 35,4 37,2
2006 89,1 357,5 268,3 29,9 38,4 8,6 81,5 46,0 35,5 37,5
2007 91,5 418,9 327,4 31,7 42,2 10,5 81,6 44,6 37,0 41,6

Ver�nderungen gegen�ber Vorjahr in % 4)

2001 3,0 3,4 3,5 – 9,8 – 7,6 3,3 4,3 2,5 6,6 – 13,8
2002 8,0 – 9,9 – 14,6 – 4,0 – 3,2 0,0 – 3,3 – 3,4 – 3,3 34,2
2003 – 4,5 – 10,4 – 12,3 0,4 1,7 7,2 – 1,2 0,1 – 2,5 – 9,1
2004 4,0 – 1,7 – 3,7 3,8 4,5 7,4 – 2,0 – 0,9 – 3,2 19,9
2005 3,9 8,4 10,2 9,9 10,4 12,0 4,0 5,4 2,4 7,9
2006 1,0 8,6 11,4 7,4 8,7 13,3 3,4 5,9 0,4 0,8
2007 2,7 17,2 22,0 6,1 9,8 22,6 0,1 – 3,0 4,1 11,0

in % der durchschnittlichen Bilanzsumme

2000 1,14 5,51 4,36 0,42 0,50 0,08 1,16 0,63 0,53 0,41
2001 1,12 5,39 4,28 0,36 0,44 0,08 1,14 0,61 0,54 0,33
2002 1,20 4,83 3,63 0,34 0,42 0,08 1,10 0,58 0,52 0,44
2003 1,16 4,39 3,23 0,35 0,44 0,09 1,10 0,59 0,51 0,41
2004 1,18 4,23 3,04 0,35 0,45 0,09 1,05 0,57 0,48 0,48
2005 1,17 4,37 3,20 0,37 0,47 0,10 1,05 0,58 0,47 0,49
2006 1,15 4,63 3,48 0,39 0,50 0,11 1,06 0,60 0,46 0,49
2007 1,12 5,13 4,01 0,39 0,52 0,13 1,00 0,55 0,45 0,51

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind als vorl�ufig zu
betrachten. Ohne Bausparkassen, ohne Institute in Liquidation sowie
ohne Institute mit Rumpfgesch�ftsjahr. — 1 Zinsertr�ge zuz�g-

lich Laufende Ertr�ge und Ertr�ge aus Gewinngemeinschaften,
Gewinnabf�hrungs- oder Teilgewinnabf�hrungsvertr�gen. —
2 Einschl. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle
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Netto-
Ergebnis
aus Finanz-
gesch�ften

Saldo der
sonstigen
betrieblichen
Ertr�ge und
Aufwen-
dungen

Bewer-
tungs-
ergebnis
(ohne Sach-
und Finanz-
anlagen-
gesch�ft)

Betriebs-
ergebnis
(Sp. 10
bis 13)

Saldo der
anderen
und außer-
ordent-
lichen
Ertr�ge
und Auf-
wendungen

Jahres�ber-
schuss vor
Steuern
(Sp.14+15)

Steuern
vom Ein-
kommen
und vom
Ertrag

Jahres�ber-
schuss bzw.
-fehl-
betrag (–)
(Sp. 16–17)

Nach-
richtlich:
Bilanzsumme
im Jahres-
durch-
schnitt 3)

11 12 13 14 15 16 17 18 19
Gesch�fts-
jahr

Mrd 5

6,4 2,0 – 15,9 19,9 – 0,6 19,3 6,7 12,6 6 716,3 2000
5,4 3,5 – 19,6 12,8 1,2 14,1 3,7 10,4 7 090,8 2001
3,0 3,7 – 31,2 7,0 3,9 10,9 3,9 7,1 7 129,1 2002
6,4 3,8 – 21,8 17,3 – 15,5 1,8 5,5 – 3,7 7 038,2 2003
1,3 4,1 – 17,3 22,6 – 12,3 10,4 5,6 4,8 7 183,7 2004

11,4 1,9 – 14,0 36,5 – 3,2 33,2 9,7 23,5 7 524,7 2005
4,4 7,3 – 14,0 35,2 – 7,6 27,6 5,4 22,2 7 719,0 2006

– 1,1 3,5 – 23,5 20,5 0,0 20,5 6,0 14,5 8 158,9 2007

Ver�nderungen gegen�ber Vorjahr in % 4)

– 16,7 73,0 23,5 – 35,6 . – 27,3 – 45,6 – 17,5 5,6 2001
– 45,1 4,4 – 59,1 – 45,4 220,2 – 22,2 4,9 – 31,8 0,5 2002
118,6 3,1 30,3 146,1 . – 84,7 42,9 . – 1,3 2003
– 80,5 9,0 20,5 31,0 20,7 469,0 1,4 . 2,1 2004
806,3 – 53,9 18,9 61,5 73,6 221,2 75,0 391,6 4,8 2005
– 61,4 291,8 0,0 – 3,5 – 135,2 – 17,0 – 44,4 – 5,6 2,6 2006

. – 51,9 – 68,0 – 41,8 . – 25,7 10,0 – 34,4 5,7 2007

in % der durchschnittlichen Bilanzsumme

0,10 0,03 – 0,24 0,30 – 0,01 0,29 0,10 0,19 . 2000
0,08 0,05 – 0,28 0,18 0,02 0,20 0,05 0,15 . 2001
0,04 0,05 – 0,44 0,10 0,06 0,15 0,05 0,10 . 2002
0,09 0,05 – 0,31 0,25 – 0,22 0,03 0,08 – 0,05 . 2003
0,02 0,06 – 0,24 0,31 – 0,17 0,14 0,08 0,07 . 2004
0,15 0,02 – 0,19 0,48 – 0,04 0,44 0,13 0,31 . 2005
0,06 0,09 – 0,18 0,46 – 0,10 0,36 0,07 0,29 . 2006

– 0,01 0,04 – 0,29 0,25 0,00 0,25 0,07 0,18 . 2007

Anlagewerte und Sachanlagen, jedoch ohne Abschreibungen und
Wertberichtigungen auf Leasinggegenst�nde („weite“ Abgren-
zung). — 3 Ohne Bilanzsumme der Auslandsfilialen der Sparkassen.

Ab 2004 ohne Bilanzsumme der Auslandsfilialen der Genossenschaft-
lichen Zentralbanken. — 4 Statistisch bedingte Ver�nderungen aus-
geschaltet.



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
September 2008 Stand: 19. September 2008

32

Gewinn- und Verlustrechnungen nach Bankengruppen *)

Mio 5

Zinsabh�ngiges Gesch�ft Zinsunabh�ngiges Gesch�ft
Allgemeine Verwaltungs-
aufwendungen

Zahl der
berichten-
den Insti-
tute

Zins�ber-
schuss
(Sp. 3–4)

Zins-
ertr�ge 1)

Zins-
aufwen-
dungen

Provisions-
�berschuss
(Sp. 6–7)

Provisions-
ertr�ge

Provisions-
aufwen-
dungen

insgesamt
(Sp. 9+10)

Personal-
aufwand

andere
Verwal-
tungsauf-
wendun-
gen ins-
gesamt 2)

Teil-
betriebs-
ergebnis
(Sp. 2+5–8)

Gesch�fts-
jahr 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Alle Bankengruppen

2002 2 268 85 568 344 472 258 904 24 327 30 212 5 885 78 324 41 578 36 746 31 571
2003 2 128 81 709 308 742 227 033 24 356 30 645 6 289 77 296 41 585 35 711 28 769
2004 2 055 84 998 303 615 218 617 25 282 32 039 6 757 75 781 41 223 34 558 34 499
2005 1 988 88 211 329 082 240 871 27 797 35 351 7 554 78 806 43 445 35 361 37 202
2006 1 940 89 124 357 461 268 337 29 852 38 411 8 559 81 474 45 989 35 485 37 502
2007 1 903 91 503 418 923 327 420 31 683 42 177 10 494 81 554 44 602 36 952 41 632

Kreditbanken

2002 206 30 850 101 741 70 891 13 894 17 145 3 251 35 897 17 414 18 483 8 847
2003 193 26 334 85 993 59 659 13 250 16 612 3 362 34 451 17 024 17 427 5 133
2004 187 29 471 85 000 55 529 13 430 17 143 3 713 33 386 16 606 16 780 9 515
2005 179 32 585 102 082 69 497 15 370 19 375 4 005 35 259 17 889 17 370 12 696
2006 174 34 584 116 283 81 699 16 504 21 332 4 828 36 939 19 402 17 537 14 149
2007 173 38 061 140 332 102 271 17 758 24 202 6 444 37 622 19 454 18 168 18 197

Großbanken 6)

2002 4 17 615 65 553 47 938 8 481 10 073 1 592 21 768 11 107 10 661 4 328
2003 4 13 035 52 461 39 426 8 223 10 191 1 968 20 992 10 957 10 035 266
2004 5 17 340 58 161 40 821 8 836 11 087 2 251 22 382 11 473 10 909 3 794
2005 5 19 419 73 595 54 176 10 076 12 189 2 113 23 846 12 564 11 282 5 649
2006 5 22 111 87 108 64 997 10 861 13 365 2 504 25 438 13 936 11 502 7 534
2007 5 24 454 104 238 79 784 11 365 14 634 3 269 25 321 13 709 11 612 10 498

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken 6)

2002 183 13 060 35 015 21 955 5 317 6 969 1 652 13 954 6 229 7 725 4 423
2003 170 13 134 32 665 19 531 4 885 6 272 1 387 13 279 5 990 7 289 4 740
2004 163 11 967 26 211 14 244 4 461 5 917 1 456 10 825 5 057 5 768 5 603
2005 155 13 050 27 930 14 880 5 133 7 020 1 887 11 242 5 247 5 995 6 941
2006 152 12 362 28 507 16 145 5 496 7 815 2 319 11 335 5 383 5 952 6 523
2007 151 13 451 35 119 21 668 6 195 9 363 3 168 12 126 5 658 6 468 7 520

Zweigstellen ausl�ndischer Banken

2002 19 175 1 173 998 96 103 7 175 78 97 96
2003 19 165 867 702 142 149 7 180 77 103 127
2004 19 164 628 464 133 139 6 179 76 103 118
2005 19 116 557 441 161 166 5 171 78 93 106
2006 17 111 668 557 147 152 5 166 83 83 92
2007 17 156 975 819 198 205 7 175 87 88 179

Landesbanken 7)

2002 14 9 743 76 744 67 001 1 794 2 963 1 169 7 210 3 579 3 631 4 327
2003 13 10 260 69 740 59 480 1 748 3 016 1 268 6 898 3 378 3 520 5 110
2004 12 9 886 66 634 56 748 1 718 3 010 1 292 6 660 3 342 3 318 4 944
2005 12 10 019 74 094 64 075 1 933 3 455 1 522 7 140 3 607 3 533 4 812
2006 12 10 030 81 578 71 548 2 206 3 784 1 578 7 646 4 204 3 442 4 590
2007 12 10 829 94 386 83 557 2 247 3 987 1 740 7 248 3 747 3 501 5 828

*, 1–7 Anmerkungen siehe S. 34 und 35.
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Netto-
Ergebnis
aus
Finanz-
gesch�f-
ten

Saldo der
sonstigen
betrieb-
lichen
Ertr�ge
und Auf-
wendun-
gen

Bewer-
tungs-
ergebnis
(ohne
Sach- und
Finanz-
anlagen-
gesch�ft)

Betriebs-
ergebnis
(Sp. 11
bis 14)

Saldo der
anderen
und
außer-
ordent-
lichen
Ertr�ge
und Auf-
wendun-
gen

Jahres-
�ber-
schuss
vor
Steuern
(Sp.15+16)

Steuern
vom Ein-
kommen
und vom
Ertrag 3)

Jahres-
�berschuss
bzw.
-fehl-
betrag (–)
(Sp. 17–18)

Entnah-
men bzw.
Einstellun-
gen (–)
aus/in
R�cklagen
und
Genuss-
rechts-
kapital 4)

Bilanzge-
winn bzw.
Bilanzver-
lust (–)
(Sp. 19+20)

Nach-
richtlich:
Bilanz-
summe
im Jahres-
durch-
schnitt 5)

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22
Gesch�fts-
jahr

Alle Bankengruppen

2 950 3 693 – 31 217 6 997 3 923 10 920 3 850 7 070 – 2 267 4 803 7 129 090 2002
6 449 3 808 – 21 751 17 275 – 15 452 1 823 5 505 – 3 682 7 270 3 588 7 038 224 2003
1 260 4 149 – 17 282 22 626 – 12 254 10 372 5 583 4 789 – 831 3 958 7 183 653 2004

11 421 1 861 – 14 007 36 477 – 3 235 33 242 9 744 23 498 – 14 395 9 103 7 524 722 2005
4 413 7 292 – 14 000 35 207 – 7 610 27 597 5 421 22 176 – 11 818 10 358 7 718 988 2006

– 1 143 3 510 – 23 515 20 484 22 20 506 5 963 14 545 – 1 342 13 203 8 158 884 2007

Kreditbanken

2 144 1 515 – 9 034 3 472 – 2 563 909 869 40 769 809 2 309 650 2002
5 363 1 633 – 7 345 4 784 – 10 472 – 5 688 302 – 5 990 5 661 – 329 2 251 587 2003

414 2 117 – 5 302 6 744 – 7 086 – 342 825 – 1 167 615 – 552 2 361 952 2004
10 542 472 – 3 906 19 804 – 1 856 17 948 5 180 12 768 – 8 592 4 176 2 563 063 2005
2 759 2 089 – 4 092 14 905 – 4 761 10 144 1 904 8 240 – 2 867 5 373 2 601 671 2006

885 708 – 4 875 14 915 3 805 18 720 3 452 15 268 – 5 778 9 490 2 935 195 2007

Großbanken 6)

2 074 – 225 – 6 119 58 – 1 989 – 1 931 96 – 2 027 2 889 862 1 601 526 2002
4 901 233 – 4 751 649 – 7 964 – 7 315 – 490 – 6 825 7 698 873 1 533 976 2003

619 907 – 2 947 2 373 – 4 440 – 2 067 – 218 – 1 849 3 337 1 488 1 764 080 2004
10 775 – 846 – 1 713 13 865 1 002 14 867 4 030 10 837 – 7 941 2 896 1 939 373 2005
2 971 920 – 2 073 9 352 – 1 832 7 520 936 6 584 – 2 807 3 777 1 995 918 2006
1 764 – 375 – 2 806 9 081 6 209 15 290 2 549 12 741 – 5 386 7 355 2 240 698 2007

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken 6)

59 1 719 – 2 844 3 357 – 568 2 789 735 2 054 – 2 120 – 66 676 254 2002
451 1 382 – 2 566 4 007 – 2 506 1 501 754 747 – 2 035 – 1 288 689 268 2003

– 210 1 198 – 2 320 4 271 – 2 625 1 646 1 017 629 – 2 722 – 2 093 573 493 2004
– 249 1 316 – 2 197 5 811 – 2 853 2 958 1 098 1 860 – 651 1 209 602 538 2005
– 238 1 153 – 2 009 5 429 – 2 929 2 500 915 1 585 – 60 1 525 586 058 2006
– 900 1 068 – 2 050 5 638 – 2 407 3 231 825 2 406 – 392 2 014 671 668 2007

Zweigstellen ausl�ndischer Banken

11 21 – 71 57 – 6 51 38 13 0 13 31 870 2002
11 18 – 28 128 – 2 126 38 88 – 2 86 28 343 2003
5 12 – 35 100 – 21 79 26 53 0 53 24 379 2004

16 2 4 128 – 5 123 52 71 0 71 21 152 2005
26 16 – 10 124 0 124 53 71 0 71 19 695 2006
21 15 – 19 196 3 199 78 121 0 121 22 829 2007

Landesbanken 7)

644 677 – 7 746 – 2 098 3 400 1 302 399 903 – 129 774 1 644 026 2002
345 639 – 3 754 2 340 – 4 573 – 2 233 482 – 2 715 3 619 904 1 639 615 2003
262 581 – 799 4 988 – 4 516 472 835 – 363 1 161 798 1 519 005 2004
241 – 148 – 782 4 123 – 1 093 3 030 413 2 617 – 1 715 902 1 581 453 2005

1 010 1 026 1 373 7 999 – 1 985 6 014 878 5 136 – 3 835 1 301 1 651 972 2006
– 1 726 474 – 2 115 2 461 – 1 673 788 283 507 400 907 1 668 143 2007
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noch: Gewinn- und Verlustrechnungen nach Bankengruppen *)

Mio 5

Zinsabh�ngiges Gesch�ft Zinsunabh�ngiges Gesch�ft
Allgemeine Verwaltungs-
aufwendungen

Zahl der
berichten-
den Insti-
tute

Zins�ber-
schuss
(Sp. 3–4)

Zins-
ertr�ge 1)

Zins-
aufwen-
dungen

Provisions-
�berschuss
(Sp. 6–7)

Provisions-
ertr�ge

Provisions-
aufwen-
dungen

insgesamt
(Sp. 9+10)

Personal-
aufwand

andere
Verwal-
tungsauf-
wendun-
gen ins-
gesamt 2)

Teil-
betriebs-
ergebnis
(Sp. 2+5–8)Gesch�fts-

jahr 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Sparkassen

2002 519 23 234 53 932 30 698 4 784 5 065 281 19 022 11 324 7 698 8 996
2003 489 23 504 50 962 27 458 5 180 5 495 315 19 349 11 725 7 624 9 335
2004 477 23 192 48 524 25 332 5 562 5 912 350 18 907 11 587 7 320 9 847
2005 463 22 926 47 328 24 402 5 621 5 996 375 19 146 11 841 7 305 9 401
2006 457 22 449 47 046 24 597 5 854 6 244 390 19 014 11 693 7 321 9 289
2007 446 20 948 48 989 28 041 6 083 6 493 410 19 369 11 338 8 031 7 662

Genossenschaftliche Zentralbanken

2002 2 1 414 8 865 7 451 303 565 262 1 135 540 595 582
2003 2 936 6 972 6 036 343 629 286 1 103 523 580 176
2004 2 948 6 362 5 414 317 704 387 1 006 518 488 259
2005 2 1 037 6 698 5 661 359 795 436 974 543 431 422
2006 2 1 009 7 439 6 430 336 807 471 1 095 673 422 250
2007 2 1 265 9 043 7 778 298 799 501 1 000 552 448 563

Kreditgenossenschaften

2002 1 488 13 648 29 958 16 310 3 124 3 491 367 12 615 7 442 5 173 4 157
2003 1 392 13 987 28 514 14 527 3 401 3 802 401 12 915 7 619 5 296 4 473
2004 1 336 14 249 27 687 13 438 3 685 4 184 499 12 963 7 677 5 286 4 971
2005 1 292 14 230 27 287 13 057 3 886 4 499 613 13 333 8 013 5 320 4 783
2006 1 257 13 716 27 427 13 711 3 949 4 601 652 13 536 8 250 5 286 4 129
2007 1 232 13 218 29 301 16 083 4 138 4 809 671 13 054 7 805 5 249 4 302

Realkreditinstitute

2002 25 3 695 49 868 46 173 – 55 208 263 1 347 664 683 2 293
2003 25 3 795 44 657 40 862 – 58 256 314 1 405 663 742 2 332
2004 25 3 847 42 398 38 551 – 31 247 278 1 396 663 733 2 420
2005 24 3 933 42 930 38 997 – 5 331 336 1 458 697 761 2 470
2006 22 3 774 46 761 42 987 285 603 318 1 606 808 798 2 453
2007 22 3 737 60 944 57 207 378 669 291 1 578 751 827 2 537

Banken mit Sonderaufgaben 7)

2002 14 2 984 23 364 20 380 483 775 292 1 098 615 483 2 369
2003 14 2 893 21 904 19 011 492 835 343 1 175 653 522 2 210
2004 16 3 405 27 010 23 605 601 839 238 1 463 830 633 2 543
2005 16 3 481 28 663 25 182 633 900 267 1 496 855 641 2 618
2006 16 3 562 30 927 27 365 718 1 040 322 1 638 959 679 2 642
2007 16 3 445 35 928 32 483 781 1 218 437 1 683 955 728 2 543

Nachrichtlich: Banken im Mehrheitsbesitz ausl�ndischer Banken 8)

2002 49 3 430 15 964 12 534 1 186 1 929 743 3 381 1 486 1 895 1 235
2003 45 3 521 14 921 11 400 1 425 1 818 393 3 325 1 443 1 882 1 621
2004 42 3 931 15 124 11 193 1 724 2 167 443 3 534 1 473 2 061 2 121
2005 41 8 216 29 491 21 275 3 389 4 246 857 7 291 3 416 3 875 4 314
2006 44 8 678 32 318 23 640 3 694 4 867 1 173 7 672 3 711 3 961 4 700
2007 42 10 190 39 607 29 417 4 035 5 723 1 688 8 114 3 927 4 187 6 111

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind als vorl�ufig zu
betrachten. Ohne Bausparkassen, ohne Institute in Liquidation sowie
ohne Institute mit Rumpfgesch�ftsjahr. — 1 Zinsertr�ge zuz�glich
Laufende Ertr�ge und Ertr�ge aus Gewinngemeinschaften, Gewinn-
abf�hrungs- oder Teilgewinnabf�hrungsvertr�gen. — 2 Einschl. Ab-
schreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle Anlagewerte-

und Sachanlagen, jedoch ohne Abschreibungen und Wertberichti-
gungen auf Leasinggegenst�nde („weite“ Abgrenzung). — 3 Teil-
weise einschl. Steueraufwendungen der den Landesbanken ange-
schlossenen rechtlich unselbst�ndigen Bausparkassen. — 4 Einschl.
Gewinn- und Verlustvortrag aus dem Vorjahr sowie Entnahmen aus
bzw. Zuf�hrungen zum Fonds f�r allgemeine Bankrisiken. — 5 Ohne
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Netto-
Ergebnis
aus
Finanz-
gesch�f-
ten

Saldo der
sonstigen
betrieb-
lichen
Ertr�ge
und Auf-
wendun-
gen

Bewer-
tungs-
ergebnis
(ohne
Sach- und
Finanz-
anlagen-
gesch�ft)

Betriebs-
ergebnis
(Sp. 11
bis 14)

Saldo der
anderen
und
außer-
ordent-
lichen
Ertr�ge
und Auf-
wendun-
gen

Jahres-
�ber-
schuss
vor
Steuern
(Sp.15+16)

Steuern
vom Ein-
kommen
und vom
Ertrag 3)

Jahres-
�berschuss
bzw.
-fehl-
betrag (–)
(Sp. 17–18)

Entnah-
men bzw.
Einstellun-
gen (–)
aus/in
R�cklagen
und
Genuss-
rechts-
kapital 4)

Bilanzge-
winn bzw.
Bilanzver-
lust (–)
(Sp. 19+20)

Nach-
richtlich:
Bilanz-
summe
im Jahres-
durch-
schnitt 5)

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22
Gesch�fts-
jahr

Sparkassen

– 43 615 – 6 927 2 641 786 3 427 1 471 1 956 – 676 1 280 975 490 2002
215 256 – 5 247 4 559 197 4 756 3 011 1 745 – 580 1 165 980 622 2003
159 206 – 5 883 4 329 71 4 400 2 122 2 278 – 885 1 393 985 944 2004
180 299 – 4 947 4 933 – 6 4 927 2 285 2 642 – 1 125 1 517 995 377 2005
176 419 – 5 246 4 638 – 217 4 421 1 973 2 448 – 855 1 593 1 007 033 2006
150 701 – 4 357 4 156 – 401 3 755 1 575 2 180 – 823 1 357 1 019 129 2007

Genossenschaftliche Zentralbanken

234 209 – 905 120 189 309 – 27 336 – 259 77 213 520 2002
370 98 – 514 130 – 81 49 – 123 172 – 93 79 203 899 2003
376 57 – 321 371 – 151 220 – 80 300 – 202 98 194 244 2004
405 7 – 180 654 – 248 406 10 396 – 223 173 219 881 2005
403 13 – 111 555 – 173 382 – 428 810 – 589 221 233 847 2006

– 482 41 – 455 – 333 – 42 – 375 – 649 274 – 38 236 254 397 2007

Kreditgenossenschaften

– 28 503 – 3 687 945 1 572 2 517 801 1 716 – 768 948 548 026 2002
138 1 027 – 3 095 2 543 380 2 923 1 484 1 439 – 440 999 556 946 2003
40 904 – 3 042 2 873 104 2 977 1 458 1 519 – 437 1 082 567 674 2004
51 891 – 2 999 2 726 1 430 4 156 1 444 2 712 – 1 519 1 193 578 641 2005
57 3 317 – 4 249 3 254 360 3 614 829 2 785 – 1 556 1 229 595 576 2006
52 1 120 – 2 702 2 772 98 2 870 1 061 1 809 – 601 1 208 614 428 2007

Realkreditinstitute

5 138 – 1 843 593 692 1 285 247 1 038 – 331 707 929 571 2002
2 – 26 – 1 110 1 198 – 368 830 255 575 14 589 877 381 2003
1 169 – 1 625 965 – 399 566 328 238 587 825 875 035 2004
3 206 – 1 128 1 551 – 1 391 160 313 – 153 906 753 879 136 2005
6 65 – 1 067 1 457 – 889 568 196 372 – 119 253 878 310 2006

– 17 289 – 1 244 1 565 – 1 190 375 165 210 – 625 – 415 859 798 2007

Banken mit Sonderaufgaben 7)

– 6 36 – 1 075 1 324 – 153 1 171 90 1 081 – 873 208 508 807 2002
16 181 – 686 1 721 – 535 1 186 94 1 092 – 911 181 528 174 2003
8 115 – 310 2 356 – 277 2 079 95 1 984 – 1 670 314 679 799 2004

– 1 134 – 65 2 686 – 71 2 615 99 2 516 – 2 127 389 707 171 2005
2 363 – 608 2 399 55 2 454 69 2 385 – 1 997 388 750 579 2006

– 5 177 – 7 767 – 5 052 – 575 – 5 627 76 – 5 703 6 123 420 807 794 2007

Nachrichtlich: Banken im Mehrheitsbesitz ausl�ndischer Banken 8)

108 561 – 632 1 272 – 18 1 254 449 805 – 310 495 284 168 2002
287 292 – 799 1 401 – 837 564 274 290 390 680 291 782 2003

– 85 262 – 612 1 686 – 874 812 494 318 206 524 313 299 2004
345 167 – 1 962 2 864 – 783 2 081 721 1 360 – 537 823 649 254 2005
325 188 – 1 852 3 361 – 1 287 2 074 517 1 557 – 511 1 046 679 356 2006

– 541 421 – 2 203 3 788 5 916 9 704 770 8 934 – 3 885 5 049 766 323 2007

Bilanzsumme der Auslandsfilialen der Sparkassen. Ab 2004 ohne
Bilanzsumme der Auslandsfilialen der Genossenschaftlichen Zentral-
banken. — 6 Ab 2004 Umgliederung der Deutschen Postbank AG von
der Bankengruppe „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken“ zur
Bankengruppe „Großbanken“. — 7 Ab 2004 Umgliederung der

NRW.BANK von der Bankengruppe „Landesbanken“ zur Banken-
gruppe „Banken mit Sonderaufgaben“. — 8 Ausgliederung der in den
Bankengruppen „Großbanken“, „Regionalbanken und sonstige Kre-
ditbanken“ und „Realkreditinstitute“ enthaltenen (rechtlich selbst�n-
digen) Banken im Mehrheitsbesitz ausl�ndischer Banken.
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Aufwands- und Ertragspositionen der Kreditinstitute *)

Mio 5

Aufwendungen

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

Personalaufwand

Soziale Abgaben
und Aufwendun-
gen f�r Altersver-
sorgung und Unter-
st�tzung

Gesch�ftsjahr

Zahl der
berich-
tenden
Institute

insge-
samt

Zinsauf-
wendun-
gen

Provi-
sionsauf-
wendun-
gen

Netto-
Aufwand
aus
Finanz-
gesch�f-
ten

Roh-
ergebnis
aus
Waren-
verkehr
und
Neben-
betrie-
ben

insge-
samt

insge-
samt

L�hne
und
Geh�lter

zu-
sammen

da-
runter:
f�r
Alters-
versor-
gung

andere
Verwal-
tungs-
aufwen-
dun-
gen 1)

1999 2 897 356 241 245 041 4 299 536 0 64 625 38 436 29 766 8 670 3 529 26 189
2000 2 636 412 264 293 052 5 698 370 0 71 853 41 997 32 772 9 225 3 843 29 856
2001 2 423 430 361 303 185 5 887 831 0 75 237 43 031 33 766 9 265 3 899 32 206
2002 2 268 400 045 258 904 5 885 884 0 72 472 41 578 32 514 9 064 3 489 30 894
2003 2 128 364 797 227 033 6 289 354 0 71 901 41 585 32 088 9 497 3 946 30 316
2004 2 055 346 700 218 617 6 757 898 0 70 989 41 223 31 626 9 597 4 028 29 766
2005 1 988 372 968 240 871 7 554 637 0 74 459 43 445 33 278 10 167 4 562 31 014
2006 1 940 398 054 268 337 8 559 495 0 77 597 45 989 35 250 10 739 5 007 31 608
2007 1 903 472 967 327 420 10 494 4 478 0 77 804 44 602 35 092 9 510 3 850 33 202

Ertr�ge

Zinsertr�ge Laufende Ertr�ge

Gesch�ftsjahr insgesamt insgesamt

aus Kredit-
und Geld-
marktge-
sch�ften

aus festver-
zinslichen
Wertpapie-
ren und
Schuld-
buchforde-
rungen insgesamt

aus Aktien
und ande-
ren nicht
festverzins-
lichen
Wert-
papieren

aus Beteili-
gungen 3)

aus Antei-
len an ver-
bundenen
Unter-
nehmen

Ertr�ge aus
Gewinn-
gemein-
schaften,
Gewinnab-
f�hrungs-
oder Teil-
gewinnab-
f�hrungs-
vertr�gen

Provisions-
ertr�ge

1999 368 638 309 151 258 300 50 851 12 550 6 631 1 426 4 493 1 163 26 760
2000 424 841 351 570 290 904 60 666 16 994 7 951 2 219 6 824 1 382 33 793
2001 440 741 363 138 298 110 65 028 17 379 9 849 2 169 5 361 1 897 31 236
2002 407 115 323 949 266 031 57 918 17 446 7 226 1 835 8 385 3 077 30 212
2003 361 115 294 244 243 578 50 666 10 975 6 503 1 220 3 252 3 523 30 645
2004 351 489 285 732 235 855 49 877 14 666 9 631 1 212 3 823 3 217 32 039
2005 396 466 306 745 252 604 54 141 17 000 12 365 1 250 3 385 5 337 35 351
2006 420 230 332 763 274 104 58 659 18 807 14 105 1 230 3 472 5 891 38 411
2007 487 510 390 030 318 664 71 366 23 964 17 995 1 933 4 036 4 929 42 177

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind als vorl�ufig zu
betrachten. Ohne Bausparkassen, ohne Institute in Liquidation sowie
ohne Institute mit Rumpfgesch�ftsjahr. — 1 Aufwandsposi-

tion enth�lt nicht die Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen, gek�rzt um Abschrei-
bungen auf Leasinggegenst�nde („enge“ Abgrenzung). In allen
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Abschreibungen und
Wertberichtigungen
auf immaterielle
Anlagewerte und
Sachanlagen

zu-
sammen

darunter:
auf
Leasing-
gegen-
st�nde

Sonstige
betrieb-
liche Auf-
wendun-
gen

Abschrei-
bungen
und
Wertbe-
richtigun-
gen auf
Forderun-
gen und
bestimmte
Wert-
papiere
sowie
Zuf�h-
rungen
zu R�ck-
stellungen
im Kredit-
gesch�ft

Abschrei-
bungen
und
Wertbe-
richtigun-
gen auf
Beteili-
gungen,
Anteile
an ver-
bundenen
Unterneh-
men und
wie An-
lagever-
m�gen
behan-
delte
Wert-
papiere

Aufwen-
dungen
aus Ver-
lust�ber-
nahme

Einstellun-
gen in
Sonder-
posten
mit R�ck-
lageanteil

Außeror-
dentliche
Aufwen-
dungen

Steuern
vom Ein-
kommen
und vom
Ertrag 2)

Sonstige
Steuern

Auf-
grund
einer
Gewinn-
gemein-
schaft,
eines
Gewinn-
abf�h-
rungs-
oder
eines
Teil-
gewinn-
abf�h-
rungs-
vertrages
abge-
f�hrte
Gewinne Gesch�ftsjahr

5 972 405 3 130 15 512 551 518 4 335 1 655 8 988 192 887 1999
6 243 423 4 280 17 902 1 747 751 59 2 271 6 747 179 1 112 2000
5 975 167 4 237 22 327 1 827 2 785 113 2 221 3 672 215 1 849 2001
5 995 143 4 288 34 213 3 412 4 550 64 2 102 3 850 185 3 241 2002
5 520 125 5 404 23 325 7 480 2 861 63 5 264 5 505 169 3 629 2003
4 904 112 3 763 19 439 1 352 1 427 37 8 893 5 583 176 3 865 2004
4 347 0 5 752 17 917 711 1 398 36 4 688 9 744 202 4 652 2005
3 894 17 4 719 17 880 2 593 796 49 2 656 5 421 191 4 867 2006
3 756 6 5 381 26 400 3 914 939 97 1 274 5 963 160 4 887 2007

Sonstige betriebliche
Ertr�ge

Netto-Ertrag
aus Finanz-
gesch�ften

Rohergebnis
aus Waren-
verkehr und
Neben-
betrieben

Ertr�ge aus
Zuschrei-
bungen zu
Forderungen
und be-
stimmten
Wertpapie-
ren sowie
aus der Auf-
l�sung von
R�ckstellun-
gen im Kre-
ditgesch�ft

Ertr�ge aus
Zuschreibun-
gen zu Betei-
ligungen,
Anteilen an
verbunde-
nen Unter-
nehmen und
wie Anlage-
verm�gen
behandelten
Wertpapie-
ren zusammen

darunter:
aus Leasing-
gesch�ften

Ertr�ge aus
der Auf-
l�sung von
Sonder-
posten mit
R�cklage-
anteil

Außer-
ordentliche
Ertr�ge

Ertr�ge aus
Verlust�ber-
nahme Gesch�ftsjahr

4 123 221 4 001 3 110 5 954 522 163 1 333 109 1999
6 819 201 2 016 2 329 6 727 536 1 840 1 025 145 2000
6 201 183 2 711 5 787 7 976 247 1 502 2 378 353 2001
3 834 170 2 996 12 040 8 139 243 889 3 586 777 2002
6 803 165 1 574 2 188 9 341 220 450 1 111 96 2003
2 158 160 2 157 1 070 8 040 239 49 1 716 485 2004

12 058 161 3 910 4 975 7 654 55 83 3 136 56 2005
4 908 172 3 880 2 307 12 047 34 27 946 71 2006
3 335 174 2 885 8 968 8 883 19 38 2 083 44 2007

anderen Tabellen sind „andere Verwaltungsaufwendungen“ weit
abgegrenzt. — 2 Teilweise einschl. Steueraufwendungen der den

Landesbanken angeschlossenen rechtlich unselbst�ndigen Bauspar-
kassen. — 3 Einschl. Gesch�ftsguthaben bei Genossenschaften.
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Wichtige Komponenten der Gewinn- und Verlustrechnungen nach Bankengruppen *)

in % der durchschnittlichen Bilanzsumme o)

Kreditbanken

darunter:

Gesch�ftsjahr

Alle
Banken-
gruppen

ins-
gesamt

Groß-
banken 1)

Regio-
nal-
banken
und
sonstige
Kredit-
banken 1)

Landes-
banken 2)

Spar-
kassen

Genos-
senschaft-
liche
Zentral-
banken

Kredit-
genossen-
schaften

Real-
kredit-
institute

Banken
mit
Sonder-
auf-
gaben 2)

Zinsertr�ge (insgesamt) 3)

2001 5,39 5,12 4,91 5,68 5,47 5,75 4,91 5,76 5,73 4,95
2002 4,83 4,41 4,09 5,18 4,67 5,53 4,15 5,47 5,36 4,59
2003 4,39 3,82 3,42 4,74 4,25 5,20 3,42 5,12 5,09 4,15
2004 4,23 3,60 3,30 4,57 4,39 4,92 3,28 4,88 4,85 3,97
2005 4,37 3,98 3,79 4,64 4,69 4,75 3,05 4,72 4,88 4,05
2006 4,63 4,47 4,36 4,86 4,94 4,67 3,18 4,61 5,32 4,12
2007 5,13 4,78 4,65 5,23 5,66 4,81 3,55 4,77 7,09 4,45

Zinsaufwendungen

2001 4,28 3,97 4,02 3,85 4,88 3,47 4,29 3,36 5,30 4,43
2002 3,63 3,07 2,99 3,25 4,08 3,15 3,49 2,98 4,97 4,01
2003 3,23 2,65 2,57 2,83 3,63 2,80 2,96 2,61 4,66 3,60
2004 3,04 2,35 2,31 2,48 3,74 2,57 2,79 2,37 4,41 3,47
2005 3,20 2,71 2,79 2,47 4,05 2,45 2,57 2,26 4,44 3,56
2006 3,48 3,14 3,26 2,75 4,33 2,44 2,75 2,30 4,89 3,65
2007 4,01 3,48 3,56 3,23 5,01 2,75 3,06 2,62 6,65 4,02

Saldo der Zinsertr�ge und -aufwendungen = Zins�berschuss (Zinsspanne)

2001 1,12 1,15 0,89 1,83 0,60 2,28 0,62 2,41 0,43 0,53
2002 1,20 1,34 1,10 1,93 0,59 2,38 0,66 2,49 0,40 0,59
2003 1,16 1,17 0,85 1,91 0,63 2,40 0,46 2,51 0,43 0,55
2004 1,18 1,25 0,98 2,09 0,65 2,35 0,49 2,51 0,44 0,50
2005 1,17 1,27 1,00 2,17 0,63 2,30 0,47 2,46 0,45 0,49
2006 1,15 1,33 1,11 2,11 0,61 2,23 0,43 2,30 0,43 0,47
2007 1,12 1,30 1,09 2,00 0,65 2,06 0,50 2,15 0,43 0,43

Saldo aus Provisionsertr�gen und -aufwendungen = Provisions�berschuss

2001 0,36 0,64 0,57 0,85 0,11 0,50 0,15 0,58 – 0,01 0,05
2002 0,34 0,60 0,53 0,79 0,11 0,49 0,14 0,57 – 0,01 0,09
2003 0,35 0,59 0,54 0,71 0,11 0,53 0,17 0,61 – 0,01 0,09
2004 0,35 0,57 0,50 0,78 0,11 0,56 0,16 0,65 0,00 0,09
2005 0,37 0,60 0,52 0,85 0,12 0,56 0,16 0,67 0,00 0,09
2006 0,39 0,63 0,54 0,94 0,13 0,58 0,14 0,66 0,03 0,10
2007 0,39 0,61 0,51 0,92 0,13 0,60 0,12 0,67 0,04 0,10

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind als vor-
l�ufig zu betrachten. Ohne Bausparkassen, ohne Institute in Li-
quidation sowie ohne Institute mit Rumpfgesch�ftsjahr. —

o Ohne Bilanzsumme der Auslandsfilialen der Sparkassen. Ab
2004 ohne Bilanzsumme der Auslandsfilialen der Genossen-
schaftlichen Zentralbanken. — Anmerkungen 1–3 siehe S. 39.
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noch: Wichtige Komponenten der Gewinn- und Verlustrechnungen
nach Bankengruppen *)

in % der durchschnittlichen Bilanzsumme o)

Kreditbanken

darunter:

Gesch�ftsjahr

Alle
Banken-
gruppen

ins-
gesamt

Groß-
banken 1)

Regio-
nal-
banken
und
sonstige
Kredit-
banken 1)

Landes-
banken 2)

Spar-
kassen

Genos-
senschaft-
liche
Zentral-
banken

Kredit-
genossen-
schaften

Real-
kredit-
institute

Banken
mit
Sonder-
aufga-
ben 2)

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

2001 1,14 1,65 1,48 2,12 0,45 1,97 0,55 2,36 0,15 0,18
2002 1,10 1,55 1,36 2,06 0,44 1,95 0,53 2,30 0,14 0,22
2003 1,10 1,53 1,37 1,93 0,42 1,97 0,54 2,32 0,16 0,22
2004 1,05 1,41 1,27 1,89 0,44 1,92 0,52 2,28 0,16 0,22
2005 1,05 1,38 1,23 1,87 0,45 1,92 0,44 2,30 0,17 0,21
2006 1,06 1,42 1,27 1,93 0,46 1,89 0,47 2,27 0,18 0,22
2007 1,00 1,28 1,13 1,81 0,43 1,90 0,39 2,12 0,18 0,21

Teilbetriebsergebnis

2001 0,33 0,15 – 0,02 0,56 0,25 0,81 0,22 0,63 0,27 0,39
2002 0,44 0,38 0,27 0,65 0,26 0,92 0,27 0,76 0,25 0,47
2003 0,41 0,23 0,02 0,69 0,31 0,95 0,09 0,80 0,27 0,42
2004 0,48 0,40 0,22 0,98 0,33 1,00 0,13 0,88 0,28 0,37
2005 0,49 0,50 0,29 1,15 0,30 0,94 0,19 0,83 0,28 0,37
2006 0,49 0,54 0,38 1,11 0,28 0,92 0,11 0,69 0,28 0,35
2007 0,51 0,62 0,47 1,12 0,35 0,75 0,22 0,70 0,30 0,31

Netto-Ergebnis aus Finanzgesch�ften

2001 0,08 0,20 0,30 – 0,03 0,04 0,00 0,06 – 0,01 0,00 0,00
2002 0,04 0,09 0,13 0,01 0,04 0,00 0,11 – 0,01 0,00 0,00
2003 0,09 0,24 0,32 0,07 0,02 0,02 0,18 0,02 0,00 0,00
2004 0,02 0,02 0,04 – 0,04 0,02 0,02 0,19 0,01 0,00 0,00
2005 0,15 0,41 0,56 – 0,04 0,02 0,02 0,18 0,01 0,00 0,00
2006 0,06 0,11 0,15 – 0,04 0,06 0,02 0,17 0,01 0,00 0,00
2007 – 0,01 0,03 0,08 – 0,13 – 0,10 0,01 – 0,19 0,01 0,00 0,00

Bewertungsergebnis

2001 – 0,28 – 0,26 – 0,24 – 0,33 – 0,20 – 0,52 – 0,32 – 0,50 – 0,12 – 0,15
2002 – 0,44 – 0,39 – 0,38 – 0,42 – 0,47 – 0,71 – 0,42 – 0,67 – 0,20 – 0,21
2003 – 0,31 – 0,33 – 0,31 – 0,37 – 0,23 – 0,54 – 0,25 – 0,56 – 0,13 – 0,13
2004 – 0,24 – 0,22 – 0,17 – 0,40 – 0,05 – 0,60 – 0,17 – 0,54 – 0,19 – 0,05
2005 – 0,19 – 0,15 – 0,09 – 0,36 – 0,05 – 0,50 – 0,08 – 0,52 – 0,13 – 0,01
2006 – 0,18 – 0,16 – 0,10 – 0,34 0,08 – 0,52 – 0,05 – 0,71 – 0,12 – 0,08
2007 – 0,29 – 0,17 – 0,13 – 0,31 – 0,13 – 0,43 – 0,18 – 0,44 – 0,14 – 0,96

Anmerkungen *, o siehe S. 38. — 1 Ab 2004 Umgliederung der
Deutschen Postbank AG von der Bankengruppe „Regionalban-
ken und sonstige Kreditbanken“ zur Bankengruppe „Groß-
banken“. — 2 Ab 2004 Umgliederung der NRW.BANK von der

Bankengruppe „Landesbanken“ zur Bankengruppe „Banken
mit Sonderaufgaben“. — 3 Zinsertr�ge zuz�glich Laufende
Ertr�ge und Ertr�ge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnab-
f�hrungs- oder Teilgewinnabf�hrungsvertr�gen.
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noch: Wichtige Komponenten der Gewinn- und Verlustrechnungen
nach Bankengruppen *)

in % der durchschnittlichen Bilanzsumme o)

Kreditbanken

darunter:

Gesch�ftsjahr

Alle
Banken-
gruppen

ins-
gesamt

Groß-
banken 1)

Regio-
nal-
banken
und
sonstige
Kredit-
banken 1)

Landes-
banken 2)

Spar-
kassen

Genos-
senschaft-
liche
Zentral-
banken

Kredit-
genossen-
schaften

Real-
kredit-
institute

Banken
mit
Sonder-
aufga-
ben 2)

Betriebsergebnis

2001 0,18 0,14 0,05 0,36 0,14 0,32 0,01 0,22 0,18 0,27
2002 0,10 0,15 0,00 0,50 – 0,13 0,27 0,06 0,17 0,06 0,26
2003 0,25 0,21 0,04 0,58 0,14 0,46 0,06 0,46 0,14 0,33
2004 0,31 0,29 0,13 0,74 0,33 0,44 0,19 0,51 0,11 0,35
2005 0,48 0,77 0,71 0,96 0,26 0,50 0,30 0,47 0,18 0,38
2006 0,46 0,57 0,47 0,93 0,48 0,46 0,24 0,55 0,17 0,32
2007 0,25 0,51 0,41 0,84 0,15 0,41 – 0,13 0,45 0,18 – 0,63

Saldo der anderen und außerordentlichen Ertr�ge und Aufwendungen

2001 0,02 0,04 0,13 – 0,18 – 0,03 0,06 0,12 0,14 – 0,05 – 0,07

2002 0,06 – 0,11 – 0,12 – 0,08 0,21 0,08 0,09 0,29 0,07 – 0,03
2003 – 0,22 – 0,47 – 0,52 – 0,36 – 0,28 0,02 – 0,04 0,07 – 0,04 – 0,10
2004 – 0,17 – 0,30 – 0,25 – 0,46 – 0,30 0,01 – 0,08 0,02 – 0,05 – 0,04
2005 – 0,04 – 0,07 0,05 – 0,47 – 0,07 0,00 – 0,11 0,25 – 0,16 – 0,01
2006 – 0,10 – 0,18 – 0,09 – 0,50 – 0,12 – 0,02 – 0,07 0,06 – 0,10 0,01
2007 0,00 0,13 0,28 – 0,36 – 0,10 – 0,04 – 0,02 0,02 – 0,14 – 0,07

Jahres�berschuss vor Steuern

2001 0,20 0,18 0,18 0,18 0,11 0,38 0,13 0,35 0,13 0,20
2002 0,15 0,04 – 0,12 0,41 0,08 0,35 0,14 0,46 0,14 0,23
2003 0,03 – 0,25 – 0,48 0,22 – 0,14 0,48 0,02 0,52 0,09 0,22
2004 0,14 – 0,01 – 0,12 0,29 0,03 0,45 0,11 0,52 0,06 0,31
2005 0,44 0,70 0,77 0,49 0,19 0,49 0,18 0,72 0,02 0,37
2006 0,36 0,39 0,38 0,43 0,36 0,44 0,16 0,61 0,06 0,33
2007 0,25 0,64 0,68 0,48 0,05 0,37 – 0,15 0,47 0,04 – 0,70

Jahres�berschuss nach Steuern

2001 0,15 0,16 0,21 0,05 0,10 0,21 0,08 0,21 0,09 0,18
2002 0,10 0,00 – 0,13 0,30 0,05 0,20 0,16 0,31 0,11 0,21
2003 – 0,05 – 0,27 – 0,44 0,11 – 0,17 0,18 0,08 0,26 0,07 0,21
2004 0,07 – 0,05 – 0,10 0,11 – 0,02 0,23 0,15 0,27 0,03 0,29
2005 0,31 0,50 0,56 0,31 0,17 0,27 0,18 0,47 – 0,02 0,36
2006 0,29 0,32 0,33 0,27 0,31 0,24 0,35 0,47 0,04 0,32
2007 0,18 0,52 0,57 0,36 0,03 0,21 0,11 0,29 0,02 – 0,71

Anmerkungen *, o siehe S. 38. — Anmerkungen 1, 2 siehe S. 39.
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Das Geldmengen-
wachstum der letzten
Jahre und seine
Bestimmungsfaktoren

Um fr�hzeitig mittel- bis langfristige

Inflationsgefahren identifizieren zu

k�nnen, betreibt das Eurosystem eine

aufwendige monet�re Analyse. Dabei

steht die Geldmenge M3 im Mittel-

punkt des Interesses, denn ihr Wachs-

tum ist besonders eng mit der Ver-

braucherpreisinflation verbunden. Ge-

naue Kenntnisse �ber die Triebkr�fte

der monet�ren Dynamik sind deshalb

von besonderem Wert f�r die Einsch�t-

zung zuk�nftiger Preisrisiken.

Die Ursachen f�r einen Geldmengenan-

stieg k�nnen vielf�ltig sein. Deshalb be-

darf es einer sorgf�ltigen Analyse der

Komponenten und Gegenposten der

Geldmenge im Kontext der konsolidier-

ten Bilanz des Bankensektors. Im Euro-

Gebiet dominiert dabei seit Jahren ein

starker Anstieg der Buchkredite an den

Privatsektor. Dies spiegelt sich auch im

vergleichsweise hohen Erkl�rungsbei-

trag der Immobilienpreisentwicklung in

einer Geldnachfragesch�tzung f�r die

M3-Vorjahrsrate wider. Im Rahmen von

vektorautoregressiven Analysen zeigt

sich zudem, dass das monet�re Wachs-

tum in den letzten zweieinhalb Jahren

tendenziell auch durch die gestiegenen

Kurzfristzinsen gef�rdert wurde, weil

die marktnah verzinsten M3-Kompo-

nenten attraktiver wurden. Solche ex-

pansiven Effekte der Zinspolitik auf M3

sind aber quantitativ eher gering und

von vor�bergehender Natur. Langfris-

tig betrachtet d�mpfen Zinserh�hun-

gen den Geldmengenanstieg.
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Geldmengenwachstum im Kontext

der konsolidierten Bilanz

Im Rahmen der stabilit�tsorientierten geld-

politischen Strategie des Eurosystems bildet

die Analyse der monet�ren Entwicklung die

Grundlage zur Beurteilung der l�ngerfristigen

Preisgefahren.1) In diesem Zusammenhang

nutzt das Eurosystem bereits seit L�ngerem

eine ganze Reihe von Analyseverfahren.2)

Hierzu geh�ren beispielsweise monet�r-

basierte Inflationsprognosen, bei denen auf

Basis monet�rer Variablen die durchschnitt-

liche Inflationsrate f�r einen bestimmten Zeit-

raum vorhergesagt wird. Insbesondere f�r

eine Zeitspanne von mehr als zwei Jahren be-

sitzen die monet�ren Inflationsabsch�tzun-

gen eine erkennbar h�here Prognoseg�te als

Vorhersagen ohne monet�re Variablen.3)

Generell zeigt sich, dass Indikatorenmodelle,

die auf das Wachstum der breit abgegrenzten

Geldmenge M3 abstellen, besonders geeignet

sind, die zuk�nftigen l�ngerfristigen Inflations-

gefahren fr�hzeitig anzuzeigen.4) Allerdings

kann dabei der Informationsgehalt monet�rer

Daten f�r die zuk�nftige Preisentwicklung

durch kurzfristige Einfl�sse vor�bergehend

verzerrt sein. Neben rein statistischen Ver-

zeichnungen, wie beispielsweise aufgrund von

Monats-, Quartals- oder Jahresendeffekten, ist

hier auch an etwas l�nger wirkende Einfluss-

faktoren zu denken. Hierdurch bedingte Geld-

mengenbewegungen k�nnen zwar durchaus

�konomische Ursachen haben, mit ihnen m�s-

sen aber keine dauerhaften Preiswirkungen

verbunden sein. Insofern darf im geldpoliti-

schen Entscheidungsprozess das Geldmen-

genwachstum nicht rein mechanisch ver-

wendet werden. Entscheidend ist vielmehr

die Identifikation der „monet�ren Grund-

dynamik“, die besonders eng mit der l�nger-

fristigen Inflationsentwicklung verbunden ist.

Im Bestreben, diese monet�re Grunddynamik

zu bestimmen, untersucht die monet�re Ana-

lyse in einem ersten Schritt die unterschied-

lichen Quellen der Geldentstehung. Hierf�r

bietet sich die Analyse auf Basis der konsoli-

dierten Bilanz des Bankensystems (genauer:

des MFI-Sektors) an.5) Ein besonderes Augen-

merk liegt dabei auf den Buchkrediten an hei-

mische Unternehmen und Privatpersonen.

Ihre Entwicklung tr�gt im Euro-Gebiet tradi-

tionell in besonderem Maße zum Geldmen-

genwachstum bei und steht zudem grund-

s�tzlich in engem Zusammenhang zu den ge-

1 Zur Einordnung der monet�ren Analyse in die geldpoli-
tische Strategie des Eurosystems siehe: Deutsche Bundes-
bank, Zehn Jahre geldpolitische Zusammenarbeit im
Eurosystem, Monatsbericht, April 2008, S. 17 ff.
2 Einen umfassenden �berblick �ber die Weiterentwick-
lungen in der monet�ren Analyse des Eurosystems geben:
B. Fischer, M. Lenza, H. Pill und L. Reichlin, Money and
Monetary Policy: The ECB Experience 1999–2006, in:
A. Beyer und L. Reichlin (Hrsg.), The Role of Money –
Money and Monetary Policy in the Twenty-First Century,
Proceedings of the Fourth ECB Central Banking Con-
ference, 9–10 November 2006, EZB, Frankfurt am Main,
S. 102–175.
3 Vgl.: M. Scharnagl und C. Schumacher, Reconsidering
the role of monetary indicators for euro area inflation
from a Bayesian perspective using group inclusion prob-
abilities, Diskussionspapier des Forschungszentrums der
Deutschen Bundesbank, Reihe 1, Volkswirtschaftliche
Studien, Nr. 09/2007.
4 Vgl.: B. Hofmann (2008), Do Monetary Indicators Lead
Euro Area Inflation?, ECB Working paper No. 867.
5 Neben den Banken geh�ren auch Geldmarktfonds zu
den sogenannten Monet�ren Finanzinstituten (MFIs) und
damit zum Geld schaffenden Sektor im Euro-Gebiet. Die
konsolidierte Bilanz des MFI-Sektors stellt dabei die Geld-
menge M3 mit ihren Komponenten den �brigen Bilanz-
positionen der MFIs (insbes. den gew�hrten Krediten an
inl�ndische Nichtbanken sowie ausl�ndische Schuldner,
den Wertpapierbest�nden sowie den l�ngerfristigen Ver-
bindlichkeiten der MFIs) gegen�ber, wobei reine Inter-
bankforderungen und -verbindlichkeiten gegeneinander
aufgerechnet („konsolidiert“) werden. Die konsolidierte
Bilanz stellt damit die Gesch�fte der MFIs mit inl�ndi-
schen Nichtbanken und ausl�ndischen Adressen dar.
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samtwirtschaftlichen Ausgaben des Privatsek-

tors. Eine zu starke Konzentration auf diesen

Gegenposten greift jedoch zu kurz. Beispiels-

weise hatte die Bundesbank bereits in den

achtziger und fr�hen neunziger Jahren die

Erfahrung gemacht, dass aufgrund starker

Verschiebungen im internationalen Wechsel-

kursgef�ge die monet�re Grunddynamik in

Deutschland nur dann sinnvoll eingesch�tzt

werden konnte, wenn neben den privaten

Buchkrediten auch die Nettoforderungsposi-

tion der Banken gegen�ber dem Ausland so-

wie die Entwicklung der Geldkapitalbildung

bei Banken mitbetrachtet wurden. In Zeiten

starker DM-Aufwertung zahlten n�mlich

ausl�ndische Schuldner ihre Verbindlichkei-

ten gegen�ber inl�ndischen Unternehmen

schneller zur�ck. Gleichzeitig war es f�r Inl�n-

der attraktiver geworden, sich ben�tigte Fi-

nanzierungsmittel in st�rkerem Maß im Aus-

land zu beschaffen, anstatt sich bei heimi-

schen Banken zu verschulden. Insgesamt

wurde in solchen Phasen die moderate inl�n-

dische Kreditentwicklung also von umfangrei-

chen Mittelzufl�ssen aus dem Ausland und

damit einem kr�ftigen Anstieg der Nettoaus-

landsforderungen deutscher Banken beglei-

tet. Das gesamte Aktivgesch�ft des inl�ndi-

schen Bankensektors war in diesen Zeitr�u-

men der deutlich bessere Indikator f�r die

trendm�ßige monet�re Expansion als die

Buchkredite allein – jedenfalls solange die in-

l�ndische Geldkapitalbildung keine auff�lli-

gen Ver�nderungen zeigte.6) �hnliches galt

zeitweilig auch f�r den gesamten Euro-Raum,

als umfangreiche Mittelzufl�sse aus dem Aus-

land das M3-Wachstum in den Jahren 2001

bis 2003 und 2006/2007 merklich gef�rdert

hatten.7)

Daneben wird die Geldmenge auch von Um-

schichtungen zwischen kurz- und l�ngerfristi-

gen Bankverbindlichkeiten beeinflusst, also

Verschiebungen zwischen der Geldmenge

und dem sogenannten Geldkapital. Solche

Umschichtungen zwischen den verschiede-

nen Bankeinlagen sowie verbrieften Verbind-

lichkeiten der Kreditinstitute (Geldmarktpa-

piere und langfristige Bankschuldverschrei-

bungen) sind innerhalb eines Zinszyklus durch-

aus �blich, denn bei einer steiler werdenden

Zinsstrukturkurve werden die im Geldkapital

enthaltenen l�ngerfristigen Bankverbindlich-

keiten attraktiver, und bei einer flacher oder

gar invers werdenden Zinsstrukturkurve be-

vorzugen die Anleger liquidere Anlageformen

bei Banken. Besondere Herausforderungen

f�r die Interpretation der monet�ren Daten

bestehen aber immer dann, wenn es unab-

h�ngig von der Zinssituation zu außerge-

w�hnlichen Portfolioumschichtungen zu-

gunsten von Geldmengenkomponenten

kommt. Dies ist erfahrungsgem�ß vor allem

dann der Fall, wenn die Finanzm�rkte durch

eine hohe Verunsicherung gekennzeichnet

sind, wie es zuletzt in den Jahren 2001 bis

2003 zu beobachten war, als neben dem lan-

ge anhaltenden R�ckgang der Aktienkurse

auch geopolitische Spannungen die Bereit-

schaft der Anleger sp�rbar verringert hatten,

Mittel l�ngerfristig anzulegen. Entsprechend

nahm in dieser Zeit nicht nur die Geldkapital-

6 Vgl.: J. Reischle (2001), The role of the analysis of the
consolidated balance sheet of the banking sector in the
context of the Bundesbank’s monetary targeting strategy
prior to Stage Three, in: H.-J. Kl�ckers und C. Willeke
(Hrsg.), Monetary analysis: Tools and applications, EZB,
Frankfurt am Main, S. 165–185.
7 Vgl. hierzu: Europ�ische Zentralbank, Die außenwirt-
schaftliche Dimension der monet�ren Analyse, Monats-
bericht, August 2008, S. 77–92.
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bildung mit ged�mpftem Tempo zu, sondern

inl�ndische Unternehmen und private Haus-

halte verkauften auch in großem Umfang

Wertpapiere an ausl�ndische Anleger. Die Er-

l�se legten sie in liquiden M3-Komponenten

bei heimischen Banken an. Im Kontext der

konsolidierten Bilanz des Bankensystems

schlugen sich diese hohen Mittelzufl�sse aus

dem Ausland in einem starken Anstieg der

Nettoforderungen des Bankensystems gegen-

�ber dem Ausland nieder. Von so geschaffe-

nen Geldern gehen in aller Regel geringere

Preisgefahren aus als beispielsweise von auf

dem Kreditwege geschaffenen Mitteln.

Insgesamt l�sst die Analyse der konsolidierten

Bilanz wichtige R�ckschl�sse auf die Quellen

der Geldentstehung zu, die man f�r die Ab-

sch�tzung der Inflationsgefahren nutzen

kann. Die Preisrisiken fallen in der Regel un-

terschiedlich aus, je nachdem ob die Geldbe-

st�nde aufgrund einer starken Kreditauswei-

tung oder infolge unsicherheitsbedingter um-

fangreicher Portfolioumschichtungen dyna-

misch wachsen. Um jedoch die hinter der Ent-

wicklung der Bilanzgegenposten der Geld-

menge liegenden �konomischen Ursachen

hinreichend genau identifizieren zu k�nnen,

bedarf es �konometrischer Methoden. Nur

dann kann man beurteilen, welchen Beitrag

beispielsweise die Zinskonstellation, die Ein-

kommensh�he oder geopolitische Risiken f�r

das Geldmengenwachstum spielen. Eine sol-

che Zerlegung der Geldmengenwachstums-

rate nach makro�konomischen Einflussfakto-

ren erfolgt zumeist auf Basis von Geldnach-

fragesch�tzungen.
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Die Analyse des Geldmengenwachstums

unter Verwendung von Geldnachfrage-

funktionen

Geldnachfragefunktionen erkl�ren die Geldhal-

tung der Nichtbanken �blicherweise aus Trans-

aktionsmotiven und allgemeinen Portfolio-

�berlegungen. In traditionellen Spezifikationen

sind das nominale Bruttoinlandsprodukt (BIP,

als Maß f�r das gesamtwirtschaftliche Trans-

aktionsvolumen) und Kapitalmarktzinsen oder

andere Maße f�r die Opportunit�tskosten der

Geldhaltung die entscheidenden gesamtwirt-

schaftlichen Erkl�rungsfaktoren. Dabei wird

�berdies ber�cksichtigt, dass es auf k�rzere

Sicht zu Abweichungen vom l�ngerfristigen

Zusammenhang kommen kann, die sich aller-

dings im Rahmen eines Anpassungsprozesses

wieder abbauen. Geldnachfrageans�tze erfas-

sen diese Kurzfristdynamik und die langfristige

Beziehung mit Hilfe eines Fehlerkorrekturan-

satzes simultan.8)

Seit 2001 finden solche �konometrischen

Analysen der Geldnachfrage im Euro-Raum

allerdings zunehmend Anzeichen daf�r, dass

die bis dahin festgestellten stabilen Langfrist-

beziehungen zwischen Geldmenge, Einkom-

men und Zinsen nicht mehr in gleicher Weise

fortbestehen. Diese herk�mmlichen Geld-

nachfragemodelle sind jedenfalls nicht in der

Lage, das anhaltend starke Geldmengen-

wachstum der vergangenen Jahre befriedi-

gend zu erkl�ren.

Die Schw�chen der Standardspezifikation der

Geldnachfrage bei der Erkl�rung der aktuel-

len Geldmengenentwicklung haben in neu-

eren Geldnachfragestudien Anlass dazu ge-

geben, weitere Erkl�rungsfaktoren einzube-

ziehen. F�r die Jahre 2001 bis 2004 wurden

die traditionellen Ans�tze dabei vor allem um

Variablen erg�nzt, welche den Grad der ge-

samtwirtschaftlichen Unsicherheit widerspie-

geln und somit das Anlagerisiko von alternati-

ven Finanzanlageformen wie festverzinslichen

Wertpapieren oder Aktien darstellen sollen.9)

Diese Ans�tze vermochten die ausgepr�gten

Verm�gensumschichtungen privater Haus-

halte von Aktien in sicherere liquide Anlage-

formen in der Zeit nach dem Kursr�ckschlag

an den weltweiten Aktienb�rsen 2001 und

w�hrend der hohen geopolitischen Unsicher-

heit sehr gut zu erfassen. Allerdings liefern sie

keine zufriedenstellende Erkl�rung f�r den

starken Geldmengenanstieg seit Mitte 2004.

Ein alternativer Ansatz interpretiert die Geld-

haltung als Teil einer umfassenderen Port-

folioentscheidung. Er versucht die Geldhal-

tung dabei nicht mit unsicherheitsbedingten

Portfolioverschiebungen, sondern vielmehr

als renditegetriebene Anlageentscheidung zu

erkl�ren.10) Zu diesem Zweck werden neben

dem BIP auch in- und ausl�ndische Kapital-

und Aktienmarktrenditen ber�cksichtigt.

W�hrend dieser Ansatz den starken M3-

Anstieg der Jahre 2006 und 2007, der sich im

8 Vgl.: A. Calza, D. Gerdesmeier, J. Levy (2001), Euro
Area Money Demand: Measuring the Opportunity Costs
Appropriately, IMF Working Paper No. 01/179, oder
G. Coenen, J.-L. Vega (2001), The Demand for M3 in the
Euro Area, Journal of Applied Econometrics, Nr 16(6),
S. 727–748.
9 Vgl.: C. Greiber und W. Lemke, Money Demand and
Macroeconomic Uncertainty, Diskussionspapier des For-
schungszentrums der Deutschen Bundesbank, Reihe 1,
Volkswirtschaftliche Studien, Nr. 26/2005, und K. Cars-
tensen (2003), Is European Money Demand Still Stable?,
Institut f�r Weltwirtschaft, Arbeitspapier Nr. 1179, Kiel.
10 Siehe: R. A. De Santis, C. Favero und B. Roffia (2008),
Euro area money demand and international portfolio allo-
cation, ECB Working paper No. 926.
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Rahmen der konsolidierten Bilanz auch in

hohen Mittelzufl�ssen aus dem Ausland

niedergeschlagen hatte, recht gut zu erkl�ren

vermag, weist er f�r fr�here Zeitabschnitte

aber unplausibel hohe Residuen der langfristi-

gen Geldnachfrage auf.

Einer weiteren wichtigen Ursache f�r den

starken Geldmengenanstieg der letzten vier

Jahre werden diese Erweiterungsans�tze je-

doch nicht gerecht: Sie tragen dem seit Mitte

2004 deutlich beschleunigten Kreditanstieg

im Euro-Raum nicht hinreichend Rechnung,

der zum Gutteil Folge boomender Immobili-

enm�rkte in zahlreichen EWU-L�ndern war.

Die Ber�cksichtigung von Immobilienvaria-

blen in der Geldnachfrage kann dabei eine

Br�cke zwischen Geldentstehung und Geld-

haltung bilden. Ein dauerhafter Anstieg der

Geldhaltung folgt dabei dem Umstand, dass

die Geldhaltung nicht nur durch die Substitu-

tionsbeziehung zwischen Geld und anderen

Anlageformen, sondern auch durch die Kom-

plementarit�tsbeziehung zwischen Geldmen-

genkomponenten und anderen Verm�gens-

variablen beeinflusst wird. Ein h�heres Ge-

samtverm�gen wird dabei den privaten Sek-

tor in der Regel dazu veranlassen, einen gr�-

ßeren Geldbestand zu halten.

Im Rahmen von Standard-Geldnachfragestu-

dien dient das BIP nicht nur als Transaktions-

variable, sondern auch als Proxy f�r das ge-

samtwirtschaftliche Verm�gen. Nun spricht

jedoch mittlerweile vieles daf�r, dass das BIP

nur noch eine unzureichende N�herungs-

gr�ße f�r das Gesamtverm�gen darstellt.

Dies gilt insbesondere f�r die Zeit nach 2001,

als es aufgrund des H�userpreisbooms in eini-

gen Euro-Raum-L�ndern und der hohen

Aktienmarktvolatilit�t zu einem merklichen

Auseinanderlaufen von Verm�gens- und Ein-

kommensentwicklung gekommen war. In

einer neueren Studie von Greiber und Setzer

(2007) wird das starke Geldmengenwachs-

tum der letzten Jahre deshalb unter anderem

mit der Immobilienpreis- oder Immobilienver-

m�gensentwicklung im Euro-Raum erkl�rt.11)

So d�rften die auch im Euro-Raum stark ge-

stiegenen Immobilienpreise wichtige Auswir-

kungen auf das Kreditvergabeverhalten der

Banken gehabt haben, da h�here H�user-

preise die Besicherungsm�glichkeiten der Im-

mobilienbesitzer verbessern und somit ihren

Zugang zu Krediten erleichterten. Ber�cksich-

tigt man diese Effekte, l�sst sich sowohl f�r

das Euro-Gebiet wie auch f�r die USA eine

stabile langfristige Geldnachfragebeziehung

nachweisen. Dabei scheint auch der umge-

kehrte Wirkungszusammenhang relevant zu

sein, wonach eine expansive Geldpolitik die

Entwicklung auf dem Immobilienmarkt f�r-

dert, indem sie die Finanzierungsbedingun-

gen verbessert und dadurch die Nachfrage

nach Immobilien verst�rkt.

Auf Basis von Geldnachfragestudien l�sst sich

grunds�tzlich auch eine Vorstellung bez�glich

der Bedeutung spezifischer Erkl�rungsfakto-

ren zur Geldmengenentwicklung gewinnen.

Die Tabelle auf Seite 47 zeigt eine Zerlegung

der M3-Jahreswachstumsrate in ihre treiben-

11 Vgl.: C. Greiber und R. Setzer, Money and Housing –
Evidence for the euro area and the US, Diskussionpapier
des Forschungszentrums der Deutschen Bundesbank,
Reihe 1, Volkswirtschaftliche Studien, Nr. 12/2007. F�r
eine kurze Darstellung dieser Studie siehe: Deutsche Bun-
desbank, Der Zusammenhang zwischen monet�rer Ent-
wicklung und Immobilienmarkt, Monatsbericht, Juli
2007, S. 15–27.
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den Faktoren gem�ß der Geldnachfrageglei-

chung von Greiber und Setzer (2007). Die

Hauspreisentwicklung der letzten Jahre er-

kl�rte demnach bis zu drei Prozentpunkte der

M3-Jahresrate. Trotz einer merklichen Ab-

schw�chung des Immobilenpreisanstiegs be-

trug der Wachstumsbeitrag auch zuletzt noch

11�2 Prozentpunkte. Daneben trug auch die

Preisentwicklung (gemessen anhand des BIP-

Deflators) signifikant zur monet�ren Ex-

pansion bei, im zweiten Quartal 2008 mit

2 1�2 Prozentpunkten, w�hrend die Langfrist-

zinsen den Geldmengenanstieg f�r sich be-

trachtet d�mpften.

Bei der Zerlegung der M3-Wachstumsrate

wird aber auch deutlich, dass die aktuelle mo-

net�re Entwicklung selbst unter Ber�cksichti-

gung der Immobilienpreise nicht vollst�ndig

erkl�rt werden kann. So stieg der Anteil der

nichtfundamentalen Erkl�rungsfaktoren an

der Geldmengenwachstumsrate („Schocks“)

von Mitte 2006 bis Ende 2007 kontinuierlich

an. Die j�ngste leichte Abschw�chung der

monet�ren Dynamik hat zwar seit Jahresbe-

ginn dazu gef�hrt, dass dieser Anteil wieder

etwas gesunken ist, aktuell k�nnen jedoch

weiterhin weniger als 50% der gesamten

M3-Jahresrate mit den oben genannten Fun-

damentalfaktoren erkl�rt werden. Grund

hierf�r d�rfte neben den oben angesproche-

nen umfangreichen renditegetriebenen Mit-

telzufl�ssen aus dem Ausland vermutlich

auch eine starke Ausweitung kreditfinanzier-

ter Unternehmens�bernahmen und -fusionen

sein, die von den hier betrachteten gesamt-

wirtschaftlichen Einflussfaktoren nicht erfasst

werden.

Zerlegung der M3-Jahreswachstumsrate in ihre Bestimmungsfaktoren

in Prozentpunkten

2006 2007 2008

Position Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2

Reales BIP 0,55 0,59 0,69 0,80 0,83 0,91 0,94 0,86 0,86 0,78

BIP-Deflator 1,98 1,99 1,96 1,71 2,11 2,19 2,21 2,23 2,12 2,42

Langfristzins 0,77 0,59 0,27 – 0,06 – 0,16 – 0,24 – 0,32 – 0,40 – 0,53 – 0,51

Immobilienpreise 2,99 2,93 2,86 2,75 2,64 2,53 2,42 2,25 1,91 1,47

Fundamentaldaten 6,29 6,10 5,79 5,20 5,43 5,39 5,26 4,94 4,37 4,16

Schocks 1) 1,65 2,61 2,35 4,06 4,96 5,21 6,25 7,08 6,54 5,79

M3 2) 7,94 8,71 8,14 9,26 10,38 10,60 11,51 12,02 10,91 9,95

1 Berechnet als Abweichung der durch die Fundamental-
daten erkl�rten M3-Zuwachsrate von der offiziellen M3-
Jahreswachstumsrate. — 2 Berechnet auf Basis von Quar-

talsdurchschnitten f�r die saisonbereinigte M3-Index-
reihe.

Deutsche Bundesbank

... l�sst Raum
f�r zus�tzliche
Erkl�rungs-
faktoren



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
September 2008 Stand: 19. September 2008

48

An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass

die Erkl�rbarkeit eines hohen Geldmengen-

wachstums im Rahmen einer Geldnachfrage-

funktion nicht notwendigerweise bedeutet,

dass mit ihm keine Inflationsgefahren verbun-

den w�ren. Befindet sich die Wirtschaft bei-

spielsweise in einer Situation der �berauslas-

tung der Produktionskapazit�ten und/oder

sind die Zinsen ausgesprochen niedrig, dann

kann dies zwar ein starkes Geldmengen-

wachstum erkl�ren, gleichzeitig sind damit

aber auch hohe Preisgefahren f�r die Wirt-

schaft verbunden.

�konometrische Analyse des Zusammen-

hangs zwischen Zinspolitik des Euro-

systems und Geldmengenwachstum

Grunds�tzlich kann das starke Geldmengen-

wachstum auch durch den anhaltenden An-

stieg der Kurzfristzinsen gef�rdert worden

sein. So ging die Beschleunigung des Geld-

mengenwachstums mit den seit Ende 2005

vom EZB-Rat beschlossenen Zinserh�hungen

einher. Sie hatten zu einer Abflachung der

Zinsstruktur und zu einer gestiegenen Attrak-

tivit�t kurzfristiger Anlagen relativ zu l�n-

gerfristigen gef�hrt. Historisch betrachtet

weist die Geldmengendynamik der aktuellen

Zinsanstiegsphase am ehesten Gemeinsam-

keiten mit der Entwicklung der Geldmenge in

der Zinsanstiegsphase von Juni 1988 bis Au-

gust 1992 auf. Auch damals trat das starke

Wachstum der Geldmenge M3 gemeinsam

mit einer Notenbankzinserh�hung auf. Dass

Zinsanstiegsphasen nicht zwangsl�ufig mit

h�heren Geldmengenwachstumsraten ein-

hergehen m�ssen, zeigt der Zeitraum von

%

Monate

November 2005 bis Juli 2008

Notenbankzins

M3-Wachstumsrate

12 24 36 48

* Als Notenbankzins wird für den Zeitraum
vor 1999 approximativ der Wertpapierpen-
sionssatz der Deutschen Bundesbank, ab
1999 der Zinssatz für Haupttrefinanzie-
rungsgeschäfte (ab Juli 2000 der Mindest-
bietungssatz) verwendet.
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Oktober 1999 bis Dezember 2000. Hier

wurde die Zinserh�hung von einer sich ab-

schw�chenden monet�ren Expansion be-

gleitet.

Bezogen auf die Entwicklung in den letzten

drei Jahren kann sich in diesem beobachteten

Gleichlauf von Geldmarktzinsen und Geld-

mengenentwicklung auch die Tatsache wider-

spiegeln, dass die zunehmenden Inflationsrisi-

ken, die sich durch die kr�ftige monet�re Ent-

wicklung ergeben, f�r die Geldpolitik Anlass

waren, die zinspolitischen Z�gel schrittweise

zu straffen.

Eine umfassende �konometrische Analyse

der Geldmengenwirkungen geldpolitischer

Zins�nderungen darf keine dieser denkbaren

Wirkungszusammenh�nge und Kausalit�ts-

beziehungen von vornherein unber�cksich-

tigt lassen. Dies ist in einem vektorautoregres-

siven Modell (VAR-Modell) besser m�glich als

in einfachen Regressionsans�tzen. Unter an-

derem aus diesem Grund sind VAR-Modelle

mittlerweile zu einem Standardinstrument

f�r die empirische Analyse der dynamischen

Effekte geldpolitischer Schocks geworden. F�r

VAR-Modelle ist charakteristisch, dass m�g-

lichst alle der einbezogenen erkl�renden Vari-

ablen im VAR-Ansatz auch selbst erkl�rt wer-

den. Vor dem Hintergrund der vorliegenden

Fragestellung bedeutet dies, dass sowohl die

Auswirkungen von Zins�nderungen auf die

anderen Variablen als auch die Bestimmungs-

gr�nde der Zins�nderung selbst simultan er-

fasst werden. Ein weiterer Grund f�r die brei-

te Anwendung von VAR-Modellen liegt in der

M�glichkeit, mittels sogenannter Impuls-Ant-

wort-Funktionen die dynamische Reaktion

von makro�konomischen Variablen auf eine

einmalige �nderung in der Entscheidungs-

variablen (dem sog. Impuls) zu simulieren und

anschaulich darzustellen. Dabei wird unter

einem Impuls beziehungsweise Schock der

nicht vorhergesehene und somit auch in den

Planungen der Wirtschaftsakteure nicht be-

r�cksichtigte Teil einer geldpolitischen Maß-

nahme (Notenbankzins�nderung) verstan-

den.

Die im Rahmen des VAR-Modells gesch�tzten

Impuls-Antwort-Funktionen zeigen, dass die

Geldmenge (hier gemessen durch M3) in Re-

aktion auf einen einmaligen Anstieg im kurz-

fristigen Zinssatz in H�he von 50 Basispunk-

ten zun�chst steigt, bevor sie ab dem f�nften

Quartal den erwarteten fallenden Verlauf auf-

weist und langfristig gegen die Nulllinie kon-

vergiert, die die Situation der Variablen ohne

den Schock beschreibt.12) Diese anf�nglich

positive Reaktion der nominalen Geldmenge

auf eine Zinserh�hung kann durch vor�ber-

gehende Portfolioumschichtungen erkl�rt

werden. Denn ein h�herer Kurzfristzins

macht die in M3 enthaltenen kurzfristigen

Anlagen zun�chst attraktiver als die l�nger-

fristigen Anlagem�glichkeiten, was zu einer

tempor�ren Erh�hung der Geldmenge f�hrt.

In der auf mittlere Frist beobachteten Ab-

nahme der Geldmenge schlagen sich dann,

wie allgemein erwartet, der R�ckgang der

12 Die zugeh�rigen 90-prozentigen Konfidenzb�nder
wurden mit Hilfe des Standard-Bootstrap-Verfahrens bei
2000 Replikationen ermittelt. Eine ausf�hrlichere Darstel-
lung und Diskussion der Ergebnisse der nachfolgend be-
schriebenen Ans�tze findet sich in: B. Blaes, Analysing
monetary policy transmission in the euro area – evidence
from VARs and FAVARs, Diskussionspapier des For-
schungszentrums der Deutschen Bundesbank, Reihe 1,
Volkswirtschaftliche Studien, erscheint demn�chst.

VAR-Modell als
Standard-
instrument f�r
die Analyse der
geldpolitischen
Transmission

Monet�re
Anpassungs-
dynamik ...
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Die Spezifikation des VAR-Modells

In Anlehnung an die herk�mmliche Spezifika-
tion einer Geldnachfragefunktion werden
folgende endogene Variablen ber�cksichtigt:
nominale Geldmenge M3, reales Bruttoin-
landsprodukt (BIP) als Maß f�r das reale
Transaktionsvolumen auf den G�term�rkten,
BIP-Deflator als Proxy f�r das gesamtwirt-
schaftliche Preisniveau, nominaler Dreimo-
nats-Geldmarktzins als Kontrollvariable f�r
die Eigenverzinsung der Geldmenge, nomina-
ler Zinssatz f�r zehnj�hrige EWU-Staatsanlei-
hen als Maß f�r die Opportunit�tskosten der
Geldhaltung sowie reales privates Immobili-
enverm�gen unter anderem als Proxy f�r das
Transaktionsvolumen der Nichtbanken auf
den Verm�gensm�rkten.1) Weiterhin wird die
VAR-Spezifikation um zwei exogene Variab-
len erweitert: den nominalen US-Dreimonats-
zinssatz f�r Schatzwechsel, der f�r die exter-
nen monet�ren Einfl�sse steht, sowie den
Rohstoffpreisindex als Indikator f�r den exter-
nen Inflationsdruck. 2) Alle Variablen werden
in Niveaus modelliert.3) Die Sch�tzungen be-
ruhen auf Quartalsdaten und werden f�r den
Zeitraum vom vierten Quartal 1986 bis zum
zweiten Quartal 2007 durchgef�hrt.4) Die
Identifikation von Schocks erfolgt �ber die so-
genannte Choleski-Zerlegung, die eine Rekur-
sivit�t der �konomischen Struktur impliziert,
wodurch die einzelnen Schocks in einer vor-
bestimmten zeitlichen Abfolge auf das Sys-
tem einwirken. Die hier gew�hlte Anordnung

der endogenen Variablen unterstellt, dass die
Schocks im BIP-Deflator, im realen privaten
Immobilienverm�gen, im Kurz- und Langfrist-
zins sowie in der nominalen Geldmenge M3
nur einen verz�gerten Einfluss auf das reale
BIP haben. Dagegen soll die nominale Geld-
menge M3 auf die Schocks in allen �brigen
System-Variablen sofort reagieren k�nnen.

Die aus dem VAR-Modell resultierenden
Impuls-Antwort-Funktionen sind robust
gegen�ber unterschiedlichen Anordnungen
der endogenen Variablen: Im Ergebnis haben
Simulationen von alternativen rekursiven
Strukturen der �konomischen Schocks keine
Auswirkung auf den Verlauf der Impuls-Ant-
wort-Funktionen. Ferner weisen die Sch�t-
zungen auch unter Variation der Stichproben-
l�nge beziehungsweise des Start- und End-
zeitpunkts einen �ber die Zeit hinweg plau-
siblen und weitgehend �bereinstimmenden
Verlauf der Impuls-Antwort-Funktionen auf.
Die anf�nglich beobachtete positive Reaktion
der nominalen Geldmenge M3 auf einen kon-
traktiven zinspolitischen Schock f�llt bei Be-
r�cksichtigung der Quartalswerte f�r das ers-
te Halbjahr 2007 st�rker aus, was mit dem be-
obachteten ausgepr�gten Gleichlauf von
Zinsentwicklung und der Beschleunigung des
Geldmengenwachstums in dieser Phase ver-
einbar ist.

1 Die Ber�cksichtigung des privaten Immobilienverm�gens
beruht auf den Erkenntnissen aus: C. Greiber und R. Setzer,
Money and Housing – Evidence for the Euro Area and the
US, Diskussionspapier des Forschungszentrums der Deut-
schen Bundesbank, Reihe 1, Volkswirtschaftliche Studien,
Nr. 12/2007, die eine enge Beziehung zwischen Immobili-
enverm�gen bzw. Immobilienpreisen und monet�ren Ent-
wicklungen der letzten Jahre feststellen. — 2 Die Einbezie-
hung von Rohstoffpreisen basiert auf den �berlegungen
in: C. A. Sims (1992), Interpreting the Macroeconomic Time
Series Facts: The Effects of Monetary Policy, European Eco-
nomic Review 36 (5), S. 975–1000, sowie C. A. Sims und
T. Zha. (1995), Does Monetary Policy Generate Recessions?
Yale University. In diesen Studien wird darauf hingewiesen,
dass die Rohstoffpreise einen wichtigen Indikator f�r den
Inflationsdruck darstellen, auf den die Zentralbank mit
einer Zinserh�hung reagiert. Bei Nicht-Ber�cksichtigung
der Rohstoffpreise f�hre der Umstand, dass die Rohstoff-

preise sowohl mit der Inflationsrate als auch mit dem
Kurzfristzins positiv korreliert sind, zu einer positiven
Reaktion des Preisniveaus auf den (mangelhaft identifi-
zierten) geldpolitischen Schock, dem sogenannten „price
puzzle“. — 3 Siehe hierzu die Argumente in: C. A. Sims,
J. H. Stock und M. W. Watson (1990), Inference in Linear
Time Series Models with Some Unit Roots. Econometrica
58, S. 113–144. — 4 Mit der Festlegung des Startzeitpunkts
auf 1986 wird dabei u.a. den Erkenntnissen in der Literatur
Rechnung getragen, dass einige wichtige makro�konomi-
sche Zeitreihen Mitte der achtiger Jahre einen Struk-
turbruch aufweisen (vgl. z.B.: A. McCallum und F. Smets
(2007), Real wages and monetary transmission in the euro
area, Kiel Working Papers Nr. 1360, sowie F. Altissimo,
M. Ehrmann und F. Smets (2006), Inflation persistence and
price-setting behaviour in the euro area, ECB Occasional
Paper Series Nr. 46).

Deutsche Bundesbank
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Kreditnachfrage und die damit verbundene

geringere Geldsch�pfung nieder.

Das reale BIP reagiert auf den zinspolitischen

Schock zun�chst fallend, erreicht nach etwa

f�nf Quartalen sein Minimum, konvergiert

aber nach ungef�hr zehn Quartalen gegen

die Nulllinie, worin sich die langfristige Neu-

tralit�t der Geldpolitik in Bezug auf das reale

Wachstum zeigt. Insgesamt weist die Impuls-

Antwort-Funktion des realen BIP einen mit

den Ergebnissen �lterer Analysen �berein-

stimmenden „J“-f�rmigen Verlauf auf.

Der Reaktionsverlauf der Zinss�tze entspricht

ebenfalls den Erwartungen. Der Kurzfristzins

spiegelt zun�chst den eigenen positiven

Schock wider und f�llt in den ersten sechs

Quartalen kontinuierlich. Danach stagniert er

einige Zeit lang unterhalb der Nulllinie, bevor

er wieder langsam gegen sie konvergiert.

Nach einem kontraktiven zinspolitischen

Schock steigt der Langfristzinssatz zun�chst

an, f�llt aber nach etwa zwei Quartalen, be-

vor er sein Minimum im f�nften Quartal er-

reicht und sich langfristig wieder zur Nulllinie

bewegt. Der anf�ngliche Anstieg des Lang-

fristzinses l�sst sich durch die Erwartungs-

hypothese �ber die Zinsstruktur erkl�ren, wo-

nach die langfristigen Zinss�tze im Wesent-

lichen einen Durchschnitt �ber die erwarteten

zuk�nftigen kurzfristigen Zinss�tze darstellen.

Der anschließend fallende Verlauf des Lang-

fristzinses kann vermutlich auf die dem kon-

traktiven zinspolitischen Schock folgende

Konjunkturd�mpfung zur�ckgef�hrt werden.

Ein Vergleich der Langfristzins- mit der Kurz-

fristzinsbewegung zeigt, dass mit der Zins-

erh�hung durch die Notenbank auch Zins-

struktureffekte verbunden sind. Anf�nglich

ist der Anstieg des Kurzfristzinses h�her als

der des Langfristzinses, was die schon er-

w�hnten Portfolioumschichtungen ausl�st.

Das reale Immobilienverm�gen reagiert auf

einen kontraktiven zinspolitischen Impuls fal-

lend, mit insgesamt „U“-f�rmigem Verlauf.

Dadurch entspricht die Impuls-Antwort-

Funktion des realen Immobilienverm�gens

sowohl den theoretischen Erwartungen

(h�herer Kurzfristzins bedeutet teurere

Refinanzierung und damit tendenziell geringe

Immobiliennachfrage bzw. geringere Immo-

bilienpreise) als auch den Ergebnissen anderer

Analysen.13)

Der BIP-Deflator reagiert auf einen kontrakti-

ven zinspolitischen Schock zun�chst steigend

und beginnt erst etwa ab dem f�nften Quar-

tal zu fallen.14) Langfristig weist die Geldpoli-

tik den erwartet negativen Effekt auf das

Preisniveau auf. Insofern zeigen Geldmenge

M3 und Preisniveau recht �hnliche Reaktio-

nen auf einen Kurzfristzinsschock.

Die resultierenden Impuls-Antwort-Funktio-

nen stimmen somit weitgehend mit den aus

der Theorie abgeleiteten Erwartungen bez�g-

lich der qualitativen Effekte der Geldpolitik

�berein. In Bezug auf die hier besonders in-

13 Vgl.: C. Greiber und R. Setzer (2007), Money and
Housing – Evidence for the Euro Area and the US, a.a.O.
14 In der Literatur wird versucht, die anf�nglich positive
Reaktion des BIP-Deflators auf einen kontraktiven Zins-
schock theoretisch zu erkl�ren (vgl. Literatur zum „Cost
Channel“ der geldpolitischen Transmission, z.B. E. Gaiotti
und A. Secchi (2006), Is There a Cost Channel of Monet-
ary Policy Transmission? An Investigation into the Pricing
Behavior of 2000 Firms, Journal of Money, Credit and
Banking 38, S. 2013–2037).

... und Reaktion
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VAR: Impuls-Antwort-Funktionen ausgewählter Indikatoren *)

* Reaktionen auf eine simulierte einmalige Erhöhung des Kurzfristzinses um 50 Basispunkte im vektorauto-
regressiven Modell (VAR).

Deutsche Bundesbank
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teressierende monet�re Expansion legen die

Ergebnisse nahe, dass die Geldmenge in Re-

aktion auf einen kontraktiven zinspolitischen

Schock (eine einmalige Zinserh�hung) zu-

n�chst steigt und erst auf mittel- bis langfristi-

ge Sicht den erwarteten fallenden Verlauf

aufweist. Allerdings darf dieser anf�nglich sti-

mulierende Effekt der Geldpolitik auf die

Geldmenge nicht �bersch�tzt werden. Der

Beitrag der seit Dezember 2005 erfolgten

Zinserh�hungen zu der Geldmengenwachs-

tumsrate von zuletzt knapp 9 1�2 % betrug in

der Spitze weniger als 1 1�4 Prozentpunkte. Zu-

letzt d�mpften die vergangenen Zinserh�-

hungen das Geldmengenwachstum bereits

leicht.

In der j�ngsten Diskussion zur Analyse der

geldpolitischen Transmission wird allerdings

immer �fter darauf hingewiesen, dass sowohl

die Zentralbanken als auch die Finanzmarkt-

teilnehmer bei ihrer Entscheidungsfindung

�ber weit mehr Informationen verf�gen, als

in Standard-VAR-Modellen ber�cksichtigt

werden k�nnen. So wird in der einschl�gigen

wissenschaftlichen Literatur darauf verwie-

sen, dass die Nichtber�cksichtigung der f�r

die Entscheidungsfindung der Zentralbanken

relevanten Variablen im VAR-Ansatz zu einer

verzerrten Sch�tzung der unsystematischen

Komponente der Geldpolitik f�hren und folg-

lich die darauf aufbauenden Schlussfolgerun-

gen des VAR-Modells in Frage stellen kann.15)

Zudem wird in der Literatur angemerkt, dass

die Abbildung der grundlegenden Dynamik

einiger fundamentaler makro�konomischer

Variablen (z.B. der Inflation) durch jeweils nur

einen einzigen Indikator unzureichend ist,

wenn deren Aussagekraft durch Messfehler

oder andere statistische M�ngel beeintr�ch-

tigt ist.16) Angesichts dieser �berlegungen

wird nachfolgend die Robustheit der aus dem

VAR-Modell resultierenden Ergebnisse gegen-

�ber einer Erweiterung des Analyserahmens

�berpr�ft, und zwar insbesondere im Hinblick

auf die dynamische Struktur der Geldmen-

genentwicklung.

Dies geschieht mit Hilfe eines Factor-Aug-

mented-Vector-Autoregressive (FAVAR)-An-

satzes. Das FAVAR-Modell stellt eine Modifi-

zierung des VAR-Modells dar, bei dem an-

stelle ausgew�hlter Variablen sogenannte

Faktoren ber�cksichtigt werden, die vorab

mittels Faktoranalysetechniken aus einem

großen Datensatz extrahiert werden. Der Vor-

teil des FAVAR-Modells gegen�ber sparsamer

spezifizierten VAR-Modellvarianten liegt dem-

nach in der M�glichkeit der gleichzeitigen Be-

r�cksichtigung aller potenziell relevanten Va-

riablen. Dadurch k�nnen Verzerrungen in der

Sch�tzung durch vernachl�ssigte Informatio-

nen („omitted variable bias“) im Rahmen

eines FAVAR-Modells weitgehend vermieden

werden.17) Somit erlaubt das FAVAR-Modell,

eine große Menge an zus�tzlichen Variablen

– also beispielsweise auch die Komponenten

und Gegenposten der Geldmenge – in die

15 Vgl.: B.S. Bernanke, J. Boivin und P. Eliasz (2005),
Measuring the Effects of Monetary Policy: A Factor-
Augmented Vector Autoregressive (FAVAR) Approach,
The Quarterly Journal of Economics 120 (1), S. 387–422.
16 Vgl. auch: J. Boivin und D. Giannoni (2006), DSGE
Models in a Data-Rich Environment, NBER Working Paper
Nr. 12772, sowie J. Boivin, M. Giannoni und B. Mojon
(2008), Macroeconomic Dynamics in the Euro Area,
NBER Macroeconomics Annual 2008. Da die Daten f�r
den Euro-Raum bis 1999 auf Basis der k�nstlichen Aggre-
gation berechnet wurden, sollte das Messfehlerproblem
hier von noch gr�ßerer Bedeutung sein.
17 Die G�te der Sch�tzung h�ngt dabei davon ab, wie
gut die extrahierten Faktoren die verf�gbare Informa-
tionsmenge (den Datensatz) zusammenfassen.

Modifizierung
des VAR-
Modells
durch Faktoren



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
September 2008 Stand: 19. September 2008

54

Das FAVAR-Modell der geldpolitischen Transmission

Die grundlegende Idee des FAVAR-Ansatzes besteht
darin, zun�chst das breite Spektrum an gesamtwirt-
schaftlichen Daten in wenigen Gr�ßen („Faktoren“)
zusammenzufassen und diese dann zur Analyse im
Rahmen eines VAR-Modells zu verwenden. 1) Vor dem
Hintergrund dieser �berlegung wird nachfolgend an-
genommen, dass sich der (Nx1)-Vektor der makro�ko-
nomischen Zeitreihen Xt als eine Linearkombination
aus dem (Kx1)-Vektor der unbeobachteten Faktoren Ft
(K relativ klein, K << N) und einem beobachteten
Faktor Rt; der f�r die hier besonders interessierende
Zinsvariable stehen soll, darstellen l�sst:

(1) Xt ¼ �f Ft þ �r Rt þ et.

Dabei gibt �f die (NxK)-Matrix der Faktorkoeffizienten
(Faktorladungen) an. �r ist der (Nx1)-Vektor mit den Ko-
effizienten des beobachteten Faktors Rt; und et ist der
(Nx1)-Vektor der St�rterme, die einen Erwartungswert
von null aufweisen sowie seriell und miteinander
schwach korreliert sein k�nnen. Gleichung (1) impliziert,
dass die Dynamik jeder einzelnen Zeitreihe im Vektor Xt

von den gemeinsamen Faktoren ðFt; RtÞ und einer idio-
synkratischen Komponente et getrieben wird, wobei et
auch Messfehler enthalten kann.

Ferner wird angenommen, dass die gemeinsamen Fak-
toren ðFt; RtÞ folgendem dynamischen Prozess folgen:

(2) �ðLÞ
h
Ft
Rt

i
¼ vt;

mit �ðLÞ ¼ I � �1L� :::� �dL
d als der Matrix der Lag-

Polynome der Ordnung d und vt als dem St�rterm mit
Erwartungswert null und Kovarianzmatrix �v. Glei-
chung (2) repr�sentiert das VAR-Modell in ðFt; RtÞ.

Die Sch�tzung im Rahmen des hier verwendeten
FAVAR-Modells l�uft in zwei Stufen ab: In der ersten
Stufe erfolgt die Faktorextraktion, in der zweiten die
Sch�tzung des VAR-Modells. Die Identifikation des
interessierenden geldpolitischen Schocks erfolgt �ber
eine Choleski-Zerlegung mit der Annahme, dass der
geldpolitische Schock nur einen verz�gerten Einfluss
auf die unbeobachteten Faktoren Ft hat.

Im ersten Schritt der Analyse werden K gemeinsame
Faktoren

^
CðFt;RtÞ aus allen verf�gbaren Zeitreihen Xt

gesch�tzt. 2) Dabei bleibt zun�chst unber�cksichtigt,
dass der Kurzfristzins Rt annahmegem�ß einen beob-
achteten Faktor darstellt. Da jede Linearkombination,
die den gesch�tzten Hauptkomponenten

^
CðFt;RtÞ zu-

grunde liegt, nun auch den beobachteten Faktor Rt

enth�lt, ist es nicht m�glich, den geldpolitischen
Schock rekursiv eindeutig zu identifizieren. Deshalb
werden in einem n�chsten Schritt die gesch�tzten Fak-
toren

^
CðFt;RtÞ um den Einfluss des beobachteten Fak-

tors Rt korrigiert. Zu diesem Zweck wird zwischen den
Variablen, die auf einen geldpolitischen Schock nicht

schon im selben Quartal reagieren und den Variablen,
die umgehend auf einen geldpolitischen Schock rea-
gieren k�nnen, unterschieden und anschließend ein
Vektor

^
FS
t der Hauptkomponenten aus ersteren extra-

hiert. Da die so ermittelten Faktoren per Definition
keine kontempor�re Korrelation mit dem beobachte-
ten Faktor Rt aufweisen, kann der Einfluss des beob-
achteten Faktors Rt mit Hilfe der folgenden multiplen
Regression unverzerrt ermittelt werden:

(3)
^
CðFt;RtÞ ¼ bS

^
FS
t þ bRRt þ "t;

wobei bS die Koeffizientenmatrix der unbeobachteten
Faktoren und bR den Koeffizientenvektor des beobach-
teten Faktors darstellen und "t ein Vektor der Zufallsva-
riablen mit Erwartungswert null sowie Kovarianzma-
trix �" ist. Die gesuchten unbeobachteten Faktoren

^
Ft

k�nnen schließlich durch Subtraktion des in Gleichung
(3) gesch�tzten Effekts des beobachteten Faktors Rt

von
^
CðFt; RtÞ ermittelt werden. Anschließend kann das

VAR-Modell in
^
Ft und Rt konsistent gesch�tzt und der

geldpolitische Schock mit gew�hlter Anordnung der
Faktoren (Rt an der letzten Stelle der Wirkungskette)
rekursiv eindeutig identifiziert werden.

Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung erfolgt die
Bestimmung der Anzahl der Faktoren auf Grundlage
eines selektiven Vergleichs der VAR-Modellg�teeigen-
schaften. Demnach werden in der bevorzugten Spezi-
fikation acht Faktoren extrahiert, die gemeinsam rund
80% der Gesamtstreuung in den untersuchten Daten
erkl�ren k�nnen. Das zu sch�tzende FAVAR-Modell in
Gleichung (2) sieht unter Verwendung der identifizier-
ten Faktoren folgendermaßen aus:

(2’) �ðLÞ
h
Ft̂
Rt

i
¼ vt;

mit �ðLÞ ¼ I � �1L� �2L
2 als der Matrix der Lag-Poly-

nome der zweiten Ordnung und F̂
0
t ¼ ðF̂1t F̂2t F̂3t F̂4t

F̂5t F̂6t F̂7tÞ.

Die Impuls-Antwort-Folgen f�r die interessierenden
Variablen in Xt lassen sich schließlich wie folgt berech-
nen:

(4) IAFh
X ¼

P7
f¼1

�̂
f
IÂFh

F̂ þ ¼ �̂
r
IÂFh

R .

Dabei geben �̂
f ðf ¼ 1; :::; 7Þ und �̂

r
die gem�ß der

Gleichung (1) gesch�tzten Faktorkoeffizienten, IÂFh
F̂

und IÂFh
R die auf Basis des FAVAR-Modells in Glei-

chung (2’) ermittelten Impuls-Antwort-Funktionen der
Faktoren sowie h den betrachteten Zeithorizont (hier
28 Quartale) an. Die Berechnung der zugeh�rigen
68-prozentigen Konfidenzb�nder f�r die Impuls-Ant-
wort-Verl�ufe erfolgt mit einem Standard-Bootstrap-
Verfahren durch eine 1000-fache Replikation der
Sch�tzgleichungen (1), (2’) und (4). 3)

1 Die folgenden �berlegungen beruhen auf: B.S. Ber-
nanke, J. Boivin und P. Eliasz (2005), Measuring the Effects
of Monetary Policy: A Factor-Augmented Vector Auto-
regressive (FAVAR) Approach, The Quarterly Journal of
Economics 120 (1), S. 387–422. — 2 Die Sch�tzung der Fak-
toren erfolgt mit Hilfe der statischen Hauptkomponenten-
Methode von: J.H. Stock und M.W. Watson (2002), Macro-
economic Forecasting Using Diffusion Indexes, Journal of
Business and Economic Statistics 20 (2), S. 147–162. —

3 Man beachte, dass die Festlegung der Konfidenzband-
breite auf 68% in der FAVAR-Modell-Literatur durchaus
�blich ist (vgl.: G. Lagana und A. Mountford (2005),
Measuring Monetary Policy in the UK: A Factor-Augmen-
ted Vector Autoregression Model Approach, Manchester
School 73 (S1), S. 77–98, J. Boivin und M. Giannoni (2008),
Global Forces and Moneary Policy Effectiveness, NBER
Working Paper Series Nr. 13736).
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Sch�tzung einzubeziehen und deren Reaktion

auf geldpolitische Maßnahmen zu analysie-

ren. Hierdurch wird es m�glich, weitere Er-

kenntnisse im Hinblick auf die f�r die anf�ng-

lich positive Reaktion der Geldmenge auf

einen restriktiven Zinsschock verantwort-

lichen Gr�nde zu finden.

Die Sch�tzungen beruhen auf einem Daten-

satz aus 65 makro�konomischen Zeitreihen

f�r den Euro-Raum und wurden f�r den

Beobachtungszeitraum vom vierten Quartal

1986 bis zum vierten Quartal 2006 durchge-

f�hrt. Die verwendeten Daten stammen aus

der Area-Wide-Model-Datenbank der Euro-

p�ischen Zentralbank (AWM-Daten) und bil-

den ein breites Spektrum der wirtschaftlichen

Aktivit�t im Euro-Raum ab.18) Vor dem Hinter-

grund der Motivation f�r diese Untersuchung

werden diese Daten zus�tzlich um einige mo-

net�re Variablen (M1, M2, M3, korrigiertes

M3, Geldkapital, MFI-Kredite sowie globale

Geldmenge) erweitert.19)

Die Ergebnisse stimmen weitgehend mit den

vorherrschenden Erwartungen bez�glich der

qualitativen Effekte der Geldpolitik �berein.20)

Sie best�tigen entsprechend die Ergebnisse

des zuvor pr�sentierten VAR-Ansatzes. Inte-

ressanterweise tritt im Rahmen des FAVAR-

Modells keine vor�bergehend positive Preis-

reaktion auf. Dieses Ergebnis st�tzt somit den

Einwand einiger Autoren,21) dass die Abbil-

dung der Inflationsdynamik durch einen einzi-

gen Indikator – im Rahmen der oben verwen-

deten klein dimensionierten VAR-Modellva-

riante war dies der BIP-Deflator – unzurei-

chend sein kann.22)

Wie im VAR-Modell steigt die nominale Geld-

menge M3 zun�chst (allerdings in statistisch

nur schwach signifikanter Weise) in Reaktion

auf einen einmaligen positiven Impuls im

kurzfristigen Zinssatz an, bevor sie etwa ab

dem f�nften Quartal den erwarteten fallen-

den und langfristig gegen die Nulllinie tendie-

renden Verlauf aufweist. Dies best�tigt das

Ergebnis aus dem VAR-Ansatz. Vergleicht

man den Reaktionsverlauf von M3 mit der

Impuls-Antwort-Funktion f�r die um die Port-

folioumschichtungen der Jahre 2001 bis 2003

korrigierte M3-Reihe, so wird deutlich, dass

die zun�chst steigende Reaktion der nomina-

len Geldmenge M3 wohl vor allem auf Port-

folioreallokationen basiert. Die im Gefolge

der Zinserh�hung gestiegene Attraktivit�t

kurzfristiger Anlagen f�hrte vor�bergehend

zu einer merklichen Liquidit�tsausweitung.

Die Impuls-Antwort-Funktion des Geldmen-

genaggregats M1 gibt einen weiteren An-

haltspunkt f�r diese �berlegung: Die in M1

enthaltenen liquiden, unverzinslichen (Bar-

geld) oder niedrig verzinsten (t�glich f�llige

Einlagen) Geldmengenkomponenten reagie-

18 Eine ausf�hrliche Beschreibung der AWM-Daten fin-
det sich in: G. Fagan, J. Henry und R. Mestre (2001), An
Area-Wide Model (AWM) for the Euro Area, ECB Work-
ing Paper No. 42.
19 Alle Zeitreihen (außer die Zinss�tze) wurden logarith-
miert und zum Erhalt des station�ren Verlaufs gegebe-
nenfalls differenziert. Da die unterschiedliche Skalierung
der Zeitreihen die Faktorextraktion beeintr�chtigen
k�nnte, wurden außerdem alle Reihen standardisiert, so-
dass sie einen Mittelwert von null und eine Varianz von
eins aufweisen.
20 F�r eine genauere Darstellung der Spezifikation bzw.
der Ergebnisse vgl.: B. Blaes, Analysing monetary policy
transmission in the euro area – evidence from VARs and
FAVARs, a.a.O.
21 Vgl. z.B.: C.A. Sims (1992), Interpreting the Macro-
economic Time Series Facts: The Effects of Monetary
Policy, a.a.O.
22 Im Rahmen des FAVAR-Modells wurden neben dem
BIP-Deflator auch andere Preisindikatoren wie HVPI,
Konsum-Deflator, Welt-BIP-Deflator, Brutto-Investitionen-
Deflator, usw. ber�cksichtigt.

Analyse unter
Einbeziehung
aller potenziell
relevanten
Variablen

Ergebnisse des
FAVAR-Modells
best�tigen
weitgehend die
VAR-Resultate

Monet�re
Dynamik
im Rahmen
des FAVAR-
Ansatzes
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ren auf einen einmaligen Zinsschock, durch

den die Opportunit�tskosten der Geldhaltung

steigen, anf�nglich negativ, wobei sich der

Effekt mittel- bis langfristig jedoch als nicht

signifikant herausstellt.

Fazit

Insgesamt betrachtet unterliegt das Geld-

mengenwachstum also zahlreichen Einfluss-

gr�ßen, die in ihrer Bedeutung im Zeitablauf

variieren k�nnen. Eine Analyse auf Basis der

konsolidierten Bilanz des MFI-Sektors liefert

dabei Hinweise, ob der Geldmengenanstieg

mit Blick auf die Bilanzgegenposten eher auf

eine entsprechende Ausweitung des Aktivge-

sch�fts der Banken zur�ckgeht oder mit einer

besonders schwachen l�ngerfristigen Anlage-

bereitschaft der Nichtbanken bei Kreditinsti-

tuten (Geldkapitalbildung) verbunden ist.

Beide Quellen der Geldentstehung haben seit

der Euro-Einf�hrung die Geldmengendyna-

mik gepr�gt. Von 2001 bis 2003 waren

umfangreiche unsicherheitsbedingte Portfo-

lioumschichtungen zu beobachten; seit Mitte

2004 dominiert der kreditgetriebene Geld-

mengenanstieg. Die Unterscheidung solcher

Ursachen hat geldpolitische Implikationen.

W�hrend mit unsicherheitsbedingten Portfo-

lioumschichtungen weniger Auswirkungen

auf die Verbraucherpreise verbunden sein

d�rften, gibt ein stark kreditgetriebener Geld-

mengenanstieg gr�ßeren Anlass zu stabili-

t�tspolitischen Sorgen.

Welcher Beitrag von den gesamtwirtschaft-

lichen Fundamentaldaten wie dem Einkom-

men und der Zinssituation auf das Geldmen-

%

Quartale

Geldmenge M1

4 8 12 16 20 24 28

* Reaktionen auf eine simulierte einmalige
Erhöhung des Kurzfristzinses um 50 Basis-
punkte in einem mit Faktoren geschätzten
vektorautoregressiven Modell (FAVAR). —
1 M3 bereinigt um den Effekt unsicher-
heitsbedingter Portfolioumschichtungen.
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genwachstum tats�chlich ausgeht, kann man

nur auf Basis empirischer Untersuchungen

bestimmen. J�ngere Studien belegen bei-

spielsweise, dass in den letzten Jahren Immo-

bilienvariablen eine wichtige Bedeutung zur

Erkl�rung der Geldnachfrage erlangt haben.

Allerdings kann man auch mit einem solchen

Ansatz gegenw�rtig nur rund die H�lfte des

Geldmengenwachstums erkl�ren. Offenbar

wird der langfristige Zusammenhang von vor-

�bergehenden aber immer wieder wechseln-

den kurzfristigen Einflussfaktoren �berlagert.

Im Rahmen eines VAR-Modells l�sst sich bei-

spielsweise zeigen, dass von Zins�nderungen

durchaus im Vorzeichen wechselnde Auswir-

kungen auf die Geldmengenentwicklung aus-

gehen. So f�rdern Zinserh�hungen zun�chst

das Geldmengenwachstum, bevor sie es in

der l�ngeren Frist d�mpfen. Ein wichtiger

Faktor zur Erkl�rung dieser dynamischen

Geldmengenreaktion d�rfte sein, dass breit

abgegrenzte Geldmengenaggregate vor�ber-

gehend von der Abflachung der Zinsstruktur

(bis hin zur Invertierung) profitieren, bevor die

straffere Geldpolitik l�ngerfristig die Kreditge-

w�hrung der Banken d�mpft und die Geld-

kapitalbildung wieder st�rkt. Daher sollte der

tempor�r die Geldmenge erh�hende Effekt

eines Zinsanstiegs nicht �berbewertet wer-

den. So haben die seit Dezember 2005 vorge-

nommenen Zinsanhebungen das Geldmen-

genwachstum in der Spitze um nicht mehr als

1 1�4 Prozentpunkte gef�rdert. Zuletzt d�mpf-

ten die vergangenen Zinserh�hungen das

Geldmengenwachstum bereits leicht.
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Zur Steuerung von
Liquidit�tsrisiken
in Kreditinstituten

Im Zuge des Wachstums des Interban-

kenmarkts und der raschen Expansion

der M�rkte f�r innovative Finanzins-

trumente hat die marktbasierte Refi-

nanzierung von Kreditinstituten deut-

lich zugenommen. Diese Entwicklung

hat die Abh�ngigkeit der Kreditwirt-

schaft von der Funktionsf�higkeit und

Liquidit�t dieser M�rkte erh�ht. Damit

einhergehen vermehrte Anforderun-

gen an das interne Liquidit�tsrisikoma-

nagement der Institute, wie die Wei-

terentwicklung der Risikomanage-

mentmethoden und -verfahren, bei-

spielweise mit Hilfe von Liquidit�ts-

risiko-Stresstests. Die bevorstehende

Ver�ffentlichung �berarbeiteter Liqui-

dit�tsprinzipien des Baseler Auschusses

f�r Bankenaufsicht unterstreicht die

gestiegene Bedeutung, die dem Liqui-

dit�tsrisikomanagement auch aus regu-

latorischer Sicht zukommt.

Das deutsche Aufsichtsrecht erm�g-

licht mit der �ffnungsklausel der Liqui-

dit�tsverordnung bereits die Zulassung

von internen Liquidit�tsmess- und

-steuerungsverfahren f�r bankaufsicht-

liche Meldezwecke. Zusammen mit

den qualitativen Regelungen der Min-

destanforderungen an das Risikomana-

gement (MaRisk) f�rdert sie die Fort-

entwicklung des internen Manage-

ments von Liquidit�tsrisiken unter

Ber�cksichtigung der ver�nderten Refi-

nanzierungsbedingungen.



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
September 2008 Stand: 19. September 2008

60

Begriff und Bedeutung von Liquidit�t

und Liquidit�tsrisiken

W�hrend der letzten zwei Jahrzehnte nutzten

Banken zunehmend Finanzm�rkte als Quelle

zur Finanzierung langfristiger Aktiva, zum

Beispiel der Kreditvergabe. Sowohl der Inter-

bankenmarkt, �ber den sich Banken gegen-

seitig Finanzmittel zur Verf�gung stellen, als

auch die M�rkte f�r innovative Finanzinstru-

mente wie Repogesch�fte, Verbriefungen

und Kreditderivate, die bis zur US-Subprime-

Krise rasch expandierten, erg�nzten bei gr�-

ßeren Kreditinstituten zunehmend traditio-

nelle Finanzierungsquellen wie zum Beispiel

Spareinlagen. Zugleich verk�rzten sich die

effektiven Laufzeiten der Finanzierungsinstru-

mente im Vergleich zum Einlagengesch�ft

mit seinem traditionell hohen „Bodensatz“.

Im Zuge der beschriebenen Entwicklung ist

die Bedeutung des Finanzierungsliquidit�tsri-

sikos gewachsen. Dieses beschreibt das Risi-

ko, dass die fortlaufende Aufnahme kurzfris-

tiger Mittel nicht oder nur noch zu erh�hten

Marktpreisen m�glich sein kann. Es umfasst

daher grunds�tzlich eine Zahlungs- und eine

Ertragskomponente.

Bedeutung der Marktliquidit�t

Gleichzeitig ist die Bedeutung der Marktliqui-

dit�t als weitere Dimension des Liquidit�tsbe-

griffs gestiegen. Marktliquidit�t bezieht sich

auf eine Eigenschaft von (Finanz-) M�rkten,

die es erm�glicht, Verm�gensgegenst�nde

(z.B. Kredite, Wertpapiere, etc.) zu beliebigen

Zeitpunkten und ohne hierdurch verursachte

Preis�nderungen zu ver�ußern. Sie wird �bli-

cherweise durch vier wesentliche Faktoren

bestimmt. Die Marktbreite, die durch die

Geld-Brief-Spanne gemessen wird, gibt die

Kosten f�r das kurzfristige Aufl�sen einer

Position an. Die Markttiefe sagt aus, welches

Transaktionsvolumen ohne Beeinflussung der

Preise unmittelbar umgesetzt werden kann.

Die Marktelastizit�t bezieht sich auf die

Geschwindigkeit, mit der die Marktpreise

nach einer gr�ßeren Transaktion wieder auf

ihr Gleichgewichtsniveau zur�ckkehren. Der

Zeitbedarf f�r die Orderausf�hrung bemisst

die Zeit zwischen der Ausl�sung einer Markt-

transaktion und ihrem endg�ltigen Ab-

schluss.

Alle genannten vier Faktoren treffen eine

Aussage �ber die direkten und die indirekten

Kosten der Nutzung von M�rkten. Diese so-

genannten Transaktionskosten werden endo-

gen durch das Angebots- und Nachfragever-

halten der Marktteilnehmer bestimmt. Steht

einem Angebot auch f�r relativ hohe Han-

delsvolumina eine entsprechende Marktnach-

frage gegen�ber, sind die Transaktionskosten

gering und der Markt gilt als liquide.

Informationsasymmetrien und Unsicherheit

sind f�r die Transaktionskosten und damit f�r

die Marktliquidit�t von besonderer Bedeu-

tung. Im Falle einer ungleichen Informations-

verteilung werden schlechter informierte

Marktteilnehmer im Allgemeinen zur�ckhal-

tender reagieren beziehungsweise im Extrem-

fall dem Markt fernbleiben. Informations-

asymmetrien in Verbindung mit Unsicherheit

k�nnen so die Transaktionskosten erh�hen

und die Marktliquidit�t negativ beeinflussen.

Eine st�rker marktbasierte Finanzierung von

Verst�rkte
Nutzung von
Geld- und
Kapitalm�rkten
als Finanzie-
rungsquelle

Finanzierungs-
liquidit�tsrisiko
gestiegen

Marktliquidit�t
nimmt an
Bedeutung zu

Transaktions-
kosten als
wesentliche
Bestimmungs-
faktoren f�r die
Liquidit�t eines
Marktes

Bestehende
Informations-
asymmetrien
k�nnen Markt-
und Finanzie-
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negativ
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Refi nanzierungsquellen ausgewählter Bankengruppen 

Die absolute und relative Bedeutung von Refi nan-
zierungsquellen für die einzelnen Bankengruppen 
hat sich in den letzten Jahren zum Teil deutlich 
ver ändert.

Für Großbanken haben Einlagen/Kredite von 
Nichtbanken im untersuchten Zeitraum von 1990 
bis 2008 ihre Rolle als wichtigste Finanzierungs-
quelle verloren, während Einlagen von Banken 
an Bedeutung gewonnen haben. Seit 2001 tragen 
beide Refi nanzierungsquellen mit jeweils etwa 
einem Drittel zu den gesamten Refi nanzierungs-
mitteln bei. Im gleichen Zeitraum nahm zudem 
die Repo-Nutzung der Großbanken zu, während 
sich bei Schuldverschreibungen keine wesentliche 
Änderung ergab.1)

Bei den Landesbanken wurden im Untersuchungs-
zeitraum Schuldverschreibungen als wichtigste 
Re fi nanzierungsquelle durch Einlagen/Kredite von 
Banken abgelöst, die – gemessen an der Bilanz-
summe – zunächst mit deutlichem Abstand vor 
Nichtbankeneinlagen an zweiter Stelle standen. 
Zuletzt bewegte sich der Anteil der Einlagen/Kre-
dite von Banken auf einem ähnlichen Niveau wie 
im Fall der Großbanken. Aufgrund der Geschäfts-
struktur ist der Anteil der Einlagen/Kredite von 
Nichtbanken an der Refi nanzierung der Landes-
banken deutlich geringer als bei den Großbanken. 
Die Refi nanzierung über Repo-Geschäfte spielt für 
die Landesbanken nur eine untergeordnete Rolle.

Anders als Groß- und Landesbanken fi nanzie-
ren sich Sparkassen und Kreditgenossenschaften 
unverändert in erster Linie über Einlagen/Kredite 
von Nichtbanken. Schuldverschreibungen bezie-
hungsweise Repos spielen dagegen lediglich eine 
untergeordnete beziehungsweise keine Rolle.

Insgesamt sind marktbasierte Refi nanzierungs-
quellen für Groß- und Landesbanken von wesent-
lich größerer Bedeutung als für Sparkassen und 
Kreditgenossenschaften. Die Liquidität der ent-
sprechenden Märkte und damit das Marktliqui-
ditätsrisiko dürften folglich die Refi nanzierung 
von Groß- und Landesbanken deutlich stärker 
beeinfl ussen als bei Sparkassen und Kreditgenos-
senschaften.

1 Der Sprung im Niveau des Anteils der Schuldverschrei-
bungen an der Bilanzsumme der Großbanken zum Januar 

1999 resultiert aus einer Erweiterung des Kreises der Groß-
banken im Rahmen der Datenerhebung.
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Banken erzeugt eine Wechselbeziehung zwi-

schen der Finanzierungsliquidit�t und der

Marktliquidit�t, da ein R�ckgang der Markt-

liquidit�t die Finanzierungsliquidit�t negativ

beeinflussen kann. Insbesondere wenn in

Stresssituationen die Transaktionskosten stei-

gen und die Marktliquidit�t sinkt, kann sich

die Finanzierung von Banken verteuern und

�nderungen der Finanzierungsstruktur erfor-

dern. Dadurch ausgel�ste Nachfrage�nderun-

gen nach Finanzierungsmitteln k�nnen wie-

derum die Marktliquidit�t beeinflussen.

Stresssituationen k�nnen aufgrund der dar-

gestellten Wechselwirkungen zu Anste-

ckungseffekten zwischen den Marktteilneh-

mern f�hren. Aus Sicht der Finanzstabilit�t ist

dabei zu ber�cksichtigen, dass in einem an-

gespannten Marktumfeld individuelle und

kollektive Rationalit�t im Verhalten der

Marktteilnehmer auseinanderfallen k�nnen.

Beispielsweise w�rde die individuelle Ent-

scheidung einer Bank, sich in einer Stress-

situation vom Markt zur�ckzuziehen, die

Marktliquidit�t und mittelbar die Finanzie-

rungsliquidit�t der verbleibenden Marktteil-

nehmer negativ beeinflussen. Aus kollektiv-

rationaler Sicht w�rde der Verbleib dieser

Bank jedoch die Marktliquidit�t erh�hen und

die Auswirkungen der Stresssituation f�r alle

Beteiligten reduzieren.

Die Sicherstellung der jederzeitigen Zahlungs-

bereitschaft ist f�r Kreditinstitute von existen-

zieller Bedeutung. Bereits in der Fr�hzeit des

Bankgewerbes wurden liquidit�tsorientierte

Regeln wie beispielsweise die „Goldene

Bankregel“ entwickelt, nach welcher der Um-

fang und die Laufzeit der gew�hrten langfris-

tigen Kredite den Umfang und die Laufzeit

der zugeh�rigen langfristig zur Verf�gung

stehenden Refinanzierungsmittel beziehungs-

weise Einlagen nicht �berschreiten sollten.

Heute verwenden Kreditinstitute zur Mes-

sung und Steuerung der Liquidit�t neben

dem bankaufsichtlich vorgegebenen Stan-

dardansatz der Liquidit�tsverordnung1) eigene

Verfahren wie beispielsweise die cashflow-

basierte Gap-Analyse oder in Einzelf�llen dem

Value-at-Risk-Konzept verwandte stochasti-

sche Modellans�tze.

In der Gap-Analyse erfolgt zur Identifikation

k�nftiger Liquidit�ts�berh�nge beziehungs-

weise Liquidit�tsunterdeckungen eine Gegen-

�berstellung der kumulierten vertraglichen

beziehungsweise erwarteten Zahlungszu-

und -abfl�sse. Hierf�r werden zun�chst die

f�r die Liquidit�tsposition einer Bank relevan-

ten Zahlungsstr�me ermittelt. Beispiele f�r

relevante Zahlungszufl�sse sind der Eingang

f�llig werdender Kreditforderungen, die Ent-

gegennahme von Einlagen oder der Verkauf

von Aktiva. Beispiele f�r relevante Zahlungs-

abfl�sse sind die Inanspruchnahme von ein-

gegangenen Kreditzusagen, Zahlungsver-

pflichtungen aus derivativen Gesch�ften oder

der Abzug von Einlagen. Dabei wird zwischen

vertraglich vereinbarten, sicheren und unsi-

cheren Zahlungen unterschieden.

Ausgehend von einem Ausgangszeitpunkt

werden alle als relevant eingestuften Zah-

lungszu- und -abfl�sse Laufzeitb�ndern zuge-

ordnet. Hinsichtlich der Granularit�t des Fris-

1 Der Standardansatz der LiqV wird im Abschnitt „Natio-
nale Regulierung und internationale Diskussion im Be-
reich Liquidit�tsrisiken“, S. 69 ff., n�her erl�utert.
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Lehren f�r das Liquidit�tsmanagement aus den Finanzmarktturbulenzen 2007/2008

Die Finanzmarktturbulenzen 2007/2008 betrafen
vor allem Banken, die sich zu einem großen Teil
�ber institutionelle Investoren und Kapitalm�rkte
refinanzieren. Insbesondere f�r diese k�nnen aus
den Turbulenzen folgende vorl�ufige Lektionen f�r
das Liquidit�tsrisikomanagement abgeleitet wer-
den:

Kreditinstitute sahen sich in den Finanzmarktturbu-
lenzen mit einer simultanen St�rung wesentlicher
Refinanzierungsm�rkte (insbesondere unbesicher-
ter Interbankenmarkt, Verbriefungsm�rkte aber
auch Devisenswapm�rkte und Repomarkt) und ins-
besondere mit Schwierigkeiten bei der Aufnahme
l�ngerfristiger Refinanzierungsmittel konfrontiert.
Das Ausmaß, die Schwere sowie die Dauer der
Marktst�rung wurden von mehreren Kreditinstitu-
ten noch im Vorfeld der Krise als zu unrealistisch
eingesch�tzt, um entsprechende Annahmen in den
Liquidit�tsrisikoszenarien zu ber�cksichtigen. Ent-
sprechende Erfahrungen sollten in die Annahmen
von k�nftigen Liquidit�tsrisiko-Stresstests einflie-
ßen. Generell sollten Risikomesssysteme, wie die
Turbulenzen zeigten, adaptiv statt statisch ausge-
staltet sein.

Als ein Kennzeichen der Turbulenzen zeigte sich die
Endogenit�t von Liquidit�tsrisiken: Banken miss-
trauten einander, weil sie kaum �ber Informationen
zu dem Engagement der Gesch�ftspartner im Sub-
prime-Mortgage-Segment verf�gten. Gleichzeitig
bestand Unsicherheit, welche Zahlungsabfl�sse in
Zukunft auf die Kreditinstitute selbst zukommen
w�rden. Daher horteten Kreditinstitute Liquidit�t
und scheuten sich insbesondere, l�ngerfristige Li-
quidit�t im Interbankenmarkt anzubieten. Der
gleichzeitige Anstieg des Liquidit�tsbedarfs in Zu-
sammenhang mit Verbriefungsgesch�ften erzeugte
zudem Zweitrundeneffekte, die die Korrelation
zwischen Interbanken- und Kreditm�rkten erh�h-
ten und die Situation weiter versch�rften. Diese Be-
obachtungen legen nahe, die Endogenit�t, zum
Beispiel �ber die Modellierung von Verhaltenswei-
sen anderer Marktteilnehmer, in zuk�nftigen
Stresstests st�rker zu ber�cksichtigen.

Aufgrund von Informationsasymmetrien hinsichtlich
des jeweiligen Engagements im Subprime-Mort-
gage-Segment war die eigene Reputation von ent-
scheidender Bedeutung in den Finanzmarktturbu-
lenzen 2007/2008. Als wesentlich hat sich in diesem
Zusammenhang die (rechtzeitige) Kommunikation
vor allem mit Investoren und Ratingagenturen er-
wiesen. Zugleich wurde ersichtlich, dass Reputati-
onsrisiken, die in den j�ngsten Turbulenzen zum
Beispiel bei der Nutzung von Kreditlinien oder Spit-

zenrefinanzierungsfazilit�ten auftauchten, im Liqui-
dit�tsrisikomanagement und in Notfallpl�nen be-
r�cksichtigt werden sollten. Es zeigte sich auch, dass
ein unvorbereitetes Auftreten als Nachfrager an
Refinanzierungsm�rkten Reputationsrisiken birgt.

Weiter mussten einige Kreditinstitute in den Fi-
nanzmarktturbulenzen zum Teil erheblichen außer-
bilanziellen Verpflichtungen aufgrund von Trans-
aktionen mit strukturierten Produkten nachkom-
men. Dazu z�hlten zum Beispiel Liquidit�tsfazilit�-
ten, welche Kreditinstitute Conduits oder anderen
Finanzierungsvehikeln einger�umt hatten. Um ihre
Reputation nicht zu gef�hrden, waren Banken auch
dann noch bereit, Liquidit�t bereitzustellen, wenn
sie rechtlich nicht dazu verpflichtet waren. Da die
Inanspruchnahme sowie die freiwillige Bereitstel-
lung solcher Fazilit�ten in der Vergangenheit allen-
falls in Ausnahmef�llen erfolgte, hatten viele Kre-
ditinstitute in ihren Liquidit�tsrisiko-Stresstests die-
ses Szenario nicht oder nur unzul�nglich ber�ck-
sichtigt. Die Turbulenzen zeigten jedoch, dass au-
ßerbilanzielle Verpflichtungen materiell werden
k�nnen. Daher erscheint es sachgerecht, dass derar-
tige Liquidit�tsrisikokosten zuk�nftig in strukturier-
ten Produkten eingepreist und im Liquidit�tsrisiko-
management st�rker ber�cksichtigt werden.

In einer Krise mit internationaler Dimension k�n-
nen auch Schwierigkeiten beim grenz�berschrei-
tenden Liquidit�tstransfer (z.B. geringere Volumina
in Devisenswapm�rkten, zeitliche Verz�gerungen,
h�here Kosten) auftreten. Liquidit�tsrisiko-Stress-
tests sollten daher derartige Restriktionen beim
grenz�berschreitenden Liquidit�tstransfer ber�ck-
sichtigen. Zugleich unterstrichen die beobachteten
Spill-Over-Effekte die Bedeutung von Liquidit�ts-
risiko-Stresstests auf Konzernebene f�r internatio-
nal t�tige Kreditinstitute.

Neben diesen Lehren, die sich vorrangig auf die
Ausgestaltung von Liquidit�tsrisikostresstests und
Notfallpl�ne beziehen, k�nnen auch Lehren f�r das
allgemeine Liquidit�tsmanagement gezogen wer-
den. Die Turbulenzen deckten in einigen Kreditins-
tituten zum Beispiel Defizite bei der internen und
externen Kommunikation bez�glich des Liquidit�ts-
risikos auf. Weiter erschwerte in Einzelf�llen eine
mangelnde Abstimmung zwischen operativen Ein-
heiten, Treasury, Risikocontrolling und der obersten
F�hrungsebene das Liquidit�tsmanagement unter
Notfallbedingungen. Dar�ber hinaus unterstrichen
die Marktturbulenzen die Bedeutung eines ad�qua-
ten internen Anreizsystems zur F�rderung des sorg-
samen Umgangs mit der knappen Ressource Liqui-
dit�t.

Deutsche Bundesbank
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tigkeitenf�chers existieren zwischen den Ban-

ken aufgrund ihrer unterschiedlichen Ge-

sch�ftsstruktur große Unterschiede. F�r die

Einteilung in die Laufzeitb�nder wird die ver-

tragliche Laufzeit verwendet, sofern eine sol-

che vorliegt und �konomisch sinnvoll er-

scheint, wie zum Beispiel bei der R�ckzahlung

von erhaltenen Termineinlagen. Erfordert die

Bestimmung der Laufzeit Prolongationsan-

nahmen, wie zum Beispiel bei Spar- und

Sichteinlagen, basieren H�he und Zeitpunkt

der Zahlungsfl�sse �blicherweise auf statisti-

schen Auswertungen oder Expertensch�tzun-

gen. Eine Liquidit�tsl�cke ergibt sich, wenn in

einem oder mehreren Laufzeitb�ndern die er-

warteten Zahlungsabfl�sse die Zahlungszu-

fl�sse �bersteigen.

Zur Deckung von Liquidit�tsl�cken wird die

bankspezifisch definierte Liquidit�tsreserve,

das heißt die zus�tzlich beschaffbare Liquidi-

t�t, zum jeweiligen Zeitraum ermittelt. Typi-

sche Bestandteile sind kurzfristig verf�gbare,

liquidierbare Aktiva, die Inanspruchnahme

von erhaltenen Kreditzusagen oder die besi-

cherte Refinanzierung �ber den Repomarkt.

F�r Wertpapieraktiva werden in der Regel

Sicherheitsabschl�ge („Haircuts“) auf den

Marktpreis angenommen. Bei besicherter Re-

finanzierung orientieren sich diese zum Bei-

spiel an den Sicherheitsabschl�gen der Euro-

p�ischen Zentralbank.

In der Gap-Analyse werden zur Steuerung

der Liquidit�t im Regelfall Limite f�r den Sal-

do oder das Verh�ltnis von Liquidit�tsreserve

und Liquidit�tsl�cke festgelegt. Je nach Fest-

legung werden bei Ann�herung oder erst ab

einer gewissen �berschreitung der Limite

Gegenmaßnahmen ausgel�st.

Stochastische Modellkonzepte

Neben Gap-Analysen werden in der Literatur

stochastische Modellkonzepte wie der Li-

quidity at Risk (LAR) oder der Liquidity Value

at Risk (LVAR) zur Liquidit�tssteuerung vor-

geschlagen.

Der LAR bezeichnet den Auszahlungs�ber-

schuss, der w�hrend eines Gesch�ftstages

mit einer bestimmten Wahrscheinlichkeit

nicht �berschritten wird. Das entsprechende

Konfidenzniveau entspricht der Risikonei-

gung und ist vom Kreditinstitut individuell

festzulegen (z.B. 95% f�r den Normalbelas-

tungsfall). Mit dem LAR l�sst sich bestimmen,

wie viel Liquidit�t Kreditinstitute zur Sicher-

stellung ihrer t�glichen Zahlungsbereitschaft

bereithalten sollten. Der LAR �hnelt konzep-

tionell dem Value at Risk bei Marktrisiken, er

bezieht sich jedoch auf die Verteilung der

autonomen Nettozahlungsabfl�sse2) anstelle

einer Verlustverteilung und besitzt damit

weder einen Bezug zur Ertragsrechnung noch

zur Eigenkapitalsteuerung. Entscheidend ist,

dass mittels einer Extremwertstatistik auch

Risikowerte außerhalb der Stichprobe ge-

sch�tzt werden k�nnen. Diese Extremwerte

werden mit einbezogen, da Kreditinstitute

�blicherweise im Tagesgesch�ft bei der Be-

rechnung der Liquidit�tsreserve zur Minimie-

rung des Liquidit�tsrisikos konservative An-

nahmen treffen.

2 Autonome Zahlungen sind hierbei die nicht vom Liqui-
dit�tsmanagement beeinflussbaren Zahlungen.
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Der LVAR beschreibt den Verm�gensverlust,

der aufgrund unerwartet hoher Refinanzie-

rungskosten entsteht und mit einer bestimm-

ten Wahrscheinlichkeit nicht �berschritten

wird. Im Gegensatz zum LAR steuert der

LVAR das strukturelle Liquidit�tsrisiko und be-

zieht sich somit auf die Verm�gensebene.

Er erm�glicht es demnach prinzipiell, die

Erfolgswirksamkeit des Liquidit�tsrisikos zu

ermitteln und gegebenenfalls einen Eigenmit-

telbedarf zu bestimmen.

Die �berwiegende Mehrzahl der Kreditinsti-

tute, die eigene Verfahren zur Steuerung der

Liquidit�t anwendet, st�tzt sich auf Gap-Ana-

lysen oder andere, vom Modellkonzept her

eher einfache Verfahren.3) Stochastische Mo-

dellkonzepte verwenden bislang nur wenige

Institute; allerdings erh�hte sich in den letz-

ten zwei bis drei Jahren der Anteil der – insbe-

sondere gr�ßeren – Kreditinstitute, die sto-

chastische Modellkonzepte verwenden. Zu-

gleich gibt es Hinweise, dass einzelne Insti-

tutsgruppen eigene Ans�tze f�r Liquidit�ts-

ablaufbilanzen fortentwickeln und f�r die in-

terne Liquidit�tssteuerung verwenden wer-

den.4)

Liquidit�tsrisiko-Stresstests

Kreditinstitute messen und steuern ihre Liqui-

dit�t nicht nur im normalen Gesch�ftsbetrieb,

sondern auch f�r m�gliche Liquidit�tskrisen.

Stresstests sind ein wichtiges Instrument im

Rahmen der Liquidit�tsrisikomessung und

-steuerung, um Auswirkungen von Stress-

situationen rechtzeitig bestimmen und geeig-

nete Gegenmaßnahmen vorbereiten zu k�n-

nen. Demzufolge stellen Stresstests und da-

ran ankn�pfende Notfallplanungen sowie

deren Anpassung an aktuelle Entwicklungen

zentrale Aufgaben f�r das Risikomanagement

dar.

Verglichen mit Markt- und Kreditrisiken ist die

Durchf�hrung fortgeschrittener Stresstests

f�r Liquidit�tsrisiken in Kreditinstituten bis-

lang weniger stark verbreitet. Kleinere Insti-

tute f�hren dagegen eher einfache, h�ufig

bilanzkennzahlenbasierte Szenariobetrach-

tungen durch.

Je nach Art des Stressausl�sers lassen sich

Stressszenarien in allgemeine und instituts-

spezifische Szenarien unterteilen. Allgemeine

Szenarien umfassen marktbezogene Liquidi-

t�tsschocks wie das Austrocknen der Liquidi-

t�t einzelner M�rkte; ein typisches instituts-

spezifisches Szenario stellt die Herabstufung

des eigenen Ratings dar. Kreditinstitute be-

rechnen im Mittel zwei bis drei Stresstests zu

Liquidit�tsrisiken, meist in Form einer Rating-

herabstufung und von Marktkrisenszenarien,

deren Ausgestaltung je nach Gesch�ftsaus-

richtung des Instituts variiert.

Weiter wird zwischen historischen und hypo-

thetischen Szenarien unterschieden, je nach-

dem, ob historische oder aus einem Modell

abgeleitete beziehungsweise heuristische

Werte die Datenbasis f�r die Analysen bilden.

3 Zu den einfacheren Verfahren z�hlt z.B. die Analyse
von Stichtagsbest�nden der Bilanz, welche jedoch zu-
k�nftige Zahlungsstr�me und deren Unsicherheit sowie
außerbilanzielle Verpflichtungen vernachl�ssigt. Weit ver-
breitet ist auch der Stock Approach, dem zufolge ein mi-
nimaler Bestand an liquiden Aktiva (meist definiert als
prozentualer Anteil an kurzfristigen Verbindlichkeiten) zu
jeder Zeit gehalten werden muss.
4 Vgl.: N. Moch, Liquidit�tsrisikomanagement in Kredit-
instituten, EUL Verlag, S. 105.
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Im Gegensatz zu Markt- und Kreditrisiken,

f�r welche tendenziell l�ngere Zeitreihen exis-

tieren, sind zur Messung von Liquidit�tsrisi-

ken nur zum Teil historische Daten verf�gbar.

Beispielsweise wurden vor den Turbulenzen

2007/2008 Liquidit�tsfazilit�ten nicht in

einem �hnlich hohen Maße gleichzeitig in

Anspruch genommen. Wenn keine aussage-

kr�ftigen Daten vorhanden sind, werden

Stresstests vorrangig mit hypothetischen Sze-

narien durchgef�hrt.

Die Umsetzung der Stresstests erfolgt anhand

von Sensitivit�ts- oder Szenarioanalysen.

W�hrend Sensitivit�tsanalysen die Abh�ngig-

keit von einem ausgew�hlten Risikofaktor un-

tersuchen, ber�cksichtigen Szenarioanalysen

simultan die Auswirkungen mehrerer Risiko-

faktoren auf die Liquidit�t. In die Analyse flie-

ßen Annahmen �ber die Dauer des Schocks

und die f�r geeignete Gegenmaßnahmen be-

n�tigte Reaktionszeit ein. Nach Konzeption

der Szenarien wird berechnet, ob ein ausrei-

chendes Liquidit�tspotenzial zur Deckung

eventueller Liquidit�tsl�cken (Gaps) zur Ver-

f�gung steht. Die in den einzelnen Annah-

men verwendeten Parameter, zum Beispiel

f�r die Verf�gbarkeit unbesicherter Refinan-

zierungsmittel im Stressfall, werden �berwie-

gend aus Erfahrungswerten oder Experten-

sch�tzungen gewonnen.

In Liquidit�tsrisiko-Stresstests ber�cksichtigen

die Institute vorrangig die Zahlungsfluss-

ebene, w�hrend die Ertragswirkungen, zum

Beispiel erh�hte Refinanzierungskosten,

meist unber�cksichtigt bleiben. Aufgrund der

j�ngsten Entwicklungen an den Finanzm�rk-

ten ist jedoch in einigen Instituten die Einbe-

ziehung dieser Aspekte geplant. Andere Insti-

tute stellen in ihren Stresstests bewusst nur

auf die Zahlungsflussebene ab, da sie als pri-

m�res Ziel von Liquidit�tsrisiko-Stresstests die

Sicherstellung der kurzfristigen operativen Li-

quidit�t und nicht die Analyse der mittel-

oder langfristigen Auswirkungen sehen.

Die Ergebnisse der Stresstests fließen je nach

Institut unterschiedlich in das t�gliche Liquidi-

t�tsrisikomanagement, zum Beispiel in die

Limitvergabe, ein. �berschreitet ein Stresstest

vorab definierte Limite, wird meist auf einen

starren Automatismus hinsichtlich zu ergrei-

fender Gegenmaßnahmen verzichtet, um je

nach Situation flexibel und zeitnah reagieren

zu k�nnen. M�gliche Reaktionen im Krisenfall

und deren organisatorische Verankerung

werden unter anderem in Notfallpl�nen gere-

gelt.

Notfallpl�ne

Fast alle Banken haben in den letzten Jahren

einen solchen Notfallplan entwickelt, der ge-

m�ß den Empfehlungen des Baseler Aus-

schusses f�r Bankenaufsicht eine „Strategie

f�r die Handhabung von Liquidit�tskrisen und

Verfahren zur Schließung von Finanzierungs-

l�cken in einer Krisensituation“5) darstellt.

Der Geltungsbereich solcher Notfallpl�ne um-

fasst meist den gesamten Konzern; aber auch

einzelne Konzerninstitute k�nnen �ber eige-

ne Notfallpl�ne verf�gen.

5 Vgl.: Baseler Ausschuss f�r Bankenaufsicht, Sachge-
rechte Methoden f�r die Steuerung der Liquidit�t in
Bankinstituten, S. 16.
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Quantitative Liquidit�tsrisiko-Stresstesterhebung der Deutschen Bundesbank

Neben Stresstestanalysen basierend auf
den Meldedaten der Liquidit�tsverordnung
erhebt die Bundesbank Angaben ausge-
w�hlter Banken zu den Auswirkungen
diverser Liquidit�tsrisikoszenarien. Hierzu
berechnen die teilnehmenden Banken an-
hand ihrer internen Liquidit�tsrisikomess-
und -steuerungsverfahren die Auswirkun-
gen negativer Ereignisse auf ihre Liquidi-
t�tsposition. Zu diesen Ergebnissen geh�rt
die qualitative Dokumentation der Szena-
rien und Annahmen.

Die diesj�hrige Befragung zeigt, dass die
Liquidit�tsrisiko-Stresstests der beteiligten
Institute methodisch sehr �hnlich umge-
setzt sind. Mit Hilfe von Gap-Analysen er-
folgt die Gegen�berstellung der im Stress-
fall auftretenden Zahlungsmittelabfl�sse
und der im Stressfall generierbaren Zah-
lungsmittelzufl�sse beziehungsweise des
Liquidit�tsdeckungspotenzials. Thematisch
bilden die Stresstests ebenfalls �hnliche Er-
eignisse wie eine Ratingherabstufung oder
Marktkrisen ab. In der konkreten Szenario-
Ausgestaltung, den Annahmen, den be-
rechneten Kennzahlen sowie dem internen
Reporting der Ergebnisse besteht hingegen
eine hohe Heterogenit�t. Im Falle einer
Ratingherabstufung als Stressszenario un-
terscheiden sich die Stresstests zum einen
in Bezug auf das unterstellte Ausmaß der
Herabstufung (von einem Notch bis zu drei
Notches); zum anderen werden unter-
schiedlich starke Annahmen zu den im
Stressfall auftretenden Auswirkungen auf
die Refinanzierung getroffen.

Als Stressszenarien wurden am h�ufigsten
Marktkrisenszenarien und Ratingherabstu-
fungen modelliert; der �bergang von ins-
titutsspezifischen (idiosynkratischen) zu
marktbezogenen Szenarien ist hierbei flie-
ßend, das heißt, Marktkrisenszenarien be-

inhalten meist auch idiosynkratische Ele-
mente. Einige Institute betrachten als
Marktkrisenszenario einen R�ckgang der
Wertpapierkurse (Fokus auf der Aktivseite),
w�hrend andere vorrangig Einschr�nkun-
gen im Zugang zu wesentlichen Refinanzie-
rungsquellen unterstellen (Fokus auf der
Passivseite).

Kombinierte Szenarien, die Auswirkungen
sowohl auf der Aktiv- als auch auf der Pas-
sivseite simulieren, wie zum Beispiel im
Falle einer Finanzmarktkrise verbunden mit
einer Ratingherabstufung, werden bisher
weniger h�ufig betrachtet; hier findet
aktuell eine Weiterentwicklung statt.

Da die Anspannungen an den Finanzm�rk-
ten seit nahezu einem Jahr andauern, ge-
hen Institute zudem vermehrt dazu �ber, in
ihren Stresstests einen l�ngeren Zeithori-
zont zu ber�cksichtigen. Der betrachtete
Zeithorizont im Stresstesting liegt derzeit
f�r die Mehrheit der Institute bei sechs
Monaten bis zu einem Jahr.

Die Umfrage zeigt, dass �ber Banken hin-
weg eine hohe Heterogenit�t in der Ausge-
staltung der Liquidit�tsrisiko-Stresstests be-
steht. Ein Grund ist unter anderem, dass die
betrachteten Banken je nach Gesch�fts-
schwerpunkten sehr unterschiedlich agie-
ren und daher unterschiedliche Annahmen
zu Zahlungsmittelzu- und -abfl�ssen im
Stressfall treffen. Bestehende Unterschiede
in den Szenarien und Annahmen, die aus
unterschiedlichen Gesch�ftsmodellen her-
r�hren, sind somit berechtigt. Diese Vielfalt
schr�nkt die Vergleichbarkeit der Stresstest-
ergebnisse zwischen Banken zwar ein, sie
hat jedoch den Vorteil, dass sie die Gefahr
eines gleichgerichteten, stabilit�tsgef�hr-
denden Verhaltens von Banken reduziert.

Deutsche Bundesbank
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Bez�glich der Detailtiefe und der Stringenz

der Vorgaben existieren bei den Banken deut-

liche Unterschiede. Dies geht einher mit einer

unterschiedlichen Pr�ferenz, wie viel Flexibili-

t�t den Entscheidungstr�gern in einer Krise

einzur�umen ist. In einigen Banken haben

Notfallpl�ne einen verordnenden Charakter,

w�hrend sie in anderen Banken lediglich eine

Auswahl an Handlungsm�glichkeiten vorstel-

len. Typischerweise werden darin f�r einen

Krisenfall die Zust�ndigkeiten und ein Ent-

scheidungsgremium festgelegt, das dann f�r

die Liquidit�tssteuerung zust�ndig ist. Dieses

besteht in der Regel aus Mitgliedern des Trea-

sury und des Handels, wobei die Bankleitung

stets entweder direkt oder indirekt einbezo-

gen ist. Regelm�ßig werden in Notfallpl�nen

auch Ereignisse festgelegt, die das Inkrafttre-

ten des Notfallplans ausl�sen, wie zum Bei-

spiel Ver�nderungen im Kundenverhalten

(z.B. Abzug von Sichteinlagen), im Geldmarkt

(z.B. Ver�nderung der kurzfristigen Zinsen)

oder in den Finanzm�rkten (z.B. Ver�nderung

von Spreads mittelfristiger Refinanzierungen).

Andere Banken verzichten bewusst auf eine

explizite Definition von ausl�senden Ereignis-

sen und entscheiden situationsabh�ngig �ber

eine Aktivierung.

H�ufig wird in Notfallpl�nen eine Krise in

mehrere Eskalationsstufen, zum Beispiel in

Form einer Ampelsystematik, unterteilt:

„gr�n“ signalisiert normale, „gelb“ sich ver-

schlechternde Gesch�fts- und Refinanzie-

rungsbedingungen und „rot“ eine bedroh-

liche Einschr�nkung der Liquidit�tslage. Die

Anzahl der Abstufungen variiert von Institut

zu Institut, ebenso wie die Kriterien, die den

�bergang zur n�chsten Stufe bewirken. Sol-

che Kriterien k�nnen zum Beispiel schlechte

Ergebnisse bei Stresstests oder der Anstieg

von Refinanzierungskosten sein. F�r die ver-

schiedenen Eskalationsstufen werden meist

spezifische Maßnahmen zur Steuerung der

Liquidit�t, unterschiedliche Verantwortlich-

keiten sowie unterschiedliche Kommunika-

tionsstrategien definiert.

Maßnahmen zur Steuerung der Liquidit�t in

den verschiedenen Eskalationsstufen k�nnen

liquidit�tsgenerierend wirken, wie der Ver-

kauf von liquiden und weniger liquiden

Verm�gensgegenst�nden, zus�tzliche Offen-

marktgesch�fte mit Zentralbanken, die Aus-

gabe von Schuldverschreibungen, Verbrie-

fungen oder die Inanspruchnahme von

Kreditzusagen bei anderen Kreditinstituten.

Daneben gibt es liquidit�tseinsparende Maß-

nahmen, wie das Einstellen des Ankaufs illi-

quider Verm�gensgegenst�nde oder Restrik-

tionen bei der Kreditneuvergabe. Hinsichtlich

der Reihenfolge des Zugriffs auf die verschie-

denen Refinanzierungsm�glichkeiten sind

meist Ertrags- und Reputationsaspekte aus-

schlaggebend. Im Notfallplan wird oft sicher-

gestellt, dass im Ernstfall die notwendigen

rechtlichen und operationellen Vorrausset-

zungen f�r das Ergreifen der jeweiligen Maß-

nahmen erf�llt sind. Einige Notfallpl�ne

adressieren die interne und externe Kommu-

nikation, zum Beispiel gegen�ber Banklei-

tung, Aufsichtsorganen, Aufsichtsbeh�rden,

Investoren oder Ratingagenturen. Dabei wird

neben der Zust�ndigkeit f�r die Kommunika-

tion auch geregelt, welche Inhalte wann und

in welcher Form kommuniziert werden soll-

ten.
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Regelm�ßige Tests k�nnen sicherstellen, dass

ein Notfallplan im Ernstfall m�glichst rei-

bungslos funktioniert. Diese Tests beziehen

sich h�ufig auf operationelle Aspekte, wie

zum Beispiel die Ad-hoc-Einberufung des Kri-

senkommittees, die �berpr�fung der Telefon-

nummern der Verantwortlichen oder die

Kontrolle, ob die notwendigen rechtlichen

und operationellen Vorbereitungen getroffen

wurden.

Wenn Banken in den Finanzmarktturbulen-

zen 2007/2008 ihren Notfallplan aktivierten,

so geschah dies in der Regel nur auf einer un-

teren Stufe. In diesen F�llen erwiesen sich die

Notfallpl�ne als hilfreich, da durch die fr�h-

zeitige Festlegung von m�glichen Maßnah-

men und Zust�ndigkeiten wertvolle Zeit ein-

gespart werden konnte.

Nationale Regulierung und

internationale Diskussion im

Bereich Liquidit�tsrisiken

Bestimmungen der Liquidit�ts-

verordnung (LiqV)

Die am 1. Januar 2007 in Kraft getretene

LiqV stellt die nationale bankaufsichtliche

Meldevorschrift f�r die Institute dar. Der Stan-

dardansatz der LiqV f�hrt im Wesentlichen

die Regelungen des fr�her g�ltigen Grund-

satzes II fort, w�hrend die sogenannte �ff-

nungsklausel die Verwendung interner Ver-

fahren erlaubt.

Beim Standardansatz erfassen die Institute

zum einen ihre voraussichtlichen Zahlungs-

mittelzu- und -abfl�sse aus bestimmten bilan-

ziellen und außerbilanziellen Aktiv- und Pas-

sivpositionen entsprechend ihrer Restlaufzei-

ten beziehungsweise der aufsichtlich unter-

stellten Abrufwahrscheinlichkeiten in vier

Laufzeitb�ndern. Zum anderen werden b�r-

sennotierte Wertpapiere, gedeckte Schuld-

verschreibungen sowie bei einer Notenbank

refinanzierungsf�hige Verm�gensgegen-

st�nde als hochliquide Aktiva im k�rzesten

Laufzeitband (unabh�ngig von Restlaufzei-

ten) als Zahlungsmittel angerechnet. Hoch-

liquide Aktiva gelten insoweit als Puffer zum

jederzeitigen Ausgleich von Zahlungsver-

pflichtungen. Daraus resultieren f�r alle vier

Laufzeitb�nder jeweils Liquidit�ts�berh�nge

beziehungsweise -unterdeckungen.

Die Liquidit�t eines Instituts wird dann als

ausreichend angesehen, wenn die – vom je-

weiligen Meldestichtag an gerechnet – f�r

den n�chsten Monat (erstes Laufzeitband)

zur Verf�gung stehenden Zahlungsmittel die

f�r diesen Zeitraum ermittelten Zahlungsver-

pflichtungen mindestens decken. Die regula-

torische Liquidit�tskennzahl ergibt sich als

Quotient aus diesen Zahlungsmitteln und

Zahlungsverpflichtungen und muss mindes-

tens eins betragen.

Mit der bankaufsichtlichen Meldevorschrift

der LiqV verschafft sich die Aufsicht regelm�-

ßig einen Einblick in die Liquidit�tssituation

der Banken. Beim Standardansatz bleiben je-

doch institutsindividuelle Faktoren unber�ck-

sichtigt. Er stellt insofern einen pragmati-

schen Kompromiss dar, bei dem zum Zwecke

der methodischen Einfachheit und Vergleich-

barkeit gewisse konzeptionelle Defizite ak-

Regelm�ßige
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zeptiert werden. Mit wachsender Instituts-

gr�ße und Komplexit�t der Gesch�fte sowie

mit steigender Volatilit�t der Zahlungsstr�me

verliert der Standardansatz zunehmend an

Aussagekraft f�r das tats�chliche Liquidit�ts-

risiko des Instituts.

Mit der sogenannten „�ffnungsklausel“

(§ 10 LiqV) k�nnen die Banken f�r bankauf-

sichtliche Meldezwecke auf Liquidit�tsrisiko-

zahlen zur�ckgreifen, die im Rahmen des

bankinternen Liquidit�tsrisikomanagements

ohnehin zur Verf�gung stehen. Die �ffnungs-

klausel gestattet es den Instituten, eigene Li-

quidit�tsmodelle6) unter bestimmten Voraus-

setzungen anstelle des Standardansatzes zu

nutzen. Die Eignung eines institutsinternen

Liquidit�tsmodells f�r Zwecke der LiqV wird

dem Institut auf der Grundlage einer von der

Bundesbank durchgef�hrten Pr�fung nach

§ 44 Abs. 1 Satz 2 KWG von der BaFin schrift-

lich best�tigt, sofern die in § 10 LiqV genann-

ten Zulassungsvoraussetzungen erf�llt sind.

Die Modellalternative des § 10 LiqV stellt ein

Wahlrecht dar, das keinerlei Methodenvorga-

ben beinhaltet. Die Anforderungen der LiqV

sind offen formuliert, sodass grunds�tzlich

Gestaltungsfreiheit hinsichtlich der bankinter-

nen Verfahren gegeben ist. Den Instituten

wird damit die M�glichkeit gegeben, Konsis-

tenz zwischen bankinterner Risikosteuerung

und aufsichtlichen Meldeanforderungen her-

zustellen, somit Doppelrechnungen zu ver-

Anforderungen an Liquidit�tsmodelle
(§ 10 Abs. 3 LiqV)

�bergeordnete, regelm�ßig zu �berpr�-
fende Anforderungen:
– Orientierung der bankinternen Verfah-

ren an den besonderen institutsspezifi-
schen Verh�ltnissen, der Art und Komple-
xit�t der betriebenen Gesch�fte und der
Gr�ße des Instituts

– F�r das Institut ad�quate laufende Er-
mittlung und �berwachung des Liquidi-
t�tsrisikos

– Eingehendere und angemessenere Dar-
stellung der Liquidit�tslage als bei An-
wendung des Standardansatzes

– Aussagef�higkeit des internen Verfah-
rens muss bez�glich zu erwartender kurz-
fristiger Nettomittelabfl�sse, der M�g-
lichkeit zur Aufnahme unbesicherter Fi-
nanzierungsmittel sowie der Auswirkung
von Stressszenarien gegeben sein

Weitere Anforderungen f�r eine Zulassung:
– Einrichtung von geeigneten, quantitativ

zu bemessenden Obergrenzen (Limite)
f�r Liquidit�tsrisiken, auch unter Ber�ck-
sichtigung von Stressszenarien

– Identifikation von Kenngr�ßen aus dem
internen Verfahren zur Darstellung des
Risikos nicht ausreichender Liquidit�t

– Dokumentation, bei welchem Niveau der
Kenngr�ßen sich das Institut einem nen-
nenswerten, mittleren und hohen Risiko
nicht ausreichender Liquidit�t ausgesetzt
sieht

– Dokumentation, welche Maßnahmen das
Institut an das Erreichen eines bestimm-
ten Niveaus der Kenngr�ßen kn�pft

– Verwendung des internen Verfahrens
und des Limitsystems f�r das interne Li-
quidit�tsrisikomanagement und in der
Unternehmenssteuerung

Deutsche Bundesbank

6 Unter einem Liquidit�tsmodell ist in diesem Kontext
nicht zwangsl�ufig ein stochastisches Modell zu verste-
hen, sondern es wird vielmehr neben der Risikomessung
auf die Risikosteuerung und die Einbettung in das Risiko-
management abgestellt. In der LiqV wird hierf�r der Be-
griff „institutseigene Liquidit�tsrisikomess- und -steue-
rungsverfahren“ verwendet.
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meiden und insgesamt den administrativen

Aufwand zu reduzieren. Ein weiterer Vorteil

f�r die Institute liegt in der M�glichkeit der

Anerkennung eines Liquidit�tsrisikomess-

und -steuerungsverfahrens auf Ebene der Ins-

tituts- oder Finanzholdinggruppe. Den Auf-

sichtsbeh�rden wiederum erm�glicht die �ff-

nungsklausel, die internen Liquidit�tsrisiko-

managementverfahren sowie die Liquidit�ts-

situation eines Instituts intensiver zu analysie-

ren.

Um den Herausforderungen zu begegnen,

die sich sowohl f�r die Institute als auch f�r

die Bankenaufsicht aus der weitgehenden

Gestaltungsfreiheit ergeben, hat mit dem In-

krafttreten der LiqV sowohl aufsichtsintern

als auch mit Instituten und Verb�nden ein

intensiver Meinungs- und Informationsaus-

tausch stattgefunden. Von einer aufsichts-

internen Arbeitsgruppe (Bundesbank und

BaFin) wurden ein Pr�fungskonzept und ein

Pr�fungsleitfaden entwickelt. Ferner wurden

verschiedene Dokumente ver�ffentlicht, die

den Prozess der Anerkennung von internen

Liquidit�tsrisikomodellen unterst�tzen sol-

len.7)

Liquidit�tsrisiko in den MaRisk

Unabh�ngig davon, ob sich ein Institut f�r

den bewusst einfach konzipierten Standard-

ansatz oder die den individuellen Bedingun-

gen st�rker Rechnung tragende �ffnungs-

klausel entscheidet, hat es die qualitativ aus-

gerichteten MaRisk zu erf�llen. Diese konkre-

tisieren den § 25a KWG und sind als prinzi-

pienorientierte Anforderungen ebenfalls ent-

sprechend dem Proportionalit�tsgedanken

anzuwenden.

Liquidit�tsrisiken werden in den MaRisk als

eine derjenigen Risikoarten genannt, die in

der Regel f�r das Institut wesentlich sind. Die

Liquidit�tsrisiken unterliegen dabei grund-

s�tzlich den allgemeinen Anforderungen zur

Aufbau- und Ablauforganisation und sind in

angemessener Weise in die bankinternen Risi-

kosteuerungs- und -controllingprozesse ein-

zubinden. Ferner sind Liquidit�tsrisiken in der

von der Gesch�ftsleitung festzulegenden Risi-

kostrategie zu ber�cksichtigen, jedoch nicht

zwingend in die Risikotragf�higkeitsbetrach-

tung einzubeziehen. Eine Nichteinbeziehung

ist vom Institut zu begr�nden und entbindet

es nicht von der Einhaltung der �brigen

MaRisk-Anforderungen.

Neben diesen allgemeinen Vorgaben f�r das

Risikomanagement enthalten die MaRisk

auch spezielle Anforderungen an das Mana-

gement von Liquidit�tsrisiken: Die Forderung

nach Sicherstellung der jederzeitigen Zah-

lungsbereitschaft greift die gesetzliche Vorga-

be des § 11 KWG auf, wonach die Institute

ihre Mittel so anlegen m�ssen, dass „jederzeit

eine ausreichende Zahlungsbereitschaft ge-

w�hrleistet ist“. Die Verm�gens- und Kapital-

struktur ist so zu diversifizieren, dass einsei-

tige Abh�ngigkeiten, beispielsweise von be-

7 Ein Merkblatt f�r den Antrags- und Zulassungsprozess
beschreibt das Genehmigungsprozedere und listet die
Dokumentationsanforderungen auf (vgl.: http://
www.bundesbank.de/bankenaufsicht/bankenaufsicht_
liquiditaet_merkblatt.php.). In der von Bundesbank und
BaFin gemeinsam durchgef�hrten Studiewird die Praxis
des Liquidit�tsrisikomanagements in ausgew�hlten deut-
schen Kreditinstituten dargestellt (vgl.: http://www.bun-
desbank.de/bankenaufsicht/bankenaufsicht_liquiditaet_
risiko.php
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stimmten Refinanzierungskan�len, vermieden

werden. F�r die F�higkeit, einen auftretenden

Liquidit�tsbedarf decken zu k�nnen, haben

die Institute insbesondere auf den Liquidit�ts-

grad der Verm�genswerte abzustellen. Dies

setzt voraus, dass sich die Institute mit den

Besonderheiten der f�r sie relevanten Pro-

dukte und M�rkte auseinandersetzen.

Im Rahmen der Steuerung ihrer Liquidit�tsrisi-

ken m�ssen die Institute eine Liquidit�ts�ber-

sicht erstellen, die neben der aktuellen auch

die zuk�nftig erwartete Liquidit�tssituation

darstellt. Von besonderer Bedeutung f�r das

Liquidit�tsrisikomanagement sind die regel-

m�ßig anzustellenden Szenariobetrachtun-

gen. Um die Liquidit�tssituation auch unter

verschlechterten Bedingungen absch�tzen zu

k�nnen, m�ssen Institute in eigener Verant-

wortung angemessene Szenarien entwickeln.

M�gliche Liquidit�tsengp�sse k�nnen so

sichtbar gemacht und in der Risikosteuerung

ber�cksichtigt werden.

Dar�ber hinaus ist ein instituts- und szenario-

spezifischer Maßnahmenkatalog zu erstellen,

der die im Falle eines Liquidit�tsengpasses zur

Verf�gung stehenden Liquidit�tsquellen un-

ter Ber�cksichtigung etwaiger Mindererl�se

enthalten muss. Es ist festzulegen, welche or-

ganisatorischen Einheiten beziehungsweise

Personen f�r die Einleitung und Durchf�h-

rung liquidit�tsbeschaffender Maßnahmen zu-

st�ndig sind und wie die Kommunikations-

wege und Weisungsbefugnisse ausgestaltet

sind. Schließlich fordern die MaRisk eine re-

gelm�ßige Berichterstattung �ber die Liquidi-

t�tssituation an die Gesch�ftsleitung.

Internationale Regulierung

Auf internationaler Ebene divergieren die auf-

sichtlichen Systeme zur �berwachung des Li-

quidit�tsrisikos betr�chtlich; rein qualitativen

und prinzipienorientierten aufsichtlichen An-

forderungen stehen �berwiegend quantita-

tive, beispielsweise auf Kennzahlen basie-

rende Aufsichtsregime gegen�ber.8) In Anbe-

tracht zunehmend komplexer Institutsstruk-

turen, innovativer Produkte und einer moder-

nisierten Zahlungsverkehrsinfrastruktur hat

das Liquidit�tsrisiko in den letzten Jahren die

erh�hte Aufmerksamkeit internationaler Gre-

mien auf sich gezogen. Aufsichtliche und pri-

vatwirtschaftliche9) Initiativen adressierten

dabei nicht zuletzt die Frage, inwieweit der

relative Mangel an internationaler Harmoni-

sierung die Effizienz sowohl der Regulierung

als auch des bankinternen Managements der

Liquidit�tsrisiken vor allem in grenz�ber-

schreitend t�tigen Instituten beeintr�chtigt.

Vor diesem Hintergrund und unter dem Ein-

druck der Finanzmarktturbulenzen hat sich

der Baseler Ausschuss f�r Bankenaufsicht zur

Entwicklung neuer internationaler Prinzipien

f�r das Management und die aufsichtliche

Behandlung der Liquidit�tsrisiken im Banken-

sektor entschlossen. Dieses Vorhaben wird in

8 Analysen hierzu: BIS, Liquidity Risk: Management and
Supervisory Challenges, Februar 2008; CEBS, First Part of
CEBS’ Technical Advice on Liquidity Risk Management,
August 2007.
9 Die „Principles of Liquidity Risk Management“ vom
M�rz 2007 des Institute of International Finance (IIF) stel-
len einen vielbeachteten Beitrag der Kreditwirtschaft zur
Diskussion �ber die angemessene Behandlung von Liqui-
dit�tsrisiken in grenz�berschreitend t�tigen Banken dar.
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den Empfehlungen des Financial Stability

Forum (FSF) ausdr�cklich unterst�tzt.10)

Im Juni 2008 hat der Baseler Ausschuss einen

entsprechenden Entwurf unter dem Titel

„Principles for Sound Liquidity Risk Manage-

ment and Supervision“ ver�ffentlicht und zur

Konsultation gestellt. Das neue Rahmenwerk

stellt eine Modernisierung und Erg�nzung der

„Sound Practices for Managing Liquidity in

Banking Organisations“ aus dem Jahr 2000

dar und ber�cksichtigt die vom Baseler Aus-

schuss angestrebte st�rkere Prinzipienorien-

tierung bankaufsichtlicher Regeln. Die end-

g�ltige Fassung soll bis Ende September die-

ses Jahres vorliegen.

Folgende Modifikationen gegen�ber dem

Status quo sind f�r Kreditwirtschaft und Auf-

sichtsinstanzen besonders relevant:

– die systematische Auflistung aller poten-

zieller Liquidit�tsrisikoquellen (inkl. nicht

bilanzieller Gesch�ftsaktivit�ten) sowie

der Managementtechniken f�r deren Be-

grenzung (z.B. Limitsysteme, Fr�hwar-

indikatoren);

– die Bestimmung der Risikotoleranz unter

Ber�cksichtigung der Gesch�ftspolitik und

Bedeutung des Instituts im Finanzsystem

durch die Gesch�ftsleitung;

– die Forderung nach einer angemessenen

Liquidit�tsvorsorge („liquidity cushion“),

beispielsweise in Form von qualitativ

hochwertigen, liquiden Verm�genswer-

ten;

– die verst�rkte Ausrichtung von Liquidit�ts-

management und -regulierung auf den

Stress- und Krisenfall, zum Beispiel durch

Stresstests mit angemessen konservativen

Stressszenarien;

– die Ber�cksichtigung der Liquidit�tskosten

und -risiken im Rahmen der Gesamtbank-

steuerung;

– die Adressierung des untert�gigen Liquidi-

t�tsrisikos im Rahmen der direkten und in-

direkten Teilnahme an Zahlungs- und Ab-

wicklungssystemen („intraday liquidity

management“);

– die Betonung eines ad�quaten Sicherhei-

tenmanagements zur Ermittlung der „ef-

fektiv“ verf�gbaren Sicherheiten;

– Anforderungen an die Organisation des Li-

quidit�tsmanagements in Bankengruppen

zur Sicherstellung der gruppenweiten Ver-

f�gbarkeit liquider Mittel beziehungs-

weise Refinanzierungsquellen;

– Empfehlungen zur regelm�ßigen Offenle-

gung, um Marktteilnehmer zielgerechter

�ber das Liquidit�tsmanagement der Ban-

ken zu informieren sowie

– die deutliche Ausdehnung der Rolle der

Aufsichtsbeh�rden mit den neuen

Schwerpunkten der aufsichtlichen Infor-

mationsgewinnung, der Intervention im

Falle der Nichteinhaltung der Prinzipien

10 „Report of the Financial Stabilty Forum on Enhancing
Market and Institutional Resilience“ vom 7. April 2008.
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sowie der grenz- beziehungsweise institu-

tionen�bergreifenden Kooperation.

In Reaktion auf die Erwartung des Baseler

Ausschusses und des FSF, dass die neuen

Liquidit�tsprinzipien sorgf�ltig umgesetzt und

regelm�ßig �berwacht werden, hat die Euro-

p�ische Kommission bereits eine entspre-

chende Erg�nzung der Vorschriften in An-

hang V der Bankenrichtlinie vorgeschlagen.

Zeitgleich mit den neuen Liquidit�tsprinzipien

des Baseler Ausschusses hat auf europ�ischer

Ebene das Committee of European Banking

Supervisors (CEBS) in Erf�llung eines Bera-

tungsauftrags der Europ�ischen Kommission

ein Konsultationspapier mit Empfehlungen

f�r das Management und die Beaufsichtigung

des Liquidit�tsrisikos in Finanzinstituten ver�f-

fentlicht.11) Inhaltlich orientieren sich die

Empfehlungen von CEBS weitgehend an den

Prinzipien des Baseler Rahmenwerks. St�rker

als der Baseler Ausschuss betont CEBS, dass

diese Empfehlungen ausgehend von dem

Leitprinzip der proportionalen Anwendbarkeit

auch f�r kleinere Banken und Investmentfir-

men gelten. Ein wichtiger Unterschied zu den

Baseler Prinzipien besteht darin, dass CEBS

explizit die M�glichkeit der aufsichtlichen

Anerkennung institutseigener Liquidit�ts-

risikomess- und -steuerungsverfahren in Be-

tracht zieht und damit �ber die Vorschl�ge

des Baseler Ausschusses hinausgeht. Nicht

zuletzt sind mit dieser Perspektive f�r die Ins-

titute wichtige Elemente der deutschen Liqui-

dit�tsvorschriften in die Empfehlungen von

CEBS aufgenommen worden.

Insgesamt ist die Bankenaufsicht in Deutsch-

land mit ihren aktualisierten Liquidit�tsvor-

schriften, die sowohl den kleinen und mittle-

ren Banken als auch den grenz�berschreitend

t�tigen Instituten gerecht werden, in der

europ�ischen und internationalen Diskussion

gut aufgestellt. Die internationalen und euro-

p�ischen Aufsichtsinstanzen sind bestrebt,

neben einzelnen bereits bestehenden bilate-

ralen Vereinbarungen die grenz�berschreiten-

de Zusammenarbeit auch im Bereich der

Liquidit�tsaufsicht zu intensivieren. Insofern

ist zu erwarten, dass die Arbeiten des Baseler

Ausschusses und des CEBS fortgesetzt wer-

den, um weitere Fortschritte hinsichtlich der

Konvergenz der Liquidit�tsregime zu erzielen.

11 „Second Part of CEBS’s Technical Advice to the Euro-
pean Commission on Liquidity Risk Management“ vom
17. Juni 2008.
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 I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
 
1. Monetäre Entwicklung und Zinssätze
 
 
 

 Bestimmungsfaktoren der
 Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) 2) Geldmengenentwicklung 1) Zinssätze

 M3 3) Umlaufs-
MFI-Kredite an rendite

gleitender Unternehmen europäischer
Dreimonats- MFI-Kredite und Geldkapital- 3-Monats- Staats-

M1 M2 durchschnitt insgesamt Privatpersonen bildung 4) EONIA 5) 7) EURIBOR 6) 7) anleihen 8)

Zeit Veränderung gegenüber Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt

2006         Nov. 6,6 8,8 9,3 9,3 8,7 11,9 8,5 3,33 3,60 3,8
         Dez. 7,6 9,4 9,9 9,8 8,2 11,5 8,5 3,50 3,68 3,9

2007         Jan. 6,9 9,1 10,1 10,0 8,1 11,3 8,7 3,56 3,75 4,1
         Febr. 6,8 8,9 10,1 10,4 7,8 10,7 8,5 3,57 3,82 4,1
         März 7,0 9,5 11,0 10,4 7,8 10,9 9,2 3,69 3,89 4,0

         April 6,2 8,8 10,3 10,6 7,6 10,7 9,1 3,82 3,98 4,2
         Mai 5,9 9,3 10,6 10,6 8,3 10,9 8,8 3,79 4,07 4,3
         Juni 6,1 9,5 11,0 11,1 8,6 11,5 9,4 3,96 4,15 4,6

         Juli 6,9 10,5 11,7 11,4 8,7 11,5 9,3 4,06 4,22 4,6
         Aug. 6,6 10,5 11,5 11,5 8,8 11,7 9,3 4,05 4,54 4,4
         Sept. 6,1 10,2 11,3 11,7 8,7 11,6 8,9 4,03 4,74 4,3

         Okt. 6,4 11,2 12,3 12,0 9,2 12,3 9,0 3,94 4,69 4,4
         Nov. 6,2 10,9 12,3 12,0 9,1 12,1 8,4 4,02 4,64 4,2
         Dez. 4,0 10,1 11,5 11,8 10,1 12,8 8,9 3,88 4,85 4,3

2008         Jan. 4,4 10,4 11,5 11,4 10,1 12,8 9,0 4,02 4,48 4,2
         Febr. 3,7 10,6 11,3 10,9 9,9 12,7 7,8 4,03 4,36 4,1
         März 2,8 9,7 9,9 10,5 9,8 12,3 6,5 4,09 4,60 4,1

         April 2,4 10,3 10,3 10,1 9,9 12,1 6,4 3,99 4,78 4,3
         Mai 2,3 10,1 10,0 10,0 9,5 12,0 6,4 4,01 4,86 4,4
         Juni 1,4 9,4 9,5 9,6 9,1 11,2 5,7 4,01 4,94 4,8

         Juli 0,5 9,3 9,3 ... 9,2 11,1 5,2 4,19 4,96 4,7
         Aug. ... ... ... ... ... ... ... 4,30 4,97 4,5

1 Quelle: EZB. — 2 Saisonbereinigt. — 3 Unter Ausschaltung der von über im Euro-Währungsgebiet ansässigen Nicht-MFIs. — 5 Euro OverNight
Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Geldmarkt- Index Average. — 6 Euro Interbank Offered Rate. — 7 Siehe auch
fondsanteile, Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibungen mit einer Anmerkungen zu Tab. VI.4, S.43*. — 8 BIP-gewichtete Rendite zehnjähriger
Laufzeit bis zu 2 Jahren. — 4 Längerfristige Verbindlichkeiten der MFIs gegen- Staatsanleihen. 

  
  
2. Außenwirtschaft  *)

  
  
  

Ausgewählte Posten der Zahlungsbilanz der EWU Wechselkurse des Euro 1)

Leistungsbilanz Kapitalbilanz effektiver Wechselkurs 3)

darunter: Direktinvesti- Wertpapier- übriger Währungs-
Saldo Handelsbilanz Saldo tionen verkehr 2) Kapitalverkehr reserven Dollarkurs nominal real 4)

Zeit Mio € Euro/US-$ 1. Vj. 1999=100

2006         Nov. + 3 410 + 7 467 − 10 678 − 13 401 + 55 130 − 51 791 − 615 1,2881 104,5 105,4
         Dez. + 13 543 + 3 624 − 22 903 − 20 944 + 17 334 − 17 405 − 1 888 1,3213 105,6 106,3

2007         Jan. − 2 011 − 4 002 + 47 226 − 11 493 + 38 285 + 23 281 − 2 846 1,2999 104,9 105,7
         Febr. − 3 672 + 2 455 + 9 056 − 357 + 16 080 − 6 103 − 563 1,3074 105,4 106,2
         März + 9 430 + 10 184 − 26 846 − 2 406 + 72 988 − 99 415 + 1 987 1,3242 106,1 106,8

         April − 2 508 + 4 887 + 51 755 − 5 085 − 2 975 + 61 400 − 1 585 1,3516 107,2 107,8
         Mai − 13 176 + 4 000 + 7 030 − 25 856 + 9 387 + 24 317 − 817 1,3511 107,3 107,9
         Juni + 13 734 + 11 235 − 8 972 − 26 929 + 64 248 − 44 335 − 1 956 1,3419 106,9 107,6

         Juli + 6 299 + 7 770 + 48 035 − 109 + 7 772 + 43 416 − 3 044 1,3716 107,6 108,1
         Aug. + 1 094 + 3 633 + 66 467 + 475 − 1 348 + 66 212 + 1 129 1,3622 107,1 107,7
         Sept. + 6 238 + 5 668 − 16 996 − 41 238 + 31 902 − 5 234 − 2 425 1,3896 108,2 108,8

         Okt. + 4 183 + 7 157 − 41 008 + 35 379 − 49 481 − 26 965 + 60 1,4227 109,4 110,1
         Nov. + 2 868 + 4 769 + 12 606 + 9 590 − 12 784 + 15 547 + 254 1,4684 111,0 111,7
         Dez. + 4 089 − 2 195 − 52 107 − 49 249 − 28 792 + 21 379 + 4 555 1,4570 111,2 111,7

2008         Jan. − 18 011 − 9 059 + 22 881 − 51 932 + 33 805 + 47 414 − 6 406 1,4718 112,0 112,3
         Febr. + 7 627 + 4 703 − 8 416 − 22 425 + 16 349 − 6 964 + 4 624 1,4748 111,8 111,9
         März − 4 806 + 1 426 + 4 716 − 30 478 + 8 283 + 30 202 − 3 291 1,5527 114,6 115,0

         April − 7 359 + 4 245 + 18 207 − 22 444 − 17 880 + 61 888 − 3 357 1,5751 116,0 116,1
         Mai − 19 592 − 3 272 + 45 285 − 8 774 − 7 349 + 58 656 + 2 750 1,5557 115,5 115,5
         Juni − 1 042 + 1 949 + 15 731 − 22 002 + 58 927 − 21 687 + 493 1,5553 115,4 115,4

         Juli ... ... ... ... ... ... ... 1,5770 115,8 115,5
         Aug. ... ... ... ... ... ... ... 1,4975 113,5 113,2

* Quelle: EZB. — 1 S. auch Tab. XI.12 und 13, S. 75*/ 76* . — 2 Einschl.
Finanzderivate. — 3 Gegenüber den Währungen der EWK-22-Gruppe. —
4 Auf Basis der Verbraucherpreise. 

5*

 I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
September 2008

I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion 
 

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Zeit EWU Belgien Deutschland Finnland Frankreich Griechenland Irland Italien

 

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)

 
2005 1,7 1,7 0,8 2,8 1,9 3,8 6,0 0,6
2006 2,8 2,8 3,0 4,9 2,2 4,2 5,7 1,8
2007 2,6 2,8 2,5 4,5 2,2 4,0 4,9 1,5

2007         1.Vj. 3,2 4,0 3,4 5,0 2,1 4,4 8,7 2,1
         2.Vj. 2,6 3,3 2,5 4,9 1,6 4,1 5,9 1,8
         3.Vj. 2,6 2,4 2,4 4,1 2,4 3,9 4,0 1,8
         4.Vj. 2,1 1,7 1,6 4,1 2,5 3,6 5,5 0,3

2008         1.Vj. 2,1 1,7 1,8 2,3 1,7 3,6 − 1,5 0,2
         2.Vj. 1,4 2,0 3,1 2,8 1,6 3,5 ... 0,0

 

Industrieproduktion 1)2)

 
2005 1,4 − 0,3 3,3 0,3 0,3 − 0,9 3,0 − 0,8
2006 4,0 5,1 5,9 9,8 1,0 0,5 5,1 2,4
2007 3,4 2,6 6,1 4,4 1,2 2,2 7,2 − 0,2

2007         1.Vj. 3,9 3,8 7,0 3,8 0,5 3,5 13,6 1,2
         2.Vj. 2,8 2,6 5,9 3,7 − 0,1 0,7 − 1,0 0,7
         3.Vj. 3,9 3,2 6,2 3,8 2,3 2,4 7,5 1,0
         4.Vj. 2,9 1,1 5,6 6,1 2,4 2,2 9,9 − 3,4

2008         1.Vj. 2,5 3,1 5,0 3,6 1,8 − 2,8 3,2 − 1,2
         2.Vj. 0,9 1,2 8)p) 2,7 2,4 − 0,1 − 1,5 p) 4,3 − 1,2

 

Kapazitätsauslastung in der Industrie 3)

 
2005 81,2 79,4 82,9 84,9 83,2 72,1 74,2 76,4
2006 83,0 82,7 85,5 86,0 85,0 75,7 75,7 77,6
2007 84,2 83,2 87,5 87,3 86,6 76,9 76,6 78,2

2007         2.Vj. 84,6 83,2 88,2 86,9 86,2 76,9 77,1 78,9
         3.Vj. 84,1 82,8 87,1 86,7 86,4 76,7 75,9 78,2
         4.Vj. 84,0 83,4 87,0 86,3 87,6 77,1 76,4 77,4

2008         1.Vj. 83,9 83,8 87,2 86,3 86,8 76,7 79,4 76,7
         2.Vj. 83,8 83,4 87,6 85,2 86,2 77,3 75,3 76,2
         3.Vj. 82,9 82,1 86,2 84,3 86,1 76,2 ... 75,6

 

Arbeitslosenquote 4)

 
2005 8,9 8,5 10,7 8,4 9,2 9,9 4,4 7,7
2006 8,3 8,3 9,8 7,7 9,2 8,9 4,5 6,8
2007 7,4 7,5 8,4 6,9 8,3 8,3 4,6 6,1

2008         Febr. 7,2 7,0 7,6 6,3 7,6 7,8 5,0 6,5
         März 7,2 7,0 7,5 6,3 7,6 7,8 5,3 6,5

         April 7,3 7,0 7,5 6,2 7,5 ... 5,4 ...
         Mai 7,3 6,9 7,5 6,3 7,5 ... 5,5 ...
         Juni 7,3 7,0 7,4 6,3 7,5 ... 5,7 ...

         Juli 7,3 7,1 7,3 6,3 7,3 ... 5,9 ...
 

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

 
2005 2,2 2,5 1,9 0,8 1,9 3,5 2,2 2,2
2006 2,2 2,3 1,8 1,3 1,9 3,3 2,7 2,2
2007 5) 2,1 1,8 2,3 1,6 1,6 3,0 2,9 2,0

2008         März 6) 3,6 4,4 3,3 3,6 3,5 4,4 3,7 3,6

         April 3,3 4,1 2,6 3,3 3,4 4,4 3,3 3,6
         Mai 3,7 5,1 3,1 4,1 3,7 4,9 3,7 3,7
         Juni 4,0 5,8 3,4 4,3 4,0 4,9 3,9 4,0

         Juli 4,0 5,9 3,5 4,3 4,0 4,9 3,6 4,0
         Aug. p) 3,8 5,4 3,3 4,6 3,5 4,8 3,2 4,2

 

Staatlicher Finanzierungssaldo 7)

 
2005 − 2,6 − 2,3 − 3,3 2,9 − 2,9 − 5,1 1,6 − 4,2
2006 − 1,3 0,3 − 1,5 4,1 − 2,4 − 2,6 3,0 − 3,4
2007 − 0,6 − 0,2 0,1 5,3 − 2,7 − 2,8 0,3 − 1,9

 

Staatliche Verschuldung 7)

 
2005 70,2 92,1 67,8 41,3 66,4 98,0 27,4 105,8
2006 68,5 88,2 67,6 39,2 63,6 95,3 25,1 106,5
2007 66,3 84,9 65,1 35,4 64,2 94,5 25,4 104,0

Quellen: Nationale Statistiken, Europäische Kommission, Eurostat, Europäi- und Energie; arbeitstäglich bereinigt. — 3  Verarbeitendes Gewerbe, in Pro-
sche Zentralbank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemel- zent; saisonbereinigt; Vierteljahreswerte jeweils erster Monat im
dungen und sind vorläufig. — 1  Veränderung gegen Vorjahrszeitraum in Pro- Quartal. — 4  Standardisiert, in Prozent der zivilen Erwerbspersonen; saison-
zent; Bruttoinlandsprodukt Griechenlands, Portugals und der EWU aus sai- bereinigt. — 5  Ab 2007 einschl. Slowenien. — 6  Ab 2008 einschl. Malta und
sonbereinigten Werten berechnet. — 2  Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau
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3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Luxemburg Malta Niederlande Österreich Portugal Slowenien Spanien Zypern Zeit

 

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)

 
5,0 3,5 2,1 2,9 0,9 4,1 3,6 3,9 2005
6,1 3,1 3,4 3,4 1,4 5,7 3,9 4,1 2006
4,5 3,7 3,5 3,1 1,9 6,1 3,7 4,4 2007

7,0 3,9 2,8 3,8 2,0 7,2 3,9 4,5 2007         1.Vj.
4,3 3,2 2,9 3,2 1,9 6,0 3,6 4,2          2.Vj.
3,3 4,0 4,0 2,7 1,8 6,4 3,6 4,6          3.Vj.
3,1 3,7 4,1 2,6 1,9 4,7 3,6 4,4          4.Vj.

3,1 3,4 3,3 2,8 0,9 5,4 2,8 4,1 2008         1.Vj.
... 3,2 2,8 2,0 0,7 5,5 1,6 3,9          2.Vj.

 

Industrieproduktion 1)2)

 
1,0 − 0,4 4,2 0,3 4,0 0,7 0,9 2005
2,4 − 1,4 7,3 2,8 6,5 3,9 0,7 2006
0,3 − 2,3 4,9 1,8 6,2 1,9 3,1 2007

2,4 − − 3,7 6,8 4,2 9,0 4,2 1,7 2007         1.Vj.
2,2 − 0,0 5,6 1,5 7,4 2,5 2,2          2.Vj.

− 2,9 − 4,7 4,5 1,3 5,9 1,1 3,9          3.Vj.
− 0,7 − 8,4 3,2 0,0 3,0 − 0,2 4,4          4.Vj.

− 1,9 − 5,5 4,5 − 2,8 2,6 − 0,5 4,2 2008         1.Vj.
p) 3,0 − 4,4 p) 3,4 − 2,7 1,9 − 5,1 4,1          2.Vj.

 

Kapazitätsauslastung in der Industrie 3)

 
82,3 72,8 82,0 81,7 80,0 82,2 80,2 72,6 2005
85,2 81,6 82,0 83,4 78,4 83,9 80,5 69,9 2006
87,3 80,8 83,6 85,2 81,8 85,9 81,0 70,0 2007

88,8 87,4 83,3 85,5 81,7 86,2 81,3 69,8 2007         2.Vj.
86,5 78,7 83,8 85,2 84,3 85,9 81,4 69,2          3.Vj.
86,5 76,3 83,8 84,8 81,3 86,0 80,0 71,3          4.Vj.

86,0 79,5 83,5 83,6 78,1 84,8 81,1 72,5 2008         1.Vj.
84,5 82,4 83,4 84,0 82,3 85,3 80,2 73,2          2.Vj.
85,9 78,2 83,6 82,4 79,7 83,8 79,0 72,3          3.Vj.

 

Arbeitslosenquote 4)

 
4,6 7,2 4,7 5,2 7,7 6,5 9,2 5,3 2005
4,6 7,1 3,9 4,8 7,8 6,0 8,5 4,6 2006
4,1 6,4 3,2 4,4 8,1 4,9 8,3 3,9 2007

4,0 5,8 2,9 4,1 7,5 4,7 9,4 3,7 2008         Febr.
4,0 5,7 2,9 4,1 7,5 4,6 9,6 3,7          März

4,1 5,7 2,9 4,2 7,5 4,3 10,0 3,7          April
4,1 5,8 2,8 4,2 7,6 4,3 10,4 3,5          Mai
4,1 5,8 2,7 4,1 7,6 4,2 10,7 3,6          Juni

4,2 5,7 2,6 4,2 7,5 4,2 11,0 3,7          Juli
 

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

 
3,8 2,5 1,5 2,1 2,1 2,5 3,4 2,0 2005
3,0 2,6 1,7 1,7 3,0 2,5 3,6 2,2 2006
2,7 0,7 1,6 2,2 2,4 3,8 2,8 2,2 2007

4,4 4,3 1,9 3,5 3,1 6,6 4,6 4,4 2008         März

4,3 4,1 1,7 3,4 2,5 6,2 4,2 4,3          April
4,8 4,1 2,1 3,7 2,8 6,2 4,7 4,6          Mai
5,3 4,4 2,3 4,0 3,4 6,8 5,1 5,2          Juni

5,8 5,6 3,0 3,8 3,1 6,9 5,3 5,3          Juli
4,8 5,4 p) 3,0 p) 3,6 3,1 6,0 4,9 5,1          Aug.

 

Staatlicher Finanzierungssaldo 7)

 
− 0,1 − 3,0 − 0,3 − 1,5 − 6,1 − 1,5 1,0 − 2,4 2005

1,3 − 2,5 0,5 − 1,5 − 3,9 − 1,2 1,8 − 1,2 2006
2,9 − 1,8 0,4 − 0,5 − 2,6 − 0,1 2,2 3,3 2007

 

Staatliche Verschuldung 7)

 
6,1 70,4 52,3 63,5 63,6 27,5 43,0 69,1 2005
6,6 64,2 47,9 61,8 64,7 27,2 39,7 64,8 2006
6,8 62,6 45,4 59,1 63,6 24,1 36,2 59,8 2007

Zypern. — 7  In Prozent des Bruttoinlandsprodukts; EWU-Aggregat: inlandsprodukt betreffend, sind in der Berechnung des Aggre-
Europäische Zentralbank (ESVG 1995), Mitgliedstaaten: Europäische gats noch nicht berücksichtigt. — 8  Vorläufig; vom Statistischen Bundesamt
Kommission (Maastricht-Definition). Die hier für Deutschland bereits ausge- schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse der Vierteljährlichen Pro-
wiesenen Ergebnisse der VGR-Revision vom August 2008, Defizit und Brutto- duktionserhebung für das II. Quartal 2008. 
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

1. Entwicklung der Geldbestände im Bilanzzusammenhang *)

a) Europäische Währungsunion1)

 
Mrd €

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche Einlagen Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-

Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter darunter von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2006         Dez. − 8,9 43,9 1,6 − 52,8 − 58,6 81,3 51,5 − 29,8 50,5 24,1 2,1 18,6 5,7

2007         Jan. 116,3 99,2 10,4 17,2 21,0 − 24,2 142,7 166,8 17,1 4,0 1,9 7,8 3,4
         Febr. 69,0 67,6 2,4 1,4 4,4 36,5 121,1 84,6 52,3 2,8 1,9 40,0 7,6
         März 147,5 155,1 48,2 − 7,7 − 6,4 75,9 116,9 41,0 90,4 31,3 0,9 28,1 30,0

         April 152,7 167,5 75,0 − 14,8 − 15,4 − 42,4 149,5 191,9 24,8 12,6 0,3 17,2 − 5,3
         Mai 129,9 90,1 15,5 39,8 45,4 − 13,5 77,3 90,7 14,4 16,7 − 0,2 21,2 − 23,4
         Juni 97,5 115,4 − 4,7 − 17,9 − 17,5 55,7 3,4 − 52,2 83,6 19,7 0,7 31,7 31,6

         Juli 86,8 107,9 7,6 − 21,2 − 22,5 8,2 66,7 58,5 47,5 14,6 0,8 7,0 25,1
         Aug. − 2,5 34,8 − 4,3 − 37,3 − 31,9 − 51,1 − 10,9 40,2 5,3 − 4,4 0,2 9,3 0,2
         Sept. 124,4 136,3 23,3 − 11,9 − 11,7 − 24,4 31,1 55,5 10,6 − 3,1 1,3 0,4 12,0

         Okt. 161,1 162,6 81,9 − 1,4 2,2 11,9 150,1 138,2 59,6 16,8 1,1 − 1,0 42,7
         Nov. 100,0 100,4 13,3 − 0,4 − 1,2 28,6 80,9 52,3 − 2,9 2,8 0,8 − 12,0 5,4
         Dez. 123,4 125,6 67,6 − 2,2 − 13,1 − 47,9 −136,8 − 88,9 86,0 51,1 0,4 1,7 32,9

2008         Jan. 127,8 109,6 19,2 18,1 14,6 − 18,5 236,2 254,7 21,3 − 3,2 1,8 10,8 11,9
         Febr. 57,7 64,5 2,5 − 6,7 2,8 − 13,9 85,4 99,3 − 6,9 − 7,8 − 1,1 − 0,4 2,4
         März 150,9 137,6 26,5 13,3 6,6 − 51,0 − 60,4 − 9,4 20,7 3,9 − 2,3 9,6 9,5

         April 186,6 163,1 82,2 23,5 11,3 − 73,0 82,9 155,9 24,0 3,7 − 1,6 15,7 6,1
         Mai 85,0 84,0 17,1 1,0 8,6 − 70,1 − 20,7 49,4 14,5 13,6 − 1,7 10,3 − 7,6
         Juni 45,1 38,9 − 28,0 6,2 − 6,0 14,7 −134,6 −149,4 50,1 8,3 − 0,9 18,9 23,8

         Juli 108,9 111,4 44,9 − 2,5 0,7 − 6,0 28,9 34,9 20,3 − 0,8 − 0,7 0,7 21,1

 
b) Deutscher Beitrag

 

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche
und Privatpersonen Haushalte Einlagen Schuldver-

Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-
Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter: darunter: von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2006         Dez. − 40,7 − 22,9 4,2 − 17,8 − 14,9 43,0 25,4 − 17,6 5,2 3,9 2,0 − 0,0 − 0,7

2007         Jan. 36,3 25,6 12,0 10,7 12,2 − 11,2 17,8 29,0 18,7 − 0,2 1,8 5,8 11,3
         Febr. − 7,0 0,8 − 7,1 − 7,8 − 3,4 5,7 26,9 21,2 5,7 0,8 2,0 − 0,6 3,5
         März 10,4 14,4 6,4 − 4,0 2,2 14,9 20,6 5,7 − 5,3 − 0,8 1,5 − 4,5 − 1,4

         April 32,6 33,4 35,6 − 0,9 − 2,8 − 12,4 25,2 37,5 8,8 2,8 0,2 3,6 2,2
         Mai − 13,9 − 16,0 − 15,2 2,1 5,0 − 2,5 10,9 13,4 − 2,3 − 0,0 − 0,2 6,6 − 8,6
         Juni − 27,5 − 11,9 − 24,8 − 15,6 − 10,1 58,7 24,1 − 34,6 9,6 2,1 0,6 − 3,8 10,7

         Juli 7,2 7,3 5,8 − 0,1 − 5,4 17,5 13,2 − 4,3 9,8 1,4 0,6 − 0,7 8,5
         Aug. − 3,9 13,9 − 3,8 − 17,8 − 11,9 − 10,1 5,6 15,7 − 10,7 − 0,0 0,2 − 9,0 − 1,8
         Sept. 10,3 19,7 5,7 − 9,4 − 3,2 24,7 48,7 24,0 − 0,3 3,6 0,6 − 3,0 − 1,4

         Okt. 5,7 8,9 2,5 − 3,2 − 1,9 12,0 4,1 − 7,9 4,2 − 2,8 1,1 5,9 0,0
         Nov. − 1,9 4,5 1,4 − 6,4 − 5,2 17,3 28,1 10,7 − 15,0 − 0,7 1,0 − 12,0 − 3,2
         Dez. 5,8 11,7 − 0,9 − 5,9 − 4,4 21,0 − 0,9 − 21,9 − 2,1 5,1 1,0 − 10,0 1,8

2008         Jan. 35,9 36,4 16,0 − 0,5 3,2 − 41,6 − 12,1 29,6 2,3 1,1 − 0,1 1,0 0,4
         Febr. − 7,9 − 13,2 − 18,2 5,3 8,7 7,1 29,0 21,9 − 8,3 − 0,8 − 0,9 − 6,5 − 0,1
         März 44,0 43,5 26,5 0,5 2,7 − 7,9 21,4 29,3 4,2 − 0,5 − 2,1 − 0,9 7,7

         April 49,9 40,4 29,4 9,4 4,9 − 3,2 17,7 20,9 0,2 0,3 − 1,4 1,6 − 0,3
         Mai − 12,8 − 7,1 − 14,3 − 5,8 − 0,6 5,8 − 6,7 − 12,5 − 12,3 0,1 − 1,4 − 4,3 − 6,8
         Juni − 16,9 − 4,1 − 24,2 − 12,8 − 11,8 − 1,2 − 32,5 − 31,4 3,6 − 0,3 − 0,8 0,7 4,0

         Juli 10,1 14,0 2,8 − 3,8 − 3,8 − 0,3 − 6,8 − 6,4 5,8 − 0,4 − 0,5 − 0,2 6,9

* Die Angaben der Übersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der MFIs. — 3 Nach Abzug der Inter-MFI-Beteiligungen. — 4 Einschl. Gegen-
Monetären Finanzinstitute (MFIs) (Tab. II.2); statistische Brüche sind in den posten für monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten. — 5 Einschl.
Veränderungswerten ausgeschaltet (s. dazu auch die „Hinweise zu den monetärer Verbindlichkeiten der Zentralstaaten (Post, Schatzämter). — 6 In
Zahlenwerten“ in den methodischen Erläuterungen im Statistischen Beiheft Deutschland nur Spareinlagen. — 7 Unter Ausschaltung der von Ansässigen
zum Monatsbericht 1, S. 112). — 1 Quelle: EZB. — 2 Abzüglich Bestand der außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Papiere. — 8 Abzüglich
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 
 

a) Europäische Währungsunion
 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3 (Saldo I + II - III - IV - V)

darunter: Geldmenge M2 Schuldver-
Intra- schreibun-
Eurosystem- Geldmenge M1 Einlagen gen mit
Verbindlich- Einlagen mit ver- Geld- Laufz. bis
keit/Forde- mit ver- einbarter markt- zu 2 Jahren

IV. Ein- einbarter fonds- (einschl.rung aus der Kündigungs-
lagen von Begebung täglich Laufzeit frist bis zu anteile Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- Bargeld- fällige bis zu 2 3 Mona- Repo- (netto) pap.)(netto)    
staaten gesamt 4) noten insgesamt zusammen zusammen umlauf Jahren 5) ten 5) 6) geschäfte 2) 7) 8) 2) 7)    ZeitEinlagen 5)

− 36,5 − 109,1 − 167,5 201,5 139,8 20,7 119,2 47,7 13,9 − 12,8 − 21,6 0,4 2006         Dez.

11,2 58,7 − 5,2 − 59,9 − 83,4 − 17,0 − 66,4 23,1 0,4 14,2 28,5 22,4 2007         Jan.
19,0 − 1,3 − 35,4 7,4 − 6,5 3,1 − 9,5 25,1 − 11,3 6,6 10,8 10,6          Febr.

− 5,4 − 23,5 − 162,0 125,4 62,2 9,8 52,4 65,4 − 2,2 13,2 14,5 8,8          März

− 9,9 27,9 − 67,6 49,7 21,2 6,2 15,0 36,1 − 7,6 − 0,3 17,6 0,7          April
25,9 − 3,1 − 79,3 48,2 20,9 2,9 18,1 31,0 − 3,7 3,5 16,0 11,6          Mai
21,2 − 26,4 − 74,8 95,3 67,0 7,3 59,7 34,6 − 6,3 − 4,4 − 3,1 − 13,0          Juni

− 41,5 34,7 − 54,2 37,8 − 13,6 8,0 − 21,6 61,6 − 10,2 4,9 14,4 − 2,8          Juli
− 6,3 − 59,8 − 7,3 − 20,4 − 82,8 − 2,3 − 80,5 70,4 − 8,0 10,5 − 6,9 24,1          Aug.

22,3 − 36,5 − 103,6 105,1 77,1 − 0,2 77,3 34,4 − 6,4 1,1 − 24,5 21,9          Sept.

− 16,5 48,2 − 81,7 56,3 − 31,6 3,1 − 34,7 103,4 − 15,5 − 1,8 12,1 15,0          Okt.
15,5 19,1 − 96,8 61,9 40,9 5,1 35,8 27,2 − 6,3 8,4 11,7 14,9          Nov.

− 48,8 − 70,8 − 109,1 160,7 70,7 19,9 50,8 69,2 20,8 − 18,8 − 36,5 3,8          Dez.

15,3 44,0 − 28,7 − 31,9 − 62,1 − 16,5 − 45,6 30,0 0,2 24,2 43,8 − 7,4 2008         Jan.
20,3 5,1 − 25,4 27,7 − 47,3 5,6 − 52,9 77,6 − 2,7 7,1 11,9 − 21,3          Febr.
11,0 − 3,9 − 72,1 78,2 54,1 4,2 50,0 18,4 5,6 − 0,5 − 2,4 − 3,3          März

− 2,3 2,8 − 89,0 77,9 − 16,3 8,5 − 24,8 96,0 − 1,8 14,9 10,4 − 14,1          April
− 24,0 − 63,3 − 87,6 58,8 29,5 4,4 25,1 33,4 − 4,1 4,4 3,9 20,5          Mai

37,1 − 48,7 − 21,3 45,9 43,7 6,4 37,3 5,9 − 3,7 − 3,0 − 23,1 1,5          Juni

− 30,3 76,7 − 36,1 25,5 − 64,3 6,6 − 70,9 99,8 − 10,0 2,8 8,2 − 0,4          Juli

 
b) Deutscher Beitrag

 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3, ab Januar 2002 ohne Bargeldumlauf (Saldo I + II - III - IV - V) 10)

darunter: Komponenten der Geldmenge

Intra-Euro- Schuldverschrei-
system-Ver- Bargeld- bungen mit
bindlichkeit/ umlauf Einlagen mit Laufzeit bis zu
Forderung (bis Dezem- vereinbarter 2 Jahren

IV. Ein- aus der ber 2001 Einlagen mit Kündigungs- (einschl.
lagen von Begebung in der Geld- täglich vereinbarter frist bis zu Geldmarkt- Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- menge M3 fällige Laufzeit bis 3 Monaten Repo- fondsanteile papiere)    
staaten gesamt noten 9) 11) enthalten) insgesamt Einlagen zu 2 Jahren 6) geschäfte (netto) 7) 8) (netto) 7)    Zeit

− 2,9 − 11,7 − 2,0 5,4 11,8 4,3 15,7 3,1 − 10,5 − 0,2 − 0,6 2006         Dez.

− 1,9 0,1 1,1 − 4,3 8,3 − 1,1 2,7 − 6,2 8,0 0,2 4,7 2007         Jan.
0,2 − 12,3 1,1 0,7 5,1 − 0,6 4,2 − 3,9 4,7 − 0,7 1,5          Febr.

− 0,3 15,9 1,0 2,5 15,0 3,8 8,1 − 3,3 0,1 1,2 5,0          März

0,3 1,3 0,0 2,2 9,8 − 2,6 17,4 − 4,1 − 0,4 − 0,0 − 0,5          April
5,2 − 29,5 2,9 − 0,0 10,2 8,3 6,4 − 4,2 − 1,5 0,3 0,9          Mai
0,9 − 1,1 1,2 2,6 21,9 9,8 12,3 − 4,1 3,2 1,5 − 0,7          Juni

− 7,3 18,7 0,5 2,3 3,5 2,7 9,3 − 5,8 − 7,0 − 0,4 4,7          Juli
− 0,3 − 19,9 2,3 − 0,9 16,9 − 7,5 26,9 − 3,9 2,7 − 3,8 2,6          Aug.
− 1,3 8,3 1,8 − 0,5 28,2 13,0 16,2 − 3,6 7,9 − 3,7 − 1,6          Sept.

− 0,4 17,8 1,4 1,2 − 4,0 − 11,1 15,6 − 4,8 − 1,7 − 1,0 − 1,0          Okt.
5,7 − 22,6 1,1 1,5 47,3 30,9 10,7 − 4,1 5,1 − 0,0 4,6          Nov.

− 6,5 10,5 0,9 4,7 24,9 − 15,4 51,1 6,4 − 13,1 − 0,4 − 3,7          Dez.

− 0,1 − 21,3 0,7 − 4,1 13,4 2,6 − 5,1 − 4,8 15,4 − 0,0 5,2 2008         Jan.
− 1,3 − 7,3 2,1 1,5 16,1 − 4,2 19,7 − 2,1 3,9 0,5 − 1,7          Febr.

2,3 23,9 1,4 1,4 5,7 8,8 0,7 − 1,6 0,8 − 1,5 − 1,4          März

− 3,3 29,7 0,4 2,8 20,1 − 13,3 25,2 − 2,7 9,0 − 1,5 3,4          April
2,2 − 7,5 2,1 0,4 10,6 2,8 17,4 − 2,1 0,2 − 0,6 − 7,1          Mai

− 0,3 − 27,2 0,9 2,2 5,8 8,4 − 4,3 − 2,1 7,9 − 0,1 − 3,9          Juni

− 2,2 5,0 0,2 2,0 1,1 − 22,4 35,6 − 5,1 − 5,8 − 0,1 − 1,2          Juli

Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittierten M3 vergleichbar. — 11 Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundes-
Papiere. — 9 Einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Banknoten. — 10 Die bank emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs
deutschen Beiträge zu den monetären Aggregaten des Eurosystems sind kei- entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren
nesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu interpretieren und (s. dazu auch Anm. 2 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). 
damit auch nicht mit den früheren deutschen Geldbeständen M1, M2 oder
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

Aktiva

Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen öffentliche Haushalte

Aktiva
gegenüber

Aktien und dem
Stand am Aktiva / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- sonstige
Jahres- bzw. Passiva Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Währungs- Aktiv-
Monatsende insgesamt insgesamt zusammen kredite bungen 2) werte zusammen kredite bungen 3) gebiet positionen

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2006         Juni 18 712,2 12 574,4 10 172,0 8 783,0 602,4 786,6 2 402,4 829,3 1 573,1 4 192,7 1 945,1

         Juli 18 838,8 12 649,5 10 264,5 8 857,7 614,5 792,3 2 385,0 826,3 1 558,7 4 284,2 1 905,1
         Aug. 18 860,3 12 647,3 10 287,3 8 874,1 613,9 799,3 2 360,0 820,7 1 539,4 4 280,2 1 932,9
         Sept. 19 232,3 12 768,7 10 413,4 8 983,9 620,2 809,3 2 355,2 824,0 1 531,3 4 418,2 2 045,3

         Okt. 19 417,3 12 850,0 10 500,2 9 036,7 634,9 828,6 2 349,7 825,9 1 523,8 4 541,8 2 025,5
         Nov. 19 715,4 12 945,4 10 592,9 9 118,2 638,2 836,5 2 352,5 824,1 1 528,4 4 620,9 2 149,2
         Dez. 19 723,8 12 914,7 10 620,5 9 161,0 648,4 811,2 2 294,2 830,2 1 464,0 4 680,4 2 128,7

2007         Jan. 20 073,5 13 066,2 10 747,1 9 276,9 647,5 822,7 2 319,1 826,1 1 493,0 4 848,5 2 158,7
         Febr. 20 254,6 13 130,5 10 808,8 9 337,1 660,6 811,1 2 321,6 823,0 1 498,6 4 935,8 2 188,3
         März 20 614,1 13 273,5 10 962,1 9 440,3 687,9 833,8 2 311,5 821,2 1 490,3 5 030,0 2 310,5

         April 20 881,0 13 419,5 11 124,5 9 525,7 709,0 889,8 2 295,0 821,6 1 473,4 5 141,8 2 319,8
         Mai 21 173,3 13 553,7 11 221,8 9 599,6 735,7 886,5 2 331,9 816,1 1 515,9 5 241,8 2 377,9
         Juni 21 379,3 13 640,0 11 327,2 9 711,7 765,1 850,4 2 312,8 816,0 1 496,8 5 236,7 2 502,6

         Juli 21 433,3 13 719,5 11 427,4 9 809,0 781,0 837,4 2 292,1 817,4 1 474,7 5 281,9 2 431,9
         Aug. 21 428,3 13 718,3 11 460,2 9 847,7 785,0 827,5 2 258,1 812,1 1 446,0 5 274,7 2 435,3
         Sept. 21 652,2 13 829,1 11 583,7 9 948,7 808,5 826,4 2 245,4 811,8 1 433,7 5 243,9 2 579,2

         Okt. 22 194,3 14 182,3 11 786,3 10 027,5 881,6 877,2 2 396,0 962,3 1 433,7 5 362,4 2 649,6
         Nov. 22 398,9 14 275,7 11 877,8 10 110,3 896,0 871,6 2 397,9 963,1 1 434,8 5 388,6 2 734,6
         Dez. 22 330,8 14 390,0 11 996,9 10 160,4 951,8 884,7 2 393,2 973,9 1 419,2 5 246,2 2 694,6

2008         Jan. 22 834,4 14 589,4 12 158,0 10 300,4 963,9 893,7 2 431,4 980,5 1 451,0 5 489,7 2 755,3
         Febr. 22 977,2 14 638,8 12 214,4 10 356,8 985,1 872,5 2 424,4 970,8 1 453,6 5 529,8 2 808,6
         März 23 001,0 14 763,5 12 334,4 10 457,0 1 006,3 871,2 2 429,0 977,4 1 451,7 5 357,1 2 880,5

         April 23 185,7 14 943,1 12 494,0 10 533,7 1 034,1 926,2 2 449,1 989,8 1 459,3 5 450,8 2 791,9
         Mai 23 375,8 15 021,4 12 575,8 10 598,6 1 058,4 918,7 2 445,7 982,1 1 463,6 5 436,6 2 917,8
         Juni 23 308,8 15 044,8 12 598,4 10 659,7 1 077,7 861,0 2 446,4 994,2 1 452,2 5 275,4 2 988,6

         Juli 23 300,7 15 152,6 12 705,9 10 723,6 1 103,3 879,0 2 446,8 991,0 1 455,8 5 313,9 2 834,2

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2006         Juni 4 844,8 3 486,3 2 760,6 2 347,5 103,3 309,8 725,7 426,5 299,2 1 183,7 174,8

         Juli 4 829,6 3 481,0 2 755,7 2 342,0 103,9 309,7 725,3 428,3 297,0 1 174,3 174,3
         Aug. 4 821,6 3 477,1 2 759,4 2 344,8 103,6 310,9 717,7 424,2 293,5 1 172,0 172,5
         Sept. 4 884,7 3 497,1 2 788,4 2 367,7 108,4 312,3 708,7 420,2 288,5 1 209,8 177,8

         Okt. 4 886,3 3 500,9 2 787,3 2 361,5 112,9 313,0 713,6 423,2 290,4 1 204,4 181,0
         Nov. 4 933,0 3 510,9 2 790,3 2 357,2 117,9 315,2 720,6 423,7 296,9 1 234,4 187,7
         Dez. 4 922,2 3 466,6 2 764,1 2 327,2 120,7 316,2 702,4 420,8 281,6 1 258,1 197,5

2007         Jan. 4 972,0 3 501,3 2 788,2 2 343,3 118,1 326,9 713,1 419,4 293,6 1 279,4 191,3
         Febr. 4 987,2 3 491,8 2 786,6 2 349,6 120,5 316,5 705,2 415,0 290,2 1 300,8 194,5
         März 5 010,4 3 500,9 2 800,3 2 357,3 123,5 319,5 700,6 408,3 292,4 1 316,2 193,3

         April 5 064,5 3 530,4 2 830,8 2 353,3 130,1 347,4 699,6 410,1 289,5 1 333,0 201,1
         Mai 5 076,7 3 516,3 2 814,6 2 352,1 131,6 330,9 701,7 407,3 294,5 1 346,5 213,9
         Juni 5 070,7 3 488,8 2 801,2 2 364,9 133,7 302,6 687,6 402,2 285,3 1 368,3 213,5

         Juli 5 084,0 3 494,2 2 806,6 2 365,9 139,8 300,9 687,6 407,6 280,0 1 377,5 212,4
         Aug. 5 097,5 3 490,3 2 820,4 2 383,6 141,2 295,6 669,8 401,7 268,1 1 387,0 220,3
         Sept. 5 152,6 3 497,4 2 837,2 2 394,9 145,2 297,1 660,2 395,5 264,7 1 423,6 231,6

         Okt. 5 138,6 3 490,1 2 836,5 2 399,8 150,4 286,2 653,6 394,0 259,7 1 416,2 232,3
         Nov. 5 155,4 3 486,8 2 839,6 2 401,8 151,5 286,3 647,1 392,7 254,4 1 434,8 233,8
         Dez. 5 159,0 3 491,7 2 850,6 2 413,7 148,7 288,2 641,1 391,2 249,9 1 432,7 234,6

2008         Jan. 5 167,5 3 535,3 2 894,6 2 438,5 145,8 310,3 640,7 387,4 253,3 1 407,0 225,2
         Febr. 5 186,3 3 525,7 2 879,9 2 442,3 144,4 293,3 645,8 383,9 261,9 1 427,6 233,0
         März 5 222,7 3 565,8 2 919,8 2 456,6 163,7 299,5 646,0 381,6 264,4 1 422,9 234,1

         April 5 300,6 3 614,0 2 958,7 2 466,4 161,4 330,8 655,4 386,3 269,0 1 441,3 245,3
         Mai 5 283,0 3 600,6 2 951,1 2 473,1 162,5 315,5 649,5 381,1 268,4 1 436,0 246,5
         Juni 5 230,1 3 581,4 2 944,7 2 491,9 162,8 290,0 636,6 380,1 256,6 1 399,5 249,2

         Juli 5 239,5 3 592,3 2 959,4 2 503,6 162,1 293,7 632,9 380,0 252,9 1 394,5 252,8

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- papiere von öffentlichen Haushalten. — 4 Euro-Bargeldumlauf (s. auch
sparkassen), Geldmarktfonds sowie Europäische Zentralbank und Zentral- Anm. 8, S. 12*). Ohne Kassenbestände (in Euro) der MFIs. Für deutschen
notenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Einschl. Geldmarktpapiere Beitrag: enthält den Euro-Banknotenumlauf der Bundesbank entsprechend
von Unternehmen. — 3 Einschl. Schatzwechsel und sonstige Geldmarkt-
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Passiva

Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 6)

von über
1 Jahr   Stand am

Bargeld- darunter: auf täglich bis zu bis zu von mehr bis zu von mehr als   Jahres- bzw.
umlauf 4) insgesamt Euro 5) zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren als 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten   Monatsende

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
553,7 7 494,2 7 031,0 7 094,4 2 860,6 1 038,9 104,5 1 579,1 1 419,3 91,9 2006         Juni

562,7 7 478,0 7 025,8 7 091,9 2 827,7 1 059,6 107,6 1 588,3 1 415,6 93,1          Juli
559,0 7 454,2 7 008,2 7 080,5 2 780,8 1 090,6 109,5 1 590,7 1 414,2 94,6          Aug.
563,2 7 568,4 7 090,6 7 173,0 2 837,7 1 122,2 113,4 1 593,4 1 410,4 95,9          Sept.

567,1 7 582,0 7 114,3 7 192,2 2 809,6 1 152,3 119,4 1 609,2 1 403,7 98,0          Okt.
571,5 7 646,2 7 176,6 7 241,4 2 838,1 1 165,4 124,6 1 617,3 1 395,4 100,7          Nov.
592,2 7 816,5 7 375,4 7 445,8 2 961,1 1 209,4 123,8 1 640,9 1 407,8 102,7          Dez.

575,6 7 815,2 7 354,3 7 435,5 2 909,4 1 235,7 129,6 1 647,5 1 408,0 105,4 2007         Jan.
578,7 7 839,6 7 363,6 7 440,8 2 900,3 1 250,8 136,5 1 649,5 1 396,5 107,3          Febr.
588,5 7 980,2 7 496,9 7 589,8 2 956,5 1 304,1 146,2 1 680,7 1 394,0 108,2          März

594,7 8 020,8 7 543,7 7 635,5 2 964,9 1 335,1 148,0 1 692,5 1 386,6 108,5          April
597,6 8 113,3 7 602,2 7 690,9 2 979,9 1 357,0 152,6 1 709,6 1 383,5 108,3          Mai
604,9 8 240,5 7 710,6 7 794,7 3 038,3 1 384,1 156,8 1 729,2 1 377,4 109,0          Juni

612,9 8 239,3 7 735,4 7 827,8 3 006,6 1 437,5 162,8 1 743,3 1 367,8 109,8          Juli
610,6 8 212,8 7 719,6 7 808,8 2 933,5 1 498,3 168,2 1 739,2 1 359,7 110,0          Aug.
610,4 8 329,8 7 802,5 7 895,0 3 002,6 1 524,3 169,8 1 733,6 1 353,4 111,2          Sept.

613,5 8 545,9 8 033,4 8 114,1 2 968,2 1 619,6 181,6 1 747,8 1 484,6 112,4          Okt.
618,6 8 615,5 8 092,5 8 158,1 2 998,0 1 625,4 193,5 1 749,2 1 478,6 113,4          Nov.
638,5 8 753,0 8 282,4 8 346,1 3 048,0 1 687,4 198,4 1 798,6 1 499,8 114,0          Dez.

623,1 8 808,9 8 305,6 8 388,8 3 024,1 1 740,9 204,9 1 797,5 1 506,1 115,2 2008         Jan.
628,7 8 840,3 8 322,2 8 395,9 2 973,1 1 811,2 205,4 1 788,0 1 503,8 114,4          Febr.
632,9 8 917,5 8 396,1 8 468,8 3 023,5 1 830,2 203,5 1 789,6 1 509,6 112,4          März

641,3 8 992,3 8 471,2 8 542,5 3 001,1 1 919,0 208,5 1 794,8 1 508,2 111,1          April
645,7 9 037,5 8 534,6 8 600,8 3 026,2 1 942,9 209,0 1 808,6 1 504,5 109,6          Mai
652,1 9 117,5 8 574,6 8 636,7 3 058,2 1 936,0 215,9 1 816,6 1 501,1 108,9          Juni

658,7 9 107,4 8 587,7 8 661,8 2 992,0 2 027,9 225,2 1 816,2 1 492,1 108,4          Juli

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

149,5 2 381,2 2 310,1 2 255,7 727,5 205,4 18,9 707,8 507,5 88,6 2006         Juni

152,1 2 376,3 2 306,2 2 251,2 718,5 209,9 19,4 710,2 503,6 89,7          Juli
151,1 2 382,7 2 308,9 2 254,5 712,8 218,4 19,9 713,1 499,1 91,2          Aug.
151,5 2 392,8 2 315,6 2 261,1 714,0 227,0 20,5 711,9 495,3 92,4          Sept.

152,9 2 389,1 2 314,9 2 264,0 709,2 236,2 21,8 711,7 490,5 94,5          Okt.
154,7 2 423,5 2 346,4 2 286,5 733,7 235,9 22,6 712,8 484,4 97,1          Nov.
160,1 2 449,6 2 375,2 2 311,5 735,3 249,6 23,1 716,6 487,7 99,1          Dez.

155,7 2 445,2 2 372,5 2 313,6 737,8 252,4 24,2 716,6 481,6 100,9 2007         Jan.
156,4 2 447,5 2 373,6 2 314,3 735,9 255,1 25,4 717,3 477,6 102,9          Febr.
158,9 2 456,2 2 381,8 2 323,9 740,7 261,0 26,6 716,7 474,4 104,4          März

161,1 2 470,3 2 398,3 2 336,5 737,5 276,8 27,7 719,5 470,3 104,6          April
161,1 2 485,8 2 408,2 2 340,0 744,1 277,2 28,7 719,4 466,2 104,4          Mai
163,7 2 507,3 2 427,9 2 359,0 755,7 284,4 30,2 721,5 462,2 105,0          Juni

166,0 2 508,5 2 434,9 2 365,2 756,8 291,7 31,7 722,9 456,5 105,6          Juli
165,1 2 524,3 2 451,3 2 377,6 751,4 311,8 32,7 723,2 452,7 105,8          Aug.
164,6 2 551,8 2 476,1 2 400,8 761,4 323,9 33,7 726,2 449,1 106,4          Sept.

165,8 2 549,0 2 474,8 2 400,1 748,5 340,1 36,2 723,3 444,4 107,5          Okt.
167,3 2 592,5 2 509,1 2 430,6 779,5 340,4 39,4 722,4 440,4 108,5          Nov.
172,0 2 634,0 2 554,6 2 473,5 763,6 384,6 42,7 726,2 446,8 109,5          Dez.

167,9 2 628,9 2 548,6 2 476,2 769,4 383,1 45,0 727,3 442,1 109,4 2008         Jan.
169,4 2 638,9 2 559,5 2 487,6 764,9 402,2 45,8 726,2 440,0 108,5          Febr.
170,8 2 645,3 2 564,1 2 492,0 773,5 402,6 45,5 725,5 438,4 106,5          März

173,6 2 650,1 2 574,0 2 498,9 760,6 425,8 46,0 725,6 435,7 105,1          April
174,0 2 671,0 2 591,1 2 508,4 763,8 435,1 46,3 725,8 433,7 103,7          Mai
176,2 2 671,2 2 589,5 2 502,9 770,0 425,7 47,4 725,3 431,6 102,9          Juni

178,2 2 676,3 2 596,5 2 512,2 750,5 458,7 49,2 724,8 426,5 102,5          Juli

dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. dazu Anm. Position „Intra-Eurosystem- Verbindlichkeit/Forderung aus der Begebung
3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). Das von der Bundesbank tatsäch- von Banknoten“ ermitteln (s. „sonstige Passivpositionen“). — 5 Ohne Ein-
lich in Umlauf gebrachte Bargeldvolumen lässt sich durch Addition mit der lagen von Zentralstaaten. — 6 In Deutschland nur Spareinlagen. 
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noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

noch: Passiva

noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet  
 

öffentliche Haushalte Repogeschäfte mit Begebene Schuld-
Nichtbanken im

sonstige öffentliche Haushalte Euro-Währungsgebiet

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 2) darunter:

mit
von über Unterneh- Geldmarkt-

Stand am 1 Jahr von von men und fonds-
Jahres- bzw. Zentral- täglich bis zu bis zu mehr als bis zu mehr als Privat- anteile darunter:
Monatsende staaten zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten insgesamt personen (netto) 3) insgesamt auf Euro

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2006         Juni 207,4 192,4 106,7 59,0 1,3 21,5 3,4 0,4 245,1 241,4 616,4 2 455,3 1 864,0

         Juli 194,3 191,8 106,2 59,3 1,2 21,4 3,2 0,4 250,5 246,7 627,3 2 469,7 1 872,3
         Aug. 184,8 188,8 101,6 60,9 1,3 21,4 3,2 0,4 264,9 260,7 639,6 2 489,8 1 887,7
         Sept. 202,9 192,6 104,0 61,8 1,6 21,6 3,2 0,4 263,8 259,7 645,5 2 509,1 1 896,2

         Okt. 193,1 196,7 108,8 61,2 1,7 21,6 3,0 0,4 261,3 255,8 644,6 2 554,3 1 930,0
         Nov. 193,9 210,9 116,3 67,1 1,7 22,6 2,9 0,4 260,8 256,8 636,8 2 569,7 1 949,1
         Dez. 158,0 212,8 114,5 70,4 2,1 22,6 2,7 0,4 248,0 244,8 614,6 2 587,8 1 958,4

2007         Jan. 170,5 209,2 112,1 68,8 2,4 22,8 2,6 0,4 262,3 258,7 641,6 2 628,0 1 987,1
         Febr. 189,5 209,4 111,5 69,6 2,4 22,8 2,6 0,4 268,8 264,1 651,9 2 670,9 2 027,4
         März 183,8 206,6 107,5 71,2 2,5 22,4 2,5 0,4 282,0 277,3 666,2 2 704,3 2 056,0

         April 173,9 211,4 111,4 72,2 2,5 22,3 2,5 0,4 281,6 276,6 681,7 2 712,6 2 060,7
         Mai 199,8 222,6 117,1 77,8 2,6 22,5 2,3 0,4 285,2 280,4 702,3 2 750,5 2 082,6
         Juni 221,0 224,8 116,3 80,1 3,5 22,3 2,2 0,5 282,2 278,0 698,9 2 772,5 2 088,3

         Juli 180,1 231,4 121,9 81,1 3,6 22,2 2,1 0,5 287,1 282,5 712,4 2 773,2 2 089,0
         Aug. 173,7 230,3 116,3 85,6 3,7 22,3 2,0 0,5 297,6 292,9 705,9 2 807,4 2 121,6
         Sept. 196,0 238,8 121,7 88,3 3,7 22,8 1,9 0,5 295,4 290,5 682,2 2 811,5 2 146,1

         Okt. 184,3 247,5 127,2 84,8 3,7 22,8 1,8 7,1 293,5 288,6 684,0 2 867,8 2 207,3
         Nov. 199,8 257,6 130,0 92,1 4,0 22,8 1,8 6,9 301,8 297,1 696,7 2 862,9 2 211,8
         Dez. 151,0 255,9 125,4 93,8 4,4 24,0 1,8 6,7 283,0 278,8 660,4 2 866,8 2 223,6

2008         Jan. 168,9 251,2 123,2 89,6 3,9 24,1 1,8 8,7 307,4 303,6 737,1 2 854,8 2 210,6
         Febr. 189,2 255,2 122,2 94,4 4,0 24,6 1,7 8,3 314,4 310,0 749,9 2 824,3 2 189,8
         März 200,0 248,7 118,7 90,9 5,0 24,3 1,7 8,1 314,0 309,9 742,2 2 828,0 2 212,8

         April 197,7 252,1 119,1 93,7 5,2 24,6 1,7 7,9 329,0 322,9 752,0 2 830,9 2 209,4
         Mai 174,1 262,7 121,0 102,7 5,3 24,5 1,6 7,6 333,4 327,3 755,8 2 862,6 2 239,5
         Juni 211,1 269,7 124,6 105,9 5,8 24,4 1,6 7,4 330,3 324,5 733,1 2 876,8 2 256,8

         Juli 180,9 264,7 118,8 107,0 5,7 24,4 1,6 7,2 333,2 329,0 742,7 2 876,9 2 254,3

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2006         Juni 42,7 82,9 22,8 38,0 0,9 18,9 1,9 0,4 35,7 35,7 31,2 893,5 663,3

         Juli 43,7 81,4 22,0 37,7 0,8 18,7 1,8 0,4 30,1 30,1 30,5 895,0 662,6
         Aug. 46,7 81,4 21,2 38,3 0,9 18,8 1,9 0,4 34,9 34,9 30,3 893,6 661,1
         Sept. 49,1 82,6 20,9 39,3 1,1 18,9 1,9 0,4 38,1 38,1 29,7 896,8 663,1

         Okt. 46,3 78,8 19,0 37,4 1,2 19,1 1,8 0,4 32,1 32,1 29,7 896,1 657,2
         Nov. 48,4 88,6 22,1 44,0 1,2 19,2 1,7 0,4 27,5 27,5 29,5 889,7 654,0
         Dez. 45,5 92,6 24,8 45,1 1,5 19,1 1,6 0,4 17,1 17,1 29,3 888,7 646,5

2007         Jan. 43,7 88,0 21,3 43,7 1,8 19,1 1,6 0,4 25,0 25,0 29,5 903,2 655,3
         Febr. 43,8 89,4 22,4 43,9 1,9 19,2 1,6 0,4 29,7 29,7 28,3 901,1 655,8
         März 43,4 88,9 21,3 44,8 1,9 18,9 1,6 0,4 29,8 29,8 29,5 899,9 659,5

         April 43,6 90,1 22,1 45,3 1,8 18,9 1,5 0,4 29,4 29,4 28,5 898,9 663,0
         Mai 48,9 97,0 23,9 50,3 1,9 19,0 1,4 0,4 28,0 28,0 28,8 907,9 667,6
         Juni 49,7 98,5 22,1 52,9 2,8 18,9 1,3 0,5 32,7 32,7 30,3 902,7 658,2

         Juli 43,0 100,4 23,6 53,3 2,9 18,9 1,2 0,5 25,7 25,7 29,9 906,0 665,5
         Aug. 42,6 104,1 21,6 59,0 2,9 18,9 1,2 0,5 28,4 28,4 26,0 900,4 662,5
         Sept. 41,3 109,7 24,1 61,8 2,9 19,3 1,1 0,5 36,3 36,3 22,4 889,3 655,7

         Okt. 40,9 108,1 25,7 58,7 2,9 19,3 1,1 0,4 34,6 34,6 21,4 891,6 658,3
         Nov. 46,7 115,2 25,4 65,9 3,1 19,3 1,0 0,4 39,7 39,7 21,4 881,2 655,5
         Dez. 40,1 120,3 26,1 69,1 3,5 20,3 1,0 0,4 26,6 26,6 21,1 866,9 646,7

2008         Jan. 40,0 112,7 23,4 64,5 3,0 20,4 0,9 0,4 42,1 42,1 21,0 873,7 652,8
         Febr. 38,7 112,6 23,5 63,9 3,2 20,6 0,9 0,4 45,9 45,9 21,5 862,3 642,2
         März 40,8 112,4 23,1 63,2 4,2 20,7 0,9 0,4 46,7 46,7 20,0 854,3 648,3

         April 37,5 113,7 22,8 64,5 4,2 20,9 0,9 0,4 55,7 55,7 18,4 859,7 644,1
         Mai 39,7 122,9 24,3 72,2 4,3 20,8 0,9 0,4 56,0 56,0 17,8 848,4 630,4
         Juni 39,4 128,8 26,3 75,5 4,8 21,0 0,9 0,4 63,9 63,9 17,7 842,9 626,2

         Juli 37,3 126,9 23,4 76,7 4,5 21,1 0,8 0,3 58,1 58,1 17,7 841,9 619,3

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- Verbindlichkeiten aus begebenen Wertpapieren. — 6 Nach Abzug der
sparkassen), Geldmarktfonds sowie die Europäische Zentralbank und die Inter-MFI-Beteiligungen. — 7 Die deutschen Beiträge zu den monetären
Zentralnotenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 In Deutschland nur Aggregaten des Eurosystems sind keinesfalls als eigene nationale Geldmeng-
Spareinlagen. — 3 Ohne Bestände der MFIs; für deutschen Beitrag: abzüg- enaggregate zu interpretieren und damit auch nicht mit den früheren deut-
lich Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittier- schen Geldbeständen M1, M2 oder M3 vergleichbar. — 8 Einschl. noch im
ten Papieren. — 4 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Umlauf befindlicher DM-Banknoten (s. auch Anm. 4, S. 10*). — 9 Für
Laufzeit bis zu 1 Jahr zu den Geldmarktpapieren. — 5 Ohne deutschen Beitrag: Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundesbank
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 Nachrichtlich

 Geldmengenaggregate 7)sonstige Passivpositionen
 (Für deutschen Beitrag ab
verschreibungen (netto) 3) Januar 2002 ohne Bargeldumlauf)

Monetäre
mit Laufzeit Verbind- darunter: Verbind-

lichkeiten Intra- lich-
gegen- Eurosystem- keiten
über Über- Verbindlich- der
dem schuss keit/Forde- Zentral-

von über Nicht- Kapital der Inter- staatenrung aus der
1 Jahr von mehr Euro- und MFI- Begebung Geld- (Post,   Stand am

bis zu bis zu 2 als Rück- Verbind- ins- von Bank- kapital- Schatz-   Jahres- bzw.Währungs-
1 Jahr 4) Jahren 2 Jahren gebiet 5) lagen 6) lichkeiten gesamt 8) noten 9) M1 10) M2 11) M3 12) ämter) 14)   Monatsendebildung 13)

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
125,4 36,3 2 293,6 3 732,0 1 243,5 14,1 2 357,7 − 3 598,1 6 372,5 7 395,8 5 230,0 225,0 2006         Juni

120,8 39,5 2 309,4 3 810,3 1 274,0 15,4 2 350,8 − 3 572,5 6 368,0 7 406,1 5 286,6 224,8          Juli
138,0 41,0 2 310,7 3 825,8 1 272,8 10,6 2 343,5 − 3 515,9 6 346,3 7 429,9 5 290,6 225,1          Aug.
138,1 40,6 2 330,5 3 934,3 1 275,6 4,0 2 468,2 − 3 581,4 6 445,1 7 532,9 5 317,3 227,6          Sept.

152,3 42,0 2 360,0 4 027,8 1 284,7 − 1,5 2 497,0 − 3 563,5 6 457,1 7 557,1 5 373,9 230,3          Okt.
160,5 38,9 2 370,2 4 046,0 1 279,9 38,1 2 666,3 − 3 609,7 6 520,5 7 617,4 5 391,1 237,7          Nov.
151,2 47,7 2 389,0 4 026,5 1 280,8 15,6 2 541,8 − 3 756,5 6 728,4 7 789,5 5 436,5 244,4          Dez.

166,2 54,7 2 407,0 4 218,6 1 290,7 18,3 2 623,0 − 3 681,7 6 686,5 7 811,1 5 473,8 242,2 2007         Jan.
173,5 58,4 2 439,1 4 270,6 1 302,3 36,0 2 635,6 − 3 674,0 6 690,7 7 843,0 5 521,3 241,7          Febr.
179,9 60,1 2 464,3 4 295,2 1 348,2 18,9 2 730,4 − 3 735,4 6 814,3 8 002,3 5 624,3 241,2          März

174,7 67,2 2 470,7 4 451,4 1 350,0 1,2 2 786,7 − 3 755,4 6 860,3 8 065,3 5 644,5 242,4          April
180,5 74,2 2 495,8 4 562,0 1 327,2 23,2 2 811,8 − 3 777,0 6 910,1 8 152,0 5 663,8 239,9          Mai
167,6 74,9 2 530,1 4 502,7 1 353,6 − 2,5 2 926,3 − 3 845,2 7 005,8 8 228,7 5 744,6 242,4          Juni

154,8 85,1 2 533,4 4 542,4 1 378,5 8,0 2 879,3 − 3 830,9 7 041,8 8 280,4 5 787,7 245,4          Juli
174,2 86,5 2 546,8 4 585,9 1 377,9 − 18,9 2 848,8 − 3 748,4 7 022,0 8 285,5 5 796,6 244,2          Aug.
193,2 89,0 2 529,3 4 575,7 1 394,7 − 27,9 2 979,9 − 3 822,6 7 119,9 8 378,9 5 792,1 243,7          Sept.

212,2 86,5 2 569,1 4 684,1 1 460,6 − 16,3 3 060,8 − 3 789,6 7 205,7 8 481,2 5 919,7 120,6          Okt.
222,2 91,1 2 549,6 4 696,6 1 458,9 − 7,3 3 154,9 − 3 829,5 7 264,3 8 575,2 5 900,8 122,3          Nov.
220,7 96,6 2 549,5 4 599,2 1 487,6 − 41,2 3 083,3 − 3 900,5 7 425,1 8 684,8 5 980,3 127,8          Dez.

200,8 97,7 2 556,2 4 867,1 1 515,7 − 30,8 3 150,8 − 3 850,7 7 436,5 8 778,6 6 017,5 118,9 2008         Jan.
178,1 98,8 2 547,5 4 927,3 1 514,8 − 23,6 3 200,9 − 3 799,9 7 458,7 8 799,0 5 997,5 114,2          Febr.
171,2 112,0 2 544,8 4 834,0 1 502,5 − 12,3 3 242,1 − 3 850,9 7 529,8 8 868,4 5 981,6 113,8          März

160,6 108,5 2 561,8 5 010,7 1 496,6 − 26,2 3 158,8 − 3 835,3 7 609,2 8 958,3 5 996,6 111,5          April
165,3 125,4 2 571,9 5 063,5 1 484,9 − 33,9 3 226,2 − 3 866,5 7 669,8 9 048,5 6 007,0 110,9          Mai
156,7 132,7 2 587,4 4 889,0 1 504,8 − 47,2 3 252,1 − 3 909,0 7 712,2 9 063,6 6 049,5 111,1          Juni

151,4 136,2 2 589,3 4 931,5 1 525,6 − 34,5 3 158,9 − 3 846,4 7 742,6 9 104,8 6 071,0 113,5          Juli

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

20,8 33,4 839,4 712,3 336,5 − 114,0 568,3 80,6 750,3 1 522,8 1 643,8 1 991,6 − 2006         Juni

18,9 34,3 841,9 698,3 348,5 − 118,1 569,0 81,2 740,4 1 513,6 1 627,3 2 009,4 −          Juli
20,8 36,8 836,0 703,2 344,1 − 137,3 570,2 83,9 734,1 1 512,5 1 635,3 2 003,5 −          Aug.
20,5 38,8 837,5 723,6 336,2 − 121,3 588,9 85,9 735,0 1 520,1 1 647,1 1 997,3 −          Sept.

19,5 40,0 836,7 723,2 340,0 − 118,7 594,8 86,5 728,2 1 517,1 1 638,3 2 002,4 −          Okt.
21,3 37,9 830,6 714,5 337,0 − 95,7 607,0 86,3 755,7 1 545,7 1 661,8 1 997,0 −          Nov.
20,3 38,2 830,2 697,1 336,0 − 106,4 610,9 84,3 760,0 1 568,7 1 673,6 2 001,5 −          Dez.

20,6 42,7 839,9 729,6 348,1 − 119,2 610,7 85,5 759,1 1 564,5 1 682,2 2 025,1 − 2007         Jan.
20,2 44,5 836,4 745,5 353,5 − 134,7 616,3 86,5 758,3 1 563,8 1 686,6 2 029,7 −          Febr.
22,2 47,4 830,2 748,7 350,3 − 131,7 627,7 87,5 762,0 1 572,3 1 701,4 2 021,0 −          März

19,6 49,6 829,7 780,5 352,6 − 131,8 636,2 87,5 759,7 1 583,2 1 710,3 2 025,7 −          April
17,2 52,9 837,7 796,4 342,6 − 149,7 636,9 90,4 768,0 1 593,7 1 720,6 2 023,6 −          Mai
14,7 54,7 833,4 761,0 352,3 − 162,7 647,1 91,6 777,8 1 611,6 1 744,0 2 031,6 −          Juni

14,4 60,4 831,2 753,5 361,7 − 148,8 647,6 92,1 780,4 1 617,7 1 748,0 2 040,8 −          Juli
15,5 59,9 824,9 772,0 360,3 − 170,4 656,6 94,4 773,0 1 633,3 1 763,2 2 033,5 −          Aug.
16,8 57,0 815,5 785,8 362,4 − 172,4 676,9 96,1 785,5 1 658,1 1 790,7 2 030,3 −          Sept.

22,8 48,0 820,7 772,9 366,1 − 167,7 670,8 97,5 774,2 1 657,5 1 784,4 2 037,4 −          Okt.
27,4 48,4 805,5 777,4 363,0 − 200,2 680,4 98,6 804,9 1 695,2 1 832,1 2 019,1 −          Nov.
27,0 45,1 794,8 754,6 368,0 − 194,9 682,8 99,5 789,7 1 737,4 1 857,2 2 019,3 −          Dez.

30,2 46,9 796,6 779,2 374,4 − 220,0 668,2 100,2 792,9 1 731,4 1 871,6 2 028,4 − 2008         Jan.
27,2 48,2 787,0 794,7 377,0 − 228,9 674,8 102,4 788,4 1 744,4 1 887,1 2 019,8 −          Febr.
25,0 48,8 780,6 813,3 379,8 − 212,8 676,2 103,7 796,6 1 751,3 1 891,8 2 013,5 −          März

24,7 52,5 782,5 837,1 375,4 − 187,9 692,0 104,1 783,4 1 760,6 1 911,9 2 009,9 −          April
19,6 51,6 777,3 824,7 369,6 − 197,6 693,0 106,3 788,1 1 780,6 1 925,6 1 997,6 −          Mai
13,3 53,9 775,8 789,2 375,0 − 228,6 698,8 107,2 796,3 1 782,2 1 930,9 2 000,4 −          Juni

11,7 54,3 775,9 784,2 381,7 − 223,0 702,7 107,4 773,9 1 790,4 1 932,2 2 006,2 −          Juli

emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs ent- zu 3 Monaten (ohne Einlagen von Zentralstaaten) sowie (für EWU)
sprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten mit solcher Befristung. —
auch Anm. 3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). — 10 Täglich fällige Ein- 12 M2 zuzüglich Repogeschäfte, Geldmarktfondsanteile und Geldmarkt-
lagen (ohne Einlagen von Zentralstaaten) und (für EWU) Bargeldumlauf so- papiere sowie Schuldverschreibungen bis zu 2 Jahren. — 13 Einlagen mit ver-
wie täglich fällige monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten die in der einbarter Laufzeit von mehr als 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist
Konsolidierten Bilanz nicht enthalten sind. — 11 M1 zuzüglich Einlagen mit von mehr als 3 Monaten, Schuldverschreibungen mit Laufzeit von mehr als
vereinbarter Laufzeit bis zu 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist bis 2 Jahren, Kapital und Rücklagen. — 14 Kommen in Deutschland nicht vor. 
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 3. Liquiditätsposition des Bankensystems *)

Bestände
  

Mrd €; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute

Ende der Länger- Sonstige auf Giro-
Mindest- Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten
reserve- Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl.
Erfüllungs- in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest-
periode 1) und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte fazilität Geschäfte umlauf 3) regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6)

Eurosystem  2)

  
2006         April 327,9 290,1 113,7 0,1 0,7 0,3 − 556,4 51,6 − 35,2 159,5 716,2
         Mai 337,0 291,3 120,0 0,2 − 0,2 0,4 569,1 51,1 − 33,5 161,2 730,5
         Juni 336,9 287,0 120,0 0,1 − 0,1 0,1 572,0 45,5 − 37,0 163,3 735,4

         Juli 334,3 316,5 120,0 0,2 − 0,6 0,3 578,8 67,0 − 42,1 166,3 745,7
         Aug. 327,6 329,7 120,0 0,2 − 0,1 0,6 588,2 73,0 − 51,5 167,1 755,4
         Sept. 327,3 314,0 120,0 0,1 − 0,1 0,4 588,7 61,4 − 55,6 166,4 755,2

         Okt. 326,7 308,7 120,0 0,1 0,3 0,2 − 588,5 59,1 − 59,1 167,0 755,7
         Nov. 327,4 311,9 120,0 0,1 − 0,1 − 592,8 60,2 − 60,6 167,0 759,8
         Dez. 327,0 313,1 120,0 0,1 0,1 0,1 − 598,6 54,9 − 66,4 173,2 771,8

2007         Jan. 325,8 322,3 120,0 0,1 − 0,2 1,0 619,5 45,0 − 72,7 175,3 794,9
         Febr. 322,1 300,5 124,6 0,1 0,1 0,1 1,5 604,6 47,9 − 83,1 176,5 781,2
         März 321,6 288,7 134,6 0,0 − 0,5 0,8 606,2 47,1 − 90,0 180,6 787,2

         April 323,6 281,7 145,7 0,5 − 0,3 0,9 614,8 48,2 − 95,2 182,6 797,7
         Mai 326,1 281,6 150,0 0,3 − 0,5 0,1 620,0 51,3 − 97,2 183,2 803,8
         Juni 326,4 284,9 150,0 0,3 − 0,2 0,2 625,2 49,1 − 99,4 186,2 811,7

         Juli 323,0 295,4 150,0 0,2 0,1 0,3 − 631,3 53,9 − 106,4 189,6 821,2
         Aug. 316,7 301,7 150,0 0,1 − 0,4 − 639,7 52,3 − 115,8 192,0 832,1
         Sept. 317,3 268,7 171,7 0,2 10,7 0,4 1,7 639,2 52,3 − 117,8 192,7 832,4

         Okt. 321,9 194,3 262,3 0,3 − 1,6 0,9 637,3 63,7 − 118,0 193,4 832,3
         Nov. 327,6 180,2 265,0 0,1 − 0,6 5,1 640,1 55,9 − 123,3 194,4 835,1
         Dez. 327,5 173,0 278,6 0,3 − 0,4 2,2 644,6 61,9 − 126,6 196,8 841,9

2008         Jan. 343,8 255,7 268,8 0,3 − 1,1 68,4 668,2 46,4 − 116,4 200,9 870,2
         Febr. 353,6 173,8 268,5 0,2 − 0,4 0,6 651,7 51,7 − 110,7 202,4 854,5
         März 343,3 181,3 268,5 0,1 0,3 0,3 − 653,2 59,7 − 125,0 205,3 858,7

         April 349,4 181,5 278,6 0,1 2,6 0,6 0,4 662,1 66,4 − 124,8 207,5 870,3
         Mai 364,5 174,4 295,0 0,1 − 0,3 0,8 667,6 68,8 − 112,2 208,6 876,6
         Juni 375,0 172,8 287,9 0,3 − 0,2 0,5 671,4 67,3 − 111,5 208,1 879,7

         Juli 376,4 185,4 275,4 0,1 − 0,4 0,5 677,2 64,9 − 118,3 212,7 890,3
         Aug. 374,5 166,3 299,3 0,1 − 0,3 0,6 686,1 61,3 − 123,0 214,8 901,2

Deutsche Bundesbank

2006         April 82,5 137,8 74,3 0,1 0,2 0,1 − 151,5 0,0 103,6 39,7 191,3
         Mai 85,2 152,2 76,3 0,1 − 0,1 0,1 154,8 0,0 118,5 40,2 195,0
         Juni 84,9 153,9 73,7 0,1 − 0,1 0,0 156,2 0,1 115,5 40,6 197,0

         Juli 84,0 162,4 71,6 0,1 − 0,4 0,1 157,9 0,1 118,6 41,0 199,3
         Aug. 82,3 171,6 72,1 0,1 − 0,0 0,5 160,1 0,1 124,3 41,2 201,3
         Sept. 82,3 156,8 73,4 0,1 − 0,0 0,2 160,9 0,0 110,2 41,2 202,2

         Okt. 82,6 155,6 76,7 0,1 0,2 0,1 − 160,5 0,1 113,7 40,9 201,5
         Nov. 82,8 162,6 78,9 0,1 − 0,0 − 161,1 0,1 122,4 40,8 202,0
         Dez. 82,7 155,3 78,4 0,1 0,1 0,0 − 162,4 0,1 112,6 41,4 203,8

2007         Jan. 82,5 165,0 81,0 0,0 − 0,0 − 167,8 0,1 119,4 41,4 209,2
         Febr. 82,2 153,7 86,6 0,0 0,0 0,0 − 164,8 0,1 115,7 41,9 206,7
         März 82,0 135,0 95,7 0,0 − 0,2 − 165,3 0,1 104,5 42,8 208,2

         April 82,7 128,2 103,9 0,1 − 0,1 0,2 167,1 0,1 104,2 43,2 210,4
         Mai 83,4 130,6 107,1 0,2 − 0,1 0,0 168,3 0,1 109,2 43,5 212,0
         Juni 83,6 124,0 108,7 0,1 − 0,0 0,0 170,6 0,1 101,4 44,1 214,8

         Juli 82,7 125,1 108,8 0,1 0,0 0,1 − 171,8 0,1 99,7 45,0 216,8
         Aug. 81,1 135,4 104,9 0,1 − 0,0 − 173,9 0,1 102,6 44,9 218,8
         Sept. 81,1 125,0 114,2 0,2 4,1 0,3 0,6 174,1 0,1 104,4 45,2 219,6

         Okt. 82,4 93,2 142,9 0,2 − 0,9 0,2 173,5 0,1 98,8 45,2 219,6
         Nov. 84,6 78,3 139,0 0,0 − 0,4 1,5 174,1 0,0 80,0 45,9 220,5
         Dez. 84,6 73,2 133,6 0,3 − 0,3 0,7 175,2 0,1 68,7 46,7 222,1

2008         Jan. 91,5 102,1 134,6 0,1 − 0,6 26,4 180,6 0,1 73,7 46,9 228,1
         Febr. 96,0 60,8 130,6 0,0 − 0,2 0,1 176,2 0,0 63,3 47,7 224,1
         März 90,8 59,8 122,5 0,0 0,1 0,2 − 177,5 0,1 46,9 48,6 226,3

         April 92,9 76,7 109,9 0,0 1,5 0,5 − 179,7 0,0 52,4 48,6 228,7
         Mai 99,6 75,7 112,7 0,0 − 0,2 0,2 181,0 0,0 57,9 48,6 229,8
         Juni 104,4 73,5 112,8 0,1 − 0,1 0,1 182,7 0,1 58,9 49,1 231,8

         Juli 102,8 79,4 107,2 0,0 − 0,1 0,1 183,6 0,1 55,9 49,5 233,2
         Aug. 99,6 70,8 111,9 0,0 − 0,1 0,0 185,5 0,0 46,5 50,1 235,7

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. — * Die Liquiditäts- lungsrahmen keine Mindestreserve-Erfüllungsperiode. — 2 Quelle: EZB. —
position des Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokon- 3 Ab 2002 Euro-Banknoten sowie noch im Umlauf befindliche, von den
ten der Kreditinstitute des Euro-Währungsgebiets beim Eurosystem. Die An- nationalen Zentralbanken des Eurosystems ausgegebene Banknoten. Ent-
gaben sind dem konsolidierten Ausweis des Eurosystems bzw. dem Ausweis sprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren für
der Bundesbank entnommen. — 1 Werte sind Tagesdurchschnitte der in die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf monatlicher Basis ein
dem jeweiligen Monat endenden Mindestreserve-Erfüllungsperiode. Im Feb- Anteil von 8% des Gesamtwerts des Euro-Banknotenumlaufs zugeteilt. Der
ruar 2004 endete aufgrund des Übergangs zum neuen geldpolitischen Hand- Gegenposten dieser Berichtigung wird unter „Sonstige Faktoren“ ausgewie-
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Veränderungen

  

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben-
der Kredit-
institute

Länger- Sonstige auf Giro- Ende der
Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten Mindest-

Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl. reserve-
in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest- Erfüllungs-
und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte fazilität Geschäfte umlauf 3) regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6) periode 1)

Eurosystem  2)

  
+ 3,2 − 9,2 + 9,0 + 0,0 + 0,7 + 0,1 − 0,1 + 5,6 − 1,7 − 1,2 + 1,2 + 7,0 2006         April
+ 9,1 + 1,2 + 6,3 + 0,1 − 0,7 − 0,1 + 0,4 + 12,7 − 0,5 + 1,7 + 1,7 + 14,3          Mai
− 0,1 − 4,3 + 0,0 − 0,1 − − 0,1 − 0,3 + 2,9 − 5,6 − 3,5 + 2,1 + 4,9          Juni

− 2,6 + 29,5 − 0,0 + 0,1 − + 0,5 + 0,2 + 6,8 + 21,5 − 5,1 + 3,0 + 10,3          Juli
− 6,7 + 13,2 + 0,0 + 0,0 − − 0,5 + 0,3 + 9,4 + 6,0 − 9,4 + 0,8 + 9,7          Aug.
− 0,3 − 15,7 + 0,0 − 0,1 − − 0,0 − 0,2 + 0,5 − 11,6 − 4,1 − 0,7 − 0,2          Sept.

− 0,6 − 5,3 + 0,0 + 0,0 + 0,3 + 0,1 − 0,4 − 0,2 − 2,3 − 3,5 + 0,6 + 0,5          Okt.
+ 0,7 + 3,2 + 0,0 + 0,0 − 0,3 − 0,1 − + 4,3 + 1,1 − 1,5 + 0,0 + 4,1          Nov.
− 0,4 + 1,2 − 0,0 − 0,0 + 0,1 − 0,0 − + 5,8 − 5,3 − 5,8 + 6,2 + 12,0          Dez.

− 1,2 + 9,2 + 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,1 + 1,0 + 20,9 − 9,9 − 6,3 + 2,1 + 23,1 2007         Jan.
− 3,7 − 21,8 + 4,6 − 0,0 + 0,1 − 0,1 + 0,5 − 14,9 + 2,9 − 10,4 + 1,2 − 13,7          Febr.
− 0,5 − 11,8 + 10,0 − 0,1 − 0,1 + 0,4 − 0,7 + 1,6 − 0,8 − 6,9 + 4,1 + 6,0          März

+ 2,0 − 7,0 + 11,1 + 0,5 − − 0,2 + 0,1 + 8,6 + 1,1 − 5,2 + 2,0 + 10,5          April
+ 2,5 − 0,1 + 4,3 − 0,2 − + 0,2 − 0,8 + 5,2 + 3,1 − 2,0 + 0,6 + 6,1          Mai
+ 0,3 + 3,3 + 0,0 − 0,0 − − 0,3 + 0,1 + 5,2 − 2,2 − 2,2 + 3,0 + 7,9          Juni

− 3,4 + 10,5 + 0,0 − 0,1 + 0,1 + 0,1 − 0,2 + 6,1 + 4,8 − 7,0 + 3,4 + 9,5          Juli
− 6,3 + 6,3 + 0,0 − 0,1 − 0,1 + 0,1 − + 8,4 − 1,6 − 9,4 + 2,4 + 10,9          Aug.
+ 0,6 − 33,0 + 21,7 + 0,0 + 10,7 + 0,0 + 1,7 − 0,5 − 0,0 − 2,0 + 0,7 + 0,3          Sept.

+ 4,6 − 74,4 + 90,6 + 0,1 − 10,7 + 1,2 − 0,8 − 1,9 + 11,4 − 0,2 + 0,7 − 0,1          Okt.
+ 5,7 − 14,1 + 2,7 − 0,2 − − 1,0 + 4,2 + 2,8 − 7,8 − 5,3 + 1,0 + 2,8          Nov.
− 0,1 − 7,2 + 13,6 + 0,2 − − 0,2 − 2,9 + 4,5 + 6,0 − 3,3 + 2,4 + 6,8          Dez.

+ 16,3 + 82,7 − 9,8 − 0,0 − + 0,7 + 66,2 + 23,6 − 15,5 + 10,2 + 4,1 + 28,3 2008         Jan.
+ 9,8 − 81,9 − 0,3 − 0,1 − − 0,7 − 67,8 − 16,5 + 5,3 + 5,7 + 1,5 − 15,7          Febr.
− 10,3 + 7,5 − 0,0 − 0,1 + 0,3 − 0,1 − 0,6 + 1,5 + 8,0 − 14,3 + 2,9 + 4,2          März

+ 6,1 + 0,2 + 10,1 + 0,0 + 2,3 + 0,3 + 0,4 + 8,9 + 6,7 + 0,2 + 2,2 + 11,6          April
+ 15,1 − 7,1 + 16,4 − 0,0 − 2,6 − 0,3 + 0,4 + 5,5 + 2,4 + 12,6 + 1,1 + 6,3          Mai
+ 10,5 − 1,6 − 7,1 + 0,2 − − 0,1 − 0,3 + 3,8 − 1,5 + 0,7 − 0,5 + 3,1          Juni

+ 1,4 + 12,6 − 12,5 − 0,2 − + 0,2 + 0,0 + 5,8 − 2,4 − 6,8 + 4,6 + 10,6          Juli
− 1,9 − 19,1 + 23,9 − 0,0 − − 0,1 + 0,1 + 8,9 − 3,6 − 4,7 + 2,1 + 10,9          Aug.

Deutsche Bundesbank

+ 1,5 − 8,0 + 6,0 + 0,0 + 0,2 − 0,0 − 0,1 + 0,8 − 0,0 − 1,1 + 0,1 + 0,9 2006         April
+ 2,7 + 14,4 + 2,0 − 0,0 − 0,2 − 0,0 + 0,1 + 3,3 + 0,0 + 14,9 + 0,5 + 3,7          Mai
− 0,2 + 1,7 − 2,6 − 0,0 − + 0,0 − 0,1 + 1,5 + 0,0 − 3,0 + 0,5 + 2,0          Juni

− 0,9 + 8,4 − 2,1 − 0,0 − + 0,3 + 0,0 + 1,7 + 0,0 + 3,1 + 0,4 + 2,4          Juli
− 1,7 + 9,3 + 0,5 + 0,1 − − 0,3 + 0,4 + 2,2 − 0,0 + 5,7 + 0,1 + 2,0          Aug.
+ 0,0 − 14,8 + 1,3 − 0,1 − − 0,0 − 0,3 + 0,8 − 0,0 − 14,1 + 0,1 + 0,8          Sept.

+ 0,3 − 1,2 + 3,3 + 0,0 + 0,2 + 0,1 − 0,2 − 0,5 + 0,0 + 3,5 − 0,4 − 0,7          Okt.
+ 0,2 + 7,0 + 2,1 + 0,0 − 0,2 − 0,1 − + 0,7 + 0,0 + 8,7 − 0,1 + 0,5          Nov.
− 0,1 − 7,3 − 0,5 − 0,0 + 0,1 − 0,0 − + 1,3 − 0,0 − 9,7 + 0,5 + 1,9          Dez.

− 0,2 + 9,8 + 2,7 − 0,0 − 0,1 + 0,0 − + 5,3 + 0,0 + 6,8 + 0,0 + 5,3 2007         Jan.
− 0,4 − 11,4 + 5,5 − 0,0 + 0,0 − 0,0 − − 2,9 − 0,0 − 3,7 + 0,5 − 2,4          Febr.
− 0,1 − 18,7 + 9,1 + 0,0 − 0,0 + 0,1 − + 0,5 + 0,0 − 11,2 + 0,9 + 1,5          März

+ 0,7 − 6,8 + 8,2 + 0,0 − − 0,0 + 0,2 + 1,8 − 0,0 − 0,3 + 0,4 + 2,2          April
+ 0,7 + 2,4 + 3,2 + 0,1 − − 0,0 − 0,2 + 1,2 − 0,0 + 5,0 + 0,4 + 1,6          Mai
+ 0,1 − 6,6 + 1,6 − 0,1 − − 0,1 − 0,0 + 2,3 + 0,0 − 7,8 + 0,6 + 2,8          Juni

− 0,8 + 1,1 + 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,0 + 1,1 + 0,0 − 1,7 + 0,9 + 2,0          Juli
− 1,6 + 10,3 − 3,9 + 0,0 − 0,0 − 0,0 − + 2,1 − 0,0 + 2,9 − 0,1 + 2,0          Aug.
+ 0,1 − 10,4 + 9,3 + 0,1 + 4,1 + 0,2 + 0,6 + 0,2 − 0,0 + 1,9 + 0,3 + 0,7          Sept.

+ 1,3 − 31,9 + 28,7 + 0,1 − 4,1 + 0,6 − 0,4 − 0,6 − 0,0 − 5,6 − 0,0 + 0,1          Okt.
+ 2,2 − 14,9 − 3,8 − 0,2 − − 0,5 + 1,2 + 0,6 − 0,0 − 18,8 + 0,7 + 0,9          Nov.
− 0,0 − 5,2 − 5,5 + 0,2 − − 0,1 − 0,8 + 1,0 + 0,0 − 11,3 + 0,8 + 1,6          Dez.

+ 6,9 + 28,9 + 1,0 − 0,1 − + 0,4 + 25,6 + 5,4 + 0,0 + 5,1 + 0,2 + 6,0 2008         Jan.
+ 4,5 − 41,3 − 4,0 − 0,1 − − 0,4 − 26,3 − 4,4 − 0,0 − 10,5 + 0,8 − 4,0          Febr.
− 5,2 − 1,0 − 8,1 + 0,0 + 0,1 − 0,0 − 0,1 + 1,3 + 0,0 − 16,3 + 0,9 + 2,2          März

+ 2,1 + 16,9 − 12,5 + 0,0 + 1,4 + 0,3 − + 2,2 − 0,0 + 5,4 − 0,0 + 2,4          April
+ 6,7 − 1,1 + 2,7 − 0,0 − 1,5 − 0,3 + 0,2 + 1,3 − 0,0 + 5,5 + 0,0 + 1,1          Mai
+ 4,8 − 2,1 + 0,1 + 0,1 − − 0,2 − 0,1 + 1,7 + 0,0 + 1,0 + 0,5 + 2,0          Juni

− 1,7 + 5,9 − 5,6 − 0,1 − + 0,1 − 0,0 + 0,9 + 0,0 − 2,9 + 0,4 + 1,4          Juli
− 3,2 − 8,6 + 4,7 − 0,0 − − 0,1 − 0,0 + 2,0 − 0,1 − 9,4 + 0,6 + 2,5          Aug.

sen. Die verbleibenden 92% des Werts an in Umlauf befindlichen Euro-Bank- Euro-Banknoten. — 4 Restliche Positionen des konsolidierten Ausweises des
noten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die NZBen aufgeteilt, wo- Eurosystems bzw. des Ausweises der Bundesbank. — 5 Entspricht der
bei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am Euro-Banknotenumlauf ausweist, Differenz zwischen der Summe der liquiditätszuführenden Faktoren und
der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital der EZB entspricht. Die Differenz der Summe der liquiditätsabschöpfenden Faktoren. — 6 Berechnet als
zwischen dem Wert der einer NZB zugeteilten Euro-Banknoten und dem Summe der Positionen „Einlagefazilität“, „Banknotenumlauf“ und
Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen Euro-Banknoten wird „Guthaben der Kreditinstitute auf Girokonten“. 
ebenfalls unter „Sonstige Faktoren“ ausgewiesen. Ab 2003 nur noch
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1. Aktiva *)

 
 

Mrd €

Forderungen in Fremdwährung an Ansässige Forderungen in Euro an Ansässige außerhalb
außerhalb des Euro-Währungsgebiets des Euro-Währungsgebiets

 
 

Guthaben bei
Banken, Wert- Forderungen
papieranlagen, in Fremdwäh- Guthaben bei Forderungen

  Stand am Auslandskre- rung an Banken, Wert- aus der Kredit-
  Aus- Gold dite und Ansässige im papieran- fazilität im
  weisstichtag/ Aktiva und Gold- Forderungen sonstige Euro-Wäh- lagen und Rahmen des
  Monatsende 1) insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva rungsgebiet insgesamt Kredite WKM II

 Eurosystem 2)

 
2008 Jan.                 4. 3) 1 285,8 3) 201,7 3) 138,0 9,1 3) 128,8 3) 41,7 14,7 14,7 −
                              11. 1 311,1 201,7 140,6 9,1 131,5 38,7 14,5 14,5 −
                              18. 1 350,8 201,7 141,0 9,1 131,8 36,9 14,7 14,7 −
                              25. 1 337,5 201,6 140,0 9,1 130,9 36,4 16,2 16,2 −

         Febr.                 1. 1 330,9 201,5 143,0 9,1 133,9 34,5 14,5 14,5 −
                                8. 1 328,3 201,4 140,8 9,1 131,7 37,0 15,0 15,0 −
                              15. 1 348,1 201,4 140,7 9,1 131,6 30,3 14,6 14,6 −
                              22. 1 338,9 201,3 139,3 9,1 130,2 30,7 14,3 14,3 −
                              29. 1 338,8 201,3 137,9 9,1 128,8 24,7 14,6 14,6 −

         März                 7. 1 332,9 201,2 136,4 9,0 127,3 26,7 15,2 15,2 −
                              14. 1 367,1 201,2 139,1 9,0 130,2 24,4 14,8 14,8 −
                              20. 1 378,7 201,1 139,4 9,0 130,4 25,3 14,8 14,8 −
                              28. 1 393,3 201,1 140,9 9,0 131,8 34,6 14,9 14,9 −

         April                 4. 3) 1 371,4 3) 209,7 3) 136,7 8,7 3) 128,0 3) 31,7 14,8 14,8 −
                              11. 1 361,8 209,7 136,2 8,8 127,4 41,7 14,9 14,9 −
                              18. 1 433,2 209,7 138,2 8,8 129,4 40,5 15,8 15,8 −
                              25. 1 405,9 209,6 138,7 8,8 129,9 40,1 15,9 15,9 −

2008 Mai                 2. 1 399,8 209,6 138,0 8,7 129,2 39,6 16,3 16,3 −
                                9. 1 392,9 209,6 137,3 8,7 128,6 48,2 15,4 15,4 −
                              16. 1 440,9 209,6 138,4 9,4 129,0 47,8 15,3 15,3 −
                              23. 1 423,8 209,6 138,4 9,4 129,0 53,3 15,7 15,7 −
                              30. 1 423,2 209,5 136,3 9,4 126,9 54,9 15,6 15,6 −

         Juni                 6. 1 407,7 209,5 136,2 9,4 126,8 55,3 15,1 15,1 −
                              13. 1 442,6 209,4 135,7 9,4 126,3 55,5 14,8 14,8 −
                              20. 1 441,2 209,4 136,1 9,4 126,7 55,2 14,9 14,9 −
                              27. 1 462,7 209,4 135,3 9,3 125,9 56,3 14,7 14,7 −

         Juli                 4. 3) 1 404,9 209,0 3) 137,6 9,3 3) 128,3 55,3 15,1 15,1 −
                              11. 1 452,2 209,0 136,0 9,2 126,8 55,8 15,2 15,2 −
                              18. 1 427,3 208,9 131,8 9,2 122,5 56,6 16,7 16,7 −
                              25. 1 450,9 208,4 135,5 9,2 126,3 54,9 15,2 15,2 −

         Aug.                 1. 1 444,6 208,3 136,9 9,3 127,6 54,7 16,4 16,4 −
                                8. 1 441,6 208,3 137,0 9,3 127,7 54,6 17,0 17,0 −
                              15. 1 460,2 208,3 136,6 9,3 127,3 59,1 16,3 16,3 −
                              22. 1 435,0 208,3 136,0 9,3 126,7 58,4 15,8 15,8 −
                              29. 1 449,1 208,3 135,4 9,3 126,1 55,1 15,4 15,4 −

         Sept.                 5. 1 441,0 208,2 135,2 9,3 125,9 55,5 15,0 15,0 −

 Deutsche Bundesbank
2006         Okt. 366,4 52,3 33,2 3,1 30,1 − 0,3 0,3 −
         Nov. 359,2 52,3 33,3 3,1 30,1 − 0,3 0,3 −
         Dez. 373,7 3) 53,1 3) 31,7 3,0 3) 28,6 − 0,3 0,3 −

2007         Jan. 357,9 53,1 32,1 3,0 29,1 0,0 0,3 0,3 −
         Febr. 365,5 53,1 31,5 2,7 28,8 − 0,3 0,3 −
         März 3) 371,4 3) 54,8 31,3 2,6 28,7 − 0,3 0,3 −

         April 370,9 54,8 32,5 2,6 29,9 − 0,3 0,3 −
         Mai 377,2 54,8 33,2 2,7 30,5 − 0,3 0,3 −
         Juni 3) 373,5 3) 52,8 3) 32,0 2,7 3) 29,4 − 0,3 0,3 −

         Juli 382,1 52,8 31,9 2,6 29,3 − 0,3 0,3 −
         Aug. 369,6 52,8 31,9 2,6 29,3 − 0,3 0,3 −
         Sept. 3) 394,0 3) 57,2 3) 31,4 2,5 3) 28,9 − 0,3 0,3 −

         Okt. 394,6 57,2 31,1 2,5 28,6 − 0,3 0,3 −
         Nov. 410,3 57,2 30,8 2,5 28,3 − 0,3 0,3 −
         Dez. 3) 483,7 3) 62,4 3) 30,1 2,4 3) 27,7 7,1 0,3 0,3 −

2008         Jan. 415,5 62,4 30,4 2,4 28,0 6,9 0,3 0,3 −
         Febr. 432,2 62,4 30,8 2,4 28,4 − 0,3 0,3 −
         März 3) 453,4 3) 65,1 3) 30,0 2,3 3) 27,6 4,5 0,3 0,3 −

         April 439,6 65,1 31,1 2,3 28,7 8,1 0,3 0,3 −
         Mai 439,2 65,1 30,2 2,5 27,6 14,5 0,3 0,3 −
         Juni 447,2 64,9 3) 30,3 2,5 3) 27,8 12,2 0,3 0,3 −

         Juli 435,9 64,9 29,1 2,5 26,6 9,4 0,3 0,3 −
         Aug. 449,0 64,9 29,1 2,5 26,7 10,1 0,3 0,3 −

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden
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Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro an Kreditinstitute
im Euro-Währungsgebiet 

Sonstige
Forde-
rungen
in Euro an Wertpapiere

Länger- Kreditin- in Euro von
Hauptre- fristige Spitzenre- Forderungen stitute Ansässigen   Stand am
finanzie- Refinanzie- Feinsteue- Struktu- finanzie- aus dem des Euro- im Euro- Forderungen   Aus-
rungsge- rungsge- rungsopera- relle Ope- rungs- Margen- Währungs- Währungs- an öffentliche Sonstige   weisstichtag/

insgesamt schäfte schäfte tionen rationen fazilität ausgleich gebiets gebiet Haushalte/Bund Aktiva   Monatsende 1)

Eurosystem 2)

 
397,5 128,5 268,5 − − 0,6 − 26,2 98,2 38,7 3) 329,0 2008 Jan.                 4.
420,2 151,5 268,5 − − 0,2 0,0 27,0 97,3 38,7 332,3                               11.
459,0 190,5 268,5 − − 0,0 0,0 30,3 96,7 38,7 331,8                               18.
444,5 175,5 268,5 − − 0,5 0,0 28,6 98,1 38,7 333,5                               25.

436,0 167,5 268,5 − − 0,0 0,0 30,7 99,3 38,6 332,7          Febr.                 1.
430,4 161,5 268,5 − − 0,4 0,0 30,6 100,7 38,6 333,7                                 8.
456,0 187,5 268,5 − − − 0,0 31,0 102,0 38,6 333,4                               15.
446,5 178,0 268,5 − − 0,0 0,0 31,4 104,8 38,6 331,9                               22.
451,5 183,0 268,5 − − − 0,0 30,8 106,1 38,6 333,3                               29.

447,0 178,5 268,5 − − 0,0 0,0 31,2 107,5 38,6 329,1          März                 7.
476,5 209,0 267,4 − − 0,0 0,0 33,5 107,3 38,6 331,6                               14.
484,6 201,7 267,4 15,0 − 0,5 0,0 34,2 107,3 38,6 333,2                               20.
484,5 216,1 268,4 − − − 0,0 34,8 108,3 38,6 335,4                               28.

444,6 151,4 293,1 − − 0,0 0,0 34,2 3) 109,6 38,6 3) 351,6          April                 4.
425,0 131,6 293,1 − − 0,2 0,0 35,2 109,6 38,6 350,9                               11.
499,5 204,5 295,0 − − 0,0 0,0 34,6 109,3 38,6 347,0                               18.
468,0 173,0 295,0 − − 0,0 0,0 34,8 109,4 38,6 350,7                               25.

465,0 170,0 295,0 − − 0,0 0,0 32,0 110,0 38,0 351,3 2008 Mai                 2.
445,0 150,0 295,0 − − 0,0 0,0 34,6 110,6 38,0 354,1                                 9.
486,6 191,5 295,0 − − 0,1 − 33,9 112,2 38,0 359,0                               16.
461,9 176,5 285,0 − − 0,4 0,0 32,5 112,4 38,0 362,1                               23.
455,8 170,0 285,0 − − 0,8 0,0 32,1 114,0 38,0 366,9                               30.

438,0 153,0 285,0 − − − 0,0 31,4 114,9 38,0 369,3          Juni                 6.
466,0 191,0 275,0 − − 0,0 0,0 30,4 115,2 38,0 377,6                               13.
463,0 188,0 275,0 − − 0,0 0,0 30,6 115,3 38,0 378,7                               20.
483,0 208,0 275,0 − − − 0,0 31,7 114,7 38,0 379,7                               27.

429,5 154,5 275,0 − − 0,0 − 30,9 3) 112,6 37,5 3) 377,4          Juli                 4.
475,2 175,0 300,0 − − 0,2 0,0 32,1 112,9 37,5 378,6                               11.
455,1 155,0 300,0 − − − 0,0 33,9 110,2 37,5 376,7                               18.
475,5 175,5 300,0 − − 0,0 0,0 35,0 112,0 37,5 376,9                               25.

466,0 166,0 300,0 − − − 0,0 35,2 111,7 37,5 377,9          Aug.                 1.
460,0 160,0 300,0 − − − 0,0 35,9 110,6 37,5 380,7                                 8.
476,1 176,0 300,0 − − 0,1 0,0 36,9 110,0 37,5 379,4                               15.
451,0 151,0 300,0 − − − 0,0 37,3 109,8 37,5 380,9                               22.
467,0 167,0 300,0 − − 0,0 0,0 38,2 111,1 37,5 381,2                               29.

460,0 160,0 300,0 − − 0,0 0,0 37,6 109,7 37,5 382,2          Sept.                 5.

 Deutsche Bundesbank
243,3 164,0 79,3 − − 0,0 − 3,0 − 4,4 29,9 2006         Okt.
232,0 155,2 76,7 − − 0,0 − 3,0 − 4,4 34,0          Nov.
256,3 173,9 82,3 − − 0,1 − 3,0 − 4,4 24,8          Dez.

232,5 150,1 82,3 − − 0,0 − 3,1 − 4,4 32,4 2007         Jan.
235,0 143,5 91,5 − − 0,0 − 3,1 − 4,4 38,0          Febr.
237,3 130,8 106,4 − − 0,1 − 3,1 − 4,4 40,1          März

247,4 139,6 107,5 − − 0,4 − 3,1 − 4,4 28,3          April
236,9 126,6 110,3 − − 0,0 − 3,2 − 4,4 44,5          Mai
243,4 136,2 107,0 − − 0,2 − 3,2 − 4,4 37,3          Juni

248,5 146,0 102,4 − − − − 3,3 − 4,4 41,0          Juli
210,4 89,9 120,5 − − 0,0 − 3,3 − 4,4 66,5          Aug.
223,3 83,8 139,3 − − 0,2 − 4,3 − 4,4 3) 73,1          Sept.

202,2 62,9 139,3 − − 0,0 − 7,0 − 4,4 92,4          Okt.
207,2 77,3 129,9 − − 0,0 − 10,1 − 4,4 100,3          Nov.
268,0 133,1 134,8 − − 0,1 − 13,1 − 4,4 3) 98,4          Dez.

172,7 47,0 125,7 − − 0,0 − 17,3 − 4,4 120,9 2008         Jan.
178,7 59,0 119,7 − − − − 18,5 − 4,4 137,1          Febr.
213,1 98,4 103,5 11,2 − 0,0 − 20,6 − 4,4 3) 115,4          März

192,5 80,1 112,4 − − 0,0 − 19,9 − 4,4 118,1          April
184,5 71,2 113,2 − − 0,1 − 19,9 − 4,4 120,2          Mai
192,4 86,5 105,9 − − 0,0 − 18,4 − 4,4 124,3          Juni

184,5 75,5 109,0 − − 0,0 − 20,3 − 4,4 122,9          Juli
180,4 76,6 103,8 − − 0,0 − 22,9 − 4,4 136,8          Aug.

 
am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Monatsultimo. — 2 Quelle: EZB. — 3 Veränderung überwiegend aufgrund
Eurosystem: Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für der Neubewertung zum Quartalsende. 
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2. Passiva *)

 
 

Mrd €

Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen Verbindlichkeiten in Euro
gegenüber Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet gegenüber sonstigen Ansässigen

Sonstige im Euro-Währungsgebiet
 Verbind-

Einlagen Verbind- lichkeiten Verbind-
auf Giro- in Euro lichkeitenlichkeiten
konten aus Ge- gegenüber aus der Einlagen
(einschl. schäften Kreditin- Bege- von

Stand am Mindest- mit Rück- Einlagen stituten bung von öffent-
Aus- Bank- reserve- nahme- aus dem des Euro- Schuld- lichen Sonstige
weisstichtag/ Passiva notenum- gut- Einlage- Termin- verein- Margen- Währungs- verschrei- Haus- Verbind-
Monatsende 1) insgesamt lauf 2) insgesamt haben) fazilität einlagen barung ausgleich gebiets bungen insgesamt halten lichkeiten

 Eurosystem 4)

 
2008 Jan.                 4. 5) 1 285,8 670,8 144,2 143,7 0,6 − − 0,0 0,3 − 57,6 50,1 7,5
                              11. 1 311,1 659,4 181,3 180,6 0,7 − − 0,0 0,3 − 55,0 47,1 7,9
                              18. 1 350,8 653,2 231,1 230,8 0,2 − − 0,0 0,3 − 47,1 38,8 8,3
                              25. 1 337,5 649,5 193,2 192,7 0,5 − − 0,0 0,3 − 72,0 64,1 7,9

         Febr.                 1. 1 330,9 652,6 199,2 198,5 0,5 − − 0,3 0,3 − 55,1 47,8 7,2
                                8. 1 328,3 653,4 197,2 196,5 0,4 − − 0,4 0,3 − 52,1 45,1 7,0
                              15. 1 348,1 653,0 222,9 222,3 0,2 − − 0,4 0,3 − 52,6 45,5 7,1
                              22. 1 338,9 650,6 205,8 205,1 0,2 − − 0,4 0,2 − 66,3 58,9 7,4
                              29. 1 338,8 654,0 195,6 194,9 0,2 − − 0,6 0,2 − 80,7 73,1 7,6

         März                 7. 1 332,9 657,3 196,3 195,8 0,2 − − 0,3 0,2 − 69,4 62,0 7,5
                              14. 1 367,1 658,7 229,5 229,0 0,2 − − 0,3 0,2 − 71,0 63,5 7,5
                              20. 1 378,7 665,7 220,6 219,6 0,7 − − 0,3 0,2 − 80,7 72,9 7,8
                              28. 1 393,3 661,0 224,6 223,4 1,0 − − 0,2 0,2 − 84,8 77,1 7,7

         April                 4. 5) 1 371,4 662,6 195,6 194,7 0,6 − − 0,3 0,2 − 76,3 68,8 7,5
                              11. 1 361,8 662,3 175,5 174,9 0,3 − − 0,3 0,2 − 75,1 67,6 7,5
                              18. 1 433,2 662,8 247,0 246,3 0,3 − − 0,4 0,2 − 72,6 65,0 7,7
                              25. 1 405,9 664,3 197,4 196,9 0,1 − − 0,3 0,2 − 90,4 83,1 7,3

2008 Mai                 2. 1 399,8 671,7 209,3 209,1 0,1 − − 0,2 0,2 − 65,1 57,6 7,6
                                9. 1 392,9 673,5 195,5 194,8 0,5 − − 0,2 0,2 − 61,6 54,3 7,3
                              16. 1 440,9 671,1 233,4 233,2 0,0 − − 0,2 0,2 − 72,9 65,4 7,5
                              23. 1 423,8 669,3 195,5 195,4 0,1 − − 0,0 0,2 − 88,5 81,1 7,3
                              30. 1 423,2 672,0 207,6 207,5 0,1 − − 0,0 0,2 − 71,9 64,7 7,2

         Juni                 6. 1 407,7 675,6 195,1 195,1 0,1 − − 0,0 0,2 − 66,5 59,6 6,9
                              13. 1 442,6 675,0 225,9 225,9 0,1 − − 0,0 0,1 − 65,8 58,8 7,1
                              20. 1 441,2 674,3 216,0 215,8 0,0 − − 0,2 0,2 − 74,9 67,9 7,1
                              27. 1 462,7 677,4 227,2 226,5 0,7 − − 0,0 0,2 − 81,4 74,4 7,0

         Juli                 4. 5) 1 404,9 683,9 179,3 179,1 0,3 − − 0,0 0,3 − 66,9 59,9 7,0
                              11. 1 452,2 685,6 236,2 236,1 0,1 − − 0,0 0,2 − 59,6 52,6 7,0
                              18. 1 427,3 685,1 215,7 215,6 0,1 − − 0,0 0,2 − 56,8 49,9 6,9
                              25. 1 450,9 683,9 208,7 208,6 0,1 − − 0,0 0,3 − 87,8 81,0 6,8

         Aug.                 1. 1 444,6 688,6 214,8 214,7 0,1 − − 0,0 0,2 − 66,4 59,5 6,9
                                8. 1 441,6 690,3 211,1 211,0 0,1 − − 0,0 0,2 − 63,5 56,8 6,7
                              15. 1 460,2 690,2 232,9 232,8 0,0 − − 0,0 0,1 − 57,5 50,8 6,7
                              22. 1 435,0 683,7 214,4 214,3 0,1 − − 0,0 0,1 − 58,4 51,4 7,0
                              29. 1 449,1 683,5 204,3 204,1 0,2 − − 0,0 0,2 − 85,0 78,0 7,1

         Sept.                 5. 1 441,0 684,6 210,8 210,7 0,1 − − 0,0 0,1 − 68,5 61,5 7,0

 Deutsche Bundesbank
2006         Okt. 366,4 161,8 48,0 47,8 0,2 − − − − − 0,5 0,0 0,5
         Nov. 359,2 162,8 39,2 39,2 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Dez. 373,7 170,9 48,0 47,9 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4

2007         Jan. 357,9 163,6 37,8 37,8 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Febr. 365,5 164,1 43,7 43,6 0,1 − − − − − 0,5 0,1 0,4
         März 5) 371,4 166,6 47,9 47,8 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,3

         April 370,9 169,7 43,3 43,0 0,2 − − − − − 0,4 0,1 0,3
         Mai 377,2 169,9 45,1 45,1 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Juni 5) 373,5 171,9 39,8 39,6 0,3 − − − − − 0,4 0,1 0,4

         Juli 382,1 173,9 46,6 46,5 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,3
         Aug. 369,6 173,1 31,8 31,5 0,2 − − − − − 0,3 0,0 0,3
         Sept. 5) 394,0 173,1 47,0 42,2 4,8 − − − − − 0,4 0,1 0,4

         Okt. 394,6 174,3 43,3 43,1 0,1 − − − − − 0,5 0,1 0,3
         Nov. 410,3 175,4 52,9 52,7 0,2 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Dez. 5) 483,7 183,8 109,5 64,0 4,9 40,6 − − − − 0,4 0,0 0,4

2008         Jan. 415,5 176,2 42,6 42,4 0,2 − − − − − 0,8 0,0 0,8
         Febr. 432,2 177,1 54,3 54,2 0,2 − − − − − 0,6 0,1 0,5
         März 5) 453,4 179,0 70,1 69,3 0,8 − − − − − 0,6 0,1 0,5

         April 439,6 181,4 53,4 53,3 0,1 − − − − − 0,7 0,0 0,7
         Mai 439,2 182,0 50,5 50,4 0,0 − − − − − 0,5 0,0 0,4
         Juni 447,2 183,8 56,0 55,1 0,9 − − − − − 0,5 0,0 0,4

         Juli 435,9 186,0 41,2 40,9 0,4 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Aug. 449,0 185,1 50,6 50,5 0,1 − − − − − 0,4 0,0 0,3

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- ultimo. — 2 Entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungs-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken legungsverfahren für die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo- monatlicher Basis ein Anteil von 8 % des Gesamtwerts des Euro-Banknoten-
sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden am umlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berichtigung wird als
Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Eurosystem: „Intra-Eurosystem-Verbindlichkeit aus der Begebung von Euro-Banknoten“
Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für Monats- ausgewiesen. Die verbleibenden 92 % des Wertes an in Umlauf befind-
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III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
 
 
 
 
 

Verbindlichkeiten in Fremdwährung
gegenüber Ansässigen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets

Verbind-
lichkeiten
in Euro Verbindlich- Verbind- Intra-Euro-
gegenüber keiten in lichkeiten system-Ver-
Ansässigen Fremdwährung Einlagen, aus der Ausgleichs- bindlichkeit
außerhalb gegenüber An- Guthaben Kredit- posten aus der Be-   Stand am
des Euro- sässigen im und andere fazilität für zugeteilte gebung von Grundkapital   Aus-
Währungs- Euro-Währungs- Verbind- im Rahmen Sonder- Sonstige Euro-Bank- Neubewer- und   weisstichtag/
gebiets gebiet insgesamt lichkeiten des WKM II ziehungsrechte Passiva 3) noten 2) tungskonten Rücklage   Monatsende 1)

Eurosystem 4)

 
45,6 1,6 5) 17,6 5) 17,6 − 5,3 5) 123,7 − 5) 147,7 71,4 2008 Jan.                 4.
45,6 1,1 18,8 18,8 − 5,3 126,8 − 147,7 69,7                               11.
48,6 1,4 18,5 18,5 − 5,3 127,9 − 147,7 69,7                               18.
51,0 1,2 18,0 18,0 − 5,3 129,7 − 147,7 69,7                               25.

48,8 1,3 19,3 19,3 − 5,3 131,7 − 147,7 69,7          Febr.                 1.
48,7 1,0 19,7 19,7 − 5,3 133,3 − 147,7 69,7                                 8.
42,0 1,2 19,6 19,6 − 5,3 133,4 − 147,7 70,2                               15.
41,4 1,1 18,6 18,6 − 5,3 131,5 − 147,7 70,5                               22.
34,4 0,8 18,6 18,6 − 5,3 130,9 − 147,7 70,6                               29.

35,4 0,9 18,8 18,8 − 5,3 131,0 − 147,7 70,6          März                 7.
36,1 0,6 19,4 19,4 − 5,3 128,1 − 147,7 70,6                               14.
36,8 1,5 18,8 18,8 − 5,3 130,7 − 147,7 70,6                               20.
47,6 1,3 19,6 19,6 − 5,3 130,6 − 147,7 70,6                               28.

48,0 1,2 5) 18,0 5) 18,0 − 5,1 5) 136,6 − 5) 156,2 71,4          April                 4.
57,4 0,8 18,5 18,5 − 5,1 139,1 − 156,2 71,4                               11.
58,4 0,8 19,1 19,1 − 5,1 139,5 − 156,2 71,4                               18.
58,1 0,9 19,3 19,3 − 5,1 142,2 − 156,2 71,8                               25.

57,9 1,7 17,5 17,5 − 5,1 143,3 − 156,2 71,8 2008 Mai                 2.
66,7 1,5 19,1 19,1 − 5,1 142,7 − 156,2 71,8                                 9.
66,0 1,9 18,4 18,4 − 5,1 143,8 − 156,2 71,9                               16.
73,9 2,9 16,3 16,3 − 5,1 144,0 − 156,2 71,9                               23.
73,4 2,3 16,5 16,5 − 5,1 146,1 − 156,2 71,9                               30.

72,3 2,4 16,6 16,6 − 5,1 146,0 − 156,2 71,7          Juni                 6.
76,9 1,6 17,1 17,1 − 5,1 147,1 − 156,2 71,7                               13.
77,5 1,8 16,6 16,6 − 5,1 146,8 − 156,2 71,7                               20.
77,5 3,0 15,6 15,6 − 5,1 147,4 − 156,2 71,7                               27.

77,7 1,8 20,0 20,0 − 5,1 5) 145,8 − 5) 152,4 71,7          Juli                 4.
76,7 2,5 18,2 18,2 − 5,1 144,0 − 152,4 71,7                               11.
78,3 1,8 16,0 16,0 − 5,1 144,3 − 152,4 71,7                               18.
78,0 2,9 16,3 16,3 − 5,1 144,0 − 152,4 71,7                               25.

78,9 2,1 18,3 18,3 − 5,1 146,0 − 152,4 71,7          Aug.                 1.
78,2 1,4 19,5 19,5 − 5,1 148,4 − 152,4 71,7                                 8.
81,7 1,2 19,4 19,4 − 5,1 148,0 − 152,4 71,7                               15.
81,4 1,3 18,3 18,3 − 5,1 148,2 − 152,4 71,7                               22.
80,1 0,9 17,3 17,3 − 5,1 148,7 − 152,4 71,7                               29.

79,0 1,3 17,3 17,3 − 5,1 150,2 − 152,4 71,7          Sept.                 5.

 Deutsche Bundesbank
3,7 0,0 1,3 1,3 − 1,4 11,9 86,5 46,4 5,0 2006         Okt.
3,9 0,0 1,4 1,4 − 1,4 12,4 86,3 46,4 5,0          Nov.
3,7 0,0 1,1 1,1 − 1,4 13,0 84,3 45,9 5,0          Dez.

3,8 0,0 1,6 1,6 − 1,4 12,9 85,5 45,9 5,0 2007         Jan.
3,7 0,0 1,2 1,2 − 1,4 13,5 86,5 45,9 5,0          Febr.
3,8 0,0 1,3 1,3 − 1,4 10,1 87,5 5) 47,4 5,0          März

3,8 0,0 2,5 2,5 − 1,4 10,0 87,5 47,4 5,0          April
4,0 0,0 3,0 3,0 − 1,4 10,8 90,4 47,4 5,0          Mai
3,8 0,0 2,3 2,3 − 1,4 12,4 91,6 5) 44,9 5,0          Juni

4,1 0,0 2,2 2,2 − 1,4 11,6 92,1 44,9 5,0          Juli
4,1 0,0 2,2 2,2 − 1,4 12,6 94,4 44,9 5,0          Aug.
5,4 0,0 2,6 2,6 − 1,3 13,6 96,1 5) 49,5 5,0          Sept.

7,9 0,0 2,3 2,3 − 1,3 13,0 97,5 49,5 5,0          Okt.
11,1 0,0 2,0 2,0 − 1,3 14,1 98,6 49,5 5,0          Nov.
14,0 0,0 2,0 2,0 − 1,3 5) 13,1 99,5 5) 55,0 5,0          Dez.

18,4 0,0 2,6 2,6 − 1,3 13,3 100,2 55,0 5,0 2008         Jan.
19,4 0,0 3,0 3,0 − 1,3 14,1 102,4 55,0 5,0          Febr.
21,7 0,0 3,3 3,3 − 1,3 10,7 103,7 5) 58,1 5,0          März

21,2 0,0 4,3 4,3 − 1,3 10,2 104,1 58,1 5,0          April
21,2 0,0 3,2 3,2 − 1,3 11,3 106,3 58,1 5,0          Mai
19,6 0,0 3,9 3,9 − 1,3 12,5 107,2 5) 57,4 5,0          Juni

22,1 0,0 3,0 3,0 − 1,3 12,2 107,4 57,4 5,0          Juli
24,0 0,0 2,4 2,4 − 1,3 13,1 109,8 57,4 5,0          Aug.

 
lichen Euro-Banknoten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die Euro-Banknoten wird ebenfalls als „Intra-Eurosystem-Forderung/Verbindlich-
NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am keit aus der Begebung von Euro-Banknoten“ ausgewiesen. — 3 Für
Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital Deutsche Bundesbank: einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Bank-
der EZB entspricht. Die Differenz zwischen dem Wert der einer NZB noten. — 4 Quelle: EZB. — 5 Veränderungen überwiegend aufgrund der
zugeteilten Euro-Banknoten gemäß dem oben erwähnten Rechnungs- Neubewertung zum Quartalsende. 
legungsverfahren und dem Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen
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IV. Banken
 

1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Aktiva
 
 Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Währungsgebiet Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im

an Banken im Inland an Nichtbanken im Inlandan Banken in anderen Mitgliedsländern

Unternehmen und
personen

Wert- Wert-
papiere papiere

Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zu- Buch- von zu- zu- Buch-
Zeit summe bestand insgesamt sammen kredite Banken sammen kredite Banken insgesamt sammen sammen kredite

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1999 5 678,5 17,2 1 836,9 1 635,0 1 081,4 553,6 201,9 161,8 40,1 3 127,4 2 958,6 2 326,4 2 093,4

2000 6 083,9 16,1 1 977,4 1 724,2 1 108,9 615,3 253,2 184,5 68,6 3 249,9 3 062,6 2 445,7 2 186,6
2001 6 303,1 14,6 2 069,7 1 775,5 1 140,6 634,9 294,2 219,8 74,4 3 317,1 3 084,9 2 497,1 2 235,7
2002 6 394,2 17,9 2 118,0 1 769,1 1 164,3 604,9 348,9 271,7 77,2 3 340,2 3 092,2 2 505,8 2 240,8
2003 6 432,0 17,3 2 111,5 1 732,0 1 116,8 615,3 379,5 287,7 91,8 3 333,2 3 083,1 2 497,4 2 241,2
2004 6 617,4 15,1 2 174,3 1 750,2 1 122,9 627,3 424,2 306,3 117,9 3 358,7 3 083,4 2 479,7 2 223,8

2005 6 859,4 15,3 2 276,0 1 762,5 1 148,4 614,1 513,5 356,3 157,2 3 407,6 3 085,2 2 504,6 2 226,3
2006 7 154,4 16,4 2 314,4 1 718,6 1 138,6 580,0 595,8 376,8 219,0 3 462,1 3 085,5 2 536,1 2 241,9
2007 7 592,4 17,8 2 523,4 1 847,9 1 290,4 557,5 675,4 421,6 253,8 3 487,3 3 061,8 2 556,0 2 288,8

2006         Okt. 7 080,1 14,4 2 278,7 1 697,5 1 108,1 589,4 581,2 376,3 204,9 3 496,5 3 119,2 2 563,0 2 272,3
         Nov. 7 141,2 13,6 2 293,7 1 712,4 1 126,3 586,2 581,3 365,9 215,3 3 506,4 3 123,3 2 560,4 2 268,4
         Dez. 7 154,4 16,4 2 314,4 1 718,6 1 138,6 580,0 595,8 376,8 219,0 3 462,1 3 085,5 2 536,1 2 241,9

2007         Jan. 7 192,4 13,3 2 308,2 1 711,1 1 138,1 573,0 597,1 378,2 218,9 3 496,9 3 109,2 2 554,6 2 252,7
         Febr. 7 230,9 13,4 2 332,2 1 717,7 1 146,7 570,9 614,5 386,6 227,9 3 487,3 3 096,0 2 547,2 2 256,2
         März 7 288,3 13,5 2 364,4 1 749,8 1 180,5 569,3 614,6 378,3 236,3 3 496,5 3 100,8 2 555,8 2 261,3

         April 7 357,2 14,4 2 379,0 1 736,7 1 167,0 569,7 642,3 406,1 236,2 3 525,9 3 128,3 2 580,7 2 256,9
         Mai 7 389,3 14,7 2 398,4 1 744,1 1 167,2 576,9 654,3 414,7 239,6 3 511,9 3 106,1 2 558,9 2 253,1
         Juni 7 381,7 14,2 2 396,3 1 724,1 1 156,2 567,9 672,3 423,8 248,5 3 484,4 3 071,9 2 538,0 2 261,7

         Juli 7 371,2 13,9 2 373,0 1 708,4 1 146,0 562,5 664,6 415,4 249,2 3 489,7 3 080,8 2 541,9 2 265,9
         Aug. 7 417,4 14,1 2 405,9 1 735,3 1 178,1 557,2 670,5 419,3 251,2 3 485,8 3 071,6 2 544,4 2 271,6
         Sept. 7 500,9 14,4 2 438,4 1 756,8 1 201,2 555,6 681,5 429,9 251,7 3 493,0 3 074,0 2 552,6 2 278,5

         Okt. 7 500,5 14,5 2 453,6 1 770,9 1 208,5 562,4 682,7 430,2 252,5 3 485,7 3 058,5 2 543,7 2 278,4
         Nov. 7 553,6 14,1 2 489,4 1 791,5 1 226,5 565,1 697,9 443,9 253,9 3 482,3 3 057,5 2 544,1 2 279,6
         Dez. 7 592,4 17,8 2 523,4 1 847,9 1 290,4 557,5 675,4 421,6 253,8 3 487,3 3 061,8 2 556,0 2 288,8

2008         Jan. 7 574,1 14,1 2 506,6 1 798,8 1 240,4 558,5 707,8 454,1 253,7 3 530,9 3 084,8 2 585,0 2 297,3
         Febr. 7 596,6 13,6 2 512,7 1 806,7 1 250,0 556,7 706,0 450,6 255,5 3 521,3 3 079,8 2 577,1 2 306,5
         März 7 641,7 14,2 2 516,2 1 818,8 1 262,4 556,4 697,4 442,9 254,5 3 561,3 3 095,9 2 593,5 2 316,4

         April 7 725,9 13,9 2 520,4 1 824,8 1 264,1 560,7 695,6 445,9 249,7 3 609,6 3 145,8 2 632,0 2 323,2
         Mai 7 729,1 14,1 2 540,8 1 844,9 1 274,1 570,9 695,8 436,6 259,3 3 596,2 3 130,8 2 620,8 2 326,7
         Juni 7 688,7 13,8 2 556,9 1 855,1 1 281,7 573,3 701,8 436,9 265,0 3 576,9 3 098,7 2 604,6 2 333,7

         Juli 7 685,2 14,2 2 542,3 1 843,7 1 272,9 570,8 698,6 430,6 268,1 3 587,8 3 110,1 2 616,3 2 341,6

 Veränderungen 1)

2000 401,5 − 1,2 143,0 91,7 28,1 63,6 51,4 22,8 28,6 123,2 105,4 116,8 89,5
2001 244,9 − 1,4 91,0 50,7 30,3 20,5 40,3 34,5 5,8 55,1 23,9 50,4 48,1
2002 165,7 3,3 63,6 6,5 23,7 − 17,1 57,1 51,9 5,2 34,1 15,7 16,5 10,4
2003 83,5 − 0,6 − 20,2 − 49,0 − 47,5 − 1,5 28,8 15,7 13,1 29,6 23,0 22,2 26,4
2004 207,5 − 2,1 68,9 22,5 9,5 13,1 46,3 15,8 30,5 44,1 17,5 − 0,4 − 1,2

2005 197,2 0,1 101,8 13,2 25,7 − 12,5 88,6 50,5 38,1 59,7 14,2 37,2 15,5
2006 349,0 1,1 76,2 − 2,4 25,2 − 27,6 78,6 17,3 61,3 56,0 1,5 32,5 13,3
2007 509,7 1,5 210,1 132,5 153,3 − 20,8 77,6 41,6 36,0 54,1 − 1,0 38,6 53,1

2006         Nov. 75,6 − 0,8 15,3 15,1 18,2 − 3,0 0,2 − 10,3 10,5 12,6 6,1 − 0,6 − 1,9
         Dez. 13,9 2,8 21,3 6,6 12,9 − 6,4 14,7 10,9 3,8 − 40,7 − 34,3 − 21,0 − 23,5

2007         Jan. 33,9 − 3,1 − 6,5 − 6,0 − 0,5 − 5,5 − 0,5 − 0,4 − 0,1 36,3 26,8 21,3 9,8
         Febr. 46,3 0,1 23,7 6,7 8,7 − 1,9 17,0 8,4 8,7 − 7,0 − 11,6 − 5,9 4,8
         März 61,6 0,1 32,3 32,2 33,8 − 1,6 0,1 − 8,3 8,4 10,4 5,8 9,6 5,8

         April 77,8 0,9 13,0 − 14,6 − 14,0 − 0,6 27,6 27,6 − 0,0 32,6 29,9 27,2 − 3,2
         Mai 28,0 0,3 19,0 7,4 0,2 7,2 11,6 8,2 3,4 − 13,9 − 22,3 − 21,9 − 3,7
         Juni − 6,0 − 0,5 − 1,0 − 19,0 − 9,9 − 9,0 18,0 9,0 9,0 − 27,5 − 34,3 − 21,0 8,1

         Juli − 4,4 − 0,3 − 23,3 − 15,0 − 9,5 − 5,4 − 8,3 − 8,8 0,5 7,2 10,4 5,5 4,4
         Aug. 42,1 0,2 32,8 26,9 32,2 − 5,3 5,9 3,9 2,0 − 3,9 − 9,3 2,4 5,8
         Sept. 101,2 0,3 32,9 21,7 23,1 − 1,4 11,2 10,5 0,7 10,3 4,6 10,3 8,9

         Okt. 26,7 0,2 16,8 14,7 7,2 7,5 2,1 0,4 1,8 5,7 − 5,9 − 2,6 1,0
         Nov. 63,1 − 0,4 35,9 20,7 18,0 2,7 15,3 13,7 1,6 − 1,9 − 0,2 1,2 1,9
         Dez. 39,4 3,7 34,3 56,7 64,0 − 7,3 − 22,4 − 22,5 0,2 5,8 4,9 12,5 9,6

2008         Jan. − 31,3 − 3,7 − 33,0 − 63,9 − 65,9 2,0 30,9 31,6 − 0,7 35,9 26,2 32,1 10,5
         Febr. 33,0 − 0,5 6,4 8,0 9,6 − 1,6 − 1,6 − 3,5 1,9 − 7,9 − 4,1 − 6,9 10,1
         März 66,1 0,6 3,9 12,3 12,5 − 0,1 − 8,4 − 7,7 − 0,7 44,0 18,4 18,3 11,7

         April 81,6 − 0,3 5,4 8,0 2,8 5,2 − 2,6 2,2 − 4,8 49,9 50,6 39,1 7,3
         Mai 5,2 0,2 22,9 20,5 10,2 10,2 2,5 − 7,1 9,6 − 12,8 − 14,3 − 10,6 4,0
         Juni − 25,4 − 0,4 23,5 14,5 7,6 6,8 9,0 3,3 5,8 − 16,9 − 30,6 − 14,8 7,8

         Juli 11,8 0,4 1,3 4,4 4,6 − 0,2 − 3,1 − 6,3 3,2 10,4 11,2 11,6 7,7

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- kassen) auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt Brüche sind in den Veränderungswerten ausgeschaltet (siehe
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschließlich Bauspar-
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Euro-Währungsgebiet Aktiva gegenüber
dem Nicht-Euro-

an Nichtbanken in anderen Mitgliedsländern Währungsgebiet

Privat- öffentliche Unternehmen und öffentliche
 Haushalte Privatpersonen Haushalte

darunter darunter Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zu- zu- Buch- zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktiv-
papiere sammen kredite sammen sammen kredite sammen kredite papiere gesamt kredite    Zeitpapiere 2) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

233,0 632,1 488,4 143,7 168,8 65,3 35,9 103,6 20,7 82,8 511,2 404,2 185,8 1999

259,1 616,9 478,5 138,4 187,3 83,8 44,2 103,5 20,0 83,5 622,4 481,7 218,1 2000
261,3 587,8 468,7 119,1 232,3 111,3 53,7 121,0 26,2 94,8 727,3 572,0 174,3 2001
265,0 586,4 448,5 137,9 248,0 125,0 63,6 123,0 25,5 97,5 738,1 589,2 179,9 2002
256,2 585,6 439,6 146,1 250,2 133,5 62,7 116,6 25,9 90,7 806,4 645,6 163,6 2003
255,9 603,8 423,0 180,8 275,3 140,6 61,9 134,7 25,7 109,0 897,8 730,4 171,4 2004

278,2 580,7 408,7 171,9 322,4 169,1 65,0 153,3 30,7 122,6 993,8 796,8 166,7 2005
294,1 549,5 390,2 159,2 376,6 228,1 85,2 148,5 26,1 122,4 1 172,7 936,2 188,8 2006
267,3 505,8 360,7 145,0 425,5 294,6 124,9 130,9 26,0 104,9 1 339,5 1 026,9 224,4 2007

290,7 556,2 392,6 163,6 377,3 224,3 89,2 153,0 26,1 126,9 1 118,3 893,3 172,2 2006         Okt.
292,0 562,9 393,2 169,8 383,2 229,9 88,8 153,2 26,1 127,2 1 148,4 916,9 179,0          Nov.
294,1 549,5 390,2 159,2 376,6 228,1 85,2 148,5 26,1 122,4 1 172,7 936,2 188,8          Dez.

301,9 554,5 389,0 165,5 387,7 233,6 90,5 154,1 26,0 128,1 1 191,3 947,7 182,6 2007         Jan.
291,0 548,8 384,8 164,0 391,3 239,4 93,4 151,9 25,8 126,1 1 212,1 955,0 185,9          Febr.
294,5 545,0 379,2 165,8 395,7 244,5 96,0 151,2 24,7 126,5 1 229,3 969,4 184,6          März

323,9 547,6 380,6 167,0 397,6 250,0 96,4 147,6 25,0 122,5 1 245,5 980,9 192,3          April
305,8 547,2 378,5 168,7 405,8 255,7 99,0 150,1 24,3 125,8 1 259,2 979,3 205,1          Mai
276,3 533,9 372,3 161,6 412,5 263,2 103,1 149,2 25,5 123,8 1 282,6 996,3 204,3          Juni

276,1 538,9 378,0 160,9 408,9 264,6 100,0 144,3 25,2 119,1 1 291,5 1 004,7 203,1          Juli
272,8 527,2 371,6 155,6 414,3 276,0 112,0 138,2 25,7 112,5 1 300,5 1 005,8 211,0          Aug.
274,0 521,4 366,1 155,3 419,0 284,7 116,4 134,3 24,9 109,5 1 334,3 1 039,6 220,9          Sept.

265,3 514,8 364,6 150,3 427,1 292,8 121,4 134,4 24,9 109,4 1 325,3 1 022,3 221,5          Okt.
264,5 513,4 362,9 150,5 424,8 295,5 122,2 129,3 25,4 103,9 1 344,7 1 031,3 223,1          Nov.
267,3 505,8 360,7 145,0 425,5 294,6 124,9 130,9 26,0 104,9 1 339,5 1 026,9 224,4          Dez.

287,6 499,9 357,1 142,8 446,1 309,7 141,2 136,4 25,9 110,5 1 307,3 1 006,0 215,2 2008         Jan.
270,6 502,7 353,4 149,3 441,5 302,8 135,7 138,7 26,1 112,7 1 326,0 1 022,5 223,1          Febr.
277,1 502,5 350,9 151,5 465,4 326,3 140,3 139,1 26,2 112,9 1 327,0 1 035,8 223,0          März

308,7 513,8 355,9 158,0 463,8 326,7 143,2 137,1 26,0 111,1 1 347,9 1 061,0 234,1          April
294,2 509,9 350,7 159,3 465,4 330,3 146,5 135,1 26,0 109,1 1 342,9 1 054,7 235,2          Mai
270,9 494,1 349,4 144,7 478,3 340,1 158,3 138,1 26,2 111,9 1 303,5 1 013,6 237,6          Juni

274,7 493,8 349,6 144,2 477,7 343,1 161,9 134,6 26,0 108,7 1 299,8 1 011,4 241,2          Juli

Veränderungen 1)

27,3 − 11,4 − 6,7 − 4,6 17,8 16,8 7,2 1,0 − 0,3 1,2 103,9 71,9 32,5 2000
2,4 − 26,5 − 9,8 − 16,7 31,3 24,3 7,7 7,0 2,2 4,8 110,1 86,6 − 9,9 2001
6,2 − 0,8 − 20,2 19,4 18,3 15,9 12,0 2,4 − 0,6 3,0 65,7 64,1 − 0,4 2002

− 4,3 0,8 − 8,7 9,6 6,6 13,4 2,7 − 6,8 − 0,8 − 6,0 116,2 98,5 − 41,5 2003
0,9 17,8 − 17,0 34,9 26,6 8,2 3,1 18,4 0,0 18,4 111,4 100,5 − 14,7 2004

21,7 − 23,0 − 14,3 − 8,6 45,5 27,4 2,1 18,2 4,6 13,5 57,7 31,6 − 22,2 2005
19,3 − 31,0 − 18,6 − 12,4 54,5 59,6 20,9 − 5,1 − 1,3 − 3,8 205,9 165,7 9,8 2006

− 14,6 − 39,6 − 29,3 − 10,3 55,1 73,7 41,5 − 18,6 0,0 − 18,6 222,9 136,8 21,1 2007

1,3 6,8 0,5 6,2 6,5 6,1 0,1 0,4 0,0 0,4 42,2 34,7 6,2 2006         Nov.
2,5 − 13,3 − 2,9 − 10,4 − 6,4 − 1,9 − 3,6 − 4,5 0,0 − 4,5 25,8 19,0 4,8          Dez.

11,5 5,5 − 1,2 6,7 9,4 4,2 3,8 5,2 − 0,3 5,5 17,3 9,9 − 10,2 2007         Jan.
− 10,7 − 5,7 − 4,3 − 1,4 4,6 6,7 3,1 − 2,1 − 0,1 − 2,0 27,4 13,5 2,2          Febr.

3,8 − 3,8 − 5,6 1,8 4,6 4,8 2,2 − 0,2 − 0,6 0,4 20,6 17,4 − 1,8          März

30,4 2,7 1,5 1,2 2,7 6,3 1,0 − 3,5 0,4 − 4,0 23,9 18,5 7,4          April
− 18,2 − 0,4 − 2,1 1,7 8,4 5,9 2,9 2,5 − 0,7 3,3 10,1 − 4,9 12,4          Mai
− 29,1 − 13,2 − 6,1 − 7,1 6,8 9,2 4,8 − 2,3 0,6 − 3,0 24,6 19,4 − 1,7          Juni

1,1 4,9 5,6 − 0,7 − 3,2 1,7 − 2,9 − 5,0 − 0,2 − 4,8 13,3 12,4 − 1,3          Juli
− 3,4 − 11,7 − 6,4 − 5,3 5,4 11,5 12,0 − 6,2 0,5 − 6,6 5,4 − 2,5 7,5          Aug.

1,4 − 5,7 − 5,4 − 0,3 5,7 9,4 5,1 − 3,7 − 0,7 − 2,9 48,4 47,0 9,3          Sept.

− 3,6 − 3,3 − 1,5 − 1,8 11,5 11,5 5,4 0,1 0,1 − 0,1 4,3 − 9,7 − 0,3          Okt.
− 0,7 − 1,4 − 1,7 0,3 − 1,7 3,3 1,2 − 5,0 0,5 − 5,5 28,3 16,7 1,1          Nov.

2,9 − 7,6 − 2,1 − 5,4 0,9 − 0,8 3,0 1,7 0,6 1,0 − 0,8 − 0,9 − 3,7          Dez.

21,6 − 5,8 − 3,6 − 2,2 9,7 4,4 9,9 5,3 − 0,1 5,4 − 12,6 − 10,3 − 17,9 2008         Jan.
− 17,0 2,8 − 3,7 6,5 − 3,8 − 6,2 − 5,0 2,4 0,2 2,2 28,6 24,6 6,4          Febr.

6,7 0,1 − 2,4 2,5 25,6 25,2 5,4 0,4 0,2 0,2 21,5 30,8 − 3,9          März

31,8 11,5 4,7 6,8 − 0,7 1,3 3,8 − 2,1 − 0,2 − 1,8 16,5 20,9 10,2          April
− 14,6 − 3,8 − 5,2 1,4 1,5 3,5 3,2 − 2,0 0,0 − 2,0 − 5,6 − 6,8 0,4          Mai
− 22,6 − 15,8 − 1,3 − 14,6 13,7 10,7 12,3 3,0 0,2 2,8 − 33,2 − 34,6 1,6          Juni

3,9 − 0,4 0,2 − 0,6 − 0,8 2,6 3,7 − 3,4 − 0,3 − 3,2 − 3,2 − 1,7 2,8          Juli

auch Anmerkung * in Tabelle II,1). — 2 Einschließlich Schuldverschreibungen
aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. 
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1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Passiva
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Einlagen von Banken (MFIs) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet
im Euro-Währungsgebiet

Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-

mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit Kündigungsfrist

 
darunter darunterin anderen

Bilanz- ins- im ins- zu- täglich zu- bis zu 2 zu- bis zu zu- täglichMitglieds-
Zeit summe gesamt Inland ländern gesamt sammen fällig sammen Jahren sammen 3 Monaten sammen fällig

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1999 5 678,5 1 288,1 1 121,8 166,3 2 012,4 1 854,7 419,5 820,6 247,0 614,7 504,4 111,1 6,5

2000 6 083,9 1 379,4 1 188,9 190,5 2 051,4 1 873,6 441,4 858,8 274,3 573,5 450,5 107,9 6,9
2001 6 303,1 1 418,0 1 202,1 215,9 2 134,0 1 979,7 525,0 880,2 290,6 574,5 461,9 105,2 7,6
2002 6 394,2 1 478,7 1 236,2 242,4 2 170,0 2 034,9 574,8 884,9 279,3 575,3 472,9 87,4 8,1
2003 6 432,0 1 471,0 1 229,4 241,6 2 214,6 2 086,9 622,1 874,5 248,0 590,3 500,8 81,8 9,3
2004 6 617,4 1 528,4 1 270,8 257,6 2 264,2 2 148,5 646,2 898,9 239,9 603,5 515,5 71,9 8,8

2005 6 859,4 1 569,6 1 300,8 268,8 2 329,1 2 225,4 715,8 906,2 233,4 603,4 519,1 62,2 9,6
2006 7 154,4 1 637,7 1 348,6 289,0 2 449,2 2 341,6 745,8 1 009,3 310,1 586,5 487,4 62,0 13,9
2007 7 592,4 1 778,6 1 479,0 299,6 2 633,6 2 518,3 769,6 1 193,3 477,9 555,4 446,0 75,1 19,6

2006         Okt. 7 080,1 1 586,2 1 303,4 282,8 2 388,6 2 280,6 715,3 980,2 286,7 585,0 490,5 61,8 12,4
         Nov. 7 141,2 1 618,6 1 320,5 298,1 2 423,1 2 310,9 742,3 987,1 293,7 581,4 484,3 63,8 13,0
         Dez. 7 154,4 1 637,7 1 348,6 289,0 2 449,2 2 341,6 745,8 1 009,3 310,1 586,5 487,4 62,0 13,9

2007         Jan. 7 192,4 1 619,6 1 334,6 285,1 2 444,8 2 341,1 744,5 1 014,4 313,0 582,2 481,3 60,0 14,2
         Febr. 7 230,9 1 623,5 1 339,1 284,4 2 447,0 2 345,0 744,5 1 020,2 317,4 580,3 477,4 58,2 13,4
         März 7 288,3 1 652,4 1 368,1 284,3 2 455,8 2 350,8 745,9 1 026,3 324,4 578,5 474,2 61,7 15,7

         April 7 357,2 1 669,5 1 370,7 298,7 2 469,9 2 366,6 745,8 1 046,2 342,2 574,6 470,0 59,6 13,5
         Mai 7 389,3 1 664,2 1 356,6 307,6 2 485,4 2 376,3 751,7 1 054,5 349,9 570,1 465,8 60,3 16,0
         Juni 7 381,7 1 653,4 1 357,7 295,7 2 506,8 2 394,5 760,0 1 067,8 360,3 566,7 461,7 62,6 17,4

         Juli 7 371,2 1 650,1 1 351,7 298,5 2 508,2 2 401,0 764,7 1 074,7 366,9 561,6 456,0 64,2 15,4
         Aug. 7 417,4 1 665,0 1 359,9 305,1 2 523,9 2 418,3 759,1 1 101,4 393,4 557,8 452,1 63,0 13,6
         Sept. 7 500,9 1 698,6 1 380,9 317,7 2 551,3 2 441,3 768,5 1 117,9 405,7 554,8 448,5 68,6 16,6

         Okt. 7 500,5 1 714,2 1 377,3 336,9 2 548,5 2 438,7 757,6 1 129,9 420,3 551,2 443,8 68,9 16,1
         Nov. 7 553,6 1 719,0 1 393,4 325,7 2 592,0 2 474,9 785,8 1 141,0 430,8 548,1 439,7 70,5 18,6
         Dez. 7 592,4 1 778,6 1 479,0 299,6 2 633,6 2 518,3 769,6 1 193,3 477,9 555,4 446,0 75,1 19,6

2008         Jan. 7 574,1 1 734,4 1 393,6 340,7 2 628,1 2 514,1 770,0 1 193,6 476,6 550,5 441,2 74,1 22,1
         Febr. 7 596,6 1 736,2 1 395,6 340,6 2 638,4 2 525,9 768,8 1 209,6 491,5 547,6 439,2 73,7 19,1
         März 7 641,7 1 759,3 1 432,8 326,5 2 644,7 2 524,5 769,7 1 211,0 492,4 543,8 437,5 79,3 26,3

         April 7 725,9 1 790,8 1 439,8 351,1 2 649,4 2 535,5 758,9 1 236,8 517,2 539,8 434,8 76,4 23,7
         Mai 7 729,1 1 785,2 1 443,6 341,6 2 670,6 2 550,5 761,5 1 252,7 533,4 536,3 432,8 80,4 26,1
         Juni 7 688,7 1 764,2 1 448,9 315,3 2 670,8 2 551,5 768,8 1 249,3 530,1 533,4 430,7 79,8 27,1

         Juli 7 685,2 1 759,5 1 448,9 310,6 2 675,9 2 557,0 746,2 1 283,0 563,6 527,9 425,6 81,7 27,3

 Veränderungen 1)

2000 401,5 87,5 66,0 21,5 38,7 19,8 22,5 37,8 27,0 − 40,5 − 53,6 − 4,2 0,3
2001 244,9 32,4 8,4 24,0 80,6 105,2 83,0 21,2 16,2 1,1 11,4 − 4,0 0,4
2002 165,7 70,2 37,2 33,1 53,0 57,0 50,3 5,9 − 11,0 0,8 11,0 − 2,6 0,6
2003 83,5 3,8 − 3,3 7,1 44,7 50,3 48,8 − 13,6 − 31,6 15,1 28,0 − 3,8 1,4
2004 207,5 62,3 42,9 19,5 53,5 64,9 26,3 25,5 − 8,3 13,1 14,7 − 9,3 − 0,4

2005 197,2 32,8 26,9 5,9 65,0 75,5 69,4 7,3 − 6,9 − 1,2 2,9 − 8,0 0,5
2006 349,0 105,5 81,5 24,0 123,0 118,6 30,4 105,0 77,1 − 16,8 − 31,7 0,5 4,4
2007 509,7 148,4 134,8 13,6 185,2 177,3 24,5 183,9 167,8 − 31,1 − 41,4 13,7 5,6

2006         Nov. 75,6 34,6 17,9 16,7 35,2 30,9 27,5 7,0 7,1 − 3,5 − 6,1 2,2 0,6
         Dez. 13,9 19,1 28,2 − 9,1 26,1 30,7 3,4 22,2 16,5 5,1 3,1 − 1,8 0,9

2007         Jan. 33,9 − 19,2 − 14,3 − 4,9 − 5,0 − 0,8 − 1,4 5,0 2,8 − 4,4 − 6,2 − 2,2 0,3
         Febr. 46,3 4,9 4,9 0,1 2,6 4,2 0,2 5,9 4,4 − 1,8 − 3,8 − 1,8 − 0,8
         März 61,6 29,4 29,3 0,1 9,2 5,9 1,5 6,1 7,0 − 1,8 − 3,3 3,6 2,3

         April 77,8 18,6 3,2 15,4 14,0 15,6 − 0,4 20,0 17,9 − 3,9 − 4,1 − 1,9 − 2,1
         Mai 28,0 − 5,8 − 14,3 8,5 15,3 9,5 5,8 8,2 7,7 − 4,5 − 4,2 0,6 2,4
         Juni − 6,0 − 9,0 2,7 − 11,7 21,5 18,3 8,4 13,4 10,5 − 3,5 − 4,1 2,4 1,5

         Juli − 4,4 − 2,7 − 5,8 3,1 1,0 6,7 4,8 7,0 6,6 − 5,1 − 5,7 1,6 − 2,0
         Aug. 42,1 14,7 8,1 6,5 15,3 16,9 − 5,7 26,3 26,4 − 3,7 − 3,9 − 1,3 − 1,8
         Sept. 101,2 35,8 21,9 13,9 28,3 23,7 9,8 16,9 12,6 − 3,0 − 3,6 5,9 3,1

         Okt. 26,7 16,8 − 3,1 20,0 − 2,4 − 2,4 − 10,7 11,9 14,5 − 3,6 − 4,7 0,4 − 0,4
         Nov. 63,1 5,9 16,5 − 10,6 43,6 36,3 28,4 11,0 10,2 − 3,1 − 4,1 1,6 2,5
         Dez. 39,4 58,9 85,7 − 26,8 41,7 43,4 − 16,2 52,3 47,1 7,3 6,3 4,8 0,8

2008         Jan. − 31,3 − 61,6 −101,1 39,5 − 6,8 − 4,2 0,4 0,4 − 1,3 − 4,9 − 4,8 − 2,5 1,9
         Febr. 33,0 3,0 2,4 0,6 10,8 12,2 − 0,9 16,1 14,9 − 2,9 − 2,1 − 0,2 − 3,0
         März 66,1 26,4 38,4 − 12,0 7,6 − 0,7 1,5 1,6 1,2 − 3,7 − 1,6 5,9 7,3

         April 81,6 32,6 7,9 24,8 4,7 10,6 − 11,1 25,8 24,7 − 4,1 − 2,7 − 2,6 − 2,3
         Mai 5,2 − 1,2 4,0 − 5,2 19,2 15,0 2,6 15,9 16,3 − 3,5 − 2,1 2,1 0,5
         Juni − 25,4 − 18,0 5,9 − 23,9 0,6 1,3 7,4 − 3,3 − 3,2 − 2,9 − 2,1 − 0,4 1,0

         Juli 11,8 8,3 13,0 − 4,7 5,1 5,5 − 22,6 33,6 33,5 − 5,6 − 5,1 1,8 0,3

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- kassen) auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt Brüche sind in den Veränderungswerten ausgeschaltet (s. a. Anm. * in
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschließlich Bauspar- Tabelle II,1). — 2 Ohne Einlagen von Zentralregierungen. —
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 Begebene Schuld-
verschreibungen 3)

banken in anderen Mitgliedsländern 2) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten lichkeiten

mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Passiva
Laufzeit Kündigungsfrist gegenübergeschäften

darunter demmit Nicht-
darunter banken mit Nicht-

darunter darunter im Euro- Laufzeit Euro- Kapital Sonstigeinländische Geldmarkt-
zu- bis zu 2 zu- bis zu ins- Zentral- Währungs- fonds- ins- bis zu Währungs- und Passiv-
sammen Jahren sammen 3 Monaten gesamt staaten gebiet gesamt gebiet Rücklagen    Zeitanteile 3) 2 Jahren 3) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

99,7 8,9 4,8 3,7 46,6 45,9 2,0 20,8 1 323,6 97,4 487,9 262,6 281,1 1999

96,3 6,7 4,7 3,3 69,9 67,6 0,4 19,3 1 417,1 113,3 599,8 298,1 318,4 2000
92,4 9,0 5,2 3,8 49,1 46,9 4,9 33,2 1 445,4 129,3 647,6 319,2 300,8 2001
74,6 9,9 4,7 3,6 47,7 45,6 3,3 36,7 1 468,2 71,6 599,2 343,0 309,8 2002
68,6 11,4 3,9 3,1 45,9 44,2 14,1 36,7 1 486,9 131,3 567,8 340,2 300,8 2003
59,8 9,8 3,3 2,7 43,8 41,4 14,8 31,5 1 554,8 116,9 577,1 329,3 317,2 2004

50,2 9,8 2,4 2,0 41,6 38,8 19,5 31,7 1 611,9 113,8 626,2 346,8 324,5 2005
45,9 9,3 2,3 1,9 45,5 41,9 17,1 32,0 1 636,7 136,4 638,5 389,6 353,7 2006
53,2 22,0 2,3 1,8 40,1 38,3 26,6 28,6 1 637,6 182,3 661,0 428,2 398,2 2007

47,1 9,9 2,3 1,9 46,3 43,4 32,1 32,0 1 644,6 134,3 663,9 389,1 343,6 2006         Okt.
48,6 10,1 2,3 1,8 48,4 43,7 27,5 32,0 1 641,7 137,5 653,0 391,7 353,6          Nov.
45,9 9,3 2,3 1,9 45,5 41,9 17,1 32,0 1 636,7 136,4 638,5 389,6 353,7          Dez.

43,5 9,2 2,3 1,9 43,7 40,6 25,0 31,9 1 653,8 145,9 667,6 393,0 356,6 2007         Jan.
42,5 8,9 2,3 1,8 43,8 41,8 29,7 31,6 1 657,3 149,5 682,1 399,7 359,9          Febr.
43,6 10,0 2,3 1,9 43,4 42,2 29,8 32,7 1 659,7 158,3 681,3 405,5 371,2          März

43,8 9,5 2,3 1,8 43,6 43,2 29,4 33,6 1 657,7 158,0 708,9 410,7 377,5          April
42,0 8,2 2,3 1,8 48,9 46,9 28,0 33,9 1 666,3 158,4 720,2 416,8 374,6          Mai
42,9 10,0 2,3 1,8 49,7 46,6 32,7 35,3 1 670,4 162,2 685,8 417,8 379,5          Juni

46,6 12,6 2,3 1,8 43,0 41,8 25,7 34,9 1 673,2 168,2 675,2 426,0 378,0          Juli
47,1 13,1 2,3 1,8 42,6 41,1 28,4 32,3 1 665,5 169,2 694,4 423,3 384,6          Aug.
49,8 16,5 2,3 1,7 41,3 39,6 36,3 30,3 1 651,5 170,7 703,6 426,5 402,7          Sept.

50,5 17,5 2,3 1,7 40,9 38,2 34,6 29,2 1 664,4 179,3 687,5 427,7 394,5          Okt.
49,6 18,1 2,3 1,7 46,6 41,9 39,7 29,1 1 658,9 188,3 687,0 427,5 400,4          Nov.
53,2 22,0 2,3 1,8 40,1 38,3 26,6 28,6 1 637,6 182,3 661,0 428,2 398,2          Dez.

49,6 18,9 2,3 1,8 40,0 37,4 42,1 28,8 1 644,1 190,6 679,2 430,8 386,7 2008         Jan.
52,3 23,6 2,3 1,8 38,7 37,1 45,9 29,0 1 631,9 189,7 694,5 431,8 389,0          Febr.
50,7 23,0 2,3 1,8 40,8 37,6 46,7 27,2 1 622,3 188,1 703,1 447,5 390,9          März

50,4 23,5 2,3 1,8 37,5 35,3 55,7 25,4 1 628,2 195,8 729,3 442,8 404,2          April
52,0 24,6 2,3 1,8 39,7 36,7 56,0 24,6 1 629,9 201,4 716,8 444,5 401,5          Mai
50,5 23,4 2,3 1,8 39,4 37,8 63,9 23,8 1 641,4 217,1 679,2 442,6 402,9          Juni

52,0 25,5 2,3 1,7 37,2 35,2 58,1 23,5 1 644,3 221,7 674,8 444,1 405,0          Juli

Veränderungen 1)

− 4,5 − 0,5 − 0,1 − 0,3 23,1 21,6 − 1,6 − 1,5 90,6 15,9 97,8 35,3 54,6 2000
− 4,6 1,6 0,2 0,4 − 20,5 − 20,4 4,6 13,3 59,5 18,6 34,8 20,9 − 1,1 2001
− 2,6 1,1 − 0,5 − 0,3 − 1,4 − 1,3 − 1,6 4,1 18,8 14,8 − 2,1 25,6 − 2,7 2002
− 4,4 2,0 − 0,8 − 0,4 − 1,8 − 1,4 10,7 0,1 49,8 − 2,2 4,6 − 3,9 − 26,3 2003
− 8,3 − 1,4 − 0,6 − 0,4 − 2,1 − 2,8 0,8 − 5,2 72,9 − 14,8 21,5 − 10,5 12,2 2004

− 7,7 − 0,4 − 0,9 − 0,7 − 2,5 − 3,0 4,7 0,2 39,3 − 9,4 22,4 14,4 18,5 2005
− 3,9 − 0,2 − 0,1 − 0,2 3,9 3,1 − 3,2 0,3 34,3 21,7 32,1 27,9 29,2 2006

8,1 13,0 0,0 − 0,1 − 5,8 − 4,3 8,1 − 3,4 20,4 48,7 49,1 42,9 59,1 2007

1,6 0,2 − 0,0 − 0,0 2,1 0,3 − 4,5 − 0,0 3,1 3,3 − 3,2 3,5 6,9 2006         Nov.
− 2,7 − 0,8 0,0 0,0 − 2,9 − 1,8 − 10,5 0,0 − 4,6 − 1,2 − 14,8 − 2,0 0,5          Dez.

− 2,5 − 0,2 − 0,0 − 0,0 − 1,9 − 1,4 8,0 − 0,0 14,7 9,5 26,0 3,8 5,8 2007         Jan.
− 1,0 − 0,3 0,0 − 0,0 0,2 1,1 4,7 − 0,3 6,5 3,6 19,2 7,2 1,5          Febr.

1,2 1,1 0,0 0,0 − 0,3 0,4 0,1 1,0 4,2 8,9 1,5 6,0 10,2          März

0,3 − 0,4 − 0,0 − 0,0 0,3 1,0 − 0,4 0,9 2,1 − 0,3 32,5 6,0 4,0          April
− 1,9 − 1,3 − 0,0 − 0,0 5,2 3,7 − 1,5 0,3 7,1 0,4 9,0 5,8 − 2,2          Mai

1,0 1,8 − 0,0 − 0,0 0,9 − 0,3 3,2 1,5 4,8 3,7 − 33,7 1,1 4,5          Juni

3,7 2,7 − 0,0 − 0,0 − 7,3 − 5,3 − 7,0 − 0,4 3,4 5,2 − 7,7 8,4 0,6          Juli
0,5 0,4 0,0 − 0,0 − 0,3 − 0,7 2,7 − 2,7 − 8,6 2,8 16,4 − 2,9 7,1          Aug.
2,9 3,6 − 0,0 − 0,0 − 1,3 − 1,5 7,9 − 1,9 − 7,2 1,6 18,1 4,4 15,7          Sept.

0,9 1,1 − 0,0 − 0,0 − 0,4 − 1,4 − 1,7 − 1,1 16,0 10,5 − 11,9 1,7 9,2          Okt.
− 1,0 0,5 0,0 − 0,0 5,7 3,7 5,1 − 0,1 − 2,5 8,7 5,0 0,3 5,8          Nov.

3,9 4,0 0,1 0,0 − 6,5 − 3,7 − 13,1 − 0,5 − 20,2 − 5,9 − 25,2 1,0 − 3,2          Dez.

− 4,4 − 3,8 0,0 0,0 − 0,2 − 0,9 15,4 0,2 6,7 8,3 22,8 2,6 − 10,6 2008         Jan.
2,9 4,8 − 0,0 − 0,0 − 1,3 − 0,3 3,9 0,2 − 8,9 − 0,7 21,1 1,0 1,8          Febr.

− 1,4 − 0,4 − 0,0 0,0 2,3 0,7 0,8 − 1,8 − 3,5 − 1,5 17,9 16,9 1,9          März

− 0,3 0,5 − 0,0 − 0,0 − 3,3 − 2,3 9,0 − 1,8 5,5 7,7 23,5 − 3,9 12,0          April
1,6 1,1 − 0,0 − 0,0 2,2 1,4 0,2 − 0,8 1,6 4,5 − 12,8 1,8 − 2,9          Mai

− 1,3 − 1,1 − 0,0 − 0,0 − 0,3 1,1 7,9 − 0,8 14,0 15,8 − 34,1 4,1 0,9          Juni

1,6 2,1 − 0,0 − 0,0 − 2,2 − 2,6 − 5,8 − 0,3 4,7 5,4 − 4,4 2,0 2,1          Juli

3 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Laufzeit bis zu
einem Jahr zu den Geldmarktpapieren; diese wurden bis Monatsbericht
Januar 2002 zusammen mit den Geldmarktfondsanteilen veröffentlicht. 
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2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFIs) in Deutschland nach Bankengruppen *)

 
 

Mrd €

   
 Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)
 
 darunter: darunter:
 
 Kassenbe- Buchkredite
 stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige

Stand am berich- Zentral- Guthaben papiere von Aktiv-
Monats- tenden Bilanz- noten- und Buch- von über Nicht- Beteili- posi-bis 1 Jahr
ende Institute summe banken insgesamt kredite Banken insgesamt einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen

Alle Bankengruppen
 

2008         Febr. 2 018 7 650,4 65,7 3 158,8 2 302,1 811,3 3 927,4 570,0 2 614,6 1,7 713,9 160,7 337,7
         März 2 021 7 696,0 84,0 3 162,3 2 306,2 808,1 3 949,1 582,2 2 611,0 1,6 732,3 161,7 338,9

         April 2 019 7 782,0 67,8 3 205,5 2 347,2 810,1 3 998,2 589,2 2 623,7 1,5 764,2 160,7 349,8
         Mai 2 017 7 785,8 64,4 3 221,4 2 339,2 827,4 3 988,9 588,3 2 632,4 1,5 745,0 160,6 350,5
         Juni 2 014 7 745,1 68,6 3 227,3 2 332,1 829,5 3 940,6 560,1 2 647,7 1,5 708,4 156,5 352,2

         Juli 2 008 7 741,9 55,4 3 221,9 2 324,5 827,4 3 948,3 566,3 2 656,9 1,4 702,8 160,2 356,1

Kreditbanken 5)

2008         Juni 268 2 313,5 34,3 959,6 810,7 132,6 1 100,3 299,8 611,6 0,7 180,4 74,8 144,5
         Juli 270 2 335,0 20,3 976,8 829,5 131,9 1 106,1 304,6 613,4 0,7 180,0 79,1 152,7

   Großbanken 6)

2008         Juni 5 1 431,9 20,7 625,5 535,1 79,1 608,1 179,6 293,6 0,6 128,8 68,1 109,4
         Juli 5 1 453,0 9,8 645,9 555,5 80,0 612,8 185,5 294,4 0,5 127,2 72,4 112,2

   Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
2008         Juni 162 710,5 10,7 246,1 190,5 50,6 418,5 89,3 276,2 0,1 50,7 6,1 29,1
         Juli 163 712,0 8,7 243,3 188,1 50,2 420,3 89,2 277,8 0,1 51,0 6,2 33,5

   Zweigstellen ausländischer Banken
2008         Juni 101 171,2 2,8 88,0 85,1 2,9 73,7 30,9 41,8 0,0 0,8 0,6 6,0
         Juli 102 170,0 1,9 87,6 85,9 1,7 73,0 29,9 41,1 0,0 1,8 0,6 6,9

Landesbanken
2008         Juni 11 1 600,4 2,4 850,5 629,4 194,4 662,1 112,6 423,8 0,2 112,6 28,5 56,9
         Juli 10 1 576,1 2,7 825,6 603,5 192,1 662,4 114,4 426,1 0,1 110,1 28,2 57,1

Sparkassen
2008         Juni 442 1 041,0 16,5 264,9 120,0 136,1 720,6 63,1 558,1 0,4 99,0 19,8 19,3
         Juli 438 1 043,3 18,0 265,4 117,9 138,2 721,4 61,4 561,9 0,4 97,6 19,8 18,7

 

Genossenschaftliche Zentralbanken 
 

2008         Juni 2 270,4 1,3 170,8 113,9 54,9 73,0 21,5 19,0 0,0 31,8 13,9 11,4
         Juli 2 268,1 0,2 169,1 113,2 53,7 72,4 21,5 19,0 0,0 31,6 13,9 12,4

Kreditgenossenschaften
2008         Juni 1 228 636,4 12,5 173,2 79,0 87,9 420,1 36,6 333,9 0,2 49,2 10,8 19,8
         Juli 1 225 638,1 12,7 174,0 78,4 89,0 420,6 35,7 335,6 0,2 48,8 10,8 20,0

Realkreditinstitute
2008         Juni 21 809,6 0,7 249,7 139,4 107,8 534,0 15,9 379,4 − 137,8 1,2 23,9
         Juli 21 806,6 1,0 250,5 141,1 107,0 531,1 15,9 377,6 − 136,8 1,2 22,7

Bausparkassen
2008         Juni 25 191,1 0,1 56,6 42,0 14,4 119,5 1,4 106,8 . 11,3 0,3 14,6
         Juli 25 191,1 0,1 56,6 42,1 13,8 120,0 1,4 107,4 . 11,2 0,3 14,1

Banken mit Sonderaufgaben
2008         Juni 17 882,5 0,8 501,9 397,7 101,5 310,9 9,3 215,1 − 86,4 7,3 61,6
         Juli 17 883,6 0,3 503,7 398,8 101,7 314,2 11,4 216,0 − 86,7 6,9 58,5

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

2008         Juni 146 855,3 11,1 355,0 282,1 64,1 448,9 98,6 275,4 0,2 72,7 6,4 33,9
         Juli 147 840,1 9,3 343,3 271,6 63,2 445,6 96,2 275,3 0,2 72,2 6,4 35,6

  darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

2008         Juni 45 684,2 8,3 267,0 197,1 61,2 375,2 67,7 233,6 0,2 71,9 5,8 27,9
         Juli 45 670,1 7,4 255,6 185,6 61,5 372,6 66,3 234,1 0,2 70,5 5,8 28,7

* Für den Zeitraum bis Dezember 1998 werden im Abschnitt IV (mit Geldmarktfonds und der Bundesbank. Für die Abgrenzung der Positionen
Ausnahme der Tabelle IV. 1) Aktiva und Passiva der Banken (ohne Bauspar- s. Anm. zur Tabelle IV.3. — 1 Für „Bausparkassen”: Einschl. Bauspareinlagen;
kassen) in Deutschland gezeigt, ab Januar 1999 Aktiva und Passiva der Mone- s. dazu Tab. IV.12. — 2 In den Termineinlagen enthalten. — 3 Ohne Bauspar-
tären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht enthalten sind Aktiva und einlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. börsenfähiger nachrangig begebener
Passiva der Auslandsfilialen sowie der − ebenfalls zu den MFIs zählenden − Inhaberschuldverschreibungen; ohne nicht börsenfähige Inhaberschuld-
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Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFIs) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFIs) einschl.

offener
darunter: darunter: Rück-

lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 3) Genuss-
mit Befristung 1) Inhaber- rechts-richtlich:

Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- Fonds für Sonstigeverschrei-

Termin- keiten bungen Passiv-   Stand ammonatiger allgemeine
Sicht- ein- Sicht- über aus Kündi- Spar- im Bank- posi-   Monats-bis 1 Jahr

insgesamt einlagen lagen insgesamt einlagen einschl. 1 Jahr 1) Repos 2) insgesamt briefe Umlauf 4) risiken tionen   endegungsfrist

Alle Bankengruppen
 

2 182,7 339,6 1 843,1 2 932,3 879,0 563,5 798,6 145,8 556,0 445,3 135,1 1 707,1 355,4 472,8 2008         Febr.
2 224,2 372,4 1 851,8 2 929,6 886,8 558,7 796,9 140,8 552,3 443,7 134,9 1 705,3 363,4 473,5          März

2 270,4 348,7 1 921,7 2 955,0 877,6 594,7 798,3 158,9 548,2 441,0 136,2 1 708,1 361,8 486,8          April
2 266,3 364,0 1 902,3 2 962,3 876,9 601,5 800,1 144,6 544,7 438,9 139,1 1 711,1 362,3 483,9          Mai
2 217,8 365,5 1 852,3 2 960,2 894,3 583,3 800,3 139,8 541,8 436,8 140,5 1 725,6 357,4 484,0          Juni

2 195,0 321,3 1 873,6 2 973,4 868,9 625,7 800,3 148,7 536,2 431,7 142,3 1 726,3 361,1 486,1          Juli

Kreditbanken 5)

821,0 200,0 621,0 953,9 420,2 267,9 140,7 84,4 105,3 83,5 19,8 258,3 113,0 167,3 2008         Juni
813,0 188,4 624,6 970,0 418,3 285,8 141,5 97,4 104,6 82,2 19,9 261,3 116,9 173,7          Juli

Großbanken 6)

521,5 136,6 384,9 536,4 215,6 163,9 86,5 76,1 62,6 59,2 7,8 198,4 71,4 104,1 2008         Juni
517,9 130,9 386,9 554,4 217,2 180,5 86,9 88,5 61,9 58,3 7,9 202,0 74,7 104,1          Juli

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
175,6 38,4 137,2 383,4 185,0 95,9 48,0 8,1 42,7 24,3 11,9 59,9 36,3 55,3 2008         Juni
172,0 34,0 138,0 381,4 181,6 97,1 48,3 8,4 42,7 23,9 11,8 59,4 36,9 62,2          Juli

Zweigstellen ausländischer Banken
123,9 25,0 98,9 34,0 19,5 8,1 6,3 0,2 0,0 0,0 0,1 0,0 5,2 8,0 2008         Juni
123,1 23,4 99,7 34,2 19,5 8,1 6,4 0,4 0,0 0,0 0,1 0,0 5,2 7,4          Juli

Landesbanken
575,1 79,5 495,6 414,7 82,4 116,2 201,0 49,5 13,6 13,3 1,4 477,9 62,9 69,9 2008         Juni
552,3 56,1 496,2 411,5 62,2 133,0 201,3 46,9 13,5 13,1 1,5 479,0 63,3 70,0          Juli

Sparkassen
209,3 22,6 186,8 677,7 222,6 82,6 14,1 − 268,4 207,6 90,0 46,9 55,9 51,3 2008         Juni
209,0 22,6 186,4 679,7 222,6 85,7 14,3 − 265,8 205,4 91,3 46,8 56,1 51,8          Juli

 

Genossenschaftliche Zentralbanken
 

140,1 27,7 112,4 51,3 13,5 18,4 18,0 5,8 − − 1,5 52,7 11,0 15,3 2008         Juni
138,3 24,1 114,1 48,5 9,8 19,5 17,8 4,4 − − 1,5 53,5 10,9 16,9          Juli

Kreditgenossenschaften
92,9 7,9 85,0 436,7 147,9 79,5 28,9 − 153,6 131,5 26,8 38,3 38,5 30,0 2008         Juni
93,8 7,4 86,4 437,0 148,2 81,2 29,0 − 151,5 130,1 27,1 38,6 38,6 30,1          Juli

Realkreditinstitute
173,1 9,1 164,0 193,7 3,3 12,5 177,0 − 0,6 0,6 0,3 392,0 22,5 28,3 2008         Juni
173,9 4,6 169,3 194,2 2,9 12,8 177,6 − 0,5 0,5 0,3 389,3 22,5 26,7          Juli

Bausparkassen
25,7 2,9 22,7 127,7 0,4 1,7 124,9 − 0,3 0,3 0,4 6,9 7,3 23,6 2008         Juni
27,7 3,1 24,6 126,6 0,3 1,7 123,9 − 0,3 0,3 0,4 6,2 7,3 23,3          Juli

Banken mit Sonderaufgaben
180,7 15,8 164,9 104,6 4,1 4,6 95,7 0,1 − − 0,2 452,6 46,4 98,3 2008         Juni
187,0 14,9 172,2 105,9 4,8 5,9 95,0 − − − 0,2 451,6 45,5 93,5          Juli

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

307,5 79,5 228,0 338,3 158,9 89,9 67,1 15,8 15,1 14,8 7,4 110,3 40,2 59,0 2008         Juni
293,8 67,6 226,2 339,7 156,8 93,3 67,2 18,1 14,9 14,6 7,5 109,2 43,7 53,8          Juli

darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

183,6 54,5 129,2 304,3 139,4 81,8 60,8 15,6 15,0 14,8 7,3 110,3 34,9 51,0 2008         Juni
170,7 44,2 126,5 305,5 137,2 85,1 60,8 17,7 14,9 14,6 7,3 109,1 38,4 46,4          Juli

verschreibungen. — 5 Die Kreditbanken umfassen die Untergruppen enthaltenen Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken sowie der
„Großbanken”, „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken” und Gruppe (rechtlich unselbständiger) „Zweigstellen ausländischer Banken”. —
„Zweigstellen ausländischer Banken”. — 6 Deutsche Bank AG, Dresdner 8 Ausgliederung der in anderen Bankengruppen enthaltenen rechtlich selb-
Bank AG, Commerzbank AG, Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG und ständigen Banken (MFIs) im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken. 
Deutsche Postbank AG. — 7 Summe der in anderen Bankengruppen

25*

IV. Banken



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
September 2008

IV. Banken
 

3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Inland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an inländische Banken (MFIs) 2) 3) Kredite an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 6)

Kassen- Schatzwech-
bestand börsen- sel und bör-
an Noten Guthaben fähige senfähige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- Wert- Nach- Geldmarkt- papiere
Münzen in Deutschen und papiere papiere papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) bank insgesamt kredite Banken Banken insgesamt kredite banken banken 7)Wechsel 4) kredite 5) Wechsel 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1998 28,5 63,6 2 738,2 1 814,7 14,6 12,2 887,7 9,1 5 379,8 4 639,7 32,8 5,0 527,8
1999 16,8 45,6 1 556,9 1 033,4 0,0 19,2 504,2 3,9 2 904,5 2 569,6 7,0 3,0 287,5

2000 15,6 50,8 1 639,6 1 056,1 0,0 26,8 556,6 3,6 3 003,7 2 657,3 6,5 2,3 304,7
2001 14,2 56,3 1 676,0 1 078,9 0,0 5,6 591,5 2,8 3 014,1 2 699,4 4,8 4,4 301,5
2002 17,5 45,6 1 691,3 1 112,3 0,0 7,8 571,2 2,7 2 997,2 2 685,0 4,1 3,3 301,9
2003 17,0 46,7 1 643,9 1 064,0 0,0 8,8 571,0 2,3 2 995,6 2 677,0 3,7 3,4 309,6
2004 14,9 41,2 1 676,3 1 075,8 0,0 7,4 592,9 2,1 3 001,3 2 644,0 2,7 2,6 351,0

2005 15,1 47,9 1 684,5 1 096,8 0,0 6,7 580,9 2,1 2 995,1 2 632,7 2,4 2,4 357,6
2006 16,0 49,4 1 637,8 1 086,3 − 9,3 542,2 1,9 3 000,7 2 630,3 1,9 2,0 366,5
2007 17,5 64,6 1 751,8 1 222,5 0,0 25,3 504,0 2,3 2 975,7 2 647,9 1,6 1,5 324,7

2007         Febr. 12,9 43,7 1 643,2 1 101,0 − 11,7 530,4 2,0 3 011,3 2 639,3 1,7 1,7 368,6
         März 13,1 49,4 1 669,5 1 128,8 0,0 13,2 527,5 1,9 3 016,1 2 638,8 1,6 1,8 373,9

         April 13,9 44,9 1 660,0 1 118,8 0,0 12,8 528,4 1,9 3 043,3 2 635,9 1,6 2,4 403,4
         Mai 14,2 45,6 1 668,3 1 119,7 0,0 13,4 535,1 1,9 3 021,0 2 630,0 1,6 1,3 388,0
         Juni 13,7 41,3 1 651,1 1 112,2 0,0 16,7 522,2 1,9 2 986,2 2 632,4 1,7 1,7 350,5

         Juli 13,4 48,4 1 629,8 1 095,7 0,0 17,2 517,0 1,8 2 993,2 2 642,2 1,6 1,3 348,1
         Aug. 13,5 33,2 1 670,8 1 141,6 0,0 17,7 511,5 1,8 2 984,1 2 641,6 1,6 1,3 339,6
         Sept. 14,0 42,2 1 683,5 1 155,8 0,0 18,8 508,9 1,8 2 986,2 2 643,2 1,4 1,9 339,7

         Okt. 14,1 44,1 1 696,3 1 162,1 0,0 23,9 510,3 1,8 2 973,3 2 641,5 1,5 2,2 328,1
         Nov. 13,6 52,0 1 708,7 1 171,8 0,0 26,0 511,0 1,7 2 971,5 2 641,0 1,5 2,2 326,9
         Dez. 17,5 64,6 1 751,8 1 222,5 0,0 25,3 504,0 2,3 2 975,7 2 647,9 1,6 1,5 324,7

2008         Jan. 13,8 43,6 1 723,3 1 194,0 0,0 29,2 500,2 1,9 2 998,5 2 652,9 1,5 2,2 341,9
         Febr. 13,2 52,1 1 722,2 1 194,4 − 29,3 498,5 1,9 2 993,2 2 658,6 1,3 2,1 331,1
         März 13,8 69,6 1 716,3 1 189,6 − 29,7 497,0 1,9 3 009,0 2 666,0 1,3 2,5 339,3

         April 13,5 53,9 1 739,3 1 207,2 − 31,3 500,8 1,9 3 058,8 2 677,9 1,2 2,0 377,7
         Mai 13,7 50,2 1 763,7 1 220,9 0,0 33,2 509,5 1,9 3 043,7 2 676,2 1,2 3,2 363,2
         Juni 13,3 54,7 1 773,8 1 224,3 0,0 37,2 512,3 1,9 3 011,5 2 681,9 1,1 3,6 324,8

         Juli 13,6 41,2 1 776,0 1 228,7 − 37,5 509,8 1,9 3 018,8 2 690,2 1,1 2,8 324,8

Veränderungen *)

1999 + 2,2 + 13,2 + 122,1 + 66,3 + 0,0 + 12,9 + 42,8 − 0,7 + 156,1 + 136,9 + 2,6 + 0,4 + 16,7

2000 − 1,1 + 5,1 + 83,6 + 21,7 − 0,0 + 7,6 + 54,3 − 0,3 + 100,7 + 83,7 − 0,5 − 0,8 + 19,0
2001 − 1,4 + 5,5 + 34,6 + 20,1 − 0,0 − 21,3 + 35,8 − 0,9 + 11,9 + 40,8 − 1,6 + 1,6 + 0,3
2002 + 3,3 − 10,7 + 15,0 + 33,1 + 0,0 + 2,3 − 20,3 − 0,2 − 19,2 − 18,0 − 0,8 − 1,1 + 1,7
2003 − 0,5 + 1,1 − 47,2 − 48,2 + 0,0 + 1,0 + 0,1 − 0,3 + 0,1 − 8,0 − 0,4 + 0,3 + 9,3
2004 − 2,1 − 5,5 + 35,9 + 15,1 + 0,0 − 1,4 + 22,1 − 0,2 + 3,3 − 35,0 − 1,0 + 1,1 + 39,2

2005 + 0,2 + 6,7 + 8,4 + 21,0 − 0,0 − 0,8 − 11,9 − 0,0 − 6,7 − 11,8 − 0,3 − 0,2 + 6,6
2006 + 0,9 + 1,5 − 3,6 + 24,5 − 0,0 + 2,6 − 30,6 − 0,2 − 12,4 − 20,3 − 0,5 − 0,4 + 8,8
2007 + 1,5 + 15,2 + 114,8 + 137,6 + 0,0 + 17,0 − 39,8 + 0,4 − 15,9 + 12,1 − 0,3 − 0,5 − 27,2

2007         Febr. − 0,1 + 4,1 + 3,3 + 5,3 − 0,0 + 1,4 − 3,4 + 0,1 − 13,2 − 0,7 − 0,1 + 0,2 − 12,5
         März + 0,2 + 5,7 + 26,3 + 27,8 + 0,0 + 1,4 − 3,0 − 0,1 + 4,8 − 0,5 − 0,1 + 0,0 + 5,3

         April + 0,9 − 4,5 − 11,0 − 10,4 + 0,0 − 0,4 − 0,3 − 0,0 + 28,1 − 3,1 + 0,0 + 0,6 + 30,6
         Mai + 0,3 + 0,7 + 8,2 + 0,9 − + 0,6 + 6,7 − 0,0 − 22,4 − 5,8 − 0,0 − 1,1 − 15,4
         Juni − 0,5 − 4,3 − 16,1 − 6,4 − 0,0 + 3,2 − 12,9 + 0,0 − 35,8 + 1,3 + 0,1 + 0,4 − 37,5

         Juli − 0,3 + 7,1 − 20,6 − 15,9 − 0,0 + 0,5 − 5,2 − 0,1 + 8,1 + 9,4 − 0,1 − 0,4 − 0,9
         Aug. + 0,1 − 15,2 + 41,0 + 46,0 + 0,0 + 0,5 − 5,5 − 0,0 − 9,2 − 0,7 − 0,0 + 0,0 − 8,5
         Sept. + 0,5 + 9,0 + 12,7 + 14,2 − + 1,0 − 2,5 − 0,0 + 2,2 + 1,7 − 0,1 + 0,6 + 0,1

         Okt. + 0,1 + 1,9 + 13,4 + 6,3 − 0,0 + 6,1 + 1,0 + 0,0 − 4,4 − 1,7 + 0,0 + 0,3 − 3,1
         Nov. − 0,5 + 7,9 + 12,4 + 9,7 − 0,0 + 2,0 + 0,7 − 0,1 − 1,7 − 0,5 + 0,0 − 0,0 − 1,2
         Dez. + 3,8 + 12,7 + 43,1 + 50,7 − − 0,6 − 7,0 + 0,6 + 3,4 + 6,1 + 0,1 − 0,7 − 2,1

2008         Jan. − 3,7 − 21,0 − 44,3 − 44,4 + 0,0 + 3,8 − 3,8 − 0,8 + 22,7 + 5,0 − 0,1 + 0,7 + 17,1
         Febr. − 0,6 + 8,5 − 1,1 + 0,5 − 0,0 + 0,1 − 1,7 − 0,0 − 5,3 + 5,6 − 0,1 − 0,0 − 10,8
         März + 0,6 + 17,5 − 5,9 − 4,8 − + 0,4 − 1,5 + 0,0 + 15,9 + 7,5 − 0,1 + 0,3 + 8,2

         April − 0,3 − 15,7 + 24,0 + 18,7 − + 1,6 + 3,7 + 0,0 + 49,8 + 11,7 − 0,1 − 0,2 + 38,4
         Mai + 0,2 − 3,6 + 24,6 + 13,9 + 0,0 + 1,9 + 8,8 − 0,0 − 15,1 − 1,7 − 0,0 + 1,2 − 14,5
         Juni − 0,4 + 4,5 + 10,0 + 3,3 − + 4,0 + 2,7 + 0,0 − 32,1 + 5,7 − 0,0 + 0,4 − 38,1

         Juli + 0,3 − 13,6 + 17,4 + 17,9 − 0,0 + 0,6 − 1,1 − 0,0 + 6,8 + 7,7 − 0,0 − 0,8 − 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsverbindlich-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- keiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Ver-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im fall zum Einzug versandte Wechsel). — 5 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 3. — 6 Bis Dezember 1998 einschl.
merkt. — 1 Bis Dezember 1998: inländische Noten und Münzen. — 2 Bis Kredite an inländische Bausparkassen. — 7 Ohne Schuldverschreibungen aus
Dezember 1998 ohne Kredite an inländische Bausparkassen. — 3 Bis dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; s. a. Anm. 8. — 8 Einschl. Schuld-
Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 5. — 4 Bis Dezember verschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. —
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von inländischen Banken (MFIs) 3) 9) 10) von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 15)

Beteiligun-
gen an in-

Aus- Nach- ländischen Termin- weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- Banken Sicht- ein- gegebene Sicht- ein- Spar-richtlich: richtlich: richtlich:
forderun- Treuhand- und Unter- einlagen lagen Wechsel Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 8) nehmen insgesamt 11) 12) 12) 13) 14) insgesamt lagen 11) 13) 16) lagen 17)   Zeitkredite 5) kredite 5) briefe 18) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
71,6 102,8 129,2 2 086,9 472,5 1 505,2 59,4 49,7 3 520,3 799,5 1 194,1 1 211,0 234,9 80,9 1998
37,5 58,0 75,6 1 122,0 114,4 1 007,3 0,3 29,8 1 905,3 420,4 759,6 614,7 110,7 42,1 1999

33,1 58,5 82,7 1 189,2 113,4 1 075,3 0,4 30,1 1 945,8 443,4 819,9 573,5 109,0 42,1 2000
4,0 57,0 95,9 1 204,9 123,1 1 081,6 0,3 27,2 2 034,0 526,4 827,0 574,5 106,0 43,3 2001
3,0 54,8 119,0 1 244,0 127,6 1 116,2 0,2 25,6 2 085,9 575,6 830,6 575,3 104,4 42,1 2002
2,0 56,8 109,2 1 229,6 116,8 1 112,6 0,2 27,8 2 140,3 624,0 825,7 590,3 100,3 40,5 2003
1,0 61,8 99,6 1 271,2 119,7 1 151,4 0,1 30,3 2 200,0 646,9 851,2 603,5 98,4 43,7 2004

− 56,6 108,5 1 300,0 120,5 1 179,4 0,1 26,5 2 276,6 717,0 864,4 603,4 91,9 42,4 2005
− 53,0 106,3 1 348,2 125,4 1 222,7 0,0 22,3 2 394,6 747,7 962,8 586,5 97,5 37,8 2006
− 51,1 109,4 1 478,6 122,1 1 356,5 0,0 20,0 2 579,1 779,9 1 125,4 555,4 118,4 36,4 2007

− 53,3 107,3 1 338,9 128,1 1 210,8 0,0 21,8 2 409,8 746,2 982,5 580,3 100,8 38,8 2007         Febr.
− 52,9 107,5 1 367,4 135,9 1 231,4 0,0 21,7 2 417,2 747,5 988,7 578,6 102,5 38,5          März

− 54,2 107,9 1 370,2 143,6 1 226,6 0,0 21,3 2 434,0 756,1 999,6 574,6 103,7 38,3          April
− 53,8 108,0 1 356,0 142,1 1 213,9 0,0 21,2 2 445,1 761,0 1 008,9 570,1 105,0 37,6          Mai
− 53,5 108,5 1 357,0 137,8 1 219,2 0,0 21,0 2 464,9 772,5 1 019,0 566,7 106,6 37,5          Juni

− 52,2 110,3 1 351,2 131,5 1 219,7 0,0 20,6 2 464,7 775,2 1 019,2 561,6 108,7 36,6          Juli
− 52,0 110,3 1 359,0 134,5 1 224,5 0,0 20,4 2 483,3 769,5 1 045,6 557,8 110,3 36,4          Aug.
− 51,7 110,3 1 380,6 135,8 1 244,7 0,0 20,3 2 510,2 782,1 1 061,7 554,8 111,6 36,4          Sept.

− 51,7 108,0 1 376,9 133,1 1 243,8 0,0 19,8 2 506,9 770,4 1 071,5 551,2 113,8 36,5          Okt.
− 51,4 108,9 1 393,0 141,6 1 251,4 0,0 19,7 2 551,3 800,8 1 085,7 548,1 116,7 36,4          Nov.
− 51,1 109,4 1 478,6 122,1 1 356,5 0,0 20,0 2 579,1 779,9 1 125,4 555,4 118,4 36,4          Dez.

− 51,9 110,5 1 393,3 136,9 1 256,4 0,0 44,0 2 587,3 785,1 1 130,6 550,5 121,1 33,6 2008         Jan.
− 51,4 110,5 1 394,9 139,2 1 255,7 0,0 43,6 2 601,7 784,9 1 147,5 547,6 121,7 33,6          Febr.
− 50,8 111,9 1 432,6 142,8 1 289,7 0,0 42,8 2 601,9 786,3 1 150,0 543,8 121,8 33,2          März

− 50,4 111,0 1 439,6 132,6 1 306,9 0,0 42,7 2 620,8 779,4 1 178,8 539,8 122,8 33,1          April
− 50,2 110,8 1 443,2 133,5 1 309,6 0,0 42,5 2 636,4 782,6 1 193,5 536,3 124,0 33,1          Mai
− 49,2 106,7 1 448,6 134,8 1 313,8 0,0 41,6 2 646,4 793,1 1 194,4 533,5 125,4 32,9          Juni

− 49,7 110,5 1 448,4 122,5 1 325,9 0,0 41,9 2 644,7 768,2 1 221,5 527,9 127,1 32,5          Juli

Veränderungen *)

− 0,6 + 0,1 + 9,3 + 69,0 − 1,8 + 81,8 − 11,1 − 0,4 + 67,3 + 32,7 + 48,4 − 4,5 − 9,3 + 0,7 1999

− 0,8 + 0,5 + 7,1 + 64,7 − 2,3 + 66,9 + 0,1 + 0,3 + 41,3 + 22,3 + 61,1 − 40,5 − 1,7 − 0,0 2000
− 29,1 − 1,5 + 13,3 + 9,6 + 7,4 + 2,3 − 0,2 − 2,9 + 88,5 + 82,3 + 8,1 + 1,1 − 2,9 + 1,0 2001
− 1,0 − 2,1 + 24,2 + 37,9 + 1,7 + 36,3 − 0,1 − 1,5 + 51,7 + 48,4 + 4,1 + 0,8 − 1,6 − 1,1 2002
− 1,0 + 2,1 − 9,8 − 5,6 − 9,5 + 3,9 + 0,0 + 2,4 + 54,0 + 48,4 − 4,8 + 15,1 − 4,8 − 1,2 2003
− 1,1 + 3,0 − 9,6 + 41,3 + 2,9 + 38,5 − 0,1 + 2,4 + 62,0 + 24,4 + 25,9 + 13,1 − 1,5 + 1,2 2004

− 1,0 − 4,9 + 8,9 + 28,9 + 0,8 + 28,0 + 0,0 − 3,5 + 76,6 + 70,7 + 12,4 − 1,2 − 5,4 − 1,2 2005
− − 3,7 − 2,2 + 79,0 + 8,6 + 70,5 − 0,1 − 4,5 + 118,0 + 30,0 + 97,7 − 16,8 + 7,2 − 4,1 2006
− − 2,3 + 3,1 + 132,0 − 3,3 + 135,3 − 0,0 − 2,3 + 181,1 + 31,6 + 160,5 − 31,1 + 20,1 − 2,0 2007

− − 0,3 + 0,4 + 4,7 − 2,9 + 7,6 − 0,0 − 0,1 + 8,4 − 0,1 + 8,8 − 1,8 + 1,4 − 0,1 2007         Febr.
− − 0,4 + 0,2 + 28,5 + 7,9 + 20,6 − 0,0 − 0,2 + 7,4 + 1,3 + 6,2 − 1,8 + 1,6 − 0,3          März

− + 1,3 + 0,4 + 2,9 + 7,7 − 4,8 + 0,0 − 0,3 + 16,2 + 8,1 + 10,9 − 3,9 + 1,2 − 0,2          April
− − 0,3 + 0,1 − 14,2 − 1,5 − 12,7 + 0,0 − 0,2 + 11,1 + 4,9 + 9,3 − 4,5 + 1,4 − 0,7          Mai
− − 0,4 + 0,4 + 2,5 − 4,4 + 6,8 − 0,0 − 0,1 + 18,3 + 11,5 + 8,6 − 3,5 + 1,6 − 0,1          Juni

− − 0,7 + 1,8 − 5,8 − 6,3 + 0,5 − 0,0 − 0,4 − 0,8 + 2,6 − 0,3 − 5,1 + 2,0 − 0,4          Juli
− − 0,3 + 0,0 + 7,8 + 3,0 + 4,8 − − 0,3 + 18,2 − 5,7 + 26,2 − 3,7 + 1,4 − 0,1          Aug.
− − 0,2 + 0,0 + 21,6 + 1,4 + 20,3 − − 0,1 + 26,9 + 12,6 + 16,1 − 3,0 + 1,2 − 0,1          Sept.

− − 0,1 − 2,3 − 3,7 − 2,8 − 0,9 − 0,0 − 0,5 − 3,2 − 11,7 + 9,9 − 3,6 + 2,3 + 0,1          Okt.
− − 0,2 + 0,9 + 16,1 + 8,5 + 7,6 − 0,0 − 0,1 + 44,1 + 30,4 + 14,2 − 3,1 + 2,6 − 0,1          Nov.
− − 0,3 + 0,6 + 85,6 − 19,5 + 105,1 − + 0,3 + 27,9 − 20,9 + 39,7 + 7,3 + 1,7 + 0,1          Dez.

− − 0,7 + 1,1 − 101,0 + 14,9 − 115,9 − 0,0 − 1,1 + 8,0 + 5,0 + 5,2 − 4,9 + 2,7 − 0,1 2008         Jan.
− − 0,5 − 0,0 + 1,6 + 2,2 − 0,6 − 0,0 − 0,5 + 14,5 − 0,1 + 16,9 − 2,9 + 0,6 + 0,0          Febr.
− − 0,5 + 1,4 + 37,7 + 3,7 + 34,0 − − 0,7 + 0,4 + 1,4 + 2,7 − 3,7 + 0,0 − 0,4          März

− − 0,5 + 0,1 + 8,0 − 9,7 + 17,8 + 0,0 − 0,1 + 18,7 − 7,2 + 28,8 − 4,1 + 1,1 − 0,1          April
− − 0,2 − 0,1 + 3,8 + 1,0 + 2,9 + 0,0 − 0,2 + 15,6 + 3,1 + 14,7 − 3,5 + 1,2 − 0,0          Mai
− − 1,0 + 0,3 + 5,5 + 1,3 + 4,2 + 0,0 − 0,9 + 9,9 + 10,5 + 0,9 − 2,9 + 1,4 − 0,2          Juni

− + 0,5 + 4,4 + 12,8 − 9,7 + 22,5 − 0,0 + 0,3 − 1,7 − 24,9 + 27,1 − 5,6 + 1,7 − 0,5          Juli

9 Einschl. Verbindlichkeiten aus Namensschuldverschreibungen, Namensgeld- 14 Eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf und bis Dezember 1998
marktpapieren, nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen; einschl. zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln. —
nachrangiger Verbindlichkeiten. — 10 Bis Dezember 1998 ohne Verbindlich- 15 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten gegenüber inländischen
keiten gegenüber inländischen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 16 Seit Einbeziehung der Bausparkas-
11 Bis Dezember 1998 einschl. Termingelder bis unter 1 Monat. — sen Januar 1999 einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 17 Ohne Bau-
12 Einschl. Verbindlichkeiten aus geldpolitischen Geschäften mit der Bundes- spareinlagen; s. a. Anm. 16. — 18 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
bank. — 13 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. — fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Ausland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an ausländische Banken (MFIs) 2) Kredite an ausländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel 3) börsen- Buchkredite, Wechsel 3) wechsel
an Noten fähige und bör-
und Geld- senfähige Wert-
Münzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- papiere
in Nicht- und papiere papiere und papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- zu- kurz- lang- von von Treuhand- zu- kurz- lang- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) insgesamt sammen fristig fristig Banken Banken insgesamt sammen fristig fristig banken bankenkredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1998 1,5 774,9 706,9 533,6 173,3 0,4 58,7 9,0 610,3 364,9 93,9 270,9 11,6 211,0
1999 0,4 427,1 383,5 279,5 104,1 0,4 43,2 4,2 396,1 235,8 52,7 183,1 7,5 152,7

2000 0,4 507,7 441,4 325,4 116,0 1,3 65,0 3,6 475,8 286,8 71,1 215,7 6,5 182,5
2001 0,4 596,1 521,7 383,7 138,0 0,8 73,6 3,5 570,3 347,2 99,7 247,5 5,2 217,9
2002 0,3 690,6 615,3 468,0 147,2 0,9 74,4 2,7 558,8 332,6 92,6 240,0 9,3 216,9
2003 0,3 769,6 675,8 515,7 160,1 1,5 92,3 1,6 576,3 344,8 110,9 233,9 6,0 225,4
2004 0,2 889,4 760,2 606,5 153,7 2,8 126,3 1,5 629,5 362,5 136,6 225,9 10,9 256,1

2005 0,2 1 038,8 860,0 648,5 211,5 5,8 173,0 1,5 712,0 387,9 132,8 255,1 9,3 314,8
2006 0,4 1 266,9 1 003,2 744,5 258,7 13,3 250,4 0,8 777,0 421,0 156,0 264,9 7,2 348,9
2007 0,3 1 433,5 1 105,9 803,6 302,4 13,4 314,2 0,5 908,3 492,9 197,5 295,4 27,5 387,9

2007         Febr. 0,5 1 303,2 1 018,2 750,8 267,4 15,8 269,2 0,8 818,5 442,3 178,4 263,9 8,1 368,2
         März 0,4 1 315,7 1 020,2 752,4 267,8 16,2 279,3 0,8 826,5 448,1 181,4 266,7 7,8 370,6

         April 0,5 1 347,6 1 050,3 778,5 271,8 16,2 281,1 0,7 839,7 457,9 192,1 265,8 7,7 374,1
         Mai 0,5 1 354,6 1 052,3 776,9 275,4 16,5 285,7 0,7 863,6 464,6 193,0 271,6 8,8 390,2
         Juni 0,5 1 392,2 1 077,8 799,8 278,0 18,6 295,8 0,8 872,5 470,4 192,3 278,1 9,2 392,9

         Juli 0,5 1 397,0 1 081,9 802,4 279,4 19,6 295,6 0,7 865,3 463,0 184,7 278,3 6,6 395,7
         Aug. 0,6 1 399,5 1 080,7 794,4 286,4 20,4 298,4 0,6 886,0 481,8 195,3 286,5 12,2 391,9
         Sept. 0,4 1 444,2 1 122,4 829,1 293,3 18,8 303,0 0,6 892,6 488,0 200,0 288,0 14,6 390,0

         Okt. 0,4 1 437,2 1 112,6 811,4 301,2 15,4 309,3 0,5 897,8 486,1 196,3 289,8 22,3 389,3
         Nov. 0,5 1 448,2 1 119,1 817,3 301,7 15,2 313,9 0,6 919,6 503,4 212,1 291,3 27,0 389,3
         Dez. 0,3 1 433,5 1 105,9 803,6 302,4 13,4 314,2 0,5 908,3 492,9 197,5 295,4 27,5 387,9

2008         Jan. 0,3 1 438,2 1 113,1 814,1 298,9 11,7 313,4 2,1 921,4 513,3 215,3 298,0 24,4 383,7
         Febr. 0,4 1 436,6 1 107,9 803,7 304,3 15,8 312,9 2,0 934,3 526,3 225,5 300,8 25,2 382,8
         März 0,4 1 446,0 1 116,7 810,0 306,7 18,2 311,1 2,0 940,1 527,5 226,7 300,7 19,6 393,1

         April 0,4 1 466,2 1 140,2 829,7 310,6 16,7 309,3 2,0 939,4 535,3 226,2 309,1 17,7 386,5
         Mai 0,4 1 457,7 1 118,4 805,0 313,5 21,5 317,8 2,1 945,1 544,8 229,9 314,8 18,5 381,8
         Juni 0,5 1 453,6 1 108,0 790,9 317,1 28,3 317,2 1,9 929,1 526,2 194,2 332,0 19,3 383,6

         Juli 0,6 1 445,9 1 096,0 766,6 329,5 32,2 317,7 1,9 929,5 533,3 196,0 337,3 18,2 378,0

Veränderungen *)

1999 − 0,3 + 17,7 + 5,7 − 5,3 + 11,0 + 0,2 + 11,7 − 0,0 + 85,8 + 42,8 + 8,4 + 34,4 + 1,3 + 41,8

2000 − 0,0 + 78,9 + 56,5 + 44,6 + 11,8 + 0,9 + 21,6 − 0,7 + 72,0 + 45,0 + 17,4 + 27,7 − 1,2 + 28,2
2001 + 0,0 + 83,7 + 75,6 + 54,4 + 21,2 − 0,5 + 8,5 − 0,2 + 88,3 + 53,4 + 27,0 + 26,4 − 1,5 + 36,3
2002 − 0,1 + 120,3 + 118,0 + 99,4 + 18,6 + 0,1 + 2,2 − 0,9 + 21,2 + 12,7 − 0,4 + 13,2 + 4,6 + 3,9
2003 − 0,1 + 103,8 + 84,6 + 65,2 + 19,3 + 0,6 + 18,7 − 0,4 + 46,3 + 35,1 + 24,0 + 11,0 − 2,7 + 13,9
2004 − 0,1 + 128,3 + 89,4 + 95,3 − 5,9 + 1,3 + 37,6 − 0,1 + 65,8 + 29,5 + 31,7 − 2,2 + 5,1 + 31,1

2005 + 0,0 + 127,3 + 78,9 + 26,3 + 52,6 + 2,9 + 45,4 − 0,0 + 59,4 + 7,3 − 9,4 + 16,7 − 1,8 + 54,0
2006 + 0,1 + 238,3 + 153,5 + 109,7 + 43,8 + 7,5 + 77,2 − 0,7 + 81,4 + 51,6 + 25,9 + 25,8 − 1,8 + 31,5
2007 − 0,0 + 190,3 + 123,7 + 72,9 + 50,8 + 7,5 + 59,1 − 0,4 + 167,7 + 94,3 + 50,1 + 44,2 + 20,1 + 53,3

2007         Febr. + 0,1 + 31,4 + 20,6 + 19,4 + 1,2 + 0,4 + 10,5 − 0,1 + 18,1 + 4,7 + 2,8 + 1,9 + 0,2 + 13,2
         März − 0,0 + 14,6 + 3,9 + 2,8 + 1,1 + 0,4 + 10,3 − 0,1 + 10,0 + 7,2 + 3,5 + 3,7 − 0,2 + 3,0

         April + 0,0 + 36,2 + 34,1 + 29,1 + 5,1 + 0,1 + 2,0 − 0,0 + 18,2 + 13,5 + 11,8 + 1,7 − 0,1 + 4,8
         Mai + 0,1 + 4,6 − 0,4 − 2,9 + 2,6 + 0,3 + 4,7 + 0,0 + 22,2 + 5,4 + 0,3 + 5,1 + 1,1 + 15,7
         Juni + 0,0 + 38,1 + 25,9 + 23,2 + 2,7 + 2,1 + 10,1 + 0,0 + 9,7 + 7,7 + 0,9 + 6,8 − 1,0 + 2,9

         Juli − 0,0 + 3,3 + 2,6 + 0,9 + 1,7 + 1,0 − 0,3 − 0,0 − 1,0 − 1,9 − 3,5 + 1,6 − 2,7 + 3,6
         Aug. + 0,1 + 2,5 − 1,1 − 8,1 + 7,0 + 0,8 + 2,9 − 0,1 + 17,1 + 15,3 + 7,1 + 8,2 + 5,6 − 3,9
         Sept. − 0,2 + 52,9 + 49,4 + 40,0 + 9,4 − 1,6 + 5,1 − 0,0 + 15,5 + 12,5 + 7,0 + 5,4 + 2,7 + 0,4

         Okt. + 0,0 − 0,5 − 5,7 − 14,8 + 9,1 + 4,0 + 1,2 − 0,1 + 16,5 + 1,4 − 2,5 + 3,9 + 8,2 + 6,9
         Nov. + 0,1 + 16,2 + 11,5 + 9,2 + 2,3 − 0,1 + 4,8 + 0,0 + 27,2 + 21,3 + 17,4 + 3,9 + 4,9 + 1,0
         Dez. − 0,1 − 14,0 − 12,6 − 13,4 + 0,8 − 1,8 + 0,4 − 0,0 − 10,7 − 10,1 − 14,5 + 4,4 + 0,6 − 1,1

2008         Jan. − 0,0 + 6,6 + 9,1 + 11,9 − 2,8 − 1,7 − 0,7 + 0,2 + 15,6 + 21,9 + 18,5 + 3,4 − 2,9 − 3,4
         Febr. + 0,0 + 3,5 − 0,2 − 7,2 + 7,0 + 4,1 − 0,3 − 0,0 + 17,9 + 16,5 + 11,6 + 5,0 + 1,0 + 0,3
         März + 0,1 + 19,8 + 18,7 + 12,8 + 5,8 + 2,5 − 1,4 − 0,0 + 15,8 + 8,7 + 3,9 + 4,8 − 5,1 + 12,2

         April − 0,0 + 17,7 + 20,7 + 16,9 + 3,8 − 1,6 − 1,4 − 0,0 − 2,9 + 6,6 − 0,3 + 6,8 − 2,0 − 7,4
         Mai + 0,1 − 6,8 − 20,0 − 25,0 + 5,0 + 4,8 + 8,4 + 0,1 + 5,4 + 9,2 + 3,6 + 5,5 + 0,8 − 4,6
         Juni + 0,0 + 2,8 − 3,5 − 10,7 + 7,2 + 6,8 − 0,5 − 0,1 − 12,4 − 14,9 − 34,8 + 20,0 + 0,9 + 1,5

         Juli + 0,2 − 9,2 − 13,5 − 25,2 + 11,7 + 3,9 + 0,4 − 0,0 − 1,4 + 5,7 + 1,4 + 4,3 − 1,1 − 6,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Bis Dezember 1998: Noten und Münzen in Fremdwährung. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 4. — 3 Bis
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von ausländischen Banken (MFIs) 2) von ausländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

 
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslän-

Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
Banken Sicht- und Sicht- undrichtlich: richtlich: richtlich:

Treuhand- und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
nehmen 5) insgesamt lagen 6) men 7) fristig insgesamt lagen 6) men 7) fristig   Zeitkredite 4) fristig 7) kredite 4) fristig 7) kredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
22,9 62,9 875,7 309,5 562,5 359,1 203,4 3,7 390,3 51,3 329,6 71,8 257,8 9,5 1998
13,6 33,9 483,6 65,6 418,0 332,3 85,6 2,0 284,4 23,8 260,6 64,9 195,7 5,8 1999

13,9 47,4 586,0 113,7 472,2 382,9 89,3 1,7 314,9 35,4 279,5 62,5 217,0 5,6 2000
13,8 47,6 622,7 91,9 530,8 434,5 96,3 1,4 350,6 34,0 316,6 97,6 219,0 5,3 2001
15,6 44,8 614,2 101,6 512,7 410,4 102,3 1,1 319,2 33,5 285,7 87,0 198,7 4,5 2002
11,6 41,4 590,7 95,1 495,6 387,7 107,9 0,4 307,3 32,2 275,1 102,4 172,7 3,6 2003
9,8 39,3 603,3 87,0 516,2 403,2 113,0 0,5 311,2 36,6 274,7 123,4 151,2 0,8 2004

10,6 37,2 651,7 102,9 548,8 420,4 128,4 0,6 316,4 62,0 254,4 119,4 135,0 1,2 2005
5,8 50,4 689,7 168,1 521,6 397,3 124,3 0,4 310,1 82,1 228,0 111,5 116,5 1,5 2006
5,7 48,3 738,9 164,7 574,1 461,2 113,0 0,2 303,1 76,0 227,1 122,3 104,8 3,1 2007

5,7 44,6 709,9 177,7 532,1 406,6 125,6 0,3 324,0 93,2 230,8 118,1 112,7 1,5 2007         Febr.
5,8 44,3 723,0 200,3 522,6 398,3 124,3 0,3 312,1 90,2 221,9 112,2 109,7 1,4          März

5,7 44,3 753,1 200,5 552,6 429,8 122,8 0,3 320,6 91,9 228,7 118,5 110,2 3,2          April
5,7 44,7 757,9 208,0 549,9 424,0 125,9 0,3 338,8 111,1 227,8 116,9 110,8 3,2          Mai
5,8 45,2 727,5 210,6 516,9 390,7 126,1 0,2 329,5 107,7 221,8 111,5 110,3 3,1          Juni

5,7 45,2 729,0 210,0 519,1 394,5 124,6 0,2 314,3 95,3 219,0 105,2 113,9 3,1          Juli
5,7 45,3 755,8 179,5 576,3 452,1 124,2 0,2 313,7 91,6 222,1 109,5 112,6 3,1          Aug.
5,7 45,5 785,5 220,1 565,3 443,0 122,3 0,2 313,5 94,6 218,9 108,5 110,4 3,1          Sept.

5,8 48,3 794,6 207,8 586,8 466,9 119,9 0,2 306,3 90,6 215,7 106,4 109,3 3,4          Okt.
5,7 48,0 766,8 207,0 559,8 445,8 113,9 0,2 326,6 97,5 229,1 123,1 106,0 3,2          Nov.
5,7 48,3 738,9 164,7 574,1 461,2 113,0 0,2 303,1 76,0 227,1 122,3 104,8 3,1          Dez.

25,0 50,9 784,6 205,1 579,5 465,6 113,9 0,2 318,5 100,2 218,3 115,7 102,6 3,1 2008         Jan.
25,0 50,2 787,8 200,4 587,4 473,8 113,6 0,2 330,5 94,1 236,4 135,7 100,7 3,0          Febr.
24,2 49,8 791,6 229,5 562,1 449,4 112,7 0,3 327,6 100,5 227,2 129,6 97,5 2,8          März

24,5 49,7 830,8 216,1 614,7 501,7 113,1 0,3 334,1 98,2 236,0 139,0 97,0 2,8          April
24,4 49,8 823,2 230,4 592,7 481,1 111,6 0,3 326,0 94,4 231,6 131,7 99,9 2,8          Mai
24,4 49,7 769,2 230,7 538,5 431,6 106,9 0,3 313,9 101,2 212,7 114,2 98,5 2,7          Juni

23,7 49,8 746,6 198,8 547,7 439,8 107,9 0,3 328,7 100,7 228,0 130,9 97,2 2,6          Juli

Veränderungen *)

+ 1,1 + 10,9 + 37,4 − 9,2 + 46,6 + 47,6 − 1,0 − 0,0 + 61,0 + 7,2 + 53,8 + 15,9 + 37,9 + 0,1 1999

− 0,2 + 12,8 + 90,0 + 47,0 + 43,0 + 42,9 + 0,1 − 0,4 + 24,4 + 11,1 + 13,3 − 2,9 + 16,2 − 0,8 2000
− 0,5 − 0,5 + 23,5 − 23,6 + 47,0 + 42,4 + 4,6 − 0,4 + 30,8 − 1,8 + 32,6 + 33,3 − 0,7 − 0,6 2001
+ 1,7 + 1,6 + 22,7 + 14,6 + 8,1 − 1,3 + 9,4 − 0,3 + 4,6 + 0,8 + 3,8 − 4,6 + 8,4 − 0,9 2002
− 0,7 − 1,9 + 5,7 − 2,0 + 7,7 − 2,4 + 10,0 − 0,0 + 4,5 + 0,4 + 4,1 + 20,6 − 16,5 + 1,9 2003
+ 0,7 − 1,5 + 19,8 − 6,1 + 25,9 + 21,1 + 4,8 + 0,1 + 13,0 + 5,4 + 7,6 + 22,8 − 15,2 − 0,3 2004

+ 0,8 − 3,5 + 28,6 + 12,6 + 16,0 + 4,9 + 11,1 + 0,1 − 4,9 + 23,9 − 28,8 − 7,7 − 21,1 + 0,4 2005
− 5,1 + 13,8 + 56,2 + 68,3 − 12,1 − 13,7 + 1,6 − 0,2 − 0,8 + 21,2 − 22,0 − 5,1 − 17,0 − 0,2 2006
− 0,1 − 0,8 + 67,3 + 1,5 + 65,8 + 74,0 − 8,3 − 0,1 + 4,6 − 5,5 + 10,2 + 16,6 − 6,4 + 1,6 2007

− 0,0 + 0,2 + 8,7 + 8,5 + 0,2 − 0,1 + 0,3 − 0,0 + 8,6 + 5,3 + 3,4 + 4,2 − 0,8 − 0,1 2007         Febr.
+ 0,0 − 0,2 + 14,6 + 23,0 − 8,4 − 7,2 − 1,2 − 0,0 − 10,8 − 2,9 − 8,0 − 5,5 − 2,4 − 0,1          März

− 0,0 + 0,2 + 34,2 + 1,2 + 33,0 + 33,9 − 0,9 + 0,0 + 10,2 + 2,0 + 8,2 + 6,9 + 1,3 + 1,8          April
− 0,0 + 0,3 + 3,0 + 7,1 − 4,1 − 6,9 + 2,8 − + 17,4 + 19,0 − 1,6 − 1,8 + 0,3 − 0,0          Mai
+ 0,0 + 0,5 − 29,8 + 2,8 − 32,6 − 33,0 + 0,4 − 0,1 − 9,2 − 3,3 − 5,9 − 5,4 − 0,6 − 0,1          Juni

− 0,0 + 0,1 + 0,3 + 0,0 + 0,3 + 1,5 − 1,2 − 0,0 − 10,6 − 12,1 + 1,5 − 2,5 + 4,0 + 0,0          Juli
− + 0,1 + 26,6 − 30,5 + 57,1 + 57,5 − 0,4 + 0,0 − 3,4 − 5,0 + 1,7 + 2,9 − 1,3 − 0,0          Aug.

+ 0,0 + 0,6 + 36,8 + 41,5 − 4,8 − 3,8 − 1,0 − 0,0 + 3,1 + 3,8 − 0,6 + 0,1 − 0,8 − 0,0          Sept.

+ 0,1 + 2,9 + 12,7 − 11,4 + 24,1 + 26,1 − 2,0 + 0,0 − 5,8 − 3,7 − 2,0 − 1,6 − 0,5 + 0,3          Okt.
− 0,1 − − 23,6 + 0,3 − 23,9 − 18,7 − 5,2 − + 22,4 + 7,3 + 15,1 + 17,3 − 2,2 − 0,2          Nov.
+ 0,0 + 0,3 − 28,2 − 42,3 + 14,1 + 14,9 − 0,9 + 0,0 − 23,0 − 21,7 − 1,2 − 0,6 − 0,6 − 0,1          Dez.

+ 0,1 + 2,2 + 46,6 + 40,7 + 5,9 + 5,0 + 1,0 + 0,0 + 16,0 + 24,3 − 8,3 − 6,5 − 1,8 − 0,0 2008         Jan.
+ 0,0 − 0,4 + 7,4 − 3,4 + 10,7 + 10,7 + 0,0 − + 13,9 − 5,7 + 19,5 + 20,7 − 1,2 − 0,1          Febr.
− 0,7 + 0,7 + 11,5 + 31,0 − 19,6 − 19,4 − 0,2 + 0,0 + 0,9 + 7,3 − 6,4 − 4,8 − 1,6 − 0,2          März

+ 0,2 − 0,2 + 38,2 − 14,2 + 52,4 + 51,3 + 1,1 + 0,0 + 5,9 − 2,8 + 8,6 + 9,6 − 0,9 − 0,0          April
− 0,1 + 0,0 − 3,7 + 16,2 − 19,9 − 20,7 + 0,8 + 0,0 − 10,3 − 5,7 − 4,5 − 7,2 + 2,7 − 0,0          Mai
+ 0,0 + 0,2 − 48,9 + 1,0 − 49,9 − 47,8 − 2,1 + 0,0 − 10,8 + 7,0 − 17,9 − 17,0 − 0,9 − 0,1          Juni

− 0,7 − 0,1 − 23,6 − 32,2 + 8,5 + 7,6 + 1,0 + 0,0 + 14,4 − 0,6 + 15,0 + 16,6 − 1,6 − 0,0          Juli

vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 nicht mehr in die 6 Bis Dezember 1998 einschl. Termineinlagen bis unter 1 Monat. — 7 Bis De-
Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 2. — 5 Bis Dezember 1998 zember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. 
einschl. den Auslandsfilialen zur Verfügung gestelltes Betriebskapital. —
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5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kurzfristige KrediteKredite an inländische Mittel- und langfristige
Nichtbanken
insgesamt 1) 2) an öffentliche Haushalte an Unter-an Unternehmen und Privatpersonen 1)

   
mit ohne börsen-
börsenfähige(n) Geld- fähige

Geld-marktpapiere(n), Wert- Buchkredite
zu- und markt- zu- Buch- Schatz- zu-papiere(n), Ausgleichs-

Zeit forderungen insgesamt sammen papiere sammen kredite wechsel insgesamt sammenWechsel 3) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1998 5 379,8 4 775,4 704,3 661,3 660,8 0,5 43,0 38,5 4,5 4 675,5 3 482,4
1999 2 904,5 2 576,5 355,3 328,9 328,7 0,2 26,4 23,6 2,8 2 549,2 1 943,6

2000 3 003,7 2 663,7 371,2 348,2 347,7 0,5 22,9 21,2 1,7 2 632,5 2 038,6
2001 3 014,1 2 704,2 387,9 356,7 355,2 1,5 31,2 28,2 2,9 2 626,2 2 070,2
2002 2 997,2 2 689,1 365,4 331,9 331,0 1,0 33,5 31,1 2,4 2 631,8 2 079,7
2003 2 995,6 2 680,6 355,2 315,0 313,4 1,6 40,2 38,4 1,8 2 640,4 2 096,1
2004 3 001,3 2 646,7 320,9 283,8 283,0 0,8 37,1 35,3 1,8 2 680,4 2 114,2

2005 2 995,1 2 635,1 309,7 273,5 272,9 0,6 36,2 34,4 1,8 2 685,4 2 141,3
2006 3 000,7 2 632,2 303,1 269,8 269,3 0,6 33,3 31,9 1,4 2 697,6 2 181,8
2007 2 975,7 2 649,5 331,2 301,8 301,5 0,3 29,4 28,2 1,2 2 644,6 2 168,3

2007         Febr. 3 011,3 2 641,0 316,4 284,1 283,2 1,0 32,2 31,5 0,8 2 695,0 2 178,8
         März 3 016,1 2 640,4 324,2 291,8 291,1 0,6 32,4 31,3 1,2 2 691,9 2 179,7

         April 3 043,3 2 637,5 327,9 291,1 290,1 1,0 36,8 35,4 1,4 2 715,4 2 205,0
         Mai 3 021,0 2 631,6 319,3 284,2 283,3 0,9 35,1 34,7 0,4 2 701,6 2 189,7
         Juni 2 986,2 2 634,1 321,7 293,5 292,7 0,8 28,2 27,3 0,9 2 664,6 2 159,1

         Juli 2 993,2 2 643,8 331,2 295,7 294,9 0,8 35,5 35,0 0,5 2 662,0 2 158,9
         Aug. 2 984,1 2 643,2 321,9 292,0 291,4 0,7 29,9 29,3 0,6 2 662,2 2 165,0
         Sept. 2 986,2 2 644,7 328,8 300,2 299,8 0,4 28,5 27,1 1,4 2 657,5 2 164,8

         Okt. 2 973,3 2 643,0 334,5 301,9 301,4 0,6 32,5 30,9 1,6 2 638,8 2 156,7
         Nov. 2 971,5 2 642,5 329,1 296,7 296,1 0,6 32,4 30,8 1,6 2 642,4 2 161,6
         Dez. 2 975,7 2 649,5 331,2 301,8 301,5 0,3 29,4 28,2 1,2 2 644,6 2 168,3

2008         Jan. 2 998,5 2 654,4 341,7 310,0 309,1 0,9 31,8 30,5 1,3 2 656,7 2 188,9
         Febr. 2 993,2 2 659,9 348,3 317,6 316,7 0,9 30,7 29,4 1,2 2 644,9 2 173,1
         März 3 009,0 2 667,3 359,5 329,7 328,8 0,8 29,8 28,2 1,6 2 649,5 2 177,1

         April 3 058,8 2 679,1 366,6 332,5 331,7 0,8 34,1 32,8 1,2 2 692,3 2 212,7
         Mai 3 043,7 2 677,4 363,1 332,6 331,5 1,1 30,5 28,4 2,1 2 680,7 2 201,4
         Juni 3 011,5 2 683,0 371,0 338,9 337,8 1,1 32,1 29,6 2,5 2 640,5 2 178,7

         Juli 3 018,8 2 691,2 374,4 340,5 339,9 0,6 34,0 31,8 2,1 2 644,3 2 184,7

Veränderungen *)

1999 + 156,1 + 139,5 + 9,6 + 6,3 + 6,4 − 0,0 + 3,3 + 2,9 + 0,4 + 146,4 + 146,4

2000 + 100,7 + 83,2 + 14,5 + 18,1 + 17,8 + 0,3 − 3,6 − 2,5 − 1,1 + 86,1 + 93,8
2001 + 11,9 + 39,2 + 15,3 + 7,0 + 5,9 + 1,0 + 8,4 + 7,8 + 0,6 − 3,4 + 32,0
2002 − 19,2 − 18,8 − 23,4 − 25,7 − 25,2 − 0,5 + 2,3 + 2,9 − 0,6 + 4,3 + 7,6
2003 + 0,1 − 8,4 − 10,0 − 16,7 − 17,5 + 0,9 + 6,7 + 7,3 − 0,6 + 10,1 + 16,0
2004 + 3,3 − 36,0 − 31,7 − 30,5 − 29,7 − 0,8 − 1,2 − 3,2 + 1,9 + 35,0 + 15,6

2005 − 6,7 − 12,1 − 11,5 − 10,6 − 10,4 − 0,2 − 0,9 − 0,9 + 0,0 + 4,8 + 26,8
2006 − 12,4 − 20,8 − 7,1 − 4,5 − 4,4 − 0,0 − 2,7 − 2,3 − 0,4 − 5,2 + 23,6
2007 − 15,9 + 11,8 + 27,6 + 31,5 + 31,7 − 0,2 − 3,9 − 3,7 − 0,3 − 43,5 − 7,1

2007         Febr. − 13,2 − 0,8 + 3,4 + 5,3 + 5,0 + 0,3 − 1,9 − 1,8 − 0,1 − 16,5 − 12,6
         März + 4,8 − 0,5 + 7,9 + 7,6 + 8,0 − 0,3 + 0,2 − 0,2 + 0,4 − 3,0 + 0,9

         April + 28,1 − 3,1 + 3,7 − 0,7 − 1,1 + 0,4 + 4,4 + 4,1 + 0,2 + 24,4 + 26,1
         Mai − 22,4 − 5,9 − 8,6 − 6,8 − 6,8 − 0,1 − 1,7 − 0,7 − 1,0 − 13,8 − 15,2
         Juni − 35,8 + 1,3 + 1,5 + 8,4 + 8,5 − 0,2 − 6,9 − 7,4 + 0,5 − 37,3 − 30,8

         Juli + 8,1 + 9,4 + 9,9 + 2,7 + 2,6 + 0,0 + 7,2 + 7,7 − 0,4 − 1,9 + 0,5
         Aug. − 9,2 − 0,7 − 9,3 − 3,7 − 3,6 − 0,1 − 5,6 − 5,7 + 0,1 + 0,1 + 6,1
         Sept. + 2,2 + 1,5 + 6,8 + 8,2 + 8,4 − 0,2 − 1,4 − 2,2 + 0,8 − 4,7 − 0,2

         Okt. − 4,4 − 1,7 + 5,7 + 1,7 + 1,6 + 0,1 + 4,0 + 3,8 + 0,2 − 10,2 − 2,7
         Nov. − 1,7 − 0,5 − 5,4 − 5,3 − 5,2 − 0,0 − 0,1 − 0,1 − 0,0 + 3,6 + 4,9
         Dez. + 3,4 + 6,2 + 2,1 + 5,1 + 5,4 − 0,2 − 3,1 − 2,6 − 0,4 + 1,4 + 5,9

2008         Jan. + 22,7 + 4,9 + 10,6 + 8,2 + 7,6 + 0,5 + 2,4 + 2,3 + 0,1 + 12,2 + 20,5
         Febr. − 5,3 + 5,5 + 6,8 + 7,9 + 7,9 + 0,1 − 1,1 − 1,0 − 0,1 − 12,1 − 16,0
         März + 15,9 + 7,4 + 11,2 + 12,0 + 12,2 − 0,1 − 0,8 − 1,2 + 0,4 + 4,6 + 4,0

         April + 49,8 + 11,6 + 7,3 + 2,8 + 2,8 − 0,0 + 4,4 + 4,6 − 0,2 + 42,5 + 35,6
         Mai − 15,1 − 1,8 − 3,6 + 0,1 − 0,2 + 0,3 − 3,6 − 4,5 + 0,8 − 11,5 − 11,3
         Juni − 32,1 + 5,6 + 7,9 + 6,2 + 6,3 − 0,1 + 1,7 + 1,2 + 0,4 − 40,0 − 22,6

         Juli + 6,8 + 7,7 + 3,4 + 1,6 + 2,0 − 0,4 + 1,8 + 2,2 − 0,4 + 3,4 + 5,6

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- kassen. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 8. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 3 Bis Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossa-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im mentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechsel-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 einschl. ge-
merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bauspar- ringer Beträge mittelfristiger Wechselserien. — 5 Ab 1999 Aufgliederung
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Kredite 2) 5)

nehmen und Privatpersonen 1) 2) an öffentliche Haushalte 2)

Buchkredite Buchkredite

Nach- Aus- Nach-
gleichs-richtlich: richtlich:

zu- mittel- lang- Wert- Treuhand- zu- zu- mittel- lang- Wertpa- forde- Treuhand-
sammen sammen sammen   Zeitfristig 6) fristig 7) papiere 5) kredite 8) fristig 6) fristig 7) piere 5) 9) rungen 10) kredite 8)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
3 104,5 206,8 2 897,8 292,4 85,4 1 193,2 868,8 33,1 835,7 235,4 71,6 17,3 1998
1 764,8 182,5 1 582,3 178,9 49,2 605,6 459,5 30,9 428,6 108,6 37,5 8,7 1999

1 838,9 192,8 1 646,0 199,7 50,1 593,9 455,9 30,4 425,5 104,9 33,1 8,4 2000
1 880,5 191,1 1 689,4 189,7 48,9 556,0 440,3 25,6 414,6 111,8 4,0 8,0 2001
1 909,8 193,5 1 716,3 169,9 47,3 552,1 417,1 27,4 389,7 132,0 3,0 7,5 2002
1 927,7 195,0 1 732,8 168,3 49,9 544,3 401,0 34,6 366,4 141,3 2,0 7,0 2003
1 940,8 194,3 1 746,5 173,5 55,3 566,1 387,7 32,9 354,8 177,5 1,0 6,5 2004

1 953,4 194,7 1 758,8 187,9 52,1 544,1 374,4 32,9 341,4 169,7 − 4,5 2005
1 972,7 194,5 1 778,1 209,1 48,2 515,8 358,4 31,7 326,6 157,4 − 4,8 2006
1 987,3 207,7 1 779,6 181,1 46,5 476,2 332,5 31,9 300,6 143,7 − 4,7 2007

1 973,1 197,3 1 775,7 205,8 48,6 516,1 353,3 31,5 321,8 162,8 − 4,7 2007         Febr.
1 970,1 196,5 1 773,6 209,6 48,2 512,2 347,9 31,4 316,5 164,4 − 4,7          März

1 966,8 195,7 1 771,1 238,1 49,5 510,5 345,2 31,6 313,6 165,3 − 4,7          April
1 969,8 199,1 1 770,7 219,9 49,2 511,9 343,8 32,2 311,6 168,1 − 4,7          Mai
1 969,0 198,8 1 770,3 190,1 48,8 505,4 345,0 33,9 311,1 160,4 − 4,6          Juni

1 970,9 199,0 1 772,0 188,0 47,6 503,1 343,0 33,3 309,7 160,1 − 4,6          Juli
1 980,2 202,7 1 777,5 184,8 47,4 497,1 342,3 33,9 308,4 154,8 − 4,6          Aug.
1 978,7 203,2 1 775,5 186,1 47,2 492,7 339,1 33,3 305,7 153,6 − 4,6          Sept.

1 977,0 200,5 1 776,5 179,7 47,1 482,1 333,7 32,0 301,6 148,4 − 4,6          Okt.
1 983,5 203,1 1 780,4 178,1 46,9 480,8 332,0 32,0 300,0 148,7 − 4,6          Nov.
1 987,3 207,7 1 779,6 181,1 46,5 476,2 332,5 31,9 300,6 143,7 − 4,7          Dez.

1 988,3 209,5 1 778,8 200,6 47,4 467,9 326,6 31,5 295,1 141,3 − 4,5 2008         Jan.
1 989,8 210,5 1 779,4 183,3 46,9 471,8 324,0 32,9 291,1 147,8 − 4,5          Febr.
1 987,5 211,5 1 776,1 189,6 46,3 472,4 322,7 33,6 289,1 149,7 − 4,5          März

1 991,6 211,9 1 779,7 221,1 45,9 479,6 323,0 34,0 289,0 156,6 − 4,5          April
1 995,2 212,1 1 783,2 206,2 45,7 479,3 322,3 33,5 288,8 157,0 − 4,5          Mai
1 995,9 213,3 1 782,6 182,8 44,7 461,8 319,8 32,4 287,3 142,0 − 4,5          Juni

2 001,8 213,3 1 788,4 182,9 45,2 459,7 317,8 32,1 285,7 141,9 − 4,5          Juli

Veränderungen *)

+ 121,8 + 25,1 + 96,8 + 24,6 + 0,3 + 0,0 + 8,5 + 6,2 + 2,3 − 7,8 − 0,6 − 0,1 1999

+ 71,8 + 6,9 + 64,9 + 22,1 + 0,8 − 7,7 − 3,8 − 0,4 − 3,5 − 3,1 − 0,8 − 0,3 2000
+ 41,9 − 2,8 + 44,7 − 9,8 − 1,2 − 35,4 − 16,5 − 5,5 − 10,9 + 10,1 − 29,1 − 0,4 2001
+ 26,6 − 2,1 + 28,7 − 19,0 − 1,6 − 3,4 − 23,1 + 1,0 − 24,1 + 20,7 − 1,0 − 0,5 2002
+ 17,9 + 0,2 + 17,8 − 1,9 + 2,6 − 5,9 − 16,1 + 4,9 − 21,0 + 11,2 − 1,0 − 0,5 2003
+ 10,7 + 0,2 + 10,5 + 4,9 + 3,6 + 19,4 − 13,8 − 0,9 − 12,9 + 34,3 − 1,1 − 0,6 2004

+ 12,5 + 1,7 + 10,8 + 14,3 − 3,0 − 22,1 − 13,4 + 0,9 − 14,2 − 7,7 − 1,0 − 2,0 2005
+ 2,3 + 0,2 + 2,2 + 21,2 − 3,9 − 28,8 − 16,4 − 1,4 − 15,0 − 12,4 − + 0,3 2006
+ 9,6 + 10,1 − 0,6 − 16,7 − 2,2 − 36,3 − 25,8 + 0,1 − 26,0 − 10,5 − − 0,1 2007

− 1,5 − 1,3 − 0,2 − 11,1 − 0,2 − 3,9 − 2,5 − 0,1 − 2,4 − 1,4 − − 0,0 2007         Febr.
− 2,9 − 0,5 − 2,4 + 3,8 − 0,3 − 3,9 − 5,4 − 0,1 − 5,3 + 1,5 − − 0,0          März

− 3,5 − 0,8 − 2,7 + 29,6 + 1,3 − 1,7 − 2,7 + 0,1 − 2,8 + 1,0 − + 0,0          April
+ 3,0 + 3,4 − 0,5 − 18,2 − 0,3 + 1,4 − 1,4 + 0,7 − 2,0 + 2,8 − − 0,0          Mai
− 1,0 − 0,6 − 0,4 − 29,9 − 0,4 − 6,4 + 1,2 + 1,7 − 0,5 − 7,7 − − 0,0          Juni

+ 1,1 + 0,2 + 0,9 − 0,6 − 0,7 − 2,3 − 2,0 − 0,6 − 1,4 − 0,3 − − 0,0          Juli
+ 9,3 + 3,8 + 5,5 − 3,2 − 0,2 − 6,0 − 0,7 + 0,6 − 1,3 − 5,3 − − 0,0          Aug.
− 1,5 + 0,5 − 2,0 + 1,3 − 0,2 − 4,4 − 3,3 − 0,6 − 2,7 − 1,2 − + 0,0          Sept.

− 1,7 − 2,7 + 1,0 − 1,0 − 0,1 − 7,4 − 5,4 − 1,3 − 4,1 − 2,0 − + 0,0          Okt.
+ 6,5 + 3,1 + 3,4 − 1,5 − 0,2 − 1,3 − 1,6 − 0,0 − 1,6 + 0,3 − − 0,0          Nov.
+ 3,0 + 4,5 − 1,5 + 2,9 − 0,4 − 4,6 + 0,5 − 0,1 + 0,6 − 5,1 − + 0,1          Dez.

+ 1,0 + 1,8 − 0,9 + 19,5 − 0,6 − 8,4 − 5,9 − 0,4 − 5,6 − 2,4 − − 0,1 2008         Jan.
+ 1,3 + 0,7 + 0,6 − 17,3 − 0,5 + 3,9 − 2,6 + 1,4 − 4,1 + 6,6 − + 0,0          Febr.
− 2,3 + 1,0 − 3,3 + 6,3 − 0,5 + 0,7 − 1,2 + 0,7 − 1,9 + 1,9 − − 0,0          März

+ 4,0 + 0,4 + 3,6 + 31,6 − 0,5 + 7,0 + 0,1 + 0,2 − 0,1 + 6,9 − + 0,0          April
+ 3,7 + 0,2 + 3,5 − 14,9 − 0,2 − 0,2 − 0,7 − 0,5 − 0,2 + 0,5 − − 0,0          Mai
+ 0,6 + 1,2 − 0,6 − 23,3 − 1,0 − 17,4 − 2,5 − 1,0 − 1,5 − 14,8 − − 0,0          Juni

+ 5,5 − 0,2 + 5,7 + 0,1 + 0,5 − 2,2 − 2,0 − 0,4 − 1,7 − 0,1 − − 0,0          Juli

der Wertpapierkredite in mittel- und langfristig nicht mehr möglich. — 6 Bis Jahren. — 8 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite einbezogen; s. a. Anm. 2. —
Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von über 1 Jahr bis unter 4 9 Ohne Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderun-
Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis 5 Jahre einschl. — 7 Bis Dezember 1998: Lauf- gen; s. a. Anm. 10. — 10 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch
zeit oder Kündigungsfrist von 4 Jahren und darüber, ab 1999: von über 5 von Ausgleichsforderungen. 
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6. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Unternehmen und Privatpersonen,

Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche *)

 
Mrd €

Kredite an inländische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestände an börsenfähigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestände) 1)

darunter:  
 

Kredite für den Wohnungsbau Kredite an Unternehmen und Selbständige
 

Finan-
Land- zierungs-

Hypo- Energie- und institu-
thekar- und Forst- Verkehr tionen
kredite sonstige darunter Wasser- wirt- und (ohne

Hypo- auf Kredite Kredite versor- schaft, Nach- MFIs) und
thekar- Wohn- für den für den Verarbei- gung, Fischerei richten- Versiche-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Berg- Bau- und über- rungs-

Zeit insgesamt insgesamt stücke nungsbau nungsbau Gewerbe bau 2) gewerbe Handel 3) mittlung gewerbezusammen zusammen Fischzucht

Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *)

 
2005 2 226,6 1 154,5 1 093,3 895,9 197,4 1 199,7 311,3 130,6 37,2 49,4 134,1 31,6 57,8 74,0
2006 2 242,2 1 177,5 1 114,7 921,2 193,5 1 204,2 316,1 133,0 39,3 47,2 131,4 32,4 60,9 76,0

2007         Juni 2 262,0 1 172,6 1 106,6 917,4 189,2 1 230,7 311,4 141,2 39,6 48,0 130,6 33,2 62,5 100,6
         Sept. 2 278,8 1 172,1 1 105,7 917,6 188,2 1 246,4 309,5 141,5 40,0 47,9 131,9 33,6 63,3 106,9
         Dez. 2 289,0 1 166,7 1 101,3 914,4 186,8 1 259,7 306,2 145,4 41,3 47,0 135,7 33,2 65,4 101,4
2008         März 2 316,5 1 158,3 1 095,0 908,0 187,0 1 293,1 303,5 152,9 41,7 47,9 134,4 33,5 65,8 126,3
         Juni 2 333,8 1 160,3 1 096,0 910,3 185,7 1 309,3 304,4 158,2 43,0 47,6 134,5 34,2 68,5 129,7

 Kurzfristige Kredite

2005 273,2 − 11,2 − 11,2 230,0 6,7 38,8 3,2 9,7 49,2 3,3 6,1 32,8
2006 269,6 − 10,5 − 10,5 228,6 6,3 39,6 3,1 8,8 48,6 3,2 5,5 35,0

2007         Juni 292,9 − 9,6 − 9,6 252,5 5,0 45,3 3,1 9,7 46,9 3,8 6,1 55,2
         Sept. 300,0 − 9,0 − 9,0 260,4 4,9 44,4 3,6 9,3 48,6 3,8 6,3 59,4
         Dez. 301,7 − 8,6 − 8,6 261,6 4,6 46,2 4,4 8,5 52,0 3,1 7,2 52,1
2008         März 329,0 − 8,6 − 8,6 289,8 4,6 51,1 4,4 9,5 50,9 3,3 6,7 75,4
         Juni 338,0 − 8,6 − 8,6 299,0 4,8 54,9 4,8 9,3 50,6 3,8 7,9 77,2

 Mittelfristige Kredite

2005 194,6 − 35,7 − 35,7 122,5 10,7 15,6 2,1 5,2 11,4 3,0 10,6 10,8
2006 194,5 − 34,4 − 34,4 124,6 10,5 18,5 2,2 5,1 11,4 2,9 10,6 11,7

2007         Juni 198,8 − 33,1 − 33,1 131,2 10,6 20,3 2,1 5,3 12,4 2,9 11,1 15,6
         Sept. 203,2 − 32,5 − 32,5 135,8 10,3 21,1 2,2 5,5 12,7 3,0 11,8 16,9
         Dez. 207,7 − 32,2 − 32,2 141,5 10,4 22,3 2,2 5,6 13,1 2,9 12,5 17,4
2008         März 211,5 − 31,4 − 31,4 147,0 10,3 24,1 2,0 5,6 13,2 2,9 12,7 18,9
         Juni 213,3 − 31,2 − 31,2 148,7 10,5 24,1 1,9 5,7 13,5 3,0 12,8 18,9

 Langfristige Kredite

2005 1 758,8 1 154,5 1 046,3 895,9 150,4 847,2 293,9 76,2 31,8 34,5 73,5 25,2 41,1 30,4
2006 1 778,1 1 177,5 1 069,8 921,2 148,6 850,9 299,3 74,9 34,0 33,3 71,4 26,4 44,7 29,3

2007         Juni 1 770,3 1 172,6 1 063,9 917,4 146,5 847,0 295,8 75,5 34,3 33,0 71,3 26,4 45,3 29,9
         Sept. 1 775,5 1 172,1 1 064,2 917,6 146,6 850,2 294,3 76,0 34,2 33,0 70,6 26,8 45,2 30,6
         Dez. 1 779,6 1 166,7 1 060,5 914,4 146,0 856,5 291,2 76,9 34,7 33,0 70,6 27,2 45,7 31,9
2008         März 1 776,1 1 158,3 1 055,1 908,0 147,1 856,2 288,6 77,6 35,3 32,8 70,3 27,2 46,4 32,1
         Juni 1 782,6 1 160,3 1 056,2 910,3 146,0 861,6 289,1 79,2 36,3 32,6 70,3 27,5 47,8 33,6

 

Kredite insgesamt Veränderungen im Vierteljahr *)

 
2007         2.Vj. − 0,8 − 5,8 − 3,0 − 2,9 − 0,0 + 0,4 − 1,8 + 2,5 + 0,0 + 0,3 + 2,0 + 0,7 + 1,2 − 3,0
         3.Vj. + 16,4 − 2,0 − 0,1 − 0,4 + 0,3 + 16,0 − 0,9 + 0,3 + 0,9 − 0,1 + 1,3 + 0,4 + 0,8 + 5,7
         4.Vj. + 9,4 − 4,6 − 2,9 − 2,3 − 0,6 + 12,5 − 1,8 + 3,9 + 1,3 − 1,0 + 3,6 − 0,5 + 2,1 − 5,6
2008         1.Vj. + 27,6 − 6,6 − 6,2 − 5,2 − 1,1 + 33,3 − 2,6 + 7,5 + 0,4 + 0,9 − 1,0 + 0,3 + 0,4 + 24,7
         2.Vj. + 17,3 + 0,4 + 1,1 + 1,0 + 0,1 + 16,2 + 0,9 + 5,3 + 1,3 − 0,2 + 0,0 + 0,8 + 2,7 + 3,3

 Kurzfristige Kredite

2007         2.Vj. + 0,7 − − 0,0 − − 0,0 + 0,1 − 0,1 + 2,8 − 0,4 + 0,2 + 0,7 + 0,5 + 0,5 − 4,3
         3.Vj. + 7,5 − − 0,2 − − 0,2 + 7,9 − 0,1 − 1,0 + 0,5 − 0,3 + 1,7 − 0,1 + 0,2 + 4,2
         4.Vj. + 1,6 − − 0,4 − − 0,4 + 1,2 − 0,3 + 1,8 + 0,8 − 0,9 + 3,4 − 0,6 + 1,0 − 7,3
2008         1.Vj. + 27,6 − − 0,1 − − 0,1 + 28,5 + 0,0 + 4,9 − 0,0 + 1,0 − 0,8 + 0,2 − 0,5 + 23,3
         2.Vj. + 8,9 − + 0,1 − + 0,1 + 9,1 + 0,1 + 3,7 + 0,4 − 0,2 − 0,3 + 0,4 + 1,1 + 1,8

 Mittelfristige Kredite

2007         2.Vj. + 2,1 − − 0,2 − − 0,2 + 2,8 + 0,3 − 0,1 + 0,0 + 0,2 + 1,1 + 0,0 + 0,6 + 0,8
         3.Vj. + 4,5 − − 0,6 − − 0,6 + 4,6 − 0,4 + 0,8 + 0,1 + 0,2 + 0,3 + 0,1 + 0,7 + 1,4
         4.Vj. + 4,9 − − 0,2 − − 0,2 + 6,2 + 0,4 + 1,2 − 0,0 + 0,1 + 0,4 − 0,1 + 0,7 + 0,5
2008         1.Vj. + 3,5 − − 0,8 − − 0,8 + 5,2 − 0,1 + 1,8 − 0,2 + 0,0 + 0,1 + 0,0 + 0,2 + 1,2
         2.Vj. + 1,8 − − 0,2 − − 0,2 + 1,7 + 0,3 − 0,0 − 0,1 + 0,1 + 0,3 + 0,0 + 0,2 − 0,0

 Langfristige Kredite

2007         2.Vj. − 3,5 − 5,8 − 2,7 − 2,9 + 0,2 − 2,5 − 2,0 − 0,1 + 0,4 − 0,0 + 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,6
         3.Vj. + 4,5 − 2,0 + 0,7 − 0,4 + 1,1 + 3,5 − 0,4 + 0,5 + 0,4 + 0,0 − 0,7 + 0,4 − 0,1 + 0,2
         4.Vj. + 2,9 − 4,6 − 2,3 − 2,3 − 0,0 + 5,0 − 1,9 + 0,9 + 0,5 − 0,2 − 0,1 + 0,2 + 0,4 + 1,2
2008         1.Vj. − 3,6 − 6,6 − 5,4 − 5,2 − 0,2 − 0,4 − 2,5 + 0,7 + 0,6 − 0,2 − 0,2 + 0,0 + 0,7 + 0,2
         2.Vj. + 6,5 + 0,4 + 1,2 + 1,0 + 0,2 + 5,4 + 0,5 + 1,6 + 1,0 − 0,1 − 0,0 + 0,3 + 1,4 + 1,5

* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Aufgliederung der Kredite der Bauspar- jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen
kassen nach Bereichen und Branchen geschätzt. Statistisch bedingte Verände- durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erschei-
rungen sind bei den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den nen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Ohne Treuhandkredite. —

32*

IV. Banken



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
September 2008

IV. Banken
 
 
 
 
 

 

 Kredite an
 Kredite an wirtschaftlich unselbständige Organisationen
 und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck

nachrichtlich: sonstige KrediteDienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe)

darunter: darunter:

Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter

Woh- Beteili- Sonstiges Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite für den und für den
unter- gesell- stücks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-

zusammen nehmen schaften wesen Handwerk zusammen nungsbau zusammen konten zusammen nungsbau   Zeitständige 4) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *) Kredite insgesamt 
 

685,0 160,3 40,6 199,3 407,5 60,6 1 012,9 778,9 234,0 130,1 18,8 14,1 3,1 2005
684,0 164,2 39,5 197,0 396,6 60,2 1 023,4 795,0 228,4 130,6 17,6 14,7 3,7 2006

675,1 162,4 41,6 193,4 390,5 59,9 1 017,0 791,6 225,4 129,6 17,6 14,3 3,6 2007         Juni
681,4 163,2 45,0 194,1 388,1 59,5 1 018,2 792,6 225,5 130,9 17,2 14,2 3,6          Sept.
690,3 165,0 46,2 197,5 386,6 58,2 1 015,2 791,6 223,7 129,3 17,2 14,0 3,5          Dez.
690,5 165,5 47,4 195,9 384,2 58,6 1 009,6 788,1 221,6 128,9 17,0 13,9 3,5 2008         März
693,5 166,1 48,5 197,2 383,9 58,9 1 010,8 788,1 222,6 130,6 17,1 13,8 3,5          Juni

Kurzfristige Kredite

86,9 14,1 10,3 23,9 40,1 10,6 41,8 4,5 37,3 2,6 18,8 1,4 0,0 2005
84,9 13,9 10,1 22,1 36,7 10,0 39,8 4,2 35,6 2,8 17,6 1,2 0,0 2006

82,4 12,5 11,0 22,0 36,2 10,3 39,5 4,6 35,0 2,6 17,6 0,9 0,0 2007         Juni
85,0 12,7 13,1 21,6 35,3 10,0 38,8 4,1 34,8 2,6 17,2 0,8 0,0          Sept.
88,0 13,0 13,0 23,3 35,7 9,4 39,2 4,0 35,2 2,5 17,2 0,8 0,0          Dez.
88,4 13,1 14,3 22,3 35,5 10,1 38,3 3,9 34,4 2,5 17,0 0,9 0,0 2008         März
90,5 13,5 15,4 22,5 35,3 10,2 38,2 3,9 34,4 2,5 17,1 0,8 0,0          Juni

Mittelfristige Kredite

63,7 7,3 6,5 15,9 29,8 3,8 71,5 25,0 46,5 37,2 − 0,7 0,1 2005
62,3 6,9 5,9 15,8 27,7 3,8 69,3 23,9 45,4 37,0 − 0,6 0,1 2006

61,5 6,5 6,8 16,0 27,4 3,8 66,9 22,5 44,4 36,8 − 0,7 0,0 2007         Juni
62,7 7,0 6,8 16,6 27,5 3,8 66,8 22,2 44,6 36,9 − 0,6 0,0          Sept.
65,7 7,4 7,5 17,7 27,4 3,7 65,4 21,7 43,6 35,8 − 0,7 0,0          Dez.
67,7 7,9 7,5 18,6 27,0 3,7 63,8 21,0 42,7 34,8 − 0,7 0,0 2008         März
68,8 8,4 7,8 19,3 27,1 3,8 63,9 20,6 43,3 35,5 − 0,6 0,0          Juni

Langfristige Kredite

534,4 138,9 23,8 159,6 337,6 46,2 899,6 749,4 150,2 90,3 − 12,0 3,1 2005
536,9 143,4 23,4 159,1 332,1 46,5 914,3 766,8 147,4 90,8 − 12,9 3,6 2006

531,2 143,4 23,8 155,4 326,9 45,8 910,5 764,6 146,0 90,3 − 12,7 3,6 2007         Juni
533,7 143,5 25,1 155,9 325,2 45,7 912,6 766,3 146,2 91,4 − 12,7 3,6          Sept.
536,6 144,7 25,7 156,5 323,5 45,1 910,6 765,8 144,8 90,9 − 12,5 3,4          Dez.
534,4 144,5 25,6 155,0 321,8 44,8 907,5 763,1 144,4 91,6 − 12,3 3,4 2008         März
534,2 144,3 25,2 155,3 321,5 44,9 908,6 763,7 144,9 92,7 − 12,4 3,4          Juni

 

Veränderungen im Vierteljahr *) Kredite insgesamt 
 

− 3,4 − 0,5 + 1,2 − 2,0 − 2,1 + 0,1 − 0,9 − 1,0 + 0,1 + 0,3 + 0,7 − 0,3 − 0,1 2007         2.Vj.
+ 6,7 + 0,8 + 3,0 + 0,5 − 1,7 − 0,5 + 0,5 + 0,8 − 0,3 + 1,2 − 0,4 − 0,1 − 0,0          3.Vj.
+ 8,7 + 1,5 + 1,1 + 3,6 − 1,5 − 1,2 − 2,9 − 0,9 − 2,0 − 1,6 − 0,0 − 0,1 − 0,1          4.Vj.
+ 0,2 + 0,4 + 1,2 − 1,5 − 2,4 + 0,4 − 5,6 − 3,6 − 2,0 − 0,4 − 0,2 − 0,2 − 0,0 2008         1.Vj.
+ 3,0 + 0,7 + 1,0 + 1,3 − 0,3 + 0,3 + 1,2 + 0,2 + 1,0 + 1,7 + 0,1 − 0,1 + 0,0          2.Vj.

Kurzfristige Kredite

+ 0,2 − 0,0 + 0,9 − 0,1 − 0,0 − 0,0 + 0,7 + 0,1 + 0,6 − 0,0 + 0,7 − 0,1 − 0,0 2007         2.Vj.
+ 2,6 + 0,2 + 2,1 − 0,4 − 0,9 − 0,3 − 0,3 − 0,1 − 0,2 + 0,0 − 0,4 − 0,1 + 0,0          3.Vj.
+ 3,0 + 0,3 − 0,1 + 1,7 + 0,3 − 0,6 + 0,4 − 0,1 + 0,5 − 0,0 − 0,0 − 0,0 + 0,0          4.Vj.
+ 0,4 + 0,1 + 1,3 − 1,0 − 0,2 + 0,7 − 0,9 − 0,1 − 0,8 − 0,0 − 0,2 + 0,0 − 2008         1.Vj.
+ 2,1 + 0,4 + 1,1 + 0,2 − 0,1 + 0,0 − 0,1 − 0,1 − 0,0 − 0,0 + 0,1 − 0,1 −          2.Vj.

Mittelfristige Kredite

+ 0,2 − 0,0 + 0,5 + 0,3 − 0,1 + 0,0 − 0,8 − 0,6 − 0,2 − 0,1 − + 0,0 − 0,0 2007         2.Vj.
+ 1,2 + 0,6 + 0,0 + 0,6 + 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,3 + 0,1 + 0,1 − − 0,0 − 0,0          3.Vj.
+ 3,5 + 0,6 + 0,7 + 1,2 − 0,0 − 0,1 − 1,5 − 0,6 − 0,9 − 1,1 − + 0,1 + 0,0          4.Vj.
+ 2,0 + 0,5 − 0,0 + 0,9 − 0,4 − 0,0 − 1,6 − 0,7 − 0,9 − 1,0 − − 0,1 − 0,0 2008         1.Vj.
+ 1,2 + 0,5 + 0,4 + 0,8 + 0,1 + 0,1 + 0,2 − 0,4 + 0,6 + 0,7 − − 0,0 − 0,0          2.Vj.

Langfristige Kredite

− 3,9 − 0,4 − 0,1 − 2,3 − 2,0 + 0,1 − 0,8 − 0,6 − 0,2 + 0,4 − − 0,2 − 0,1 2007         2.Vj.
+ 2,8 + 0,1 + 0,8 + 0,4 − 0,9 − 0,2 + 1,0 + 1,1 − 0,2 + 1,1 − + 0,0 − 0,0          3.Vj.
+ 2,2 + 0,7 + 0,5 + 0,6 − 1,8 − 0,5 − 1,9 − 0,3 − 1,6 − 0,5 − − 0,3 − 0,1          4.Vj.
− 2,2 − 0,3 − 0,0 − 1,4 − 1,8 − 0,3 − 3,1 − 2,8 − 0,2 + 0,6 − − 0,1 − 0,0 2008         1.Vj.
− 0,2 − 0,2 − 0,4 + 0,3 − 0,3 + 0,1 + 1,1 + 0,7 + 0,4 + 1,1 − + 0,0 + 0,0          2.Vj.

2 Einschl. Gewinnung von Steinen und Erden. — 3 Zuzgl. Instandhaltung Wohnungsbau, auch wenn sie in Form von Ratenkrediten gewährt worden
und Reparatur von Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgütern. — 4 Einschl. sind. 
Einzelkaufleute. — 5 Ohne Hypothekarkredite und ohne Kredite für den
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7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Nichtbanken insgesamt Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 2 276,6 717,0 864,4 231,3 633,1 8,2 624,9 603,4 91,9 42,4 31,6 12,6
2006 2 394,6 747,7 962,8 289,5 673,3 11,7 661,6 586,5 97,5 37,8 30,4 11,2
2007 2 579,1 779,9 1 125,4 418,9 706,5 22,8 683,7 555,4 118,4 36,4 35,0 22,6

2007         Aug. 2 483,3 769,5 1 045,6 353,1 692,5 16,4 676,0 557,8 110,3 36,4 33,3 23,9
         Sept. 2 510,2 782,1 1 061,7 364,6 697,1 17,0 680,0 554,8 111,6 36,4 34,2 29,3

         Okt. 2 506,9 770,4 1 071,5 375,7 695,8 17,7 678,1 551,2 113,8 36,5 34,1 30,1
         Nov. 2 551,3 800,8 1 085,7 387,0 698,7 19,8 678,8 548,1 116,7 36,4 35,0 34,5
         Dez. 2 579,1 779,9 1 125,4 418,9 706,5 22,8 683,7 555,4 118,4 36,4 35,0 22,6

2008         Jan. 2 587,3 785,1 1 130,6 420,3 710,3 24,0 686,3 550,5 121,1 33,6 34,9 36,1
         Febr. 2 601,7 784,9 1 147,5 434,5 713,0 25,0 688,0 547,6 121,7 33,6 35,0 38,9
         März 2 601,9 786,3 1 150,0 435,8 714,2 26,1 688,1 543,8 121,8 33,2 35,0 39,9

         April 2 620,8 779,4 1 178,8 462,5 716,3 26,5 689,8 539,8 122,8 33,1 35,6 50,1
         Mai 2 636,4 782,6 1 193,5 476,5 717,0 27,0 690,0 536,3 124,0 33,1 35,4 49,2
         Juni 2 646,4 793,1 1 194,4 475,9 718,5 28,4 690,1 533,5 125,4 32,9 35,6 57,1

         Juli 2 644,7 768,2 1 221,5 501,6 719,9 29,6 690,4 527,9 127,1 32,5 35,7 52,6

Veränderungen *)

2006 + 118,0 + 30,0 + 97,7 + 57,5 + 40,2 + 3,5 + 36,6 − 16,8 + 7,2 − 4,1 + 0,1 − 2,2
2007 + 181,1 + 31,6 + 160,5 + 127,5 + 33,0 + 11,0 + 22,0 − 31,1 + 20,1 − 2,0 + 3,3 + 9,9

2007         Aug. + 18,2 − 5,7 + 26,2 + 25,3 + 0,9 + 0,5 + 0,4 − 3,7 + 1,4 − 0,1 − 0,1 + 2,0
         Sept. + 26,9 + 12,6 + 16,1 + 11,5 + 4,6 + 0,6 + 4,0 − 3,0 + 1,2 − 0,1 + 0,9 + 5,4

         Okt. − 3,2 − 11,7 + 9,9 + 11,1 − 1,2 + 0,7 − 1,9 − 3,6 + 2,3 + 0,1 − 0,1 + 0,8
         Nov. + 44,1 + 30,4 + 14,2 + 11,0 + 3,2 + 2,1 + 1,0 − 3,1 + 2,6 − 0,1 + 0,6 + 4,4
         Dez. + 27,9 − 20,9 + 39,7 + 31,9 + 7,8 + 2,9 + 4,9 + 7,3 + 1,7 + 0,1 + 0,0 − 11,9

2008         Jan. + 8,0 + 5,0 + 5,2 + 1,4 + 3,8 + 1,3 + 2,5 − 4,9 + 2,7 − 0,1 − 0,1 + 13,5
         Febr. + 14,5 − 0,1 + 16,9 + 14,2 + 2,8 + 1,0 + 1,8 − 2,9 + 0,6 + 0,0 + 0,0 + 2,9
         März + 0,4 + 1,4 + 2,7 + 1,3 + 1,3 + 1,1 + 0,2 − 3,7 + 0,0 − 0,4 + 0,0 + 0,9

         April + 18,7 − 7,2 + 28,8 + 26,7 + 2,1 + 0,5 + 1,7 − 4,1 + 1,1 − 0,1 + 0,6 + 10,2
         Mai + 15,6 + 3,1 + 14,7 + 14,0 + 0,7 + 0,4 + 0,3 − 3,5 + 1,2 − 0,0 − 0,2 − 0,8
         Juni + 9,9 + 10,5 + 0,9 − 0,7 + 1,6 + 1,4 + 0,1 − 2,9 + 1,4 − 0,2 + 0,2 + 7,9

         Juli − 1,7 − 24,9 + 27,1 + 25,7 + 1,4 + 1,2 + 0,2 − 5,6 + 1,7 − 0,5 + 0,2 − 4,5

Inländische öffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2005 103,7 21,0 78,7 31,7 47,0 0,5 46,5 2,4 1,5 32,3 1,0 −
2006 134,4 26,7 104,0 51,1 52,9 2,1 50,8 2,1 1,6 28,2 0,8 −
2007 158,5 28,0 127,7 71,9 55,8 3,7 52,1 1,4 1,5 27,6 4,5 −

2007         Aug. 145,1 23,1 118,8 63,5 55,3 3,5 51,8 1,6 1,5 27,7 4,5 −
         Sept. 149,3 26,6 119,6 64,4 55,1 3,6 51,6 1,6 1,5 27,6 4,5 −

         Okt. 146,1 27,1 116,0 61,2 54,8 3,2 51,6 1,5 1,5 27,6 4,5 −
         Nov. 157,0 27,3 126,8 71,8 55,1 3,4 51,7 1,4 1,5 27,5 4,5 −
         Dez. 158,5 28,0 127,7 71,9 55,8 3,7 52,1 1,4 1,5 27,6 4,5 −

2008         Jan. 150,0 24,9 122,2 66,9 55,3 3,2 52,1 1,4 1,5 24,9 4,5 0,2
         Febr. 149,6 24,9 121,9 66,2 55,8 3,4 52,4 1,3 1,5 25,0 4,5 0,2
         März 150,0 24,6 122,7 66,7 56,0 4,4 51,6 1,3 1,4 24,7 4,5 −

         April 149,0 24,1 122,1 66,2 55,9 4,1 51,8 1,3 1,4 24,7 4,6 −
         Mai 159,5 26,4 130,5 74,5 56,0 4,2 51,8 1,2 1,4 24,7 4,4 −
         Juni 166,6 28,6 135,4 79,0 56,4 4,6 51,8 1,2 1,4 24,6 4,4 −

         Juli 162,0 25,4 134,0 77,9 56,1 4,4 51,8 1,2 1,4 24,3 4,4 −

Veränderungen *)

2006 + 30,7 + 5,7 + 25,3 + 19,4 + 5,9 + 1,6 + 4,3 − 0,4 + 0,1 − 4,0 − 0,1 −
2007 + 23,5 + 1,2 + 23,0 + 20,8 + 2,2 + 1,6 + 0,6 − 0,6 − 0,1 − 1,2 + 2,6 −

2007         Aug. + 3,0 − 2,9 + 6,0 + 5,9 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,0 − 0,1 − 0,0 −
         Sept. + 4,2 + 3,5 + 0,8 + 0,9 − 0,2 + 0,0 − 0,2 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 −

         Okt. − 3,2 + 0,5 − 3,6 − 3,2 − 0,3 − 0,4 + 0,1 − 0,1 − 0,0 + 0,0 − 0,0 −
         Nov. + 10,9 + 0,2 + 10,8 + 10,6 + 0,2 + 0,2 + 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,0 − −
         Dez. + 1,5 + 0,7 + 0,9 + 0,1 + 0,8 + 0,4 + 0,4 − 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,0 −

2008         Jan. − 8,6 − 3,0 − 5,4 − 5,0 − 0,5 − 0,5 + 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,1 − 0,0 + 0,2
         Febr. − 0,4 − 0,1 − 0,3 − 0,7 + 0,4 + 0,2 + 0,3 − 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,0 −
         März + 0,6 − 0,3 + 0,9 + 0,5 + 0,4 + 1,0 − 0,6 − 0,0 − 0,0 − 0,3 − 0,0 − 0,2

         April − 1,0 − 0,4 − 0,5 − 0,5 − 0,1 − 0,3 + 0,3 − 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,1 −
         Mai + 10,6 + 2,2 + 8,4 + 8,3 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,1 −
         Juni + 7,0 + 2,2 + 4,8 + 4,4 + 0,4 + 0,4 − 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,1 − 0,0 −

         Juli − 4,5 − 3,1 − 1,4 − 1,1 − 0,3 − 0,3 − 0,0 − 0,0 − 0,0 − 0,3 + 0,0 −

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
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noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland
  von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Unternehmen und Privatpersonen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 2 173,0 696,0 785,7 199,5 586,1 7,7 578,4 601,0 90,3 10,2 30,7 12,6
2006 2 260,2 721,0 858,8 238,4 620,4 9,6 610,8 584,5 95,9 9,6 29,5 11,2
2007 2 420,6 752,0 997,7 347,0 650,7 19,0 631,7 554,0 116,9 8,8 30,5 22,6

2007         Aug. 2 338,2 746,4 926,8 289,6 637,2 12,9 624,2 556,2 108,8 8,8 28,8 23,9
         Sept. 2 360,9 755,5 942,1 300,2 641,9 13,5 628,4 553,3 110,1 8,8 29,7 29,3

         Okt. 2 360,8 743,2 955,5 314,5 641,0 14,5 626,5 549,7 112,4 8,9 29,6 30,1
         Nov. 2 394,2 773,5 958,9 315,3 643,6 16,5 627,2 546,7 115,2 8,8 30,5 34,5
         Dez. 2 420,6 752,0 997,7 347,0 650,7 19,0 631,7 554,0 116,9 8,8 30,5 22,6

2008         Jan. 2 437,3 760,1 1 008,4 353,4 654,9 20,8 634,1 549,1 119,6 8,6 30,4 35,9
         Febr. 2 452,2 760,1 1 025,6 368,3 657,3 21,6 635,7 546,2 120,3 8,6 30,5 38,8
         März 2 452,0 761,8 1 027,3 369,1 658,2 21,7 636,5 542,5 120,4 8,5 30,5 39,9

         April 2 471,9 755,3 1 056,7 396,3 660,4 22,4 637,9 538,5 121,4 8,4 31,1 50,1
         Mai 2 476,8 756,2 1 063,0 402,0 660,9 22,8 638,2 535,1 122,6 8,4 31,0 49,2
         Juni 2 479,8 764,5 1 059,0 396,9 662,1 23,8 638,4 532,2 124,0 8,4 31,2 57,1

         Juli 2 482,7 742,7 1 087,5 423,7 663,8 25,2 638,6 526,7 125,7 8,2 31,3 52,6

Veränderungen *)

2006 + 87,3 + 24,3 + 72,3 + 38,1 + 34,2 + 1,9 + 32,4 − 16,5 + 7,1 − 0,1 + 0,3 − 2,2
2007 + 157,7 + 30,3 + 137,6 + 106,8 + 30,8 + 9,4 + 21,4 − 30,5 + 20,2 − 0,7 + 0,7 + 9,9

2007         Aug. + 15,2 − 2,8 + 20,3 + 19,4 + 0,9 + 0,4 + 0,4 − 3,7 + 1,4 + 0,0 − 0,0 + 2,0
         Sept. + 22,7 + 9,0 + 15,3 + 10,5 + 4,8 + 0,6 + 4,2 − 2,9 + 1,3 + 0,0 + 0,9 + 5,4

         Okt. − 0,1 − 12,2 + 13,4 + 14,3 − 0,9 + 1,1 − 2,0 − 3,6 + 2,3 + 0,1 − 0,1 + 0,8
         Nov. + 33,2 + 30,3 + 3,4 + 0,4 + 2,9 + 1,9 + 1,0 − 3,0 + 2,6 − 0,1 + 0,6 + 4,4
         Dez. + 26,4 − 21,5 + 38,8 + 31,8 + 7,1 + 2,6 + 4,5 + 7,3 + 1,7 + 0,0 + 0,0 − 11,9

2008         Jan. + 16,6 + 8,0 + 10,7 + 6,4 + 4,3 + 1,8 + 2,5 − 4,8 + 2,7 − 0,2 − 0,1 + 13,3
         Febr. + 14,9 − 0,1 + 17,2 + 14,9 + 2,3 + 0,8 + 1,5 − 2,9 + 0,7 − 0,0 + 0,0 + 2,9
         März − 0,2 + 1,7 + 1,7 + 0,8 + 0,9 + 0,1 + 0,9 − 3,7 + 0,1 − 0,1 + 0,1 + 1,1

         April + 19,7 − 6,7 + 29,4 + 27,2 + 2,2 + 0,8 + 1,4 − 4,0 + 1,1 − 0,1 + 0,6 + 10,2
         Mai + 5,0 + 0,9 + 6,3 + 5,7 + 0,6 + 0,3 + 0,3 − 3,4 + 1,2 − 0,0 − 0,1 − 0,8
         Juni + 2,9 + 8,3 − 3,9 − 5,1 + 1,2 + 1,0 + 0,2 − 2,8 + 1,4 − 0,0 + 0,2 + 7,9

         Juli + 2,9 − 21,8 + 28,5 + 26,8 + 1,7 + 1,5 + 0,2 − 5,5 + 1,7 − 0,2 + 0,2 − 4,5

darunter: inländische Unternehmen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2005 809,9 233,2 550,8 108,7 442,0 2,4 439,6 5,0 21,0 9,7 19,4 12,6
2006 874,9 256,1 594,1 122,8 471,3 3,2 468,1 4,5 20,2 9,1 20,0 11,2
2007 961,9 264,9 672,9 178,6 494,3 5,5 488,8 3,9 20,1 8,3 21,5 22,6

2007         Aug. 926,1 267,8 634,0 146,2 487,8 4,3 483,4 4,1 20,1 8,3 19,8 23,9
         Sept. 944,2 277,7 642,5 150,7 491,8 4,5 487,3 4,0 20,0 8,3 20,8 29,3

         Okt. 944,7 269,7 651,1 160,8 490,3 4,5 485,8 4,0 19,9 8,4 20,8 30,1
         Nov. 962,6 288,7 649,9 158,2 491,7 5,0 486,7 3,9 20,0 8,3 21,4 34,5
         Dez. 961,9 264,9 672,9 178,6 494,3 5,5 488,8 3,9 20,1 8,3 21,5 22,6

2008         Jan. 980,6 281,1 675,6 178,4 497,1 5,6 491,5 3,9 20,1 8,4 21,5 35,9
         Febr. 993,1 279,2 690,0 190,7 499,2 5,8 493,4 3,9 20,0 8,4 21,6 38,8
         März 990,1 278,8 687,5 187,6 500,0 5,7 494,3 3,9 19,9 8,2 21,7 39,9

         April 1 005,0 270,4 710,8 208,3 502,5 6,1 496,4 3,9 19,9 8,2 22,3 50,1
         Mai 1 005,7 270,7 711,5 208,1 503,3 6,3 497,0 3,8 19,8 8,1 22,3 49,2
         Juni 1 010,6 283,4 703,7 199,1 504,6 6,9 497,7 3,8 19,8 8,1 22,5 57,1

         Juli 1 011,5 262,8 725,2 219,0 506,2 7,3 498,9 3,8 19,7 7,9 22,6 52,6

Veränderungen *)

2006 + 63,5 + 22,2 + 42,5 + 13,4 + 29,1 + 0,7 + 28,4 − 0,5 − 0,8 − 0,1 + 0,6 − 2,2
2007 + 84,8 + 8,1 + 77,6 + 53,9 + 23,7 + 2,3 + 21,4 − 0,6 − 0,4 − 0,7 + 1,5 + 9,9

2007         Aug. + 6,7 − 6,1 + 13,2 + 12,4 + 0,8 + 0,0 + 0,8 − 0,2 − 0,2 + 0,0 − 0,0 + 2,0
         Sept. + 18,2 + 9,8 + 8,6 + 4,5 + 4,1 + 0,2 + 3,9 − 0,1 − 0,2 + 0,0 + 1,0 + 5,4

         Okt. + 0,4 − 8,0 + 8,5 + 10,1 − 1,5 − 0,0 − 1,5 − 0,1 − 0,1 + 0,1 − + 0,8
         Nov. + 17,9 + 19,1 − 1,2 − 3,0 + 1,8 + 0,5 + 1,2 − 0,1 + 0,1 − 0,1 + 0,6 + 4,4
         Dez. − 0,7 − 23,9 + 23,1 + 20,4 + 2,6 + 0,5 + 2,1 + 0,0 + 0,1 + 0,0 + 0,1 − 11,9

2008         Jan. + 18,6 + 16,0 + 2,6 − 0,2 + 2,8 + 0,1 + 2,7 − 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,0 + 13,3
         Febr. + 12,5 − 1,9 + 14,4 + 12,3 + 2,1 + 0,2 + 1,9 + 0,0 − 0,1 − 0,0 + 0,1 + 2,9
         März − 2,9 − 0,4 − 2,4 − 3,2 + 0,7 − 0,1 + 0,8 − 0,0 − 0,1 − 0,1 + 0,1 + 1,1

         April + 14,9 − 8,4 + 23,3 + 20,7 + 2,5 + 0,4 + 2,2 − 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,6 + 10,2
         Mai + 0,8 + 0,2 + 0,7 − 0,1 + 0,8 + 0,2 + 0,6 − 0,0 − 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,8
         Juni + 4,8 + 12,6 − 7,8 − 9,1 + 1,2 + 0,6 + 0,6 − 0,0 − 0,0 − 0,0 + 0,2 + 7,9

         Juli + 0,9 − 20,6 + 21,5 + 19,9 + 1,6 + 0,4 + 1,2 + 0,0 − 0,1 − 0,2 + 0,1 − 4,5

merkt. — 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten Tab. IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbind-
aus Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu lichkeiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen Privatpersonen
und Organisationen ohne Erwerbszweck *)

 
Mrd €

Einlagen Sichteinlagen Termineinlagen 1) 2)

und aufge-
nommene nach Gläubigergruppen nach Gläubigergruppen
Kredite von

inländische Privatpersonen inländi- inländische Privatpersoneninländischen
Privatper- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt-
Organisa- schaftlich sonstige nen ohne schaftlich sonstige
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zu- Selb- Unselb- Privat-

Zeit insgesamt insgesamt sammen ständige ständige personen zweck insgesamt sammen ständige ständige personen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 1 363,1 462,8 448,1 79,7 305,1 63,2 14,8 234,9 217,0 23,7 179,0 14,2
2006 1 385,3 464,9 450,3 81,7 307,4 61,1 14,6 264,7 245,7 30,1 198,6 16,9
2007 1 458,7 487,1 472,1 83,9 320,9 67,2 15,0 324,8 300,7 41,7 234,3 24,7

2008         Febr. 1 459,1 480,9 465,2 82,9 315,7 66,5 15,7 335,6 311,0 42,5 241,8 26,7
         März 1 461,9 483,0 467,5 80,6 319,6 67,2 15,5 339,8 314,3 42,7 244,3 27,3

         April 1 466,9 484,9 469,6 81,9 320,3 67,5 15,2 345,8 320,5 44,2 248,0 28,3
         Mai 1 471,1 485,5 470,2 81,7 321,1 67,3 15,4 351,5 325,0 45,1 250,8 29,1
         Juni 1 469,2 481,2 465,9 78,9 319,9 67,1 15,3 355,4 328,0 45,2 253,1 29,8

         Juli 1 471,2 480,0 465,3 80,1 318,5 66,7 14,6 362,3 335,5 47,1 257,3 31,1

Veränderungen *)

2006 + 23,8 + 2,1 + 2,2 + 1,9 − 0,9 + 1,2 − 0,2 + 29,8 + 28,7 + 5,8 + 19,9 + 3,0
2007 + 72,9 + 22,2 + 21,8 + 2,2 + 16,0 + 3,6 + 0,4 + 60,0 + 54,9 + 11,6 + 35,6 + 7,8

2008         Febr. + 2,4 + 1,8 + 1,1 − 0,6 + 1,5 + 0,2 + 0,7 + 2,8 + 2,4 − 0,1 + 1,9 + 0,5
         März + 2,8 + 2,1 + 2,3 − 2,3 + 3,9 + 0,7 − 0,2 + 4,2 + 3,3 + 0,2 + 2,5 + 0,6

         April + 4,8 + 1,6 + 1,9 + 1,0 + 0,9 + 0,0 − 0,3 + 6,1 + 6,2 + 1,5 + 3,7 + 1,0
         Mai + 4,2 + 0,7 + 0,5 − 0,2 + 0,8 − 0,1 + 0,1 + 5,6 + 4,5 + 0,9 + 2,9 + 0,8
         Juni − 1,9 − 4,3 − 4,2 − 2,8 − 1,2 − 0,2 − 0,1 + 3,9 + 3,0 + 0,1 + 2,2 + 0,7

         Juli + 2,0 − 1,2 − 0,6 + 1,2 − 1,4 − 0,4 − 0,6 + 7,0 + 7,4 + 1,9 + 4,2 + 1,3

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
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9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen öffentlichen
Haushalten nach Gläubigergruppen *)

 
Mrd €

Einlagen und aufgenommene Kredite

 Bund und seine Sondervermögen 1) Länder

Termineinlagen Termineinlagen
inländische Spar- Nach- Spar- Nach-
öffentliche bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
Haushalte zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-

Zeit insgesamt sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 103,7 38,8 1,3 7,9 29,6 0,0 12,9 16,3 3,9 2,5 9,9 0,1 19,1
2006 134,4 41,9 2,1 6,2 33,6 0,0 9,5 18,0 5,4 2,5 10,0 0,1 18,5
2007 158,5 38,3 1,9 3,1 33,2 0,0 8,2 27,9 6,0 11,2 10,6 0,1 19,1

2008         Febr. 149,6 37,1 1,4 2,6 33,1 0,0 7,0 24,8 4,5 10,0 10,2 0,1 17,7
         März 150,0 37,6 1,5 3,8 32,2 0,0 6,8 25,7 4,8 9,7 11,2 0,1 17,6

         April 149,0 35,3 1,4 2,0 31,9 0,0 6,8 27,3 5,3 10,7 11,2 0,1 17,6
         Mai 159,5 36,7 2,1 2,6 32,0 0,0 7,0 28,6 4,4 13,0 11,1 0,1 17,5
         Juni 166,6 37,8 2,3 3,7 31,8 0,0 6,8 36,1 6,3 18,0 11,7 0,1 17,5

         Juli 162,0 35,2 2,0 1,4 31,7 0,0 6,6 34,8 5,2 17,5 12,0 0,1 17,4

Veränderungen *)

2006 + 30,7 + 3,1 + 0,8 − 1,7 + 4,0 − 0,0 − 3,4 + 1,7 + 1,6 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,6
2007 + 23,5 − 4,3 − 0,2 − 3,1 − 1,0 − 0,0 − 0,5 + 9,8 + 0,6 + 8,6 + 0,6 + 0,0 − 0,8

2008         Febr. − 0,4 − 0,3 − 0,1 − 0,2 + 0,0 − + 0,1 − 1,9 − 0,9 − 1,0 + 0,0 − − 0,0
         März + 0,6 + 0,7 + 0,1 + 1,3 − 0,7 + 0,0 − 0,2 + 1,0 + 0,3 − 0,3 + 0,9 − 0,0 − 0,1

         April − 1,0 − 2,3 − 0,2 − 1,8 − 0,3 + 0,0 + 0,0 + 1,6 + 0,5 + 1,1 + 0,1 − 0,0 − 0,0
         Mai + 10,6 + 1,4 + 0,8 + 0,6 + 0,0 − + 0,1 + 1,3 − 0,8 + 2,3 − 0,1 − 0,0 − 0,1
         Juni + 7,0 + 1,1 + 0,1 + 1,1 − 0,2 − − 0,1 + 7,5 + 1,8 + 5,0 + 0,7 + 0,0 − 0,0

         Juli − 4,5 − 2,6 − 0,2 − 2,3 − 0,1 + 0,0 − 0,2 − 1,3 − 1,1 − 0,5 + 0,3 + 0,0 − 0,1

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der Treu- lichen Haushalte, die unter Unternehmen erfasst sind. Statistische Brüche
handanstalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn, sind in den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils
Reichsbahn und Bundespost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten. Änderungen durch
AG und Deutsche Telekom AG sowie Eigen- und Regiebetriebe der öffent-
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 Spareinlagen 3)  Nachrichtlich:
 

 nach Befristung
Nachrangige

inländi-  über 1 Jahr 2) inländi- in Termin-Verbindlich-
einlagensche Orga- sche Orga- keiten (ohne

nisatio- darunter: inlän- nisatio- börsenfä- enthalten:
nen ohne dische nen ohne Verbind-hige Schuld-
Erwerbs- zu- über Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand- verschrei- lichkeitenbis 1 Jahr bis 2 Jahre
zweck sammen einschl. 2 Jahre insgesamt personen zweck briefe 4) kredite bungen) 5) aus Repos   Zeiteinschl. ,

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
17,9 90,8 144,1 5,3 138,8 596,0 586,4 9,6 69,3 0,5 11,3 − 2005
19,1 115,6 149,2 6,4 142,7 580,0 571,1 8,9 75,7 0,5 9,5 − 2006
24,1 168,4 156,4 13,5 142,8 550,1 542,4 7,7 96,8 0,5 9,0 − 2007

24,6 177,6 158,0 15,8 142,2 542,3 534,7 7,6 100,3 0,3 8,9 − 2008         Febr.
25,5 181,6 158,2 15,9 142,3 538,6 531,0 7,6 100,5 0,3 8,8 −          März

25,3 188,0 157,8 16,3 141,5 534,6 527,1 7,5 101,6 0,3 8,8 −          April
26,5 193,9 157,6 16,4 141,2 531,3 523,8 7,5 102,8 0,3 8,7 −          Mai
27,3 197,8 157,6 16,8 140,7 528,4 521,0 7,4 104,2 0,3 8,7 −          Juni

26,9 204,7 157,6 17,9 139,7 522,9 515,5 7,3 106,1 0,3 8,7 −          Juli

Veränderungen *)

+ 1,1 + 24,7 + 5,1 + 1,1 + 4,0 − 16,0 − 15,3 − 0,7 + 7,9 + 0,0 − 0,3 − 2006
+ 5,0 + 52,9 + 7,1 + 7,1 + 0,0 − 29,9 − 28,7 − 1,2 + 20,6 + 0,0 − 0,8 − 2007

+ 0,4 + 2,5 + 0,2 + 0,6 − 0,4 − 2,9 − 2,9 − 0,0 + 0,7 − 0,0 − 0,1 − 2008         Febr.
+ 0,9 + 4,0 + 0,2 + 0,1 + 0,0 − 3,7 − 3,7 − 0,0 + 0,2 − 0,0 − 0,1 −          März

− 0,2 + 6,4 − 0,4 + 0,4 − 0,8 − 4,0 − 3,9 − 0,1 + 1,1 − 0,0 − 0,1 −          April
+ 1,1 + 5,9 − 0,2 + 0,1 − 0,3 − 3,4 − 3,3 − 0,1 + 1,3 + 0,0 − 0,1 −          Mai
+ 0,9 + 4,0 − 0,1 + 0,4 − 0,5 − 2,8 − 2,7 − 0,1 + 1,4 − 0,0 − 0,0 −          Juni

− 0,5 + 6,9 + 0,1 + 1,1 − 1,0 − 5,6 − 5,5 − 0,1 + 1,8 − + 0,0 −          Juli

Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. keiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 5 In den
IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbindlich- Termineinlagen enthalten. 
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SozialversicherungGemeinden und Gemeindeverbände (einschl. kommunaler Zweckverbände)

Termineinlagen 3) Termineinlagen
Spar- Nach- Spar- Nach-

bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-
sammen einlagen einschl. 1 Jahr kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite   Zeitbriefe 2) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
28,0 11,8 10,4 2,6 3,2 0,3 20,7 4,1 11,0 4,9 0,7 0,0 2005
30,5 11,5 12,7 3,4 3,0 0,3 44,0 7,8 29,7 6,0 0,6 0,0 2006
37,8 12,3 19,5 3,6 2,5 0,3 54,5 7,7 38,1 8,4 0,3 0,0 2007

36,9 11,0 20,0 3,6 2,4 0,3 50,8 8,1 33,6 8,8 0,3 0,0 2008         Febr.
37,0 10,7 20,3 3,6 2,3 0,2 49,6 7,5 32,9 8,9 0,3 0,0          März

36,8 10,5 20,4 3,7 2,3 0,2 49,5 7,0 33,1 9,1 0,3 0,0          April
41,0 11,7 23,3 3,8 2,2 0,2 53,1 8,1 35,5 9,2 0,3 0,0          Mai
38,9 10,9 21,9 3,9 2,2 0,2 53,8 9,1 35,3 9,1 0,3 0,0          Juni

38,3 10,4 21,8 3,9 2,2 0,2 53,8 7,8 37,1 8,6 0,3 0,0          Juli

Veränderungen *)

+ 2,5 − 0,3 + 2,3 + 0,7 − 0,2 − 0,0 + 23,3 + 3,6 + 18,7 + 1,1 − 0,1 − 0,0 2006
+ 7,4 + 0,9 + 6,8 + 0,2 − 0,5 − 0,0 + 10,5 − 0,1 + 8,4 + 2,4 − 0,2 − 0,0 2007

+ 3,1 + 1,3 + 1,7 + 0,1 − 0,0 − − 1,3 − 0,4 − 1,3 + 0,3 − 0,0 − 2008         Febr.
+ 0,1 − 0,2 + 0,3 + 0,0 − 0,1 − 0,0 − 1,1 − 0,5 − 0,7 + 0,1 − 0,0 −          März

− 0,2 − 0,2 + 0,0 + 0,0 − 0,1 − − 0,1 − 0,5 + 0,2 + 0,1 + 0,0 −          April
+ 4,3 + 1,2 + 3,0 + 0,1 − 0,0 − + 3,6 + 1,1 + 2,4 + 0,1 − 0,0 −          Mai
− 2,1 − 0,8 − 1,4 + 0,1 + 0,0 − + 0,6 + 1,0 − 0,3 − 0,1 − 0,0 − 0,0          Juni

− 0,6 − 0,5 − 0,1 + 0,0 − 0,0 − + 0,0 − 1,3 + 1,8 − 0,5 − 0,0 −          Juli

nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, „Deutsche Einheit“, Lastenausgleichsfonds. — 2 Einschl. Verbindlichkeiten
werden nicht besonders angemerkt. — 1 Bundeseisenbahnvermögen, Ent- aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 3 Einschl. Bauspar-
schädigungsfonds, Erblastentilgungsfonds, ERP-Sondervermögen, Fonds einlagen. — 4 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 3. 
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10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFIs) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
 

Mrd €

Spareinlagen 1) Sparbriefe 3) , abgegeben an

von Inländern von Ausländern inländische
Nichtbanken

mit dreimonatiger mit Kündigungsfrist
Kündigungsfrist von über 3 Monaten darunter Nach-

mit drei- darunterrichtlich:
darunter darunter Zinsgut- Nicht- mit auslän-monatiger
Sonder- Sonder- Kündi- schriften banken Laufzeit dische

ins- zu- zu- spar- zu- spar- zu- gungs- auf Spar- ins- zu- von über Nicht-
Zeit gesamt sammen sammen formen 2) sammen formen 2) sammen frist einlagen gesamt sammen 2 Jahren banken

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 611,9 603,4 519,2 404,2 84,2 74,4 8,5 6,8 13,3 99,3 91,9 77,5 7,4
2006 594,9 586,5 487,4 384,4 99,1 89,8 8,3 6,4 13,2 107,6 97,5 70,5 10,0
2007 563,8 555,4 446,0 354,6 109,4 101,4 8,4 6,1 14,2 130,7 118,4 64,5 12,3

2008         März 552,3 543,8 437,6 348,8 106,3 99,0 8,4 6,1 0,4 134,9 121,8 62,3 13,1

         April 548,2 539,8 434,9 347,2 104,9 97,6 8,4 6,1 0,3 136,2 122,8 61,9 13,4
         Mai 544,7 536,3 432,8 346,5 103,5 96,2 8,4 6,1 0,3 139,1 124,0 61,3 15,1
         Juni 541,8 533,5 430,7 345,4 102,7 95,4 8,4 6,1 0,4 140,5 125,4 60,9 15,1

         Juli 536,2 527,9 425,6 341,9 102,2 94,9 8,3 6,0 0,5 142,3 127,1 60,7 15,1

Veränderungen *)

2006 − 17,0 − 16,8 − 31,7 − 20,4 + 14,9 + 15,5 − 0,2 − 0,4 . + 7,3 + 7,2 − 5,5 + 0,1
2007 − 31,0 − 31,1 − 41,4 − 28,8 + 10,3 + 11,6 + 0,1 − 0,3 . + 22,4 + 20,1 − 6,7 + 2,2

2008         März − 3,7 − 3,7 − 1,6 − 1,0 − 2,1 − 2,1 − 0,0 + 0,0 . − 0,3 + 0,0 − 0,6 − 0,3

         April − 4,1 − 4,1 − 2,7 − 1,6 − 1,4 − 1,3 − 0,0 − 0,0 . + 1,3 + 1,1 − 0,5 + 0,3
         Mai − 3,5 − 3,5 − 2,1 − 0,7 − 1,4 − 1,5 − 0,0 − 0,0 . + 2,9 + 1,2 − 0,6 + 1,8
         Juni − 2,9 − 2,9 − 2,1 − 1,1 − 0,8 − 0,8 − 0,0 − 0,0 . + 1,3 + 1,4 − 0,4 − 0,1

         Juli − 5,6 − 5,6 − 5,1 − 3,5 − 0,5 − 0,5 − 0,1 − 0,1 . + 1,8 + 1,7 − 0,2 + 0,1

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Ohne Bauspareinlagen, die den Termineinlagen zugeordnet
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- werden. — 2 Spareinlagen mit einer über die Mindest-/Grundverzinsung hin-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im ausgehenden Verzinsung. — 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 

 
 
 
 

11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
Mrd €

Börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere Nicht börsenfähige Inhaberschuldver- Nachrangig
schreibungen und Geldmarktpapiere 5) begebene

darunter:
darunter mit Laufzeit:

mit Laufzeit:
nicht

variabel Fremd- über über börsen- börsen-
verzins- Null- wäh- Certi- 1 Jahr 1 Jahr fähige fähige
liche Kupon- rungs- ficates bis bis bis bis Schuld- Schuld-

ins- Anlei- Anlei- anlei- of 1 Jahr 2 Jahre über ins- 1 Jahr 2 Jahre über verschrei- verschrei-
Zeit gesamt hen 1) hen 1) 2) hen 3) 4) Deposit einschl. einschl. 2 Jahre gesamt einschl. einschl. 2 Jahre bungen bungen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 1 608,7 400,7 25,3 274,5 32,0 61,8 94,8 1 452,1 1,5 0,2 0,5 0,8 45,8 2,5
2006 1 636,2 392,5 41,1 301,5 30,9 68,3 118,3 1 449,5 1,8 0,2 0,8 0,7 51,4 1,2
2007 1 659,1 375,7 54,2 305,1 51,2 109,6 147,5 1 402,0 1,9 0,1 1,1 0,7 53,6 1,4

2008         März 1 651,9 372,0 53,5 298,3 62,3 122,8 147,9 1 381,2 1,9 0,2 1,1 0,6 53,4 1,4

         April 1 654,8 388,0 54,3 304,0 57,4 119,3 156,1 1 379,4 1,9 0,2 1,1 0,6 53,3 1,4
         Mai 1 657,8 387,3 54,7 307,2 58,3 120,2 162,1 1 375,5 1,9 0,2 1,1 0,6 53,3 1,4
         Juni 1 672,2 367,8 55,0 308,4 60,8 125,1 176,0 1 371,1 1,9 0,2 1,1 0,6 53,5 1,4

         Juli 1 672,7 367,7 55,3 312,4 59,7 123,0 180,3 1 369,3 2,0 0,2 1,1 0,7 53,6 1,4

Veränderungen *)

2006 + 21,6 − 27,3 + 8,2 + 25,4 − 2,3 + 6,0 + 22,9 − 7,4 + 0,2 − 0,0 + 0,3 − 0,0 + 4,0 + 0,2
2007 + 21,7 − 17,5 + 12,9 + 3,6 + 20,2 + 40,7 + 32,3 − 51,3 − 0,1 − 0,1 + 0,3 − 0,2 + 2,2 − 0,0

2008         März − 2,1 − 2,6 − 1,4 − 6,7 + 6,9 + 6,6 − 0,6 − 8,2 − 0,0 + 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,2 − 0,0

         April + 3,3 − 1,3 + 0,8 + 5,7 − 4,9 − 3,5 + 8,2 − 1,4 − 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,0
         Mai + 2,9 − 0,7 + 0,9 + 3,2 + 0,9 + 0,9 + 4,8 − 2,8 + 0,0 + 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,0
         Juni + 14,4 − 1,8 + 1,3 + 1,1 + 2,6 + 4,9 + 14,0 − 4,4 + 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,1 − 0,0

         Juli + 2,2 − 0,1 + 0,3 + 4,0 − 1,1 − 1,7 + 4,7 − 0,9 + 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,2 + 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- wert bei Auflegung. — 3 Einschl. auf Fremdwährung lautender variabel ver-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- zinslicher Anleihen und Null-Kupon-Anleihen. — 4 Anleihen auf Nicht-Euro-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im währungen. — 5 Nicht börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen werden
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- den Sparbriefen zugeordnet s. a. Tab. IV. 10, Anm. 2. 
merkt. — 1 Einschl. auf Fremdwährung lautender Anleihen. — 2 Emissions-
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12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland *)

      Zwischenbilanzen
  
Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) Einlagen  und
Einlagen  und aufgenommene Nach-

Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Kredite von Nichtbanken Im Jahr

Gut- Wert- Banken (MFIs) 5) (Nicht-MFIs) bzw.
haben Vor- und papiere Inhaber- Monat
und Bank- Zwi- schuld- neu(einschl.

Stand am Dar- schuld- schen- Schatz- ver- Kapital abge-
Jahres- lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- schlos-(einschl.Anzahl
bzw. der (ohne schrei- zie- sonstige und und und bungen offener sene
Monats- Insti- Bilanz- Baudar- Baudar- bun- Bauspar- rungs- Baudar- U-Schät- Bauspar- Termin- Bauspar- Termin- im Rückla- Ver-
ende tute summe lehen 2) gen 3) darlehen kredite lehen ze) 4) einlagen gelder einlagen gelder 6) Umlauf gen) 7) träge 8)lehen) 1)

Alle  Bausparkassen
  

2007 25 189,5 41,8 0,0 12,1 27,6 67,9 11,9 12,1 0,3 22,8 123,8 5,2 6,6 7,3 89,3

2008         Mai 25 191,0 42,8 0,0 14,0 28,1 67,9 11,6 11,7 0,2 24,9 122,3 5,9 7,0 7,3 7,5
         Juni 25 191,1 42,0 0,0 14,6 28,3 68,2 11,7 11,3 0,2 25,4 121,8 5,9 6,9 7,3 7,8
         Juli 25 191,1 42,1 0,0 14,5 28,7 68,3 11,8 11,2 0,2 27,5 120,7 5,9 6,2 7,3 8,0

Private  Bausparkassen
  

2008         Mai 15 138,9 27,8 0,0 9,0 18,0 52,1 10,8 7,1 0,2 20,0 81,0 5,7 7,0 4,7 4,8
         Juni 15 139,3 27,3 0,0 9,6 18,1 52,5 10,8 6,7 0,2 20,6 80,7 5,7 6,9 4,7 5,0
         Juli 15 139,4 27,4 0,0 9,6 18,3 52,8 10,9 6,7 0,2 22,6 79,9 5,7 6,2 4,7 5,1

Öffentliche  Bausparkassen
  

2008         Mai 10 52,1 15,0 0,0 5,0 10,2 15,7 0,9 4,6 0,1 4,9 41,2 0,2 − 2,6 2,7
         Juni 10 51,8 14,8 0,0 5,0 10,3 15,6 0,9 4,6 0,1 4,9 41,0 0,2 − 2,6 2,8
         Juli 10 51,7 14,7 0,0 5,0 10,4 15,4 0,9 4,6 0,1 4,9 40,8 0,2 − 2,6 2,8

      Entwicklung  des  Bauspargeschäfts
  
Mrd €

Umsätze im Sparverkehr Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- Zins- und

Zuteilungen neu ge- verpflichtungen Tilgungseingänge
währte am Ende des auf Bauspar-

Rückzah- Bauspareinlagen Vor- und Zeitraumes darlehen 10)Bauspardarlehen 9)

lungen Zwi-
von darunter darunter schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab- finan- richtlich:
einlagen lösung lösung zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- rungs- gangene

einge- Zinsgut- nicht darunter und Zwi- und Zwi- kredite dar- darunter Woh-
zahlte zuge- Netto- schenfi- schenfi- und unter Til- nungs-schriften
Bauspar- auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- sonstige aus gungen bau-
be- Bauspar- Ver- ins- lun- ins- zu- rungs- zu- rungs- Bau- ins- Zutei- ins- im prä-

Zeit träge 9) einlagen trägen gesamt gen 11) gesamt sammen krediten sammen krediten darlehen gesamt lungen gesamt Quartal mien 12)

Alle  Bausparkassen
  

2007 24,3 3,2 6,6 45,9 34,1 42,3 21,0 4,2 8,4 3,8 13,0 10,0 7,6 10,3 8,4 0,5

2008         Mai 1,9 0,0 0,5 4,2 3,1 3,6 1,9 0,4 0,8 0,3 0,9 10,7 7,8 0,8 0,0
         Juni 2,0 0,1 0,6 4,5 3,1 4,0 1,9 0,3 0,9 0,3 1,2 10,8 7,7 0,9 2,0 0,0
         Juli 1,9 0,1 0,6 5,0 3,7 5,1 2,3 0,5 1,1 0,4 1,7 10,8 7,7 0,8 0,0

Private  Bausparkassen
  

2008         Mai 1,2 0,0 0,3 3,0 2,0 2,6 1,3 0,3 0,5 0,3 0,7 6,5 4,0 0,6 0,0
         Juni 1,3 0,0 0,3 3,1 2,0 2,9 1,3 0,2 0,5 0,2 1,0 6,6 4,0 0,6 1,4 0,0
         Juli 1,2 0,0 0,4 3,6 2,5 3,8 1,7 0,3 0,7 0,3 1,5 6,6 4,0 0,6 0,0

Öffentliche  Bausparkassen
  

2008         Mai 0,7 0,0 0,3 1,3 1,0 1,0 0,6 0,1 0,3 0,1 0,2 4,2 3,7 0,3 0,0
         Juni 0,7 0,0 0,3 1,4 1,1 1,1 0,6 0,1 0,3 0,1 0,2 4,2 3,7 0,3 0,7 0,0
         Juli 0,7 0,0 0,3 1,4 1,2 1,3 0,7 0,2 0,4 0,2 0,2 4,1 3,7 0,3 0,0

* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschäfte der Auslandsfilialen. Die Genussrechtskapital und Fonds für allgemeine Bankrisiken. — 8 Bauspar-
Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu summe; nur Neuabschlüsse, bei denen die Abschlussgebühr voll eingezahlt
betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden ist. Vertragserhöhungen gelten als Neuabschlüsse. — 9 Auszahlungen von
Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Einschl. Bauspareinlagen aus zugeteilten Verträgen s. unter Kapitalauszahlungen. —
Postgiroguthaben, Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Namens- 10 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbauprämien. — 11 Nur die von den
schuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. — 2 Bauspar- Berechtigten angenommenen Zuteilungen; einschl. Zuteilungen zur Ablö-
darlehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. — 3 Einschl. Geld- sung von Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten. — 12 Soweit den Konten
marktpapiere sowie geringer Beträge anderer Wertpapiere von Banken. — der Bausparer oder Darlehensnehmer bereits gutgeschrieben, auch in „Einge-
4 Einschl. Ausgleichsforderungen. — 5 Einschl. Verbindlichkeiten gegenüber zahlte Bausparbeträge" und „Zins- und Tilgungseingänge auf Bauspardar-
Bausparkassen. — 6 Einschl. geringer Beträge von Spareinlagen. — 7 Einschl. lehen" enthalten. 
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13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstöchter deutscher Banken (MFIs) *)

  
  
Mrd €

Anzahl der Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)

BuchkrediteGuthaben und Buchkredite

deut- an deutsche
schen Nichtbanken
Banken
(MFIs) darunter
mit Auslands- Geld- Unter- an Geld-
Auslands- markt- nehmen auslän- markt- Sonstigefilialen 1)

filialen bzw. auslän- papiere, und dische papiere, Aktiv-
bzw. Auslands- Bilanz- ins- zu- deutsche dische Wertpa- ins- zu- zu- Privat- Nicht- Wertpa- posi-

Zeit -töchtern töchter summe gesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen banken piere 2) tionenpiere 2) 3)

Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2005 54 211 1 626,5 713,1 640,8 180,1 460,7 72,3 805,8 587,7 22,0 21,5 565,7 218,1 107,6
2006 53 213 1 743,7 711,6 635,5 194,1 441,4 76,1 897,7 671,8 18,5 17,9 653,3 226,0 134,3
2007 52 218 2 042,4 813,8 743,1 238,6 504,5 70,7 1 066,8 811,4 21,6 20,7 789,8 255,3 161,8

2007         Sept. 52 216 2 058,3 804,4 727,5 250,4 477,1 76,9 1 096,6 826,0 25,9 24,9 800,2 270,5 157,4

         Okt. 52 218 2 069,8 832,1 754,9 256,7 498,2 77,1 1 080,6 812,1 24,9 24,0 787,2 268,5 157,2
         Nov. 52 218 2 067,1 816,2 741,4 247,6 493,9 74,7 1 085,5 827,8 24,9 24,1 802,9 257,8 165,4
         Dez. 52 218 2 042,4 813,8 743,1 238,6 504,5 70,7 1 066,8 811,4 21,6 20,7 789,8 255,3 161,8

2008         Jan. 52 217 2 080,4 837,3 764,6 255,2 509,4 72,7 1 087,8 833,6 22,7 21,6 810,9 254,2 155,3
         Febr. 52 219 2 014,6 819,5 748,5 248,1 500,4 71,1 1 049,3 788,5 24,4 23,3 764,1 260,7 145,8
         März 52 220 1 980,6 812,8 744,6 255,0 489,6 68,2 1 025,6 777,1 25,5 24,2 751,5 248,5 142,2

         April 53 221 1 986,1 804,0 738,0 265,8 472,2 65,9 1 023,8 770,8 23,5 22,2 747,3 253,0 158,3
         Mai 53 221 2 006,1 822,1 755,3 273,4 481,9 66,8 1 031,1 777,3 23,4 22,1 753,9 253,8 152,9
         Juni 55 224 1 893,5 804,7 738,8 244,4 494,5 65,9 959,9 719,8 22,0 20,6 697,9 240,1 128,9

Veränderungen *)

2006 − 1 + 2 +204,9 + 29,4 + 23,7 + 13,9 + 9,8 + 5,6 +142,8 +123,1 − 3,5 − 3,7 +126,6 + 19,7 + 32,8
2007 − 1 + 5 +406,5 +132,8 +136,4 + 44,5 + 91,9 − 3,6 +240,6 +196,1 + 3,1 + 2,9 +192,9 + 44,5 + 33,1

2007         Sept. − − + 14,5 − 13,5 − 10,9 + 11,9 − 22,8 − 2,6 + 22,4 + 19,8 + 2,8 + 2,7 + 17,0 + 2,6 + 5,7

         Okt. − + 2 + 27,6 + 32,6 + 32,1 + 6,3 + 25,7 + 0,5 − 5,6 − 6,1 − 1,0 − 1,0 − 5,1 + 0,5 + 0,6
         Nov. − − + 18,5 − 9,0 − 7,0 − 9,2 + 2,2 − 2,0 + 18,5 + 26,3 + 0,1 + 0,1 + 26,2 − 7,8 + 9,0
         Dez. − − − 21,8 − 2,0 + 2,0 − 8,9 + 10,9 − 4,0 − 16,6 − 14,4 − 3,3 − 3,3 − 11,1 − 2,2 − 3,2

2008         Jan. − − 1 + 45,5 + 25,8 + 23,6 + 16,6 + 7,1 + 2,2 + 26,0 + 26,2 + 1,1 + 0,8 + 25,1 − 0,1 − 6,4
         Febr. − + 2 − 46,2 − 11,6 − 10,2 − 7,1 − 3,1 − 1,4 − 26,1 − 35,2 + 1,7 + 1,7 − 36,9 + 9,2 − 8,5
         März − + 1 + 5,2 + 6,0 + 8,2 + 7,0 + 1,3 − 2,2 + 1,2 + 7,8 + 1,1 + 1,0 + 6,7 − 6,5 − 2,0

         April + 1 + 1 − 5,8 − 13,1 − 10,6 + 10,8 − 21,4 − 2,5 − 8,6 − 11,3 − 2,0 − 2,1 − 9,3 + 2,8 + 15,9
         Mai − − + 18,1 + 17,5 + 16,7 + 7,6 + 9,1 + 0,8 + 5,9 + 5,5 − 0,1 − 0,1 + 5,5 + 0,5 − 5,4
         Juni + 2 + 3 − 97,0 − 12,3 − 11,6 − 29,0 + 17,4 − 0,7 − 61,4 − 50,0 − 1,4 − 1,5 − 48,5 − 11,4 − 23,3

  
  

Auslandstöchter Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2005 43 153 713,6 320,9 249,4 119,9 129,6 71,4 324,6 224,0 39,0 35,8 185,0 100,6 68,1
2006 40 142 761,2 341,9 262,8 124,1 138,7 79,1 347,3 218,7 38,0 36,4 180,7 128,6 72,1
2007 39 120 590,8 267,8 202,4 104,8 97,5 65,5 263,9 176,0 37,8 36,8 138,1 87,9 59,0

2007         Sept. 40 110 590,2 274,7 204,8 110,5 94,3 69,9 259,6 147,4 36,2 34,8 111,3 112,2 55,9

         Okt. 41 112 588,0 270,5 200,6 109,0 91,6 69,9 260,8 150,9 36,2 34,8 114,8 109,9 56,7
         Nov. 41 112 586,7 269,7 199,6 105,4 94,1 70,1 258,8 152,1 36,7 35,3 115,5 106,7 58,2
         Dez. 39 120 590,8 267,8 202,4 104,8 97,5 65,5 263,9 176,0 37,8 36,8 138,1 87,9 59,0

2008         Jan. 39 121 598,1 273,3 206,9 108,9 98,0 66,4 265,0 177,9 38,4 37,4 139,5 87,1 59,7
         Febr. 39 122 598,8 272,0 206,0 108,7 97,2 66,1 264,4 179,2 39,7 38,7 139,5 85,3 62,3
         März 39 121 600,7 273,9 208,4 111,9 96,5 65,6 262,9 179,8 40,5 39,5 139,2 83,1 63,8

         April 39 121 608,9 278,6 213,2 110,7 102,5 65,4 266,7 183,3 40,0 39,1 143,4 83,4 63,6
         Mai 39 121 610,9 280,2 214,2 115,2 99,0 65,9 267,8 185,7 40,4 39,5 145,3 82,1 63,0
         Juni 39 121 611,5 279,2 213,2 110,8 102,4 66,1 269,0 187,6 39,6 38,7 148,0 81,4 63,3

Veränderungen *)

2006 − 3 − 11 + 62,6 + 29,7 + 17,9 + 4,3 + 13,6 + 11,8 + 28,3 − 0,7 − 1,0 + 0,6 + 0,3 + 29,0 + 4,7
2007 − 1 − 22 −155,7 − 64,1 − 55,8 − 19,3 − 36,5 − 8,3 − 79,1 − 38,8 − 0,2 + 0,4 − 38,6 − 40,4 − 12,5

2007         Sept. − + 1 − 0,2 + 3,0 + 2,1 + 7,9 − 5,8 + 1,0 − 2,3 + 2,9 − 0,4 − 0,4 + 3,3 − 5,2 − 1,0

         Okt. + 1 + 2 − 0,0 − 2,8 − 3,6 − 1,5 − 2,1 + 0,8 + 1,9 + 4,1 − 0,0 + 0,0 + 4,1 − 2,3 + 0,9
         Nov. − − + 1,2 + 1,0 − 0,2 − 3,6 + 3,4 + 1,2 − 1,3 + 1,9 + 0,5 + 0,5 + 1,4 − 3,1 + 1,5
         Dez. − 2 + 8 + 4,5 − 1,6 + 3,0 − 0,6 + 3,6 − 4,5 + 5,2 + 24,0 + 1,2 + 1,5 + 22,8 − 18,8 + 0,9

2008         Jan. − + 1 + 7,8 + 5,9 + 4,7 + 4,1 + 0,6 + 1,2 + 1,1 + 1,9 + 0,6 + 0,6 + 1,3 − 0,8 + 0,7
         Febr. − + 1 + 2,6 − 0,1 − 0,3 − 0,2 − 0,2 + 0,3 + 0,0 + 1,8 + 1,3 + 1,3 + 0,5 − 1,8 + 2,7
         März − − 1 + 6,1 + 4,6 + 3,8 + 3,2 + 0,6 + 0,8 − 0,2 + 1,8 + 0,8 + 0,8 + 1,0 − 2,0 + 1,7

         April − − + 8,2 + 4,7 + 4,8 − 1,2 + 6,0 − 0,1 + 3,8 + 3,6 − 0,6 − 0,4 + 4,1 + 0,2 − 0,2
         Mai − − + 1,9 + 1,4 + 1,0 + 4,5 − 3,5 + 0,4 + 1,1 + 2,4 + 0,4 + 0,4 + 2,0 − 1,3 − 0,6
         Juni − − + 1,9 − 0,0 − 0,6 − 4,5 + 3,8 + 0,6 + 1,6 + 2,3 − 0,8 − 0,8 + 3,1 − 0,7 + 0,3

* „Ausland“ umfasst auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Aus- rungswerten ausgeschaltet). Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin
landstöchter. Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Verände- sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Kor-
rungen ausgeschaltet. (Brüche auf Grund von Veränderungen des Berichts- rekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht beson-
kreises werden bei den Auslandstöchtern grundsätzlich nicht in den Verände- ders angemerkt. — 1 Mehrere Filialen in einem Sitzland zählen
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Einlagen und aufgenommene Kredite

von Banken (MFIs) von Nichtbanken (Nicht-MFIs)

deutsche Nichtbanken 4) Geld-
markt-

kurzfristig papieremittel-  und  langfristig
und

darunter darunter Schuld- Betriebs-
Unter- Unter- auslän- kapital Sonstigeverschrei-

aus- nehmen nehmen dische bungen bzw. Passiv-
zu- deutsche ländische ins- zu- zu- zu- Nicht- im Um- Eigen- posi-und  Privat- und  Privat-

insgesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen sammen personen banken lauf 5) kapital tionen 6)   Zeit

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandsfilialen
  

1 362,8 912,4 373,6 538,9 450,4 63,9 59,0 55,3 4,9 4,6 386,5 171,9 20,9 70,8 2005
1 442,7 984,9 398,5 586,4 457,8 53,8 49,3 46,2 4,6 4,1 403,9 181,5 27,8 91,7 2006
1 723,7 1 191,0 547,7 643,3 532,7 55,3 51,2 47,5 4,1 3,9 477,4 186,0 29,2 103,5 2007

1 701,9 1 124,0 507,9 616,1 577,9 62,5 57,9 53,9 4,6 4,0 515,4 203,8 30,1 122,6 2007         Sept.

1 711,3 1 159,4 510,7 648,7 551,9 63,7 59,6 56,3 4,1 3,8 488,2 208,5 30,1 120,0          Okt.
1 739,0 1 154,7 523,7 631,0 584,3 64,0 60,0 55,4 4,1 3,8 520,3 189,8 30,1 108,2          Nov.
1 723,7 1 191,0 547,7 643,3 532,7 55,3 51,2 47,5 4,1 3,9 477,4 186,0 29,2 103,5          Dez.

1 767,7 1 195,7 519,4 676,3 572,0 60,6 56,5 53,6 4,1 3,8 511,4 177,2 29,2 106,4 2008         Jan.
1 709,0 1 161,3 504,1 657,2 547,6 57,3 53,2 50,2 4,1 3,8 490,4 166,8 31,6 107,3          Febr.
1 692,7 1 145,9 508,3 637,5 546,8 57,2 53,1 50,0 4,1 3,9 489,6 160,9 33,8 93,2          März

1 699,1 1 146,9 512,4 634,5 552,2 56,9 52,7 50,5 4,1 3,9 495,4 157,0 33,3 96,6          April
1 709,6 1 158,9 517,1 641,8 550,8 53,9 49,7 46,8 4,2 3,9 496,9 168,0 34,0 94,6          Mai
1 609,5 1 113,9 518,7 595,2 495,6 49,7 45,6 42,2 4,1 3,8 446,0 155,3 34,1 94,7          Juni

Veränderungen *)

+ 142,5 +110,0 + 24,9 + 85,1 + 32,5 − 10,0 − 9,7 − 9,1 − 0,3 − 0,5 + 42,5 + 9,5 + 6,9 + 46,0 2006
+ 359,0 +243,9 +149,2 + 94,7 +115,1 + 1,5 + 2,0 + 1,3 − 0,5 − 0,2 +113,6 + 4,5 + 1,3 + 41,7 2007

+ 10,9 − 1,5 + 41,7 − 43,2 + 12,4 − 3,1 − 3,1 − 2,9 + 0,0 + 0,0 + 15,5 − 9,7 − 0,0 + 13,3 2007         Sept.

+ 20,8 + 41,8 + 2,8 + 39,0 − 21,0 + 1,2 + 1,7 + 2,4 − 0,5 − 0,2 − 22,2 + 4,7 + 0,0 + 2,0          Okt.
+ 42,9 + 3,9 + 13,0 − 9,1 + 39,0 + 0,4 + 0,4 − 0,9 − 0,0 + 0,0 + 38,6 − 18,7 + 0,0 − 5,7          Nov.
− 13,6 + 37,0 + 24,0 + 13,0 − 50,6 − 8,7 − 8,8 − 8,0 + 0,0 + 0,1 − 41,9 − 3,8 − 0,9 − 3,5          Dez.

+ 49,1 + 7,3 − 28,4 + 35,6 + 41,9 + 5,2 + 5,3 + 6,2 − 0,0 − 0,0 + 36,6 − 8,8 + 0,0 + 5,1 2008         Jan.
− 44,1 − 26,2 − 15,3 − 10,9 − 18,0 − 3,3 − 3,3 − 3,5 + 0,0 + 0,0 − 14,7 − 10,4 + 2,4 + 5,9          Febr.
+ 13,2 + 1,2 + 4,3 − 3,1 + 12,0 − 0,0 − 0,1 − 0,2 + 0,0 + 0,0 + 12,0 − 5,8 + 2,2 − 4,3          März

− 2,2 − 3,9 + 4,1 − 8,0 + 1,7 − 0,3 − 0,4 + 0,5 + 0,0 + 0,0 + 2,1 − 3,9 − 0,5 + 0,8          April
+ 8,9 + 11,1 + 4,6 + 6,5 − 2,3 − 3,0 − 3,0 − 3,6 + 0,0 + 0,0 + 0,7 + 11,0 + 0,6 − 2,4          Mai
− 88,5 − 38,5 + 1,6 − 40,1 − 50,1 − 4,2 − 4,2 − 4,6 − 0,1 − 0,1 − 45,8 − 12,7 + 0,1 + 4,1          Juni

  
  

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandstöchter
  

525,4 310,6 103,3 207,3 214,8 36,0 29,1 27,1 7,0 6,8 178,8 79,7 41,0 67,5 2005
557,3 329,4 121,5 207,9 227,9 40,8 33,0 31,6 7,8 7,7 187,1 87,9 40,0 76,0 2006
437,3 270,1 118,2 151,9 167,2 37,1 30,3 29,5 6,8 6,7 130,1 69,5 28,6 55,4 2007

443,6 280,7 119,1 161,6 162,9 37,4 30,6 30,2 6,8 6,7 125,5 63,0 27,9 55,6 2007         Sept.

440,3 275,8 120,5 155,4 164,5 37,0 30,3 30,1 6,7 6,6 127,5 62,2 28,0 57,6          Okt.
443,2 275,4 121,8 153,6 167,8 37,7 31,0 30,4 6,7 6,6 130,1 59,3 27,4 56,8          Nov.
437,3 270,1 118,2 151,9 167,2 37,1 30,3 29,5 6,8 6,7 130,1 69,5 28,6 55,4          Dez.

445,3 270,6 120,5 150,2 174,7 41,1 34,1 33,8 7,0 6,9 133,6 70,2 29,2 53,3 2008         Jan.
448,6 278,2 128,8 149,5 170,4 38,8 31,6 31,4 7,2 7,0 131,6 69,0 29,1 52,2          Febr.
452,1 278,1 134,5 143,5 174,0 38,9 32,0 31,6 6,9 6,8 135,1 67,8 29,1 51,8          März

458,0 283,3 127,6 155,7 174,7 37,9 30,9 30,6 7,0 6,9 136,8 67,2 29,1 54,7          April
459,2 290,5 129,7 160,8 168,8 34,7 27,5 27,1 7,2 7,1 134,1 66,6 29,3 55,9          Mai
461,8 286,8 125,6 161,1 175,0 33,0 26,1 25,3 6,9 6,8 142,1 66,4 29,3 54,1          Juni

Veränderungen *)

+ 43,8 + 26,3 + 18,2 + 8,0 + 17,6 + 4,8 + 3,9 + 4,5 + 0,9 + 0,9 + 12,7 + 8,2 − 1,0 + 11,6 2006
− 109,3 − 53,9 − 3,4 − 50,5 − 55,4 − 3,7 − 2,6 − 2,1 − 1,1 − 1,0 − 51,7 − 18,3 − 11,4 − 16,7 2007

+ 4,4 + 3,8 − 2,4 + 6,1 + 0,6 − 1,0 − 0,7 − 0,0 − 0,2 − 0,2 + 1,5 − 2,6 − 0,2 − 1,8 2007         Sept.

− 1,7 − 4,1 + 1,4 − 5,4 + 2,4 − 0,3 − 0,3 − 0,1 − 0,0 − 0,0 + 2,7 − 0,8 + 0,1 + 2,5          Okt.
+ 4,7 + 0,5 + 1,3 − 0,9 + 4,3 + 0,7 + 0,7 + 0,2 − 0,0 − 0,0 + 3,6 − 2,9 − 0,5 − 0,1          Nov.
− 5,6 − 5,2 − 3,6 − 1,6 − 0,4 − 0,6 − 0,7 − 0,9 + 0,1 + 0,1 + 0,2 + 10,2 + 1,2 − 1,3          Dez.

+ 8,4 + 0,6 + 2,3 − 1,7 + 7,8 + 4,0 + 3,7 + 4,3 + 0,2 + 0,2 + 3,8 + 0,7 + 0,6 − 2,0 2008         Jan.
+ 4,8 + 8,3 + 8,3 − 0,0 − 3,5 − 2,3 − 2,4 − 2,4 + 0,2 + 0,1 − 1,2 − 1,3 − 0,2 − 0,7          Febr.
+ 6,6 + 1,4 + 5,8 − 4,4 + 5,2 + 0,1 + 0,3 + 0,2 − 0,2 − 0,1 + 5,1 − 1,2 + 0,0 + 0,6          März

+ 5,9 + 5,2 − 6,9 + 12,2 + 0,7 − 1,0 − 1,1 − 1,0 + 0,1 + 0,1 + 1,7 − 0,6 − 0,0 + 2,9          April
+ 1,1 + 7,1 + 2,1 + 5,0 − 6,0 − 3,2 − 3,4 − 3,6 + 0,1 + 0,1 − 2,8 − 0,7 + 0,2 + 1,2          Mai
+ 3,6 − 3,2 − 4,1 + 0,9 + 6,8 − 1,7 − 1,4 − 1,7 − 0,3 − 0,3 + 8,5 − 0,2 + 0,0 − 1,6          Juni

als eine Filiale. — 2 Schatzwechsel, U-Schätze und sonstige Geldmarkt- nicht börsenfähige Schuldverschreibungen. — 5 Begebene börsenfähige
papiere, Anleihen und Schuldverschreibungen. — 3 Einschl. eigener und nicht börsenfähige Schuldverschreibungen und Geldmarkt-
Schuldverschreibungen. — 4 Ohne nachrangige Verbindlichkeiten und papiere. — 6 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten. 
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V. Mindestreserven
 

1. Reservesätze
Deutschland Europäische Währungsunion

 
% der reservepflichtigen Verbindlichkeiten % der Reservebasis 1)

Sicht- befristete
Gültig ab: Spareinlagen Gültig ab: Satzverbindlichkeiten Verbindlichkeiten

1995  1. August 2    2    1,5    1999  1. Januar 2    
 
 
 
 

1 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auf-
erlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die
gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt). 

 
 
 

2. Reservehaltung in Deutschland bis Ende 1998
− gemäß der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindestreserven (AMR) −

 
Mio DM

Reservepflichtige Verbindlichkeiten Überschussreserven 4) Summe der
Unter-

befristete schreitungen
Durchschnitt Sichtverbind- Verbind- in % des des
im Monat 1) insgesamt lichkeiten lichkeiten Spareinlagen Betrag Reserve-Solls Reserve-SollsReserve-Soll 2) Ist-Reserve 3)

1995         Dez. 2 066 565 579 337 519 456 967 772 36 492 37 337 845 2,3 3
1996         Dez. 2 201 464 655 483 474 342 1 071 639 38 671 39 522 851 2,2 4
1997         Dez. 2 327 879 734 986 476 417 1 116 477 40 975 41 721 745 1,8 3
1998         Dez. 2 576 889 865 444 564 878 1 146 567 45 805 46 432 627 1,4 4

1 Gemäß §§ 5 bis 7 der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindest- Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute auf Girokonten bei der
reserven (AMR). — 2 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Deutschen Bundesbank. — 4 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll. 
reservepflichtigen Verbindlichkeiten (§ 5 Abs. 1 AMR). — 3 Durchschnittliche

 
 
 

3. Reservehaltung in der Europäischen Währungsunion
− ab 1999 gemäß der EZB-Verordnung über Mindestreserven nach Art. 19.1 EZB/ESZB-Statut −

 
Erfüllungs- Summe der
periode Reserve-Soll Reserve-Soll Guthaben der Kre- Unterschrei-
beginnend vor Abzug des nach Abzug des ditinstitute auf Überschuss- tungen des
im Monat 1) Reservebasis 2) Freibetrages 3) Freibetrag 4) Freibetrages Girokonten 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)

Europäische Währungsunion (Mrd €)
 

2008         Jan. 10 106,7 202,1 0,5 201,6 202,4 0,8 0,0
         Febr. 10 253,8 205,1 0,5 204,6 205,3 0,7 0,0
         März 10 370,4 207,4 0,5 206,9 207,5 0,6 0,0

         April 10 416,7 208,3 0,5 207,8 208,6 0,8 0,0
         Mai 10 391,9 207,8 0,5 207,3 208,1 0,7 0,0
         Juni r) 10 618,2 212,4 0,5 211,9 212,7 0,8 0,0

         Juli 10 728,4 214,6 0,5 214,1 214,8 0,7 0,0
         Aug. p) 8) 10 691,7 213,8 0,5 213,3 214,0 0,7 ...
         Sept. p) ... ... ... 214,8 ... ... ...

Darunter: Deutschland (Mio €)
2008         Jan. 2 382 218 47 644 197 47 448 47 658 210 0
         Febr. 2 426 935 48 539 197 48 342 48 569 227 1
         März 2 428 235 48 565 197 48 368 48 556 188 0

         April 2 425 851 48 517 196 48 321 48 581 260 1
         Mai 2 453 700 49 074 196 48 878 49 075 197 2
         Juni 2 476 801 49 536 196 49 340 49 520 180 1

         Juli 2 506 799 50 136 195 49 941 50 106 165 0
         Aug. 2 513 647 50 273 194 50 079 50 242 163 0
         Sept. p) 2 518 226 50 365 193 50 171 ... ... ...

1 Ab März 2004 beginnt die Erfüllungsperiode am Abwicklungstag des päischen Zentralbank über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht. —
Hauptrefinanzierungsgeschäfts, das auf auf die Sitzung des EZB-Rats folgt, 5 Durchschnittliche Guthaben der Kreditinstitute bei den nationalen Zentral-
in der die monatliche Erörterung der Geldpolitik vorgesehen ist. — 2 Art. 3 banken. — 6 Durchschnittliche Guthaben abzüglich Reserve-Soll nach Abzug
der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auferlegung einer des Freibetrages. — 7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages. — 8 Die
Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die gemäß Art. 4 Abs. Summe der Unterschreitungen des Reserve-Solls lag bei Redaktionsschluss
1 ein Reservesatz von 0 % gilt). — 3 Betrag nach Anwendung der Reserve- noch nicht vor. 
sätze auf die Reservebasis. — 4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der Euro-
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VI. Zinssätze
 

1. EZB-Zinssätze 2. Basiszinssätze
 
 

% p.a. % p.a.

Haupt- Spitzen- Haupt- Spitzen- Basis- Basis-
refinan- refinan- refinan- refinan- zinssatz zinssatz

Einlage- zierungs- zierungs- Einlage- zierungs- zierungs- gemäß gemäß
Gültig ab fazilität fazilität Gültig ab fazilität fazilität Gültig ab DÜG 2) Gültig ab BGB 3)geschäfte 1) geschäfte 1)

1999   1.              Jan. 2,00 3,00 4,50 2003   7.              März 1,50 2,50 3,50 1999   1.              Jan. 2,50 2002   1.              Jan. 2,57
           4.              Jan. 2,75 3,00 3,25            6.              Juni 1,00 2,00 3,00            1.              Mai 1,95            1.              Juli 2,47
         22.              Jan. 2,00 3,00 4,50
           9.              April 1,50 2,50 3,50 2005   6.              Dez. 1,25 2,25 3,25 2000   1.              Jan. 2,68 2003   1.              Jan. 1,97
           5.              Nov. 2,00 3,00 4,00            1.              Mai 3,42            1.              Juli 1,22

2006   8.              März 1,50 2,50 3,50            1.              Sept. 4,26
2000   4.              Febr. 2,25 3,25 4,25          15.              Juni 1,75 2,75 3,75 2004   1.              Jan. 1,14
         17.              März 2,50 3,50 4,50            9.              Aug. 2,00 3,00 4,00 2001   1.              Sept. 3,62            1.              Juli 1,13
         28.              April 2,75 3,75 4,75          11.              Okt. 2,25 3,25 4,25
           9.              Juni 3,25 4,25 5,25          13.              Dez. 2,50 3,50 4,50 2002   1.              Jan. 2,71 2005   1.              Jan. 1,21
           1.              Sept. 3,50 4,50 5,50            bis            1.              Juli 1,17
           6.              Okt. 3,75 4,75 5,75 2007 14.              März 2,75 3,75 4,75            3.              April

         13.              Juni 3,00 4,00 5,00 2006   1.              Jan. 1,37
2001 11.              Mai 3,50 4,50 5,50            1.              Juli 1,95
         31.              Aug. 3,25 4,25 5,25 2008   9.              Juli 3,25 4,25 5,25
         18.              Sept. 2,75 3,75 4,75 2007   1.              Jan. 2,70
           9.              Nov. 2,25 3,25 4,25            1.              Juli 3,19

  
2002   6.              Dez. 1,75 2,75 3,75 2008   1.              Jan. 3,32

           1.              Juli 3,19

1 Bis 21. Juni 2000 Mengentender, ab 28. Juni 2000 Zinstender zum Mindest- Basiszinssatz-Bezugsgrößen-Verordnung. — 3 Gemäß § 247 BGB. 
bietungssatz. — 2 Gemäß Diskontsatz-Überleitungsgesetz (DÜG) i.V. mit der

 
 
 

3. Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems (Tenderverfahren) *)

 
 

Mengentender Zinstender

Gebote Zuteilung Mindest- gewichteter
Betrag Betrag Festsatz bietungssatz marginaler Satz 1) Durchschnittssatz Laufzeit

Gutschriftstag Mio € % p.a. Tage

Hauptrefinanzierungsgeschäfte
2008           6.              Aug. 241 886 160 000 − 4,25 4,38 4,41 7
         13.              Aug. 233 394 176 000 − 4,25 4,37 4,40 7
         20.              Aug. 228 735 151 000 − 4,25 4,38 4,40 7
         27.              Aug. 226 453 167 000 − 4,25 4,39 4,42 7
           3.              Sept 226 254 160 000 − 4,25 4,39 4,41 7
         10.              Sept 223 273 176 500 − 4,25 4,39 4,41 7
         17.              Sept 328 662 150 000 − 4,25 4,53 4,58 7

Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte
2008         10.              Juli 74 579 25 000 − − 4,93 5,03 182
         31.              Juli 107 684 50 000 − − 4,70 4,76 91
         14.              Aug. 78 920 50 000 − − 4,61 4,74 91
         28.              Aug. 77 216 50 000 − − 4,60 4,74 91
         11.              Sept 69 500 50 000 − − 4,45 4,66 91

Quelle: EZB. — * Erweiterung des Euro-Währungsgebiets zum 1. Januar Mittel noch zugeteilt bzw. hereingenommen werden. 
2008 um Malta und Zypern. — 1 Niedrigster bzw. höchster Zinssatz, zu dem  
 
 
 
4. Geldmarktsätze nach Monaten
 

 
% p.a.

Geldmarktsätze am Frankfurter Bankplatz 1) EURIBOR 3)

Drei- Sechs- Neun- Zwölf-
Tagesgeld Dreimonatsgeld EONIA 2) Wochengeld Monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld

Monats- Monats-
durch- Niedrigst- und durch- Niedrigst- und

Zeit schnitte Höchstsätze schnitte Höchstsätze Monatsdurchschnitte

2008         Febr. 4,01 3,95 − 4,12 4,33 4,27 − 4,38 4,03 4,12 4,18 4,36 4,36 4,35 4,35
         März 4,08 3,98 − 4,26 4,57 4,33 − 4,74 4,09 4,19 4,30 4,60 4,59 4,59 4,59
         April 3,98 3,75 − 4,24 4,75 4,68 − 4,86 3,99 4,24 4,37 4,78 4,80 4,81 4,82
         Mai 4,01 3,70 − 4,15 4,83 4,80 − 4,88 4,01 4,22 4,39 4,86 4,90 4,94 4,99
         Juni 3,98 3,65 − 4,20 4,91 4,81 − 4,97 4,01 4,20 4,47 4,94 5,09 5,23 5,36
         Juli 4,17 3,65 − 4,37 4,93 4,90 − 4,97 4,19 4,34 4,47 4,96 5,15 5,25 5,39
         Aug. 4,28 4,22 − 4,35 4,94 4,91 − 4,98 4,30 4,40 4,49 4,97 5,16 5,23 5,32

1 Geldmarktsätze werden nicht offiziell festgesetzt oder notiert; die aus terbankengeschäft, der über Moneyline Telerate veröffentlicht wird. —
den täglichen Angaben errechneten Monatsdurchschnitte sind ungewich- 3 Euro Interbank Offered Rate: Seit 30. Dezember 1998 von Moneyline
tet. — 2 Euro OverNight Index Average: Seit 4. Januar 1999 von der Euro- Telerate nach der Zinsmethode act/360 berechneter ungewichteter Durch-
päischen Zentralbank auf der Basis effektiver Umsätze nach der Zinsmetho- schnittssatz. 
de act/360 berechneter gewichteter Durchschnittssatz für Tagesgelder im In-
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5. Zinssätze für die Bestände und das Neugeschäft der Banken (MFIs) in der Europäischen Währungsunion *)

a) Bestände o)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Kredite an private Haushalte
Einlagen Einlagen Kredite an
privater nichtfinanzieller Konsumentenkredite und nichtfinanzielle
Haushalte Wohnungsbaukredite sonstige Kredite KapitalgesellschaftenKapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit Ursprungslaufzeit

von über von über von über
Stand am bis von über bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über
Monatsende 2 Jahre 2 Jahren 2 Jahre 2 Jahren 5 Jahre 5 Jahren 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr 5 Jahre 5 Jahrenbis 1 Jahr bis 1 Jahr

2007         Dez. 3,95 3,03 4,33 4,17 5,54 4,75 5,00 8,97 7,13 6,22 6,08 5,57 5,28

2008         Jan. 3) 3,98 3,06 4,27 4,21 5,62 4,75 5,01 8,99 7,15 6,24 6,06 5,55 5,27
         Febr. 3,99 3,11 4,23 4,24 5,60 4,82 5,03 9,05 7,21 6,26 5,99 5,52 5,30
         März 4,01 3,07 4,29 4,24 5,61 4,80 5,02 9,06 7,19 6,25 5,99 5,51 5,27

         April 4,07 3,07 4,37 4,29 5,59 4,85 5,03 9,07 7,22 6,28 6,04 5,54 5,29
         Mai 4,13 3,06 4,43 4,26 5,62 4,85 5,05 9,08 7,22 6,27 6,09 5,59 5,32
         Juni 4,20 3,08 4,47 4,31 5,66 4,89 5,07 9,11 7,29 6,35 6,18 5,68 5,39

         Juli 4,31 3,06 4,58 4,36 5,77 4,93 5,11 9,22 7,31 6,40 6,26 5,77 5,44
 
 

b) Neugeschäft +)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Laufzeitmit vereinbarter Kündigungsfrist

von über von über
Erhebungs- 1 Jahr von über von über 1 Jahr von über
zeitraum bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahren bis 3 Monate 3 Monaten bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahrentäglich fällig täglich fällig

2007         Dez. 1,18 4,28 4,14 3,18 2,57 3,68 1,95 4,26 4,40 4,03

2008         Jan. 3) 1,20 4,19 4,32 3,43 2,57 3,75 2,01 4,13 4,38 4,68
         Febr. 1,21 4,10 4,18 3,22 2,65 3,77 2,01 4,07 4,18 4,36
         März 1,22 4,14 3,97 3,08 2,69 3,78 2,03 4,20 4,23 4,07

         April 1,22 4,28 4,16 3,14 2,72 3,81 2,05 4,27 4,56 4,62
         Mai 1,23 4,32 4,27 3,17 2,73 3,84 2,07 4,26 4,68 4,48
         Juni 1,24 4,43 4,62 3,28 2,74 3,88 2,06 4,28 4,72 4,01

         Juli 1,26 4,61 4,84 3,35 2,80 3,94 2,13 4,46 5,08 4,57
 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite Wohnungsbaukredite Sonstige Kredite

mit anfänglicher Zinsbindung mit anfänglicher Zinsbindung

Über- variabel von über variabel von über von über variabel von über
Erhebungs- ziehungs- insgesamt oder 1 Jahr von über insgesamt oder 1 Jahr 5 Jahren von über oder 1 Jahr von über
zeitraum kredite 2) bis 1 Jahr 5 Jahren 2) bis 1 Jahr 10 Jahren 5 Jahrenbis 5 Jahre bis 5 Jahre bis 10 Jahre bis 1 Jahr bis 5 Jahre

2007         Dez. 10,46 8,26 8,05 6,93 8,17 5,40 5,32 5,03 5,07 5,18 5,67 5,83 5,43

2008         Jan. 3) 10,46 8,48 8,12 7,00 8,47 5,37 5,32 5,02 5,07 5,14 5,59 5,93 5,49
         Febr. 10,45 8,70 8,55 7,24 8,44 5,35 5,26 4,97 5,02 5,11 5,55 5,87 5,55
         März 10,52 8,56 8,43 7,05 8,42 5,28 5,20 4,89 4,96 5,11 5,65 5,79 5,46

         April 10,53 8,55 8,33 7,02 8,46 5,29 5,23 4,91 4,95 5,12 5,83 5,80 5,45
         Mai 10,58 8,64 8,70 7,01 8,44 5,36 5,34 4,96 4,98 5,13 5,99 5,87 5,59
         Juni 10,63 8,57 8,61 6,94 8,44 5,46 5,48 5,11 5,08 5,20 6,03 6,12 5,67

         Juli 10,64 8,81 8,77 7,15 8,57 5,67 5,66 5,25 5,21 5,31 6,08 6,20 5,77
 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung

Erhebungs- Überziehungs- variabel oder von über 1 Jahr von über variabel oder von über 1 Jahr von über
zeitraum kredite bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren

2007         Dez. 6,62 6,08 5,96 5,30 5,35 5,62 5,48

2008         Jan. 3) 6,62 5,93 5,92 5,27 5,12 5,35 5,23
         Febr. 6,56 5,84 5,86 5,24 5,04 5,43 5,14
         März 6,56 5,91 5,77 5,23 5,19 5,44 5,34

         April 6,54 6,03 5,77 5,20 5,30 5,42 5,39
         Mai 6,57 6,10 5,93 5,25 5,27 5,70 5,38
         Juni 6,67 6,16 6,09 5,43 5,35 5,68 5,52

         Juli 6,74 6,26 6,27 5,49 5,44 5,77 5,51

Quelle: EZB. — Anmerkungen *, o und 1 s. S. 45; Anmerkung + s. S. 46. — lung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen, beinhaltet. —
2 Effektiver Jahreszinssatz gemäß der Richtlinie 87/102/EWG, der die even- 3 Erweiterung des Euro-Währungsgebiets zum 1. Januar 2008 um Malta und
tuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwaltung, Erstel- Zypern. 
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6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

a) Bestände o)

 
 

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Juli 3,66 184 931 2,55 187 763 3,98 99 560 4,29 22 518
         Aug. 3,77 194 424 2,54 187 298 4,12 106 493 4,29 22 603
         Sept. 3,86 202 538 2,54 187 402 4,24 109 580 4,30 22 699
         Okt. 3,91 210 844 2,54 186 438 4,22 112 487 4,29 22 705
         Nov. 3,95 218 591 2,53 185 967 4,26 110 367 4,30 22 552
         Dez. 4,06 233 913 2,52 187 966 4,42 114 005 4,31 22 016
2008         Jan. 4,04 245 906 2,52 186 950 4,29 112 840 4,30 21 881
         Febr. 4,01 250 408 2,51 185 966 4,19 123 009 4,33 22 040
         März 4,03 255 183 2,50 185 527 4,26 116 191 4,32 21 716
         April 4,11 263 482 2,49 184 344 4,32 121 637 4,34 21 730
         Mai 4,17 271 299 2,49 183 531 4,40 122 362 4,34 21 803
         Juni 4,23 277 318 2,48 182 724 4,47 118 160 4,38 21 713
         Juli 4,33 287 196 2,48 181 642 4,56 121 536 4,42 22 114
 
 

Wohnungsbaukredite an private Haushalte 3) Konsumentenkredite und sonstige Kredite an private Haushalte 4) 5)

mit Ursprungslaufzeit

von über 1 Jahr von über 1 Jahr
bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Juli 5,85 5 643 4,48 27 778 5,12 926 457 10,17 69 915 5,55 66 991 6,10 316 380
         Aug. 5,89 5 676 4,50 27 649 5,12 927 312 10,19 67 464 5,56 67 238 6,10 316 776
         Sept. 5,94 5 759 4,53 27 516 5,12 928 315 10,25 69 308 5,58 66 890 6,12 316 026
         Okt. 6,01 5 610 4,56 27 337 5,11 927 803 10,33 68 812 5,63 66 284 6,14 315 858
         Nov. 6,00 5 580 4,59 27 097 5,11 928 247 10,21 67 118 5,64 66 285 6,16 315 737
         Dez. 5,98 5 715 4,61 26 823 5,10 926 998 10,39 69 974 5,64 66 288 6,17 313 792
2008         Jan. 6,19 5 548 4,62 26 524 5,09 924 788 10,37 67 113 5,64 66 119 6,17 313 350
         Febr. 6,16 5 524 4,65 26 171 5,09 924 251 10,27 66 879 5,69 64 854 6,16 313 645
         März 6,18 5 643 4,66 26 002 5,08 922 828 10,39 68 853 5,69 64 918 6,16 312 385
         April 6,12 5 625 4,67 25 743 5,07 922 724 10,32 66 962 5,68 65 354 6,16 313 135
         Mai 6,18 5 397 4,69 25 587 5,07 923 312 10,33 66 248 5,70 65 268 6,16 313 410
         Juni 6,22 5 493 4,71 25 544 5,07 923 192 10,43 68 794 5,70 65 599 6,18 313 464
         Juli 6,22 5 519 4,76 25 305 5,06 924 213 10,48 66 689 5,73 65 203 6,20 313 985
 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften mit Ursprungslaufzeit

bis 1 Jahr 6) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Stand am Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Juli 6,00 161 742 4,98 97 599 5,04 503 967
         Aug. 6,02 161 502 5,08 99 908 5,06 508 115
         Sept. 6,15 167 064 5,17 101 492 5,10 509 124
         Okt. 6,11 165 273 5,24 100 697 5,13 511 668
         Nov. 6,12 168 960 5,25 102 768 5,13 514 169
         Dez. 6,22 175 804 5,39 109 222 5,17 517 706
2008         Jan. 6,15 176 696 5,35 112 568 5,15 519 188
         Febr. 6,04 181 249 5,30 114 577 5,15 523 115
         März 6,17 185 006 5,32 116 463 5,14 523 232
         April 6,18 183 319 5,37 119 193 5,15 526 831
         Mai 6,20 183 855 5,42 120 527 5,16 530 746
         Juni 6,24 188 257 5,47 122 714 5,20 531 783
         Juli 6,30 187 096 5,58 124 708 5,22 534 012

* Gegenstand der EWU-Zinsstatistik sind die von monetären Finanzinstitu- bezogen zum Monatsultimo erhoben. — 1 Die Effektivzinssätze können
ten (MFIs) angewandten Zinssätze sowie die dazugehörigen Volumina für grundsätzlich als annualisierte vereinbarte Jahreszinssätze (AVJ) oder als
auf Euro lautende Einlagen und Kredite gegenüber in den Mitgliedstaaten eng definierte Effektivzinssätze ermittelt werden. Beide Berechnungsmetho-
der EWU gebietsansässigen privaten Haushalten und nichtfinanziellen Kapi- den umfassen sämtliche Zinszahlungen auf Einlagen und Kredite, jedoch kei-
talgesellschaften. Der Sektor private Haushalte umfasst Privatpersonen ne eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwal-
(einschl. Einzelkaufleute) sowie private Organisationen ohne Erwerbszweck. tung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen. —
Zu den nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften zählen sämtliche Unterneh- 2 Angaben basieren auf der monatlichen Bilanzstatistik. — 3 Besicherte und
men (einschl. Personengesellschaften) außer Versicherungen, Banken und unbesicherte Kredite, die für die Beschaffung von Wohnraum, einschl. Woh-
sonstigen Finanzierungsinstitutionen. Die auf harmonisierter Basis im Euro- nungsbau und -modernisierung gewährt werden; einschl. Bauspardarlehen
Währungsgebiet ab Januar 2003 erhobene Zinsstatistik wird in Deutschland und Bauzwischenfinanzierungen sowie Weiterleitungskredite, die die Melde-
als Stichprobenerhebung durchgeführt. Die Ergebnisse für den jeweils aktuel- pflichtigen im eigenen Namen und auf eigene Rechnung ausgereicht
len Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nach- haben. — 4 Konsumentenkredite sind Kredite, die zum Zwecke der persönli-
trägliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden chen Nutzung für den Konsum von Gütern und Dienstleistungen gewährt
nicht besonders angemerkt. Weitere Informationen zur EWU-Zinsstatistik las- werden. — 5 Sonstige Kredite im Sinne der Statistik sind Kredite, die für sons-
sen sich der Bundesbank-Homepage (Rubrik: Statistik / Meldewesen / Banken- tige Zwecke, z.B. Geschäftszwecke, Schuldenkonsolidierung, Ausbildung
statistik / EWU-Zinsstatistik) entnehmen. — o Die Bestände werden zeitpunkt- usw. gewährt werden. — 6 Einschl. Überziehungskredite. 
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

b) Neugeschäft +)

 
 

Einlagen privater Haushalte

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Kündigungsfrist 8)

von über 1 Jahr
täglich fällig bis 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 3 Monate von über 3 Monaten

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Juli 1,77 475 744 3,84 49 733 4,28 2 928 3,25 1 619 2,33 456 327 3,40 105 360
         Aug. 1,85 479 145 3,94 53 951 4,29 2 424 3,23 2 175 2,38 452 446 3,47 105 719
         Sept. 1,85 478 416 4,01 55 900 4,29 2 811 3,11 1 422 2,44 448 931 3,51 106 318

         Okt. 1,86 473 877 4,00 56 757 4,29 4 426 3,26 2 616 2,41 444 222 3,58 107 459
         Nov. 1,84 485 275 4,03 46 651 4,33 4 358 3,26 2 594 2,40 440 239 3,64 108 404
         Dez. 1,83 487 616 4,22 51 117 4,45 4 997 3,20 2 517 2,46 446 616 3,68 109 427

2008         Jan. 1,89 479 559 4,08 67 098 4,38 5 178 3,56 2 096 2,44 441 880 3,76 109 322
         Febr. 1,89 480 976 3,91 51 891 4,14 2 051 3,22 1 201 2,43 439 835 3,78 108 445
         März 1,90 483 442 4,01 49 509 4,18 1 308 2,85 1 033 2,44 438 185 3,79 106 376

         April 1,91 485 248 4,13 59 292 4,27 1 456 3,02 1 226 2,52 435 524 3,82 105 021
         Mai 1,90 485 688 4,18 50 180 4,37 1 359 2,83 845 2,51 433 505 3,85 103 615
         Juni 1,91 481 446 4,27 52 717 4,80 2 511 3,17 1 019 2,53 431 428 3,89 102 836

         Juli 1,95 480 214 4,43 62 011 4,97 3 507 3,24 1 324 2,57 426 345 3,95 102 337
 
 

Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

täglich fällig bis 1 Jahr von über 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Juli 2,33 174 104 4,01 61 305 4,42 742 4,83 1 864
         Aug. 2,34 174 373 4,07 67 761 4,51 808 4,36 728
         Sept. 2,34 173 245 4,12 66 416 4,57 532 4,22 607

         Okt. 2,35 175 018 4,03 66 241 4,43 849 4,94 988
         Nov. 2,34 181 448 4,10 56 793 4,54 615 4,30 606
         Dez. 2,20 182 148 4,25 58 222 4,71 661 4,70 724

2008         Jan. 2,38 175 501 4,08 60 058 4,51 437 5,29 696
         Febr. 2,41 173 993 4,02 59 230 3,83 202 4,70 550
         März 2,41 173 778 4,13 66 136 4,51 161 4,57 181

         April 2,41 172 497 4,20 55 504 4,66 306 5,20 404
         Mai 2,42 171 111 4,21 46 331 4,91 288 5,00 234
         Juni 2,36 173 952 4,30 50 477 5,04 304 5,12 336

         Juli 2,50 172 252 4,41 53 057 5,15 267 5,22 382
 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite mit anfänglicher Zinsbindung 4) Sonstige Kredite mit anfänglicher Zinsbindung 5)

variabel oder von über 1 Jahr variabel oder von über 1 Jahr
insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

effektiver
Jahres- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu-

Erhebungs- men 7) men 7) men 7) men 7) men 7) men 7)zinssatz 9) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Juli 8,03 6,31 1 352 5,93 5 248 9,06 3 332 5,22 18 606 5,77 1 697 5,44 3 442
         Aug. 7,90 6,44 1 003 5,96 4 003 8,67 3 376 5,04 23 231 5,89 1 346 5,43 2 895
         Sept. 7,88 6,38 832 5,93 4 399 8,70 2 772 5,11 24 079 5,84 1 477 5,48 2 287

         Okt. 7,62 6,29 1 359 5,67 3 527 8,73 3 132 5,22 20 162 5,93 1 456 5,48 2 996
         Nov. 7,40 6,19 1 229 5,50 3 131 8,65 2 348 5,15 18 337 5,94 1 296 5,39 2 356
         Dez. 6,96 5,51 1 472 5,46 2 585 8,27 2 039 5,32 19 696 5,75 2 239 5,33 2 926

2008         Jan. 7,58 5,99 1 683 5,73 3 199 8,71 2 631 5,22 17 306 5,91 1 745 5,42 2 866
         Febr. 7,81 6,36 864 5,84 2 394 8,69 2 143 5,08 10 092 5,78 1 102 5,33 1 752
         März 7,58 6,17 1 005 5,69 2 523 8,59 2 167 5,26 11 416 5,68 1 041 5,30 1 838

         April 7,56 5,70 1 087 5,68 2 933 8,66 2 657 5,39 8 433 5,71 1 274 5,25 2 565
         Mai 7,53 6,33 843 5,66 2 634 8,61 2 237 5,41 6 766 5,77 1 081 5,39 1 850
         Juni 7,48 6,25 974 5,52 2 841 8,63 2 412 5,56 6 864 6,09 1 165 5,54 2 628

         Juli 7,71 6,47 1 090 5,67 2 864 8,78 2 616 5,64 10 021 6,19 1 227 5,68 2 802

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*. — + Für Einlagen mit vereinbarter Lauf- dass sämtliche Einlagen- und Kreditgeschäfte, die am letzten Tag des Melde-
zeit und sämtliche Kredite außer Überziehungskrediten gilt: Das Neuge- monats bestehen, in die Berechnung der Durchschnittszinsen einbezogen
schäft umfasst alle zwischen privaten Haushalten oder nichtfinanziellen Kapi- werden. — 7 Geschätzt. Das von den Berichtspflichtigen gemeldete Neuge-
talgesellschaften und dem berichtspflichtigen MFI neu getroffenen Vereinba- schäftsvolumen wird mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grund-
rungen. Die Zinssätze werden als volumengewichtete Durchschnittssätze gesamtheit hochgerechnet. — 8 Einschl. Einlagen nichtfinanzieller Kapitalge-
über alle im Laufe des Berichtsmonats abgeschlossenen Neuvereinbarungen sellschaften; einschl. Treue- und Wachstumsprämien. — 9 Effektivzinssatz
berechnet. Für täglich fällige Einlagen, Einlagen mit vereinbarter Kündi- nach PAngV, der die eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für An-
gungsfrist und Überziehungskredite gilt: Das Neugeschäft wird aus Vereinfa- fragen, Verwaltung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversi-
chungsgründen wie die Bestände zeitpunktbezogen erfasst. Das bedeutet, cherungen, beinhaltet. — 10 Ohne Überziehungskredite. 
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

 b) Neugeschäft +)

 
 

noch: Kredite an private Haushalte

Wohnungsbaukredite mit anfänglicher Zinsbindung 3)

variabel oder von über 1 Jahr von über 5 Jahren
Überziehungskredite 11) insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre bis 10 Jahre von über 10 Jahren

effektiver
Effektiv- Jahres- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-

Erhebungs- zinssatz 1) Volumen 12) zinssatz 9) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Juli 11,76 44 782 5,33 5,69 2 745 5,37 2 484 5,14 6 855 5,16 5 229
         Aug. 11,85 43 748 5,37 5,93 2 220 5,36 2 207 5,18 5 578 5,16 4 883
         Sept. 11,94 44 980 5,31 5,86 2 240 5,34 1 967 5,12 4 717 5,08 4 242

         Okt. 11,90 45 952 5,29 5,87 2 458 5,30 2 380 5,08 5 796 5,08 4 619
         Nov. 11,76 44 575 5,27 5,91 1 933 5,30 2 248 5,08 4 964 5,02 4 478
         Dez. 11,88 47 501 5,28 5,97 2 127 5,33 2 094 5,03 4 842 5,01 4 025

2008         Jan. 11,87 46 057 5,28 5,99 2 759 5,17 2 776 5,04 5 863 5,06 4 813
         Febr. 11,81 44 772 5,15 5,80 1 926 5,11 2 085 4,94 4 520 4,89 3 734
         März 11,84 46 975 5,09 5,73 1 647 5,01 2 181 4,89 4 701 4,88 3 915

         April 11,81 45 118 5,13 5,86 2 388 4,99 2 966 4,90 6 576 4,97 4 787
         Mai 11,82 44 544 5,19 6,00 1 946 5,06 2 510 4,96 5 480 4,97 4 197
         Juni 11,83 47 209 5,30 6,05 2 173 5,24 2 634 5,06 6 229 5,09 4 703

         Juli 11,91 44 887 5,46 6,18 2 701 5,43 2 829 5,21 6 747 5,28 5 113

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

Überziehungskredite 11) variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Volumen 12) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Juli 6,96 68 935 6,08 8 903 5,75 1 555 5,38 3 056
         Aug. 7,05 64 559 6,26 8 510 5,83 1 110 5,41 2 393
         Sept. 7,06 69 525 6,42 10 087 5,89 1 130 5,42 1 989

         Okt. 7,10 65 820 6,43 9 719 5,79 1 154 5,39 2 254
         Nov. 7,06 67 908 6,40 8 483 5,71 1 380 5,35 1 975
         Dez. 7,15 71 200 6,55 9 614 5,80 1 289 5,38 2 274

2008         Jan. 7,13 70 142 6,31 9 604 5,74 1 248 5,33 2 693
         Febr. 7,03 75 934 6,27 7 819 5,72 1 138 5,12 1 250
         März 7,11 80 965 6,24 9 491 5,65 1 079 5,11 1 354

         April 6,97 80 182 6,26 9 762 5,65 1 297 5,10 1 673
         Mai 6,98 80 154 6,26 9 173 5,81 1 051 5,15 1 444
         Juni 7,07 85 801 6,34 10 794 5,97 1 280 5,38 1 734

         Juli 7,12 82 949 6,36 10 066 6,18 1 313 5,49 1 840

 
 

noch: Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Juli 5,12 44 655 5,17 3 937 5,24 7 317
         Aug. 5,21 44 384 5,55 3 737 5,27 7 867
         Sept. 5,42 49 458 5,71 3 763 5,64 6 111

         Okt. 5,24 49 735 5,51 4 437 5,47 6 766
         Nov. 5,12 49 167 5,39 3 453 5,44 6 819
         Dez. 5,47 73 727 5,67 7 580 5,53 9 629

2008         Jan. 5,21 59 934 5,39 5 274 5,06 6 876
         Febr. 5,09 57 309 5,84 3 873 5,08 4 127
         März 5,36 67 678 5,58 3 106 5,43 4 907

         April 5,44 68 988 5,59 3 842 5,40 6 057
         Mai 5,25 66 639 5,74 3 571 5,53 4 224
         Juni 5,36 80 148 6,09 3 254 5,82 6 699

         Juli 5,38 90 558 5,97 3 511 5,66 6 703

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*; Anmerkungen +, 7 bis 10 s. S. 46*. — den Berichtspflichtigen gemeldete Gesamtbestand zum Monatsende wird
11 Überziehungskredite sind als Sollsalden auf laufenden Konten definiert. mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grundgesamtheit hochge-
Zu den Überziehungskrediten zählen eingeräumte und nicht eingeräumte rechnet. — 13 Der Betrag bezieht sich jeweils auf die einzelne, als Neuge-
Dispositionskredite sowie Kontokorrentkredite. — 12 Geschätzt. Der von schäft geltende Kreditaufnahme. 
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1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland *)

 
 
 

Festverzinsliche Wertpapiere

Absatz Erwerb

inländische Schuldverschreibungen 1) Inländer 

Offen-
Bank- Anleihen aus- Kredit- markt-

Absatz schuld- Indus- der ländische institute operati-
= ver- trie- öffent- Schuldver- Nicht- onen dereinschließlich
Erwerb zu- schrei- obliga- lichen schrei- zu- Bauspar- banken Bundes- Aus-

Zeit insgesamt sammen bungen tionen Hand 2) bungen 3) sammen 4) kassen 5) 6) bank 5) länder 7)

Mio DM

1995 227 099 203 029 162 538 − 350 40 839 24 070 141 282 49 193 94 409 − 2 320 85 815
1996 254 359 233 519 191 341 649 41 529 20 840 148 250 117 352 31 751 − 853 106 109
1997 332 655 250 688 184 911 1 563 64 214 81 967 204 378 144 177 60 201 − 128 276
1998 418 841 308 201 254 367 3 143 50 691 110 640 245 802 203 342 42 460 − 173 038

Mio €

1999 292 663 198 068 156 399 2 184 39 485 94 595 155 766 74 728 81 038 − 136 898

2000 226 393 157 994 120 154 12 605 25 234 68 399 151 568 91 447 60 121 − 74 825
2001 180 227 86 656 55 918 14 473 16 262 93 571 111 281 35 848 75 433 − 68 946
2002 175 396 124 035 47 296 14 506 62 235 51 361 60 476 13 536 46 940 − 114 920
2003 184 679 134 455 31 404 30 262 72 788 50 224 105 557 35 748 69 809 − 79 122
2004 233 890 133 711 64 231 10 778 58 703 100 179 108 119 121 841 − 13 723 − 125 772

2005 252 003 110 542 39 898 2 682 67 965 141 461 95 826 61 740 34 086 − 156 177
2006 247 261 102 379 40 995 8 943 52 446 144 882 125 329 68 893 56 436 − 121 932
2007 204 638 90 270 42 034 20 123 28 111 114 368 − 53 354 96 476 − 149 830 − 257 992

2008         Mai 36 625 14 559 3 984 1 067 9 508 22 066 7 707 18 595 − 10 888 − 28 918
         Juni 21 059 6 081 − 3 179 2 374 6 886 14 978 − 11 982 8 971 − 20 953 − 33 041

         Juli 12 561 11 277 21 196 1 683 − 11 602 1 284 1 994 502 1 492 − 10 567

 
 
 

Aktien

Absatz Erwerb

Absatz Inländer
=
Erwerb inländische ausländische zu- Kredit- Nicht-
insgesamt Aktien 8) Aktien 9) sammen 10) institute 5) 11) banken 6) Ausländer 12)

Zeit
Mio DM

1995 46 422 23 600 22 822 49 354 11 945 37 409 − 2 932
1996 72 491 34 212 38 280 55 962 12 627 43 335 16 529
1997 119 522 22 239 97 280 96 844 8 547 88 297 22 678
1998 249 504 48 796 200 708 149 151 20 252 128 899 100 353

Mio €

1999 150 013 36 010 114 003 103 136 18 637 84 499 46 877

2000 140 461 22 733 117 729 164 654 23 293 141 361 − 24 194
2001 82 665 17 575 65 091 − 2 252 − 14 714 12 462 84 918
2002 39 338 9 232 30 106 18 398 − 23 236 41 634 20 941
2003 11 896 16 838 − 4 946 − 15 121 7 056 − 22 177 27 016
2004 − 3 317 10 157 − 13 474 7 432 5 045 2 387 − 10 748

2005 31 734 13 766 17 969 451 10 208 − 9 757 31 283
2006 25 886 9 061 16 825 133 11 323 − 11 190 25 752
2007 − 2 271 10 053 − 12 325 − 15 897 − 6 702 − 9 195 13 626

2008         Mai − 1 693 301 − 1 994 9 547 − 10 981 20 528 − 11 240
         Juni 517 803 − 286 − 8 311 − 28 075 19 764 8 828

         Juli 12 173 − 161 4 018 − 2 956 6 974 − 4 006

*  Festverzinsliche Wertpapiere umfassen bis Ende 1999 Rentenwerte und rung  (-) inländischer Schuldverschreibungen durch Ausländer; Transaktions-
Geldmarktpapiere inländischer Banken, ab Januar 2000 alle Schuldverschrei- werte. — 8 Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften; zu Emissions-
bungen. Anteile an Investmentfonds s. Tabelle VII. 6. — 1 Netto-Absatz zu kursen. — 9 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Aktien
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveränderungen bei den Emittenten. — (einschl. Direktinvestitionen) durch Inländer; Transaktionswerte. — 10 In-
2 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — und ausländische Aktien. — 11 Bis einschl. 1998 ohne Aktien mit Konsortial-
3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Schuldverschrei- bindung. — 12 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Akti-
bungen durch Inländer; Transaktionswerte. — 4 In- und ausländische Schuld- en (einschl. Direktinvestitionen) durch Ausländer; Transaktionswerte. — Die
verschreibungen. — 5 Buchwerte; statistisch bereinigt. — 6 Als Rest errech- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
net; enthält auch den Erwerb in- und ausländischer Wertpapiere durch werden nicht besonders angemerkt. 
inländische Investmentfonds. — 7 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräuße-
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2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-

Schuldver- Sonstige landsanleihen
schreibungen Bankschuld- Anleihen unter inländ.

Hypotheken- Öffentliche verschrei- Industrie- der öffent- Konsortialfüh-von Spezialkre-
Zeit Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen lichen Hand 3) rung begebenobligationen 2)

Brutto-Absatz 4)

1995 620 120 470 583 43 287 208 844 41 571 176 877 200 149 338 102 719
1996 731 992 563 076 41 439 246 546 53 508 221 582 1 742 167 173 112 370
1997 846 567 621 683 53 168 276 755 54 829 236 933 1 915 222 972 114 813
1998 1 030 827 789 035 71 371 344 609 72 140 300 920 3 392 238 400 149 542

Mio €

1999 571 269 448 216 27 597 187 661 59 760 173 200 2 570 120 483 57 202

2000 659 148 500 895 34 528 143 107 94 556 228 703 8 114 150 137 31 597
2001 687 988 505 646 34 782 112 594 106 166 252 103 11 328 171 012 10 605
2002 818 725 569 232 41 496 119 880 117 506 290 353 17 574 231 923 10 313
2003 958 917 668 002 47 828 107 918 140 398 371 858 22 510 268 406 2 850
2004 990 399 688 844 33 774 90 815 162 353 401 904 31 517 270 040 12 344

2005 988 911 692 182 28 217 103 984 160 010 399 969 24 352 272 380 600
2006 925 863 622 055 24 483 99 628 139 193 358 750 29 975 273 834 69
2007 1 021 533 743 616 19 211 82 720 195 722 445 963 15 043 262 872 −

2008         April 93 569 76 596 5 729 8 448 34 095 28 324 1 770 15 202 −
         Mai 111 564 86 735 1 744 10 542 34 162 40 287 2 526 22 304 −
         Juni 113 418 89 202 7 604 6 406 33 024 42 168 2 660 21 556 −

         Juli 115 107 80 645 2 626 7 299 33 434 37 286 2 454 32 008 −

darunter: Schuldverschreibungen mit Laufzeit von über 4 Jahren 5)

1995 409 469 271 763 30 454 141 629 28 711 70 972 200 137 503 85 221
1996 473 560 322 720 27 901 167 811 35 522 91 487 1 702 149 139 92 582
1997 563 333 380 470 41 189 211 007 41 053 87 220 1 820 181 047 98 413
1998 694 414 496 444 59 893 288 619 54 385 93 551 2 847 195 122 139 645

Mio €

1999 324 888 226 993 16 715 124 067 37 778 48 435 2 565 95 331 44 013

2000 319 330 209 187 20 724 102 664 25 753 60 049 6 727 103 418 27 008
2001 299 751 202 337 16 619 76 341 42 277 67 099 7 479 89 933 6 480
2002 309 157 176 486 16 338 59 459 34 795 65 892 12 149 120 527 9 213
2003 369 336 220 103 23 210 55 165 49 518 92 209 10 977 138 256 2 850
2004 424 769 275 808 20 060 48 249 54 075 153 423 20 286 128 676 4 320

2005 425 523 277 686 20 862 63 851 49 842 143 129 16 360 131 479 400
2006 337 969 190 836 17 267 47 814 47 000 78 756 14 422 132 711 69
2007 315 418 183 660 10 183 31 331 50 563 91 586 13 100 118 659 −

2008         April 17 304 14 378 776 2 131 5 910 5 562 1 274 1 652 −
         Mai 47 199 31 809 430 6 610 6 717 18 052 1 759 13 631 −
         Juni 24 794 14 467 1 658 3 011 3 859 5 940 2 188 8 139 −

         Juli 30 474 14 387 537 1 488 3 235 9 128 1 971 14 116 −

Netto-Absatz 6)

1995 205 482 173 797 18 260 96 125 3 072 56 342 − 354 32 039 61 020
1996 238 427 195 058 11 909 121 929 6 020 55 199 585 42 788 69 951
1997 257 521 188 525 16 471 115 970 12 476 43 607 1 560 67 437 63 181
1998 327 991 264 627 22 538 162 519 18 461 61 111 3 118 60 243 84 308

Mio €

1999 209 096 170 069 2 845 80 230 31 754 55 238 2 185 36 840 22 728

2000 155 615 122 774 5 937 29 999 30 089 56 751 7 320 25 522 − 16 705
2001 84 122 60 905 6 932 − 9 254 28 808 34 416 8 739 14 479 − 30 657
2002 131 976 56 393 7 936 − 26 806 20 707 54 561 14 306 61 277 − 44 546
2003 124 556 40 873 2 700 − 42 521 44 173 36 519 18 431 65 253 − 54 990
2004 167 233 81 860 1 039 − 52 615 50 142 83 293 18 768 66 605 − 22 124

2005 141 715 65 798 − 2 151 − 34 255 37 242 64 962 10 099 65 819 − 35 963
2006 129 423 58 336 − 12 811 − 20 150 44 890 46 410 15 605 55 482 − 19 208
2007 86 579 58 168 − 10 896 − 46 629 42 567 73 127 − 3 683 32 093 − 29 750

2008         April − 3 000 3 051 2 278 − 3 201 1 622 2 353 1 018 − 7 068 − 1 829
         Mai 21 643 4 783 − 820 − 1 788 6 345 1 046 1 957 14 903 − 2 182
         Juni 9 954 8 386 − 522 − 4 725 6 257 7 376 1 557 10 − 5 526

         Juli 11 347 10 517 1 077 − 885 − 1 611 11 937 1 413 − 583 − 5 546

* Begriffsabgrenzungen s. Erläuterungen im Statistischen Beiheft 2 Kapital- eisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — 4 Brutto-Absatz
marktstatistik, S. 63 ff. — 1 Ohne Bank-Namensschuldverschreibungen. — ist nur der Erstabsatz neu aufgelegter Wertpapiere. — 5 Längste Laufzeit ge-
2 Schuldverschreibungen von Wirtschaftsunternehmen. — 3 Einschl. Bundes- mäß Emissionsbedingungen. — 6 Brutto-Absatz minus Tilgung. 
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3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
Stand am DM-/Euro-Aus-
Jahres- bzw. Schuldver- landsanleihen
Monatsende/ Sonstige Anleihenschreibungen unter inländ.
Laufzeit Hypotheken- Öffentliche Bankschuld- Industrie- der öffent-von Spezial- Konsortialfüh-
in Jahren Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe kreditinstituten verschreibungen lichen Hand obligationen rung begeben

Mio DM

1996 3 108 724 1 801 517 226 711 845 710 228 306 500 790 3 331 1 303 877 472 180
1997 3 366 245 1 990 041 243 183 961 679 240 782 544 397 4 891 1 371 313 535 359
1998 3 694 234 2 254 668 265 721 1 124 198 259 243 605 507 8 009 1 431 558 619 668

Mio €

1999 2 097 926 1 322 863 134 814 655 024 163 284 369 741 6 280 768 783 339 560
2000 2 265 121 1 445 736 140 751 685 122 157 374 462 488 13 599 805 786 322 856
2001 2 349 243 1 506 640 147 684 675 868 201 721 481 366 22 339 820 264 292 199
2002 2 481 220 1 563 034 155 620 649 061 222 427 535 925 36 646 881 541 247 655
2003 2 605 775 1 603 906 158 321 606 541 266 602 572 442 55 076 946 793 192 666
2004 2 773 007 1 685 766 159 360 553 927 316 745 655 734 73 844 1 013 397 170 543
2005 2 914 723 1 751 563 157 209 519 674 323 587 751 093 83 942 1 079 218 134 580
2006 3 044 145 1 809 899 144 397 499 525 368 476 797 502 99 545 1 134 701 115 373
2007 3 130 723 1 868 066 133 501 452 896 411 041 870 629 95 863 1 166 794 85 623
2008         Mai 3 145 109 1 877 750 139 094 422 091 488 329 828 235 99 761 1 167 598 74 207
         Juni 3 155 063 1 886 136 138 602 417 357 494 586 835 591 101 319 1 167 608 68 681
         Juli 3 166 410 1 896 653 139 679 416 471 492 975 847 528 102 731 1 167 025 63 135

Aufgliederung nach Restlaufzeiten 2) Stand Ende Juli 2008

1 232 232 852 001 57 705 203 245 213 918 377 134 18 910 361 320 38 563     bis unter   2
679 364 429 817 40 659 113 996 99 630 175 532 23 368 226 180 8 583  2 bis unter   4
435 980 240 446 25 765 55 924 62 227 96 530 16 409 179 124 7 839  4 bis unter   6
341 175 190 301 11 133 20 866 30 260 128 041 14 611 136 262 2 534  6 bis unter  8
171 868 63 183 3 876 13 696 25 979 19 632 3 114 105 570 1 935  8 bis unter 10

61 523 40 157 517 4 426 27 285 7 930 1 711 19 653 89410 bis unter 15
53 840 13 510 24 2 130 7 753 3 603 1 318 39 012 1 70415 bis unter 20

190 430 67 237 − 2 190 25 922 39 127 23 290 99 902 1 08420 und darüber

* Einschl. der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuldver- samtfälligen Schuldverschreibungen, bis zur mittleren Fälligkeit des restli-
schreibungen. — 1 Ohne dem Treuhänder zur zeitweiligen Verwahrung über- chen Umlaufbetrages bei nicht gesamtfälligen Schuldverschreibungen. 
gebene Stücke. — 2 Gerechnet vom Berichtsmonat bis zur Endfälligkeit bei ge-
 
 
4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansässiger Emittenten *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Veränderung des Kapitals inländischer Aktiengesellschaften aufgrund von

Barein- Nachrichtlich:
Umlauf zuzahlung und

Umtausch Umwand- Kurswerten
Nettozugang vonAktienkapital Einbringung Einbringung lung in eine (Marktkapitali-

= Umlauf bzw. Wandel- Ausgabe oder aus sierung)von Forde- von Aktien, Verschmel- Kapitalher-
schuld- Kuxen, zung und einer absetzungStand am Ende Nettoabgang (-) von Kapital- rungen und Stand am Ende

im Berichts- berichti- sonstigen GmbH-An- anderen unddes Berichts- Vermögens-verschrei- des Berichts-
Zeit zeitraums zeitraum bungen 1) Auflösunggungsaktien Sachwerten teilen u.Ä. übertragung Rechtsform zeitraums 2)

Mio DM

1996 3) 216 461 7 131 8 353 1 355 396 1 684 − 3 056 833 − 2 432 723 077
1997 221 575 5 115 4 164 2 722 370 1 767 − 2 423 197 − 1 678 1 040 769
1998 238 156 16 578 6 086 2 566 658 8 607 − 4 055 3 905 − 1 188 1 258 042

Mio €

1999 133 513 11 747 5 519 2 008 190 1 075 2 099 1 560 − 708 1 603 304
2000 147 629 14 115 3 620 3 694 618 8 089 − 1 986 1 827 − 1 745 1 353 000
2001 166 187 18 561 7 987 4 057 1 106 8 448 1 018 − 905 − 3 152 1 205 613
2002 168 716 2 528 4 307 1 291 486 1 690 − 868 − 2 152 − 2 224 647 492
2003 162 131 − 6 585 4 482 923 211 513 − 322 − 10 806 − 1 584 851 001
2004 164 802 2 669 3 960 1 566 276 696 220 − 1 760 − 2 286 887 217
2005 163 071 − 1 733 2 470 1 040 694 268 − 1 443 − 3 060 − 1 703 1 058 532
2006 163 764 695 2 670 3 347 604 954 − 1 868 − 1 256 − 3 761 1 279 638
2007 164 560 799 3 164 1 322 200 269 − 682 − 1 847 − 1 636 1 481 930
2008         Mai 165 823 821 95 47 36 0 767 − 34 − 91 1 308 146
         Juni 165 994 171 162 135 2 − 10 − 24 − 115 1 195 093
         Juli 166 006 12 119 171 8 − − 120 − 70 − 95 1 207 195

* Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften. — 1 Einschl. der Ausgabe (Börsensegment wurde am 24. März 2003 eingestellt) zugelassen sind; ferner
von Aktien aus Gesellschaftsgewinn. — 2 Einbezogen sind Gesellschaften, auch Gesellschaften, deren Aktien im Open Market (Freiverkehr) gehandelt
deren Aktien zum Regulierten Markt (mit dessen Einführung wurde am werden. Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben der Heraus-
1. November 2007 die Unterteilung der organisierten Zulassungssegmente in gebergemeinschaft Wertpapier-Mitteilungen und der Deutsche Börse AG. —
den Amtlichen und Geregelten Markt aufgehoben) oder zum Neuen Markt 3 Durch Revision um 1 902 Mio DM reduziert. 
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5. Renditen und Indizes deutscher Wertpapiere
 
 

               

Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)

Anleihen der öffentlichen Hand Bank- nach- Renten Aktien
schuldverschreibungen richtlich:

börsennotierte DM-/Euro-
Bundeswertpapiere Auslandsanl.

Deutscher Deutscherunter inländ.
mit Restlauf- mit Restlauf- Indus- Konsortial- Renten- iBoxx- Aktien-

trieobli- führung index CDAX- indexzeit über 9 biszeit über 9 bis €-Deutschland-
insgesamt zusammen zusammen 10 Jahre 4) zusammen 10 Jahre gationen (REX) Kursindex Kursindex (DAX)begeben 1) 5)

Tagesdurch- Ende Ende Ende
Zeit % p.a. 1998=100 1987=100 1987=1000schnittskurs

1996 5,6 5,6 5,6 6,2 5,5 6,4 5,8 5,8 110,37 . 217,47 2 888,69
1997 5,1 5,1 5,1 5,6 5,0 5,9 5,2 5,5 111,01 . 301,47 4 249,69
1998 4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,9 5,0 5,3 118,18 100,00 343,64 5 002,39
1999 4,3 4,3 4,3 4,5 4,3 4,9 5,0 5,4 110,60 92,52 445,95 6 958,14

2000 5,4 5,3 5,2 5,3 5,6 5,8 6,2 6,3 112,48 94,11 396,59 6 433,61
2001 4,8 4,7 4,7 4,8 4,9 5,3 5,9 6,2 113,12 94,16 319,38 5 160,10
2002 4,7 4,6 4,6 4,8 4,7 5,1 6,0 5,6 117,56 97,80 188,46 2 892,63
2003 3,7 3,8 3,8 4,1 3,7 4,3 5,0 4,5 117,36 97,09 252,48 3 965,16
2004 3,7 3,7 3,7 4,0 3,6 4,2 4,0 4,0 120,19 99,89 268,32 4 256,08

2005 3,1 3,2 3,2 3,4 3,1 3,5 3,7 3,2 120,92 101,09 335,59 5 408,26
2006 3,8 3,7 3,7 3,8 3,8 4,0 4,2 4,0 116,78 96,69 407,16 6 596,92
2007 4,3 4,3 4,2 4,2 4,4 4,5 5,0 4,6 114,85 94,62 478,65 8 067,32

2008         Mai 4,4 4,3 4,3 4,2 4,6 4,7 5,9 4,8 115,30 93,62 414,20 7 096,79
         Juni 4,8 4,7 4,6 4,5 5,1 5,1 6,3 5,2 113,93 92,62 375,78 6 418,32

         Juli 4,8 4,7 4,6 4,5 5,1 5,2 6,4 5,3 114,26 93,93 374,48 6 479,56
         Aug. 4,5 4,3 4,3 4,2 4,7 4,8 6,1 5,0 116,35 94,87 373,55 6 422,30

1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer längsten Laufzeit gemäß Emis- verschreibungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Ge-
sionsbedingungen von über 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr schäftstage eines Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mit-
als 3 Jahre beträgt. Außer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen tel der Monatszahlen. — 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. —
u.Ä., Schuldverschreibungen mit unplanmäßiger Tilgung, Null-Kupon-Anlei- 3 Quelle: Deutsche Börse AG. — 4 Einbezogen sind nur futurefähige Anlei-
hen, variabel verzinsliche Anleihen und Anleihen, die nicht in DM oder Euro hen; als ungewogener Durchschnitt ermittelt. 5 Soweit an deutschen Börsen
denominiert sind. Die Gruppenrenditen für die Wertpapierarten sind gewo- notiert. 
gen mit den Umlaufsbeträgen der in die Berechnung einbezogenen Schuld-

 
 

6. Absatz und Erwerb von Anteilen an Investmentfonds in Deutschland
 
 

Absatz Erwerb

inländische Fonds 1) (Mittelaufkommen) Inländer

Publikumsfonds Kreditinstitute 2)

Nichtbanken 3)einschl. Bausparkassen
darunter

Absatz
= Offene aus- darunter darunter
Erwerb Geld- Wert- Immo- ländi- auslän- auslän-
insge- zu- zu- markt- papier- bilien- Spezial- sche zu- zu- dische zu- dische Aus-
samt sammen sammen fonds fonds fonds fonds Fonds 4) sammen sammen Anteile sammen Anteile länder 5)

Zeit
Mio DM

1996 83 386 79 110 16 517 − 4 706 7 273 13 950 62 592 4 276 85 704 19 924 1 685 65 780 2 591 − 2 318
1997 145 805 138 945 31 501 − 5 001 30 066 6 436 107 445 6 860 149 977 35 924 340 114 053 6 520 − 4 172
1998 187 641 169 748 38 998 5 772 27 814 4 690 130 750 17 893 190 416 43 937 961 146 479 16 507 − 2 775

Mio €

1999 111 282 97 197 37 684 3 347 23 269 7 395 59 513 14 086 105 521 19 862 − 637 85 659 14 722 5 761

2000 118 021 85 160 39 712 − 2 188 36 818 − 2 824 45 448 32 861 107 019 14 454 92 92 565 32 769 11 002
2001 97 077 76 811 35 522 12 410 9 195 10 159 41 289 20 266 96 127 10 251 2 703 85 876 17 563 951
2002 66 571 59 482 25 907 3 682 7 247 14 916 33 575 7 089 67 251 2 100 3 007 65 151 4 082 − 680
2003 47 754 43 943 20 079 − 924 7 408 14 166 23 864 3 811 49 547 − 2 658 734 52 205 3 077 − 1 793
2004 14 435 1 453 − 3 978 − 6 160 − 1 246 3 245 5 431 12 982 10 267 8 446 3 796 1 821 9 186 4 168

2005 85 256 41 718 6 400 − 124 7 001 − 3 186 35 317 43 538 79 242 21 290 7 761 57 952 35 777 6 014
2006 42 974 19 535 − 14 257 490 − 9 362 − 8 814 33 791 23 439 34 593 14 676 5 221 19 917 18 218 8 381
2007 55 141 13 436 − 7 872 − 4 839 − 12 848 6 840 21 307 41 705 51 456 − 229 4 240 51 685 37 465 3 685

2008         Mai 9 925 4 829 2 164 − 988 1 014 138 2 664 5 096 9 650 − 772 − 619 10 422 5 715 275
         Juni − 8 528 − 6 928 − 4 967 − 653 − 6 079 401 − 1 960 − 1 600 − 5 216 − 3 201 − 706 − 2 015 − 894 − 3 312

         Juli 489 1 029 − 346 − 545 − 1 591 1 227 1 375 − 540 1 327 − 1 767 − 879 3 094 339 − 838

1 Einschl. Investmentaktiengesellschaften. — 2 Buchwerte. — 3 Als Rest er- Ausländer; Transaktionswerte (bis einschl. 1988 unter Aktien erfasst). — Die
rechnet. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Invest- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
mentfondsanteile durch Inländer; Transaktionswerte. — 5 Netto-Erwerb werden nicht besonders angemerkt. 
bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Investmentfondsanteile durch
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VIII. Finanzierungsrechnung
  

1. Geldvermögensbildung und Finanzierung der privaten nichtfinanziellen Sektoren
  
  
  Mrd €

2006 2007 2008 

Position 2005 2006 2007 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj.

Private Haushalte 1)

  I. Geldvermögensbildung

Bargeld und Einlagen 43,9 42,5 85,9 12,2 1,3 19,6 8,9 22,1 16,5 38,4 7,0

Geldmarktpapiere 0,1 1,0 − 0,3 0,3 0,4 0,2 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,1
Rentenwerte 16,7 37,1 − 42,1 5,5 19,2 − 10,0 6,8 − 17,6 − 9,5 − 21,7 11,3

Aktien − 4,0 − 5,0 − 16,5 − 2,0 − 1,0 − 1,0 − 1,0 − 1,0 − 2,5 − 12,0 − 1,0
Sonstige Beteiligungen 3,0 2,9 2,9 0,8 0,7 0,8 0,8 0,7 0,8 0,7 0,8
Investmentzertifikate 17,7 − 7,0 25,5 1,1 − 8,2 0,3 11,4 9,9 − 4,5 8,7 10,9

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 59,3 55,0 53,8 12,1 13,5 14,0 15,2 12,4 13,8 12,4 15,0

Kurzfristige Ansprüche 2,7 3,0 2,9 0,7 0,8 0,7 0,8 0,7 0,7 0,7 0,7
Längerfristige Ansprüche 56,6 52,1 50,9 11,3 12,7 13,3 14,4 11,7 13,1 11,7 14,3

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 7,3 10,3 10,8 2,5 2,6 2,7 2,6 2,7 2,7 2,7 3,0

Sonstige Forderungen 3) − 6,2 − 4,9 − 4,8 − 1,3 − 1,2 − 1,2 − 1,2 − 1,2 − 1,2 − 1,1 − 1,2

Insgesamt 137,7 132,0 115,2 31,2 27,2 25,3 43,5 27,9 15,9 27,8 45,5

  II. Finanzierung

Kredite − 3,4 − 7,2 − 19,0 1,4 6,0 − 6,2 − 10,1 − 1,1 − 4,5 − 3,4 − 9,8
Kurzfristige Kredite − 5,1 − 5,4 − 1,2 − 0,3 − 0,2 − 2,6 − 2,0 0,7 − 0,9 1,0 − 0,7
Längerfristige Kredite 1,7 − 1,7 − 17,8 1,6 6,1 − 3,6 − 8,0 − 1,8 − 3,6 − 4,4 − 9,0

Sonstige Verbindlichkeiten − 2,6 0,4 0,7 0,3 − 0,1 0,0 0,1 0,2 0,2 0,2 − 0,2

Insgesamt − 6,0 − 6,8 − 18,3 1,7 5,9 − 6,2 − 10,0 − 0,9 − 4,3 − 3,2 − 10,0

Unternehmen

  I. Geldvermögensbildung

Bargeld und Einlagen 41,7 27,8 61,2 6,2 7,4 15,8 16,2 6,8 11,9 26,3 4,9

Geldmarktpapiere 2,6 9,6 − 22,2 − 0,1 3,3 1,9 3,9 − 1,0 − 12,5 − 12,5 13,8
Rentenwerte − 17,9 − 27,1 −131,8 15,8 − 26,9 − 3,3 − 22,8 − 9,6 − 49,0 − 50,5 − 32,5
Finanzderivate 3,8 1,5 37,9 − 1,7 1,3 0,7 5,1 4,8 13,7 14,3 10,0

Aktien 10,6 − 7,6 79,0 24,0 13,9 − 36,8 1,6 43,6 19,7 14,1 31,7
Sonstige Beteiligungen − 5,5 34,0 19,7 8,5 15,1 10,1 5,0 1,1 15,3 − 1,7 13,3
Investmentzertifikate 4,9 − 8,1 − 3,1 − 0,4 − 6,0 0,0 − 1,5 − 5,3 2,0 1,8 − 3,7

Kredite 45,6 18,8 − 13,2 7,8 − 7,4 28,9 − 19,8 12,9 0,6 − 6,9 − 20,5
Kurzfristige Kredite 38,3 11,0 − 16,2 7,8 − 7,7 23,2 − 19,6 7,6 − 2,8 − 1,4 − 26,3
Längerfristige Kredite 7,2 7,8 3,0 − 0,0 0,4 5,7 − 0,2 5,3 3,4 − 5,5 5,8

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 1,7 1,5 1,5 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4

Kurzfristige Ansprüche 1,7 1,5 1,5 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4
Längerfristige Ansprüche . . . . . . . . . . .

Sonstige Forderungen − 9,3 47,2 128,5 2,0 9,8 5,6 25,2 − 4,4 25,5 82,2 20,4

Insgesamt 78,0 97,7 157,4 62,5 10,9 23,3 13,3 49,1 27,6 67,4 37,9

  II. Finanzierung

Geldmarktpapiere − 6,9 1,8 18,2 3,2 − 3,8 − 4,1 6,1 4,1 − 0,5 8,5 10,3
Rentenwerte 10,1 15,6 − 3,7 6,3 8,0 − 2,4 − 1,8 − 1,0 0,8 − 1,7 0,9
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 6,0 4,7 6,8 2,5 2,8 0,3 1,9 2,6 0,8 1,5 0,9
Sonstige Beteiligungen 1,2 22,6 18,9 1,8 8,6 10,4 6,0 1,2 6,9 4,8 5,7

Kredite 1,0 55,2 48,4 23,6 11,5 39,3 − 4,5 13,3 12,3 27,2 − 5,9
Kurzfristige Kredite 2,5 26,3 24,3 7,1 8,4 16,3 2,6 11,3 4,1 6,3 − 2,1
Längerfristige Kredite − 1,5 28,9 24,0 16,5 3,1 22,9 − 7,1 2,0 8,2 20,9 − 3,9

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 5,5 8,2 8,2 2,1 2,1 2,0 2,1 2,1 2,1 2,0 2,1

Sonstige Verbindlichkeiten 6,0 − 6,8 11,1 − 5,7 − 3,0 − 7,4 14,5 − 3,6 − 0,9 1,0 10,2

Insgesamt 22,9 101,3 107,8 33,7 26,1 38,1 24,4 18,7 21,4 43,4 24,1

1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. Versorgungswerke und Zusatzversorgungseinrichtungen. — 3 Einschl. verzins-
Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen sowie berufsständische lich angesammelte Überschussanteile bei Versicherungen. 
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2. Geldvermögen und Verbindlichkeiten der privaten nichtfinanziellen Sektoren
  
  
  Stand am Jahres- bzw. Quartalsende; Mrd €

2006 2007 2008 

Position 2005 2006 2007 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj.

Private Haushalte 1)

  I. Geldvermögen

Bargeld und Einlagen 1 492,3 1 534,8 1 620,8 1 513,9 1 515,2 1 534,8 1 543,7 1 565,8 1 582,4 1 620,8 1 627,8

Geldmarktpapiere 1,0 2,0 1,7 1,5 1,8 2,0 2,0 1,9 1,8 1,7 1,6
Rentenwerte 321,1 361,1 330,8 351,1 354,0 361,1 373,0 343,8 346,7 330,8 341,7

Aktien 319,6 368,3 393,3 335,8 344,3 368,3 395,0 411,5 394,5 393,3 340,1
Sonstige Beteiligungen 216,1 225,5 205,4 212,1 215,7 225,5 211,5 210,4 208,5 205,4 197,9
Investmentzertifikate 513,4 514,4 545,1 507,0 506,0 514,4 524,3 543,1 538,7 545,1 533,4

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 1 053,2 1 107,8 1 164,6 1 080,6 1 094,0 1 107,8 1 122,9 1 135,2 1 149,0 1 164,6 1 179,6

Kurzfristige Ansprüche 77,6 80,6 82,6 79,1 79,9 80,6 81,3 82,1 82,8 82,6 83,3
Längerfristige Ansprüche 975,6 1 027,2 1 082,0 1 001,5 1 014,1 1 027,2 1 041,5 1 053,2 1 066,2 1 082,0 1 096,3

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 240,5 250,8 261,6 245,6 248,1 250,8 253,4 256,1 258,8 261,6 264,5

Sonstige Forderungen 3) 51,6 46,7 40,3 49,2 48,0 46,7 45,5 44,3 43,0 40,3 39,1

Insgesamt 4 208,9 4 411,5 4 563,6 4 296,8 4 327,1 4 411,5 4 471,4 4 512,2 4 523,4 4 563,6 4 525,6

  II. Verbindlichkeiten

Kredite 1 555,9 1 556,1 1 537,6 1 557,6 1 562,8 1 556,1 1 546,7 1 545,6 1 541,0 1 537,6 1 526,5
Kurzfristige Kredite 85,6 80,2 78,9 82,9 82,8 80,2 78,5 79,2 77,9 78,9 78,1
Längerfristige Kredite 1 470,3 1 475,9 1 458,7 1 474,7 1 480,0 1 475,9 1 468,2 1 466,4 1 463,1 1 458,7 1 448,4

Sonstige Verbindlichkeiten 12,8 9,6 9,2 11,4 11,0 9,6 10,9 10,9 10,8 9,2 9,4

Insgesamt 1 568,7 1 565,8 1 546,8 1 569,0 1 573,8 1 565,8 1 557,6 1 556,5 1 551,8 1 546,8 1 536,0

Unternehmen

  I. Geldvermögen

Bargeld und Einlagen 396,1 438,7 507,9 424,6 443,3 438,7 474,4 474,8 492,7 507,9 531,9

Geldmarktpapiere 31,1 36,2 32,4 31,7 35,4 36,2 41,4 44,1 28,9 32,4 32,8
Rentenwerte 136,4 109,1 29,3 140,6 107,2 109,1 87,8 75,5 29,2 29,3 16,8
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 825,6 972,4 1 165,0 893,7 940,4 972,4 1 050,3 1 137,0 1 115,1 1 165,0 1 057,2
Sonstige Beteiligungen 276,0 319,3 305,9 277,9 296,8 319,3 303,3 301,8 313,2 305,9 306,9
Investmentzertifikate 110,5 106,5 109,5 108,5 106,6 106,5 108,2 104,9 107,6 109,5 103,9

Kredite 126,1 147,5 149,2 127,8 118,5 147,5 132,9 147,7 147,9 149,2 129,8
Kurzfristige Kredite 91,1 107,3 108,7 90,8 83,1 107,3 96,9 107,6 104,2 108,7 85,7
Längerfristige Kredite 35,0 40,3 40,4 37,0 35,4 40,3 36,0 40,2 43,7 40,4 44,2

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 41,4 42,8 44,2 42,1 42,5 42,8 43,2 43,6 44,0 44,2 44,6

Kurzfristige Ansprüche 41,4 42,8 44,2 42,1 42,5 42,8 43,2 43,6 44,0 44,2 44,6
Längerfristige Ansprüche . . . . . . . . . . .

Sonstige Forderungen 399,5 446,4 501,6 419,1 428,6 446,4 464,0 468,7 488,2 501,6 522,3

Insgesamt 2 342,8 2 619,0 2 845,0 2 466,0 2 519,2 2 619,0 2 705,6 2 798,1 2 766,9 2 845,0 2 746,3

  II. Verbindlichkeiten

Geldmarktpapiere 17,1 18,9 37,1 26,8 23,0 18,9 25,0 29,1 28,6 37,1 47,4
Rentenwerte 89,6 93,7 92,5 93,8 94,7 93,7 92,4 89,5 93,0 92,5 96,1
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 1 137,4 1 359,8 1 620,6 1 230,9 1 251,8 1 359,8 1 439,5 1 597,1 1 600,6 1 620,6 1 369,3
Sonstige Beteiligungen 600,6 623,2 642,1 604,2 612,8 623,2 629,2 630,4 637,3 642,1 647,8

Kredite 1 270,1 1 338,6 1 402,8 1 304,0 1 325,0 1 338,6 1 347,8 1 368,4 1 384,7 1 402,8 1 420,5
Kurzfristige Kredite 334,5 360,7 391,2 336,3 347,8 360,7 364,7 380,8 384,7 391,2 384,5
Längerfristige Kredite 935,6 977,9 1 011,6 967,7 977,2 977,9 983,1 987,6 1 000,0 1 011,6 1 036,0

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 206,1 214,2 222,4 210,2 212,2 214,2 216,3 218,3 220,4 222,4 224,4

Sonstige Verbindlichkeiten 356,6 381,2 429,8 363,9 365,9 381,2 391,9 404,0 418,2 429,8 435,0

Insgesamt 3 677,4 4 029,6 4 447,4 3 833,6 3 885,4 4 029,6 4 142,1 4 336,8 4 382,8 4 447,4 4 240,5

1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. Versorgungswerke und Zusatzversorgungseinrichtungen. — 3 Einschl. verzins-
Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen sowie berufsständische lich angesammelte Überschussanteile bei Versicherungen. 
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IX. Öffentliche Finanzen in Deutschland
 
1. Gesamtstaat: Defizit und Schuldenstand in „Maastricht-Abgrenzung“
 
 
 

Sozialver- Sozialver-
Gesamtstaat Bund Länder Gemeinden sicherungen Gesamtstaat Bund Länder Gemeinden sicherungen

Zeit Mrd € in % des BIP

Finanzierungssaldo 1)

2002 − 78,3 − 36,0 − 30,6 − 5,0 − 6,8 − 3,7 − 1,7 − 1,4 − 0,2 − 0,3
2003 − 87,2 − 39,6 − 32,7 − 7,1 − 7,7 − 4,0 − 1,8 − 1,5 − 0,3 − 0,4
2004 − 83,5 − 52,0 − 27,9 − 2,4 − 1,2 − 3,8 − 2,4 − 1,3 − 0,1 − 0,1

2005 p) − 74,1 − 47,5 − 22,6 + 0,1 − 4,1 − 3,3 − 2,1 − 1,0 + 0,0 − 0,2
2006 p) − 35,6 − 34,3 − 10,3 + 4,0 + 5,0 − 1,5 − 1,5 − 0,4 + 0,2 + 0,2
2007 p) + 3,4 − 18,7 + 3,4 + 8,3 + 10,4 + 0,1 − 0,8 + 0,1 + 0,3 + 0,4

2006         1.Hj. p) − 21,9 − 20,5 − 5,5 + 1,5 + 2,7 − 1,9 − 1,8 − 0,5 + 0,1 + 0,2
         2.Hj. p) − 14,0 − 14,1 − 4,8 + 2,6 + 2,3 − 1,2 − 1,2 − 0,4 + 0,2 + 0,2

2007         1.Hj. p) + 4,2 − 10,2 + 3,7 + 4,0 + 6,7 + 0,4 − 0,9 + 0,3 + 0,3 + 0,6
         2.Hj. p) − 1,1 − 8,7 − 0,4 + 4,3 + 3,7 − 0,1 − 0,7 − 0,0 + 0,3 + 0,3

2008         1.Hj. ts) + 6,7 − 8,9 + 3,5 + 6,8 + 5,3 + 0,5 − 0,7 + 0,3 + 0,6 + 0,4

Schuldenstand 2) Stand am Jahres- bzw. Quartalsende

2002 1 293,0 798,1 404,1 104,3 3,0 60,3 37,2 18,9 4,9 0,1
2003 1 381,0 845,4 435,3 111,4 5,3 63,8 39,1 20,1 5,1 0,2
2004 1 451,1 887,1 459,7 116,1 4,2 65,6 40,1 20,8 5,3 0,2

2005 1 521,5 933,0 481,9 119,7 2,7 67,8 41,6 21,5 5,3 0,1
2006 1 569,0 968,6 491,8 122,2 1,7 67,6 41,7 21,2 5,3 0,1
2007 ts) 1 576,3 976,1 493,2 120,3 1,6 65,1 40,3 20,4 5,0 0,1

2006         1.Vj. 1 540,7 945,1 487,8 121,3 2,3 68,0 41,7 21,5 5,4 0,1
         2.Vj. 1 560,7 964,0 488,5 122,2 1,7 68,5 42,3 21,5 5,4 0,1
         3.Vj. 1 575,8 980,0 488,3 121,3 1,7 68,6 42,7 21,3 5,3 0,1
         4.Vj. 1 569,0 968,6 491,8 122,2 1,7 67,6 41,7 21,2 5,3 0,1

2007         1.Vj. ts) 1 573,7 973,0 492,7 121,4 1,4 66,9 41,4 21,0 5,2 0,1
         2.Vj. ts) 1 592,5 995,7 488,9 121,4 1,5 67,0 41,9 20,6 5,1 0,1
         3.Vj. ts) 1 571,3 975,5 489,2 119,9 1,6 65,4 40,6 20,4 5,0 0,1
         4.Vj. ts) 1 576,3 976,1 493,2 120,3 1,6 65,1 40,3 20,4 5,0 0,1

2008         1.Vj. ts) 1 580,8 987,8 486,5 119,6 1,6 64,8 40,5 19,9 4,9 0,1

Quelle: Statistisches Bundesamt und eigene Berechnungen. — 1 Im Unter- sprechen dem Finanzierungssaldo gemäß VGR. — 2 Vierteljahresangaben in
schied zum Finanzierungssaldo in den VGR wird das Maastricht-Defizit unter % des BIP sind auf die Wirtschaftsleistung der vier vorangegangenen Quarta-
Berücksichtigung der Zinsströme aufgrund von Swapvereinbarungen und le bezogen. 
Forward Rate Agreements berechnet. Die Angaben zu den Halbjahren ent-
 
 
2. Gesamtstaat: Einnahmen, Ausgaben und Finanzierungssaldo in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen *)

 
 
 

Einnahmen Ausgaben

davon: davon:
Nachrichtl.:

Arbeit- Brutto- Finan- Fiskalische
Sozial- Sozial- nehmer- investi- zierungs- Belastung

Zeit insgesamt Steuern beiträge sonstige insgesamt leistungen entgelte Zinsen tionen sonstige saldo insgesamt 1)

Mrd €
2002 952,5 477,5 390,7 84,3 1 030,8 579,8 168,7 62,7 36,1 183,6 − 78,3 879,2
2003 961,9 481,8 396,3 83,9 1 049,2 594,2 169,2 64,3 33,9 187,6 − 87,3 889,3
2004 957,7 481,3 396,5 79,9 1 041,2 592,0 169,6 62,4 31,7 185,5 − 83,5 888,0

2005 p) 976,2 493,2 396,5 86,6 1 050,5 597,2 168,7 62,3 31,0 191,3 − 74,3 900,5
2006 p) 1 016,4 530,5 399,9 86,0 1 052,3 597,9 167,5 65,3 32,6 189,1 − 35,9 941,7
2007 p) 1 064,7 576,3 399,9 88,6 1 061,6 596,7 168,0 67,4 35,6 194,0 + 3,1 988,2

in % des BIP
2002 44,4 22,3 18,2 3,9 48,1 27,1 7,9 2,9 1,7 8,6 − 3,7 41,0
2003 44,5 22,3 18,3 3,9 48,5 27,5 7,8 3,0 1,6 8,7 − 4,0 41,1
2004 43,3 21,8 17,9 3,6 47,1 26,8 7,7 2,8 1,4 8,4 − 3,8 40,2

2005 p) 43,5 22,0 17,7 3,9 46,8 26,6 7,5 2,8 1,4 8,5 − 3,3 40,1
2006 p) 43,8 22,9 17,2 3,7 45,3 25,8 7,2 2,8 1,4 8,1 − 1,5 40,6
2007 p) 43,9 23,8 16,5 3,7 43,8 24,6 6,9 2,8 1,5 8,0 + 0,1 40,8

Zuwachsraten in %
2002 + 0,7 − 0,1 + 1,8 + 0,3 + 2,6 + 5,2 + 1,5 − 2,8 − 2,1 − 1,5 . + 0,5
2003 + 1,0 + 0,9 + 1,4 − 0,5 + 1,8 + 2,5 + 0,3 + 2,6 − 6,1 + 2,2 . + 1,1
2004 − 0,4 − 0,1 + 0,1 − 4,8 − 0,8 − 0,4 + 0,2 − 3,0 − 6,4 − 1,1 . − 0,1

2005 p) + 1,9 + 2,5 − 0,0 + 8,3 + 0,9 + 0,9 − 0,5 − 0,1 − 2,3 + 3,1 . + 1,4
2006 p) + 4,1 + 7,6 + 0,9 − 0,7 + 0,2 + 0,1 − 0,7 + 4,7 + 5,3 − 1,2 . + 4,6
2007 p) + 4,8 + 8,6 + 0,0 + 3,0 + 0,9 − 0,2 + 0,3 + 3,2 + 9,2 + 2,6 . + 4,9

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ergebnisse gemäß ESVG 1995. In den auf den Internetseiten der Deutschen Bundesbank weiterhin zur Verfügung
Monatsberichten bis Dezember 2006 wurden die Zölle, der Mehrwertsteuer- gestellt. — 1 Steuern und Sozialbeiträge zzgl. Zöllen und Mehrwertsteueran-
anteil und die Subventionen der EU in die VGR-Daten mit eingerechnet (oh- teil der EU. 
ne Einfluss auf den Finanzierungssaldo). Entsprechende Angaben werden
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3. Gesamtstaat: Haushaltsentwicklung (Finanzstatistik)
 
 
Mrd €

Öffentliche Haushalte
Gebietskörperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter: 3)

Finan- Finan-
zielle Per- zielle
Trans- sonal- Laufen- Zins- Sach- Trans-

ins- aktio- ins- aus- de Zu- aus- investi- aktio- Einnah- Aus- Ein- Aus-
Zeit gesamt 4) Steuern nen 5) gaben schüsse gaben tionen nen 5) Saldo men 6) gaben Saldo nahmen gaben Saldogesamt 4)

2001 555,5 446,2 23,5 599,6 169,9 213,9 66,6 40,1 16,7 − 44,2 445,1 449,1 − 4,0 923,3 971,5 − 48,2
2002 p) 554,7 441,7 20,5 610,9 173,3 226,8 66,1 38,7 11,3 − 56,2 457,7 466,0 − 8,3 927,7 992,2 − 64,5
2003 ts) 547,0 442,2 21,5 614,3 174,0 235,0 65,6 36,3 10,0 − 67,3 467,6 474,4 − 6,8 925,2 999,3 − 74,1
2004 ts) 545,9 442,8 24,1 610,7 173,4 236,9 64,8 34,3 9,6 − 64,8 469,7 468,5 + 1,2 926,8 990,4 − 63,6

2005 ts) 568,9 452,1 31,3 621,1 172,1 245,3 64,0 33,0 14,3 − 52,2 467,8 471,0 − 3,2 947,4 1 002,7 − 55,3
2006 ts) 589,0 488,4 18,1 625,1 169,4 252,1 64,4 33,5 11,7 − 36,1 486,3 466,3 + 20,0 986,3 1 002,4 − 16,0
2007 ts) 644,1 538,2 17,7 643,5 181,4 250,6 66,1 34,1 9,6 + 0,6 475,1 465,7 + 9,4 1 024,8 1 014,7 + 10,1

2006         1.Vj. p) 131,4 106,3 3,8 160,4 40,6 65,6 25,1 4,8 2,9 − 29,0 120,5 116,6 + 3,9 229,0 254,1 − 25,1
         2.Vj. p) 144,3 121,8 4,1 139,9 40,7 59,9 9,5 6,4 2,5 + 4,5 122,2 117,1 + 5,0 245,1 235,6 + 9,5
         3.Vj. p) 146,4 121,8 5,9 156,0 40,6 61,2 20,5 8,4 2,6 − 9,5 117,0 115,2 + 1,7 241,4 249,2 − 7,8
         4.Vj. p) 166,0 138,7 4,0 167,8 46,1 64,1 9,0 12,9 3,5 − 1,8 127,2 117,2 + 10,0 271,1 263,0 + 8,1

2007         1.Vj. p) 149,4 122,3 2,8 164,5 42,7 64,9 25,5 5,3 3,4 − 15,1 112,2 115,6 − 3,4 238,4 256,9 − 18,5
         2.Vj. p) 158,5 136,9 3,0 144,5 43,9 58,4 10,0 6,7 2,5 + 14,0 119,0 116,3 + 2,7 253,8 237,0 + 16,7
         3.Vj. p) 155,4 131,6 3,6 160,5 44,2 59,8 21,3 8,6 1,6 − 5,1 116,2 115,6 + 0,6 248,2 252,8 − 4,6
         4.Vj. p) 180,5 147,6 7,9 172,9 49,2 66,1 9,2 12,5 1,9 + 7,5 126,9 117,8 + 9,1 283,9 267,3 + 16,6

2008         1.Vj. p) 160,2 130,9 3,0 164,7 43,7 65,5 24,7 5,3 2,0 − 4,5 114,1 119,4 − 5,3 250,5 260,3 − 9,9

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- 3 Die Entwicklungen bei den ausgewiesenen Ausgabenarten werden teilwei-
schen Bundesamtes. — 1 Einschl. Nebenhaushalte, aber ohne Postpensions- se durch statistische Umstellungen beeinflusst. — 4 Einschl. Differenzen im
kasse. Die Vierteljahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährli- Verrechnungsverkehr zwischen den Gebietskörperschaften. — 5 Auf der Ein-
chen Rechnungsergebnissen des Statistischen Bundesamtes basierenden Jah- nahmenseite beinhaltet dies als Beteiligungsveräußerungen und als Darle-
reszahlen nicht die kommunalen Zweckverbände und verschiedene Sonder- hensrückflüsse verbuchte Erlöse, auf der Ausgabenseite Beteiligungser-
rechnungen. — 2 Die Jahresergebnisse weichen von der Summe der Viertel- werbe und Darlehensvergaben. — 6 Einschl. der Liquiditätshilfen des Bun-
jahreszahlen ab, da es sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. des an die Bundesagentur für Arbeit. 
Vierteljahresangaben bei einzelnen Versicherungszweigen geschätzt. —

4. Gebietskörperschaften: Haushaltsentwicklung von Bund, Ländern und Gemeinden (Finanzstatistik)
 
 
Mrd €

Bund Länder 2) 3) Gemeinden 3)

Zeit Einnahmen 1) Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo

2001 240,6 261,3 − 20,7 230,9 255,5 − 24,6 144,2 148,3 − 4,1
2002 240,8 273,5 − 32,7 228,8 258,0 − 29,2 147,0 150,4 − 3,5
2003 239,6 278,8 − 39,2 229,2 259,7 − 30,5 142,1 150,1 − 8,0
2004 233,9 273,6 − 39,7 233,5 257,1 − 23,6 147,0 150,4 − 3,4

2005 250,0 281,5 − 31,5 237,4 259,5 − 22,1 151,2 153,7 − 2,4
2006 ts) 254,7 282,9 − 28,2 249,1 259,5 − 10,4 158,8 156,2 + 2,6
2007 ts) 277,4 292,1 − 14,7 276,1 266,7 + 9,4 169,0 161,2 + 7,8

2006         1.Vj. 52,7 74,1 − 21,4 57,3 64,9 − 7,6 33,8 36,4 − 2,6
         2.Vj. 63,0 61,6 + 1,5 60,6 60,1 + 0,4 37,7 36,8 + 0,9
         3.Vj. 64,6 73,7 − 9,1 60,5 62,5 − 2,1 40,3 38,1 + 2,2
         4.Vj. p) 74,3 73,5 + 0,8 70,5 71,2 − 0,7 46,9 44,5 + 2,5

2007         1.Vj. p) 61,1 74,6 − 13,6 63,5 66,5 − 3,0 35,4 37,6 − 2,1
         2.Vj. p) 69,7 64,4 + 5,3 67,6 61,9 + 5,7 40,4 37,3 + 3,1
         3.Vj. p) 68,3 76,8 − 8,5 66,2 64,1 + 2,1 42,5 39,7 + 2,8
         4.Vj. p) 78,3 76,3 + 2,0 77,9 73,4 + 4,5 50,5 46,1 + 4,4

2008         1.Vj. p) 64,1 75,6 − 11,5 67,7 67,7 − 0,1 37,3 37,4 − 0,1

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- fonds zu. — 2 Einschl. der Kommunalebene der Stadtstaaten. — 3 Die Viertel-
schen Bundesamtes. — 1 Die Gewinnabführung der Bundesbank ist nur bis jahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährlichen Rechnungser-
zu dem maximal an den Kernhaushalt abzuführenden Betrag von 3,5 Mrd € gebnissen des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen keine
berücksichtigt. Höhere Einnahmen fließen direkt dem Erblastentilgungs- Sonderrechnungen und Zweckverbände. 
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5. Gebietskörperschaften: Steuereinnahmen
 
 
Mio €

Bund, Länder und Europäische Union
Nachrichtlich:

Saldo nicht BEZ, Energie-
Europäische verrechneter steueranteil

Zeit Insgesamt zusammen Bund 1) Länder Union 2) Gemeinden 3) Steueranteile 4) der Länder

2001 446 248 392 189 213 342 159 115 19 732 54 047 + 12 19 576
2002 441 703 389 162 214 371 156 231 18 560 52 490 + 51 22 321
2003 442 238 390 438 214 002 155 510 20 926 51 673 + 127 22 067
2004 442 838 386 459 208 920 157 898 19 640 56 237 + 142 21 967

2005 452 078 392 313 211 779 158 823 21 711 59 750 + 16 21 634
2006 488 444 421 151 225 634 173 374 22 142 67 316 − 22 21 742
2007 538 243 465 554 251 747 191 558 22 249 72 551 + 138 21 643

2006         1.Vj. 106 907 90 827 45 203 38 733 6 892 12 391 + 3 689 5 491
         2.Vj. 121 891 104 964 57 521 43 338 4 105 16 120 + 807 5 433
         3.Vj. 121 711 104 015 55 601 42 798 5 616 17 594 + 103 5 448
         4.Vj. 137 935 121 345 67 310 48 505 5 529 21 211 − 4 620 5 370

2007         1.Vj. 122 550 104 537 53 928 43 916 6 693 13 313 + 4 700 5 362
         2.Vj. 136 963 118 090 65 298 49 069 3 724 18 217 + 655 5 408
         3.Vj. 131 495 113 712 61 592 46 875 5 246 17 882 − 99 5 524
         4.Vj. 147 236 129 215 70 929 51 699 6 587 23 138 − 5 117 5 348

2008         1.Vj. 131 507 111 845 56 179 47 660 8 006 14 148 + 5 513 5 272
         2.Vj. ... 122 931 66 952 51 585 4 394 ... ... 5 324

2007         Juli . 34 938 18 886 14 638 1 414 . . 1 841

2008         Juli . 36 741 20 245 15 472 1 023 . . 1 834

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Be- meindesteuern der Stadtstaaten. — 4 Differenz zwischen dem in der betref-
rechnungen. — 1 Vor Abzug der an die Länder überwiesenen Bundesergän- fenden Periode bei den Länderkassen eingegangenen Gemeindeanteil an
zungszuweisungen (BEZ) und Anteile am Energiesteueraufkommen. — 2 Zöl- den gemeinschaftlichen Steuern (s. hierzu Tab. IX. 6) und den im gleichen
le sowie die zu Lasten der Steuereinnahmen des Bundes verbuchten Mehr- Zeitraum an die Gemeinden weitergeleiteten Beträgen. 
wertsteuer- und Bruttonationaleinkommen-Eigenmittel. — 3 Einschl. Ge-

 
 
6. Bund, Länder und EU: Steuereinnahmen nach Arten
 
 
Mio €

Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:

Einkommensteuern 2) Steuern vom Umsatz 5) Gemein-
deanteil

Ver- Ge- an den
anlagte werbe- gemein-
Ein- Körper- Kapital- Einfuhr- steuer- Bundes- schaft-

zu- Lohn- kommen- schaft- ertrag- zu- Umsatz- umsatz- umla- steuern Länder- EU- lichen
Zeit Insgesamt 1) sammen steuer 3) steuer steuer steuern 4) sammen steuer steuer gen 6) 7) steuern 7) Zölle Steuern

2001 417 358 170 817 132 626 8 771 − 426 29 845 138 935 104 463 34 472 5 510 79 277 19 628 3 191 25 169
2002 414 008 165 096 132 190 7 541 2 864 22 502 138 195 105 463 32 732 5 752 83 494 18 576 2 896 24 846
2003 414 846 162 567 133 090 4 568 8 275 16 633 136 996 103 162 33 834 7 085 86 609 18 713 2 877 24 409
2004 409 517 159 104 123 896 5 394 13 123 16 691 137 366 104 715 32 651 5 661 84 554 19 774 3 059 23 058

2005 415 355 161 960 118 919 9 766 16 333 16 943 139 713 108 440 31 273 6 218 83 508 20 579 3 378 23 042
2006 446 139 182 614 122 612 17 567 22 898 19 537 146 688 111 318 35 370 7 013 84 215 21 729 3 880 24 988
2007 493 817 204 698 131 774 25 027 22 929 24 969 169 636 127 522 42 114 6 975 85 690 22 836 3 983 28 263

2006         1.Vj. 95 851 36 593 28 095 − 2 104 5 184 5 418 35 873 27 508 8 364 313 15 897 6 258 916 5 024
         2.Vj. 111 206 47 844 29 772 5 856 5 173 7 042 35 236 26 345 8 891 1 611 20 438 5 130 948 6 242
         3.Vj. 110 282 44 951 29 229 6 266 6 079 3 376 37 051 28 063 8 988 1 686 20 448 5 158 989 6 267
         4.Vj. 128 800 53 227 35 516 7 549 6 461 3 701 38 529 29 402 9 127 3 403 27 432 5 183 1 026 7 455

2007         1.Vj. 110 577 43 694 30 464 829 5 434 6 966 42 037 32 624 9 413 153 17 377 6 354 962 6 040
         2.Vj. 125 236 55 351 32 244 8 191 6 224 8 693 41 001 30 642 10 359 1 705 20 694 5 493 992 7 145
         3.Vj. 120 644 48 742 31 416 7 299 5 571 4 456 42 612 31 724 10 888 1 850 20 750 5 671 1 019 6 932
         4.Vj. 137 361 56 912 37 649 8 709 5 700 4 854 43 986 32 532 11 454 3 267 26 868 5 318 1 010 8 146

2008         1.Vj. 118 847 49 649 32 793 3 668 4 727 8 462 44 294 33 488 10 806 297 17 515 6 114 980 7 002
         2.Vj. 130 829 60 000 34 700 10 398 4 822 10 081 41 890 30 645 11 244 1 636 20 700 5 677 927 7 898

2007         Juli 36 965 12 958 11 506 − 489 − 46 1 987 14 005 10 489 3 516 1 269 6 431 1 961 342 2 027

2008         Juli 39 050 14 795 12 557 109 − 223 2 353 14 261 10 513 3 748 1 227 6 540 1 911 316 2 309

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, eigene Berechnungen. — 1 Im Ge- 3 Nach Abzug von Kindergeld und Altersvorsorgezulage. — 4 Nicht veranlag-
gensatz zur Summe in Tab. IX. 5 sind hier die Einnahmen aus der Gewerbe- te Steuern vom Ertrag und Zinsabschlag. — 5 Die häufiger angepasste Vertei-
steuer (abzüglich der Umlagen), aus den Grundsteuern und aus sonstigen Ge- lung des Aufkommens auf Bund, Länder und Gemeinden ist in § 1 FAG gere-
meindesteuern sowie der Saldo nicht verrechneter Steueranteile nicht enthal- gelt. Aufkommensanteile von Bund/Ländern/Gemeinden (in Prozent) für
ten. — 2 Aufkommensanteile von Bund/Ländern/Gemeinden (in Prozent): 2007: 53,1/44,9/2 (Bund zuzüglich 2,7 Mrd €, Länder abzüglich dieses Be-
Lohn- und veranlagte Einkommensteuer 42,5/42,5/15, Körperschaftsteuer trags). Der EU-Anteil geht vom Bundesanteil ab. — 6 Anteile von Bund/Län-
und nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 50/50/-, Zinsabschlag 44/44/12. — dern (in Prozent) für 2007: 23,2/76,8. — 7 Aufgliederung s. Tab. IX. 7. 
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7. Bund, Länder und Gemeinden: Einzelsteuern

  
  
Mio €

Bundessteuern 1) Ländersteuern 1) Gemeindesteuern

darunter:

Soli- Versi- Brannt- Kraftfahr- Grund- Erb-
Zeit Energie- Tabak- daritäts- cherung- Strom- wein- zeug- erwerb- schaft- ins- Gewerbe- Grund-

steuer steuer zuschlag steuer steuer abgaben sonstige steuer steuer steuer sonstige 2) gesamt steuer steuern

2001 40 690 12 072 11 069 7 427 4 322 2 143 1 554 8 376 4 853 3 069 3 330 34 399 24 534 9 076
2002 42 192 13 778 10 403 8 327 5 097 2 149 1 548 7 592 4 763 3 021 3 200 33 447 23 489 9 261
2003 43 188 14 094 10 280 8 870 6 531 2 204 1 442 7 336 4 800 3 373 3 205 34 477 24 139 9 658
2004 41 782 13 630 10 108 8 751 6 597 2 195 1 492 7 740 4 646 4 284 3 105 38 982 28 373 9 939

2005 40 101 14 273 10 315 8 750 6 462 2 142 1 465 8 674 4 791 4 097 3 018 42 941 32 129 10 247
2006 39 916 14 387 11 277 8 775 6 273 2 160 1 428 8 937 6 125 3 763 2 904 49 319 38 370 10 399
2007 38 955 14 254 12 349 10 331 6 355 1 959 1 488 8 898 6 952 4 203 2 783 51 401 40 116 10 713

2006         1.Vj. 4 480 2 786 2 628 3 792 1 492 399 320 2 718 1 681 1 049 811 11 370 8 874 2 321
         2.Vj. 9 727 3 604 2 879 1 662 1 720 505 341 2 258 1 350 881 641 12 296 9 365 2 801
         3.Vj. 10 045 3 700 2 665 1 705 1 468 536 329 2 020 1 501 904 733 13 115 9 948 3 026
         4.Vj. 15 665 4 296 3 105 1 615 1 593 720 438 1 942 1 593 928 719 12 538 10 182 2 250

2007         1.Vj. 4 540 2 916 2 949 4 504 1 647 416 406 2 636 1 828 1 150 740 12 126 9 541 2 408
         2.Vj. 9 230 3 462 3 249 1 912 1 997 493 352 2 206 1 606 1 006 675 13 432 10 457 2 841
         3.Vj. 9 904 3 774 2 875 2 049 1 319 509 322 2 098 1 860 1 043 670 12 701 9 404 3 147
         4.Vj. 15 281 4 103 3 277 1 866 1 392 541 408 1 958 1 659 1 004 698 13 142 10 714 2 317

2008         1.Vj. 4 668 2 547 3 192 4 540 1 547 626 394 2 590 1 676 1 087 761 12 956 10 330 2 444
         2.Vj. 9 570 3 267 3 502 1 950 1 594 479 338 2 290 1 461 1 301 625 ... ... ...

2007         Juli 3 247 1 272 788 526 317 175 106 836 577 321 228 . . .

2008         Juli 3 179 1 209 860 554 461 163 114 791 503 399 218 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Be- wett- und Lotteriesteuer sowie Biersteuer.   
rechnungen. — 1 Für die Summe siehe Tabelle IX. 6. — 2 Insbesondere Renn-

 
 
8. Deutsche Rentenversicherung: Haushaltsentwicklung sowie Vermögen *)

 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1) Vermögen 4)

darunter: darunter: Beteili-
Saldo der gungen, Nach-

Kranken- Ein- Darlehen richtlich:
Zahlun- versiche- nahmen und Verwal-

ins- gen des ins- rung der und Ein- Wertpa- Hypo- Grund- tungsver-
Zeit gesamt Beiträge 2) Bundes gesamt Renten Rentner 3) Ausgaben insgesamt lagen 5) piere theken 6) stücke mögen

2001 7) 216 927 152 048 63 093 217 497 184 730 13 762 − 570 13 973 10 646 1 517 1 699 111 4 917
2002 221 563 152 810 66 958 225 689 191 133 14 498 − 4 126 9 826 6 943 1 072 1 685 126 4 878
2003 229 371 156 510 71 447 231 362 196 038 15 178 − 1 991 7 641 5 017 816 1 682 126 4 862
2004 8) 231 684 156 535 71 680 233 011 198 587 14 258 − 1 327 5 158 4 980 19 41 118 4 834

2005 229 428 156 264 71 917 233 357 199 873 13 437 − 3 929 1 976 1 794 16 42 123 4 888
2006 241 231 168 083 71 773 233 668 200 459 13 053 + 7 563 10 047 9 777 115 46 109 4 912
2007 236 642 162 225 72 928 235 459 201 642 13 665 + 1 183 12 196 11 270 765 46 115 4 819

2006         1.Vj. 60 801 42 622 17 908 57 965 50 110 3 247 + 2 836 4 452 4 293 16 43 101 4 924
         2.Vj. 60 537 42 351 17 877 58 328 50 143 3 257 + 2 209 7 406 7 241 16 45 105 4 956
         3.Vj. 57 950 39 741 17 839 58 521 50 297 3 266 − 571 6 845 6 681 16 45 104 4 959
         4.Vj. 61 369 43 351 17 755 58 459 50 140 3 274 + 2 910 10 047 9 777 115 46 109 4 912

2007         1.Vj. 56 177 37 771 18 118 58 275 50 369 3 279 − 2 098 7 955 7 585 215 46 108 4 889
         2.Vj. 59 068 40 501 18 180 58 595 50 282 3 432 + 473 8 890 8 573 165 48 103 4 881
         3.Vj. 57 996 39 494 18 115 59 054 50 633 3 470 − 1 058 8 025 7 598 265 45 117 4 868
         4.Vj. 62 926 44 452 18 136 59 159 50 638 3 475 + 3 767 12 196 11 270 765 46 115 4 819

2008         1.Vj. 57 611 39 028 18 241 58 952 50 795 3 473 − 1 341 10 730 9 459 1 095 46 130 4 792
         2.Vj. 60 574 41 958 18 241 59 346 50 714 3 482 + 1 228 11 923 10 267 1 466 61 128 4 704

Quelle: Bundesministerium für Arbeit und Soziales sowie Deutsche Renten- 3 Bis 1.Vj. 2004 einschl. Pflegeversicherung der Rentner. — 4 Entspricht im
versicherung. — * Ohne „Deutsche Rentenversicherung Knappschaft-Bahn- Wesentlichen der Nachhaltigkeitsrücklage. Stand am Jahres- bzw. Viertel-
See” — 1 Die Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahres- jahresende. — 5 Einschl. Barmittel. — 6 Ohne Darlehen an andere Sozialver-
werte ab, da es sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. sicherungsträger. — 7 Ohne die mit der Höherbewertung von Beteiligungen
Einschl. Finanzausgleichsleistungen. Ohne Ergebnisse der Kapitalrech- verbuchten Einnahmen. — 8 Einnahmen einschl. Erlös aus Beteiligungsver-
nung. — 2 Einschl. Beiträge für Empfänger öffentlicher Geldleistungen. — kauf. 
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9. Bundesagentur für Arbeit: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter:
Zuschuss

davon: davon: bzw.
Arbeits- Saldo der Betriebs-
losen- beruf- Umlagen- Ein- mittel-
unter- West- Ost- liche West- Ost- finanzierte nahmen darlehen

ins- Um- ins- stützun- deutsch- deutsch- Förde- deutsch- deutsch- Maßnah- und des
Zeit gesamt 1) Beiträge lagen 2) gesamt 3) gen 4) 5) land land rung 5) 6) land land men 7) Ausgaben Bundes

2001 50 682 47 337 1 640 52 613 25 036 16 743 8 294 20 713 11 094 9 619 1 660 − 1 931 1 931
2002 50 885 47 405 2 088 56 508 27 610 19 751 7 860 21 011 11 568 9 443 2 215 − 5 623 5 623
2003 50 635 47 337 2 081 56 850 29 735 21 528 8 207 19 155 10 564 8 591 1 948 − 6 215 6 215
2004 50 314 47 211 1 674 54 490 29 746 21 821 7 925 16 843 9 831 7 011 1 641 − 4 176 4 175

2005 52 692 46 989 1 436 53 089 27 654 20 332 7 322 11 590 7 421 4 169 1 450 − 397 397
2006 55 384 51 176 1 123 44 162 23 249 17 348 5 901 9 259 6 185 3 074 1 089 + 11 221 0
2007 42 838 32 264 971 36 196 17 356 13 075 4 282 8 370 5 747 2 623 949 + 6 643 −

2006         1.Vj. 14 041 13 057 42 12 320 7 155 5 260 1 894 2 306 1 526 780 388 + 1 721 538
         2.Vj. 13 827 12 848 275 11 742 6 362 4 691 1 670 2 266 1 505 761 300 + 2 084 − 538
         3.Vj. 12 860 11 950 302 10 142 5 117 3 879 1 239 2 232 1 486 746 183 + 2 718 −
         4.Vj. 14 656 13 321 504 9 958 4 616 3 518 1 098 2 455 1 669 787 218 + 4 698 −

2007         1.Vj. 9 932 7 738 78 10 044 5 321 3 971 1 350 2 032 1 370 662 408 − 113 −
         2.Vj. 10 837 7 910 303 9 383 4 598 3 440 1 157 2 089 1 423 666 259 + 1 454 −
         3.Vj. 10 366 7 765 232 8 357 3 910 2 979 931 1 985 1 363 622 160 + 2 010 −
         4.Vj. 11 703 8 851 357 8 412 3 528 2 684 843 2 264 1 591 674 122 + 3 292 −

2008         1.Vj. 8 714 5 955 83 11 295 4 299 3 183 1 116 2 088 1 473 615 327 − 2 581 −
         2.Vj. 9 690 6 931 211 10 367 3 739 2 761 978 2 182 1 556 626 255 − 677 −

Quelle: Bundesagentur für Arbeit. — 1 Ohne Liquiditätshilfen des Bun- rungsbeiträge. — 6 Berufliche Bildung, Förderung der Arbeitsaufnahme, Re-
des. — 2 Umlagen für die Winterbauförderung und für Insolvenzgeld. — habilitation, Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung, Zuschüsse an Perso-
3 Ab 2005 einschl. Aussteuerungsbetrag an den Bund. — 4 Arbeitslosengeld nal-Service-Agenturen, Entgeltsicherung und Existenzgründungszu-
und Kurzarbeitergeld. — 5 Einschl. Kranken-, Renten- und Pflegeversiche- schüsse. — 7 Winterbauförderung und Insolvenzgeld. 

 
 
10. Gesetzliche Krankenversicherung: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1)

darunter: darunter:

Ärztliche
Kranken- und zahn- Saldo der
haus- ärztliche sonstige Ver- Einnahmen

ins- Bundes- ins- behand- Behand- Arznei- Heil- und Kranken- Leistungs- waltungs- und Aus-
Zeit gesamt Beiträge 2) zuschuss gesamt lung lung 3) mittel Hilfsmittel geld ausgaben ausgaben 4) gaben 5)

2001 135 790 131 886 . 138 811 44 980 33 495 22 331 9 760 7 717 2 779 7 642 − 3 021
2002 139 707 136 208 . 143 026 46 308 34 899 23 449 9 304 7 561 2 998 8 019 − 3 320
2003 141 654 138 383 . 145 095 46 800 36 120 24 218 9 409 6 973 2 984 8 206 − 3 441
2004 144 279 140 120 1 000 140 178 47 594 34 218 21 811 8 281 6 367 3 731 8 114 + 4 102

2005 145 742 140 250 2 500 143 809 48 959 33 024 25 358 8 284 5 868 3 847 8 155 + 1 933
2006 149 929 142 184 4 200 147 973 50 327 34 260 25 835 8 303 5 708 4 526 8 110 + 1 956
2007 p) 155 678 149 966 2 500 153 616 51 102 35 545 27 759 8 655 6 012 2 274 8 132 + 2 062

2006         1.Vj. 34 744 34 034 − 35 968 12 834 8 483 6 384 1 881 1 477 283 1 836 − 1 224
         2.Vj. 38 004 35 279 2 100 36 830 12 658 8 588 6 450 2 071 1 439 574 1 910 + 1 174
         3.Vj. 36 001 35 156 − 36 226 12 551 8 254 6 301 2 048 1 363 515 1 931 − 225
         4.Vj. 40 770 37 745 2 100 38 538 12 332 8 888 6 739 2 290 1 412 881 2 384 + 2 232

2007         1.Vj. 36 437 35 693 − 37 147 12 948 8 793 6 687 1 918 1 525 347 1 879 − 710
         2.Vj. 39 316 37 306 1 250 38 299 12 893 8 860 6 862 2 160 1 510 599 1 930 + 1 017
         3.Vj. 37 939 37 138 − 38 068 12 750 8 614 6 897 2 199 1 451 510 1 987 − 129
         4.Vj. 41 987 39 829 1 250 40 103 12 512 9 278 7 313 2 378 1 527 818 2 337 + 1 883

2008         1.Vj. 37 937 37 136 − 39 010 13 410 9 119 7 084 2 011 1 643 322 1 898 − 1 073
         2.Vj. 40 361 38 491 1 250 40 232 13 387 9 162 7 339 2 292 1 644 715 2 021 + 129

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit. — 1 Die Jahresergebnisse wei- tenerstattungen für den Beitragseinzug durch andere Sozialversicherungsträ-
chen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets ger. — 5 Ohne Einnahmen und Ausgaben im Rahmen des Risikostrukturaus-
um vorläufige Angaben handelt. — 2 Einschl. Beiträge aus geringfügigen Be- gleichs. 
schäftigungen. — 3 Einschl. Zahnersatz. — 4 Netto, d. h. nach Abzug der Kos-
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11. Soziale Pflegeversicherung: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1)

darunter:
Saldo der

Pflege- Voll- Beiträge zur Einnahmen
ins- darunter: ins- sach- stationäre Rentenver- Verwaltungs- und Aus-

Zeit gesamt Beiträge 2) gesamt leistung Pflege Pflegegeld sicherung 3) ausgaben gaben

2001 16 843 16 581 16 890 2 301 7 744 4 134 979 816 − 47

2002 16 917 16 714 17 346 2 363 8 014 4 151 962 837 − 428

2003 16 844 16 665 17 468 2 361 8 183 4 090 951 853 − 624

2004 16 817 16 654 17 605 2 365 8 349 4 049 925 851 − 788

2005 17 526 17 385 17 891 2 409 8 516 4 050 890 875 − 366

2006 17 749 17 611 18 064 2 437 8 671 4 017 862 886 − 315

2007 p) 18 023 17 862 18 344 2 469 8 827 4 034 859 892 − 321

2006         1.Vj. 4 660 4 631 4 511 611 2 152 998 213 246 + 150

         2.Vj. 4 655 4 629 4 447 582 2 158 994 214 222 + 208

         3.Vj. 4 471 4 441 4 551 617 2 171 1 014 213 222 − 80

         4.Vj. 4 699 4 657 4 526 611 2 191 1 009 218 200 + 173

2007         1.Vj. 4 301 4 265 4 591 624 2 191 1 014 212 238 − 290

         2.Vj. 4 469 4 432 4 528 595 2 192 993 213 231 − 59

         3.Vj. 4 440 4 403 4 617 623 2 226 1 012 216 213 − 177

         4.Vj. 4 813 4 761 4 608 626 2 218 1 015 217 209 + 204

2008         1.Vj. 4 421 4 381 4 681 641 2 229 1 022 210 255 − 261

         2.Vj. 4 597 4 563 4 703 634 2 251 1 025 221 230 − 106

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit. — 1 Die Jahresergebnisse wei- derloser (0,25 % des beitragspflichtigen Einkommens). — 3 Für nicht erwerbs-
chen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets mäßige Pflegepersonen. 
um vorläufige Angaben handelt. — 2 Seit 2005: Einschl. Sonderbeitrag Kin-

 
 
12. Bund: marktmäßige Kreditaufnahme 13. Gebietskörperschaften: Verschuldung nach

Gläubigern *)

 
Mio € Mio €

Neuverschuldung,
gesamt darunter: Bankensystem Inländische Nichtbanken

Verän- Verän-
derung der derung der Stand am Sozial-
Geldmarkt- Geldmarkt- Jahres- bzw. Bundes- Kredit- versiche-

Zeit brutto 1) netto kredite einlagen Quartalsende insgesamt bank institute rungen sonstige 1) Ausland ts)

2001 + 135 018 − 14 719 + 3 595 − 1 495 2001 1 223 966 4 440 534 262 174 230 890 454 200

2002 + 178 203 + 24 327 + 2 221 + 22 2002 1 277 667 4 440 536 900 137 238 390 497 800

2003 + 227 483 + 42 270 + 1 236 + 7 218 2003 1 358 137 4 440 530 700 341 301 956 520 700

2004 + 227 441 + 44 410 + 1 844 + 802 2004 1 430 582 4 440 544 200 430 307 212 574 300

2005 + 224 922 + 35 479 + 4 511 + 6 041 2005 1 489 029 4 440 518 500 488 313 101 652 500

2006 + 221 873 + 32 656 + 3 258 + 6 308 2006 1 533 697 4 440 496 900 480 329 577 702 300

2007 + 214 995 + 6 996 + 1 086 − 4 900 2007 1 540 381 4 440 457 000 476 313 065 765 400

2006         1.Vj. + 75 788 + 12 526 + 8 174 − 7 296 2006         1.Vj. 1 508 932 4 440 522 400 486 308 606 673 000

         2.Vj. + 56 445 + 14 238 + 8 228 + 14 649          2.Vj. 1 525 012 4 440 528 500 485 320 187 671 400

         3.Vj. + 66 689 + 16 579 + 4 181 + 8 913          3.Vj. 1 540 523 4 440 519 300 485 331 898 684 400

         4.Vj. + 22 952 − 10 686 − 17 326 − 9 958          4.Vj. 1 533 697 4 440 496 900 480 329 577 702 300

2007         1.Vj. + 68 285 + 4 600 + 12 649 − 11 200 2007         1.Vj. 1 538 621 4 440 513 900 480 321 201 698 600

         2.Vj. + 54 415 + 22 020 + 5 792 + 27 209          2.Vj. 1 556 684 4 440 504 600 480 320 564 726 600

         3.Vj. + 51 413 − 20 291 − 4 783 − 27 450          3.Vj. 1 535 253 4 440 489 000 480 308 533 732 800

         4.Vj. + 40 882 + 667 − 12 571 + 6 541          4.Vj. 1 540 381 4 440 457 000 476 313 065 765 400

2008         1.Vj. + 69 510 + 10 443 + 12 306 − 705 2008         1.Vj. p) 1 541 759 4 440 471 800 475 305 744 759 300

         2.Vj. + 52 618 + 7 478 + 4 872 + 10 289

Quelle: Bundesrepublik Deutschland − Finanzagentur Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti-
GmbH. — 1 Nach Abzug der Rückkäufe. schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter-

einander. — 1 Als Differenz ermittelt. 
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14. Gebietskörperschaften: Verschuldung nach Arten *)

 
 
Mio €

Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden

Unver- tionen/ auslei-
zinsliche Schatz- hungen vereini- Aus-

Stand am Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- gungs- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- bedingte forde-
Quartalsende gesamt sungen 1) 2) 3) tionen 2) briefe 2) institute 4) rungen sonstige 4) 5) 6) rungen 6) sonstige 7)

Gebietskörperschaften

2002 1 277 667 30 815 203 951 137 669 17 898 456 300 404 046 137 18 844 66 7 845 97
2003 1 358 137 36 022 246 414 153 611 12 810 471 115 396 832 341 34 163 33 6 711 86
2004 1 430 582 35 722 279 796 168 958 10 817 495 547 379 984 430 53 672 2 5 572 82
2005 1 489 029 36 945 310 044 174 423 11 055 521 801 366 978 488 62 765 2 4 443 86
2006 1 533 697 37 834 320 288 179 940 10 199 552 028 356 514 480 71 889 2 4 443 81

2007         1.Vj. 1 538 621 38 627 323 595 166 620 10 276 560 413 367 059 480 67 027 2 4 443 80
         2.Vj. 1 556 684 38 577 326 230 175 567 10 114 567 582 362 911 480 70 700 2 4 443 79
         3.Vj. 1 535 253 39 550 324 981 162 292 10 344 569 273 354 554 480 69 258 2 4 443 77
         4.Vj. 1 540 381 39 510 329 108 177 394 10 287 574 512 329 588 476 74 988 2 4 443 75

2008         1.Vj. p) 1 541 759 39 467 325 481 173 295 9 885 579 072 336 845 475 72 726 2 4 443 70

Bund 8) 9) 10)

2002 725 443 30 227 78 584 127 484 17 898 422 558 39 517 0 1 167 66 7 845 97
2003 767 713 35 235 87 538 143 425 12 810 436 181 38 146 223 7 326 33 6 711 85
2004 812 123 34 440 95 638 159 272 10 817 460 380 34 835 333 10 751 2 5 572 81
2005 886 254 36 098 108 899 174 371 11 055 510 866 29 318 408 10 710 2 4 443 85
2006 918 911 37 798 103 624 179 889 10 199 541 404 30 030 408 11 036 2 4 443 80

2007         1.Vj. 923 511 38 622 102 508 166 569 10 276 549 886 39 620 408 11 100 2 4 443 79
         2.Vj. 945 531 38 497 103 219 175 516 10 114 557 055 45 104 408 11 096 2 4 443 79
         3.Vj. 939 321 37 725 102 103 162 292 10 344 568 917 41 833 408 11 177 2 4 443 77
         4.Vj. 939 988 37 385 102 083 177 394 10 287 574 156 22 829 408 10 928 2 4 443 74

2008         1.Vj. 950 431 37 774 101 205 173 295 9 885 578 816 33 649 408 10 886 2 4 443 69
         2.Vj. 957 909 37 136 101 932 168 938 9 816 585 794 38 496 438 10 845 2 4 443 69

Länder

2002 392 172 588 121 394 . . . 255 072 5 15 113 . . 1
2003 423 737 787 154 189 . . . 244 902 4 23 854 . . 1
2004 448 672 1 282 179 620 . . . 228 644 3 39 122 . . 1
2005 471 375 847 201 146 . . . 221 163 3 48 216 . . 1
2006 481 850 36 216 665 . . . 209 270 2 55 876 . . 1

2007         1.Vj. 483 084 5 221 087 . . . 211 039 2 50 950 . . 1
         2.Vj. 479 658 80 223 011 . . . 201 938 2 54 627 . . 1
         3.Vj. 480 050 1 825 222 879 . . . 202 054 2 53 290 . . 1
         4.Vj. 484 373 2 125 227 025 . . . 194 956 2 60 264 . . 1

2008         1.Vj. p) 477 396 1 693 224 276 . . . 193 385 2 58 039 . . 1
         2.Vj. p) 481 875 2 519 227 048 . . . 195 189 3 57 116 . . 1

Gemeinden 11)

2002 100 842 . 153 . . 913 97 624 124 2 027 . . .
2003 107 857 . 77 . . 734 104 469 106 2 471 . . .
2004 112 538 . − . . 812 108 231 86 3 410 . . .
2005 116 033 . − . . 466 111 889 77 3 601 . . .
2006 118 380 . − . . 256 113 265 70 4 789 . . .

2007         1.Vj. 117 768 . − . . 256 112 651 70 4 790 . . .
         2.Vj. 117 312 . − . . 256 112 196 70 4 790 . . .
         3.Vj. 115 782 . − . . 256 110 666 70 4 790 . . .
         4.Vj. 115 920 . − . . 256 111 803 66 3 796 . . .

2008         1.Vj. p) 113 932 . − . . 256 109 811 65 3 800 . . .

Sondervermögen 8) 9) 10) 12)

2002 59 210 − 3 820 10 185 . 32 828 11 832 8 537 . . .
2003 58 830 − 4 610 10 185 . 34 201 9 315 8 512 . . .
2004 57 250 − 4 538 9 685 . 34 355 8 274 8 389 . . .
2005 15 367 . − 51 . 10 469 4 609 − 238 . . .
2006 14 556 . − 51 . 10 368 3 950 − 188 . . .

2007         1.Vj. 14 258 . − 51 . 10 271 3 749 − 188 . . .
         2.Vj. 14 183 . − 51 . 10 271 3 674 − 188 . . .
         3.Vj. 100 . − − . 100 − − − . . .
         4.Vj. 100 . − − . 100 − − − . . .

2008         1.Vj. − . − − . − − − − . . .
         2.Vj. − . − − . − − − − . . .

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- Stücke. — 8 Die durch die gemeinsame Emission von Bundeswertpapieren
schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter- aufgenommenen Schulden sind hier − im Gegensatz zur Kapitalmarktsta-
einander. — 1 Einschl. Finanzierungsschätze. — 2 Ohne den Eigenbestand tistik − entsprechend dem vereinbarten Aufteilungsverhältnis beim Bund
der Emittenten. — 3 Die Länderschatzanweisungen decken auch den langfris- und den Sondervermögen nachgewiesen. — 9 Zum 1. Jan. 2005 erfolgte
tigen Laufzeitbereich ab. — 4 Im Wesentlichen Schuldscheindarlehen und eine Mitübernahme der Schulden des Fonds „Deutsche Einheit“ durch den
Kassenkredite. Einschl. der bei ausländischen Stellen aufgenommenen Darle- Bund. Das genannte Sondervermögen wird danach nur noch beim Bund aus-
hen. Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. Darlehen von öffentlichen gewiesen. — 10 Zum 1. Juli 2007 erfolgte eine Mitübernahme der Schulden
Zusatzversorgungskassen und der Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfe- des ERP-Sondervermögens durch den Bund. Das genannte Sondervermögen
abgabe. — 5 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten sowie NVA- und WGS-Woh- wird danach nur noch beim Bund ausgewiesen. — 11 Einschl. Verschuldung
nungsbauverbindlichkeiten. — 6 Ohne Gegenrechnung offener Forde- der kommunalen Zweckverbände, Angaben für andere Termine als Jahres-
rungen. — 7 Hauptsächlich auf fremde Währung lautende Altschulden ge- ende geschätzt. — 12 ERP-Sondervermögen (bis einschl. Juni 2007), Fonds
mäß Londoner Schuldenabkommen; ohne im eigenen Bestand befindliche „Deutsche Einheit“ (bis einschl. 2004) und Entschädigungsfonds. 
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X. Konjunkturlage in Deutschland
  

1. Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Verteilung des Volkseinkommens
  
  
  

  2006   2007   2008

  2005   2006   2007   2005   2006   2007   4.Vj.   1.Vj.   2.Vj.   3.Vj.   4.Vj.   1.Vj.   2.Vj.

Position Index 2000=100 Veränderung gegen Vorjahr in %

Preisbereinigt,  verkettet

  I. Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe) 107,6 114,0 119,9 2,7 5,9 5,2 6,3 5,3 5,4 5,4 4,7 2,6 5,8
Baugewerbe 79,3 77,4 79,4 − 4,9 − 2,3 2,6 2,1 16,3 0,2 − 1,4 − 1,7 2,5 7,3
Handel, Gastgewerbe und
Verkehr 1) 106,0 110,5 111,0 0,7 4,2 0,5 6,2 1,8 0,8 0,6 − 1,1 2,5 3,4
Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister 2) 105,9 108,2 112,2 1,4 2,1 3,6 2,9 4,2 4,1 3,2 3,0 2,1 2,5
Öffentliche und private Dienst-
leister 3) 103,0 103,7 105,1 0,6 0,7 1,3 0,5 0,9 1,3 1,3 1,7 0,6 1,2

Bruttowertschöpfung 104,2 107,3 110,4 1,0 2,9 2,9 3,7 3,7 3,1 2,7 2,3 2,0 3,4

Bruttoinlandsprodukt 4) 103,0 106,1 108,7 0,8 3,0 2,5 3,8 3,4 2,5 2,4 1,6 1,8 3,1

 II. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 101,5 102,5 102,1 0,2 1,0 − 0,4 2,1 − 0,2 − 0,2 0,0 − 1,0 − 0,1 − 0,0
Konsumausgaben des Staates 102,1 102,7 105,0 0,4 0,6 2,2 0,7 2,1 2,5 2,3 1,8 1,7 2,0
Ausrüstungen 99,8 111,0 118,7 6,0 11,1 6,9 9,5 8,6 5,3 6,5 7,5 6,2 10,1
Bauten 82,4 86,5 88,0 − 3,0 5,0 1,8 8,4 14,1 − 0,0 − 1,0 − 2,8 2,0 6,2
Sonstige Anlagen 6) 117,2 126,6 136,7 4,9 8,0 8,0 7,0 4,3 8,9 9,6 8,8 8,9 6,2
Vorratsveränderungen 7) 8) . . . − 0,4 0,0 0,1 − 2,0 − 0,1 − 0,5 0,0 0,9 − 0,1 0,2

Inländische Verwendung 97,9 100,0 101,1 0,0 2,1 1,1 1,1 2,0 0,4 1,0 1,2 1,0 2,2
Außenbeitrag 8) . . . 0,7 1,0 1,4 2,8 1,6 2,1 1,5 0,5 0,9 1,1

Exporte 135,0 152,2 163,5 7,7 12,7 7,5 15,9 10,1 9,3 8,3 2,8 5,5 7,0
Importe 120,1 134,4 141,1 6,5 11,9 5,0 10,5 7,5 5,2 5,5 2,2 4,2 5,7

Bruttoinlandsprodukt 4) 103,0 106,1 108,7 0,8 3,0 2,5 3,8 3,4 2,5 2,4 1,6 1,8 3,1

In  jeweiligen  Preisen  (Mrd €)

III. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 1 324,7 1 355,1 1 373,7 1,7 2,3 1,4 3,1 1,0 1,4 1,9 1,2 2,2 2,3
Konsumausgaben des Staates 420,0 425,4 435,6 1,0 1,3 2,4 1,2 2,3 2,6 2,6 2,2 3,1 3,4
Ausrüstungen 162,1 178,1 189,4 4,9 9,8 6,3 7,8 7,9 4,9 5,9 6,7 5,1 9,2
Bauten 203,4 218,6 236,4 − 2,1 7,5 8,1 12,6 21,9 7,0 4,9 2,5 5,1 9,7
Sonstige Anlagen 6) 25,4 26,4 27,7 2,5 3,9 5,1 4,8 4,2 5,3 5,4 5,3 3,0 3,1
Vorratsveränderungen 7) − 11,9 − 13,7 − 10,9 . . . . . . . . . .

Inländische Verwendung 2 123,7 2 190,0 2 251,9 1,2 3,1 2,8 1,7 3,2 2,1 2,6 3,4 2,8 4,4
Außenbeitrag 119,6 131,5 171,0 . . . . . . . . . .

Exporte 921,4 1 052,7 1 137,2 8,4 14,3 8,0 17,2 11,4 9,9 8,5 2,9 6,0 7,8
Importe 801,9 921,2 966,2 8,8 14,9 4,9 12,0 7,4 5,1 4,8 2,6 6,0 8,4

Bruttoinlandsprodukt 4) 2 243,2 2 321,5 2 422,9 1,5 3,5 4,4 4,4 5,2 4,4 4,4 3,5 3,1 4,4

IV. Preise (2000 = 100)
Privater Konsum 107,5 108,9 110,8 1,5 1,3 1,7 1,0 1,3 1,6 1,8 2,3 2,3 2,3
Bruttoinlandsprodukt 105,6 106,1 108,1 0,7 0,5 1,9 0,5 1,7 1,9 2,0 1,9 1,3 1,2
Terms of Trade 101,2 99,9 100,5 − 1,4 − 1,3 0,7 − 0,3 1,3 0,6 1,0 − 0,2 − 1,2 − 1,8

 V. Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 1 130,1 1 149,5 1 183,6 − 0,6 1,7 3,0 2,3 3,1 3,3 2,6 2,9 3,5 3,5
Unternehmens- und Vermögens-
einkommen 566,7 616,1 643,5 5,9 8,7 4,5 12,8 7,5 0,3 6,8 2,8 3,5 8,0

Volkseinkommen 1 696,7 1 765,6 1 827,1 1,5 4,1 3,5 5,4 4,7 2,2 4,1 2,9 3,5 5,0

Nachr.: Bruttonationaleinkommen 2 270,8 2 362,4 2 464,2 1,7 4,0 4,3 4,9 5,7 3,6 4,5 3,5 2,9 3,9

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: August 2008. — 1 Einschl. mit Gütersubventionen). — 5 Einschl. Private Organisationen ohne Erwerbs-
Nachrichtenübermittlung. — 2 Kredit- und Versicherungsgewerbe, Grund- zweck. — 6 Immaterielle Anlageinvestitionen (u. a. EDV-Software, Urheber-
stückswesen, Vermietung und Unternehmensdienstleister. — 3 Einschl. Häus- rechte) sowie Nutztiere und -pflanzen. — 7 Einschl. Nettozugang an Wert-
liche Dienste. — 4 Bruttowertschöpfung zuzüglich Gütersteuern (saldiert sachen. — 8 Wachstumsbeitrag zum BIP. 
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 X. Konjunkturlage in Deutschland
 
2. Produktion im Produzierenden Gewerbe *)
 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

Industrie 1)

davon: nach Hauptgruppen darunter: ausgewählte Wirtschaftszweige

Her-
stellung

Vor- In- Ge- Ver- von
leistungs- vestitions- brauchs- brauchs- Metall- Kraftwa-

Produ- güter- güter- güter- güter- erzeugung gen und
zierendes Bauhaupt- zu- produ- produ- produ- produ- Chemische und -bear- Maschinen- Kraftwa-

Zeit Gewerbe gewerbe 2) Energie 3) sammen zenten 4) zenten 5) zenten zenten 6) Industrie beitung bau genteilen

2000 = 100  
  

2003 98,4 84,9 99,8 99,5 99,5 102,0 87,2 97,4 102,0 99,9 97,8 107,6
2004 100,8 80,5 102,7 102,5 103,3 105,7 87,5 97,9 104,5 103,6 101,2 111,9

2005 103,6 76,1 102,9 106,3 106,5 111,0 87,8 100,9 110,0 104,5 106,1 116,8
2006 109,8 80,9 102,9 113,2 115,1 118,9 94,0 102,6 114,4 111,7 114,9 120,2
2007 116,3 83,2 100,5 121,1 123,9 128,8 95,3 105,7 120,5 118,0 126,2 129,3

 
2006         Nov. 120,7 95,9 106,5 124,6 124,4 133,8 107,8 110,6 119,0 121,1 128,3 133,3
         Dez. 107,1 69,6 110,7 110,2 103,6 124,8 91,3 100,3 105,5 94,0 136,8 100,5

2007         Jan. 105,0 56,1 105,0 109,5 115,7 110,5 89,4 98,7 118,9 117,9 103,0 117,8
         Febr. 108,2 59,5 99,2 113,6 117,1 119,4 95,8 98,6 117,4 117,8 113,1 127,8
         März 121,4 79,7 105,3 127,0 129,3 136,2 103,9 109,4 126,3 128,1 133,0 143,4

         April 113,1 86,4 97,0 117,3 121,2 122,7 90,1 104,7 121,8 117,7 117,6 129,4
         Mai 114,0 88,0 95,5 118,4 123,1 123,7 90,1 104,7 122,3 118,2 120,4 128,8
         Juni 118,7 92,5 94,3 123,8 127,8 133,5 94,6 102,7 118,3 121,3 130,7 137,9

         Juli 118,4 96,6 95,4 122,9 127,7 131,1 89,7 104,3 123,0 117,3 127,8 132,2
         Aug. 109,4 88,9 94,0 113,0 120,3 112,9 81,1 104,7 121,3 108,4 114,4 100,2
         Sept. 124,5 97,5 96,4 130,1 132,4 139,4 108,1 112,1 122,7 122,3 137,2 143,1

         Okt. 125,2 96,2 104,5 130,1 132,0 139,1 105,4 113,8 123,2 125,3 132,3 140,4
         Nov. 125,6 90,3 107,9 130,7 130,1 143,8 105,4 111,9 120,5 123,9 136,9 143,0
         Dez. 112,3 66,9 111,0 116,6 110,4 133,5 89,5 102,9 109,8 97,4 147,5 107,9

2008         Jan. 111,1 60,1 107,0 116,2 121,1 121,7 89,5 101,3 123,0 120,0 112,5 123,7
         Febr. 113,8 65,3 101,2 119,6 122,9 129,5 94,6 99,1 117,3 122,4 122,1 136,8
         März 7) 126,2 7) 75,9 108,3 132,8 136,8 143,5 103,9 109,6 130,4 130,9 141,2 145,9

         April +) 7) 118,6 7) 84,2 102,3 123,6 128,0 133,6 94,1 101,5 118,0 125,3 130,7 137,1
         Mai +) 7) 115,3 7) 87,5 95,8 120,0 125,5 127,5 86,1 101,5 117,5 121,7 125,4 125,1
         Juni +) 7) 120,5 7) 92,3 89,7 126,5 129,5 139,6 94,4 101,8 119,0 126,5 141,7 134,8

         Juli +) p) 7) 117,7 7) 94,4 92,8 122,5 128,1 130,9 84,5 102,8 120,6 115,6 132,0 123,3

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2003 + 0,1 − 4,3 + 2,6 + 0,2 + 0,6 + 0,9 − 5,2 − 0,9 + 0,2 − 2,0 − 1,7 + 2,1
2004 + 2,4 − 5,2 + 2,9 + 3,0 + 3,8 + 3,6 + 0,3 + 0,5 + 2,5 + 3,7 + 3,5 + 4,0

2005 + 2,8 − 5,5 + 0,2 + 3,7 + 3,1 + 5,0 + 0,3 + 3,1 + 5,3 + 0,9 + 4,8 + 4,4
2006 + 6,0 + 6,3 + 0,0 + 6,5 + 8,1 + 7,1 + 7,1 + 1,7 + 4,0 + 6,9 + 8,3 + 2,9
2007 + 5,9 + 2,8 − 2,3 + 7,0 + 7,6 + 8,3 + 1,4 + 3,0 + 5,3 + 5,6 + 9,8 + 7,6

 
2006         Nov. + 7,0 + 11,6 − 1,4 + 7,6 + 8,9 + 9,0 + 7,9 + 1,6 + 6,3 + 8,5 + 12,6 + 1,7
         Dez. + 7,5 + 14,9 − 4,2 + 8,6 + 10,9 + 8,3 + 12,0 + 3,9 + 6,5 + 12,8 + 6,4 + 5,7

2007         Jan. + 7,0 + 35,2 − 12,8 + 8,5 + 10,6 + 9,3 + 4,3 + 2,5 + 4,4 + 12,6 + 11,7 + 9,8
         Febr. + 7,8 + 30,2 − 8,9 + 8,6 + 11,0 + 8,8 + 7,2 + 2,7 + 6,5 + 9,5 + 13,8 + 4,9
         März + 8,6 + 26,1 − 6,5 + 9,3 + 11,0 + 9,5 + 5,7 + 5,8 + 6,6 + 9,4 + 13,7 + 8,8

         April + 4,9 + 0,6 − 4,7 + 6,2 + 7,1 + 7,3 − 2,6 + 3,4 + 7,4 + 6,5 + 7,8 + 7,6
         Mai + 5,8 − 1,0 + 0,1 + 6,9 + 7,9 + 7,6 + 0,9 + 4,0 + 8,2 + 5,2 + 9,5 + 5,1
         Juni + 5,6 − 1,6 + 0,0 + 6,7 + 7,6 + 8,4 + 2,0 + 1,3 + 3,4 + 3,5 + 9,5 + 9,4

         Juli + 5,1 − 2,6 − 1,8 + 6,3 + 7,3 + 8,1 − 0,7 + 1,1 + 3,5 + 4,8 + 10,9 + 3,8
         Aug. + 5,7 − 2,0 + 1,3 + 6,7 + 6,5 + 8,8 + 2,4 + 3,8 + 6,8 + 3,5 + 8,5 + 8,4
         Sept. + 6,0 − 1,5 + 3,1 + 7,0 + 7,6 + 7,8 + 1,4 + 5,3 + 8,5 + 3,1 + 9,2 + 8,4

         Okt. + 6,2 − 1,5 + 3,8 + 7,0 + 5,7 + 10,7 + 1,0 + 3,1 + 2,8 + 3,7 + 10,3 + 10,6
         Nov. + 4,1 − 5,8 + 1,3 + 4,9 + 4,6 + 7,5 − 2,2 + 1,2 + 1,3 + 2,3 + 6,7 + 7,3
         Dez. + 4,9 − 3,9 + 0,3 + 5,8 + 6,6 + 7,0 − 2,0 + 2,6 + 4,1 + 3,6 + 7,8 + 7,4

2008         Jan. + 5,8 + 7,1 + 1,9 + 6,1 + 4,7 + 10,1 + 0,1 + 2,6 + 3,4 + 1,8 + 9,2 + 5,0
         Febr. + 5,2 + 9,7 + 2,0 + 5,3 + 5,0 + 8,5 − 1,3 + 0,5 − 0,1 + 3,9 + 8,0 + 7,0
         März 7) + 4,0 7) − 4,8 + 2,8 + 4,6 + 5,8 + 5,4 + 0,0 + 0,2 + 3,2 + 2,2 + 6,2 + 1,7

         April +) 7) + 4,9 7) − 2,5 + 5,5 + 5,4 + 5,6 + 8,9 + 4,4 − 3,1 − 3,1 + 6,5 + 11,1 + 6,0
         Mai +) 7) + 1,1 7) − 0,6 + 0,3 + 1,4 + 1,9 + 3,1 − 4,4 − 3,1 − 3,9 + 3,0 + 4,2 − 2,9
         Juni +) 7) + 1,5 7) − 0,2 − 4,9 + 2,2 + 1,3 + 4,6 − 0,2 − 0,9 + 0,6 + 4,3 + 8,4 − 2,2

         Juli +) p) 7) − 0,6 7) − 2,3 − 2,7 − 0,3 + 0,3 − 0,2 − 5,8 − 1,4 − 2,0 − 1,4 + 3,3 − 6,7

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Jahres- und Viertel- gung sowie insbesondere Kohlenbergbau, Gewinnung von Erdöl und Erd-
jahreswerte auf Basis von Meldungen der Betriebe von Unternehmen mit gas, Mineralölverarbeitung. — 4 Einschl. Erzbergbau, Gewinnung von Stei-
mindestens 20 Beschäftigten, monatliche Aufteilung ab Januar 2007 auf Ba- nen und Erden. — 5 Einschl. Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagentei-
sis von Angaben der Betriebe mit mindestens 50 Beschäftigten, davor eines len. — 6 Einschl. Druckgewerbe. — 7 Vom Statistischen Bundesamt
kleineren Berichtskreises. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse der jährlichen Totaler-
Version 0.2.8. — 1 Verarbeitendes Gewerbe, soweit nicht der Hauptgruppe hebung im Bauhauptgewerbe (durchschnittlich + 4%). — + Vorläufig; vom
Energie zugeordnet, sowie Erzbergbau, Gewinnung von Steinen und Er- Statistischen Bundesamt schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse
den. — 2 Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorberei- der Vierteljährlichen Produktionserhebung für das II. Quartal 2008 bezie-
tende Baustellenarbeiten” sowie „Hoch- und Tiefbau”. — 3 Energieversor- hungsweise für das III. Quartal 2008. 
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3. Auftragseingang in der Industrie *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

davon:

Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Konsumgüter- Gebrauchsgüter- Verbrauchsgüter-
Industrie produzenten produzenten 1) produzenten 2) produzenten produzenten 2)

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 %

insgesamt  
  

2003 99,0 + 0,8 97,8 + 1,5 100,7 + 1,2 95,6 − 3,4 90,4 − 5,5 98,8 − 2,2
2004 105,1 + 6,2 105,0 + 7,4 107,6 + 6,9 95,1 − 0,5 89,3 − 1,2 98,7 − 0,1
2005 111,8 + 6,4 110,0 + 4,8 116,2 + 8,0 99,7 + 4,8 91,4 + 2,4 104,9 + 6,3
2006 123,8 + 10,7 124,8 + 13,5 127,5 + 9,7 105,7 + 6,0 98,9 + 8,2 109,9 + 4,8
2007 137,5 + 11,1 135,9 + 8,9 145,0 + 13,7 111,6 + 5,6 103,0 + 4,1 116,9 + 6,4

 
2007         Juli 135,6 + 7,9 136,5 + 6,4 140,8 + 9,6 111,3 + 4,8 98,0 + 4,7 119,4 + 4,8
         Aug. 125,1 + 5,2 126,6 + 6,4 127,2 + 4,3 111,4 + 4,9 92,0 + 3,1 123,4 + 5,7
         Sept. 138,7 + 6,5 138,8 + 5,9 143,5 + 7,2 118,6 + 5,5 110,4 + 3,1 123,6 + 6,8
         Okt. 143,8 + 10,9 139,7 + 3,9 152,0 + 17,1 123,3 + 8,6 128,0 + 14,0 120,4 + 5,3
         Nov. 148,2 + 13,4 145,3 + 7,8 158,8 + 20,7 114,5 + 0,7 109,3 − 1,4 117,8 + 2,0
         Dez. 137,9 + 11,7 124,0 + 7,2 158,4 + 16,0 99,3 + 3,9 91,6 + 5,2 104,0 + 3,1
2008         Jan. r) 139,5 + 8,2 139,5 + 4,8 146,5 + 11,9 111,4 + 4,0 104,4 + 5,1 115,6 + 3,3
         Febr. r) 140,6 + 5,5 137,0 + 4,4 149,3 + 7,1 117,2 + 2,2 101,6 + 2,4 126,8 + 2,0
         März r) 152,6 + 5,1 151,1 + 4,3 162,2 + 7,0 119,2 − 0,7 111,9 + 3,1 123,8 − 2,7
         April r) 137,3 + 4,8 138,7 + 4,1 144,0 + 6,1 106,0 + 0,9 103,3 + 6,1 107,6 − 2,0
         Mai r) 135,1 + 0,2 140,0 + 3,2 139,1 − 1,3 102,6 − 4,0 97,4 − 3,4 105,9 − 4,3
         Juni 136,3 − 7,3 140,5 − 0,9 140,6 − 12,8 105,5 − 1,5 102,6 + 0,8 107,3 − 2,7
         Juli p) 132,3 − 2,4 138,2 + 1,2 133,7 − 5,0 107,3 − 3,6 93,3 − 4,8 115,9 − 2,9

aus dem Inland  
  

2003 94,6 + 0,0 95,0 + 0,4 96,0 + 1,4 89,9 − 5,0 86,3 − 6,2 92,1 − 4,4
2004 98,3 + 3,9 100,4 + 5,7 100,1 + 4,3 87,2 − 3,0 83,0 − 3,8 89,8 − 2,5
2005 101,4 + 3,2 103,6 + 3,2 102,8 + 2,7 91,1 + 4,5 85,2 + 2,7 94,7 + 5,5
2006 110,9 + 9,4 116,9 + 12,8 110,5 + 7,5 95,0 + 4,3 92,2 + 8,2 96,6 + 2,0
2007 120,1 + 8,3 127,2 + 8,8 120,9 + 9,4 97,7 + 2,8 93,2 + 1,1 100,4 + 3,9

 
2007         Juli 121,7 + 8,3 129,5 + 6,7 122,7 + 11,3 96,6 + 4,0 89,7 + 4,4 100,8 + 3,7
         Aug. 113,2 + 4,1 121,7 + 5,8 110,4 + 2,9 96,9 + 2,4 83,7 + 0,7 105,0 + 3,2
         Sept. 120,7 + 0,7 127,7 + 4,1 119,1 − 3,6 105,5 + 3,6 101,8 + 1,3 107,7 + 5,0
         Okt. 124,2 + 4,8 131,4 + 3,9 124,2 + 7,2 103,9 + 0,6 102,5 − 2,6 104,7 + 2,5
         Nov. 128,9 + 8,4 139,7 + 9,7 127,2 + 9,7 102,8 − 0,3 102,4 − 3,5 103,1 + 1,8
         Dez. 115,9 + 8,5 114,9 + 6,9 126,8 + 12,5 87,6 − 0,2 83,1 + 1,3 90,3 − 1,1
2008         Jan. r) 119,7 + 4,2 129,4 + 4,5 117,7 + 3,7 98,0 + 4,6 97,3 + 6,0 98,4 + 3,7
         Febr. r) 121,1 + 4,8 128,7 + 6,3 120,3 + 4,1 101,9 + 2,1 95,3 + 3,9 106,0 + 1,1
         März r) 132,4 + 3,5 140,8 + 5,9 133,4 + 2,5 105,9 − 0,7 103,9 + 2,3 107,2 − 2,3
         April r) 122,8 + 5,5 131,1 + 5,6 124,9 + 6,9 93,2 − 0,2 95,4 + 7,3 91,8 − 4,5
         Mai r) 117,7 − 0,3 130,6 + 2,3 114,8 − 2,0 88,9 − 4,1 88,2 − 1,3 89,4 − 5,6
         Juni 122,3 − 1,1 133,3 + 1,3 121,6 − 4,2 93,1 + 0,6 93,8 + 2,4 92,7 − 0,3
         Juli p) 117,9 − 3,1 131,3 + 1,4 113,2 − 7,7 92,9 − 3,8 86,4 − 3,7 96,9 − 3,9

aus dem Ausland  
  

2003 104,4 + 1,7 102,3 + 3,2 105,1 + 1,0 108,2 − 0,4 99,3 − 4,4 113,8 + 2,2
2004 113,6 + 8,8 112,2 + 9,7 114,5 + 8,9 112,6 + 4,1 103,1 + 3,8 118,5 + 4,1
2005 124,8 + 9,9 119,9 + 6,9 128,5 + 12,2 119,0 + 5,7 105,0 + 1,8 127,7 + 7,8
2006 140,0 + 12,2 137,3 + 14,5 143,2 + 11,4 129,4 + 8,7 113,6 + 8,2 139,3 + 9,1
2007 159,2 + 13,7 149,5 + 8,9 167,3 + 16,8 142,5 + 10,1 124,6 + 9,7 153,6 + 10,3

 
2007         Juli 152,9 + 7,4 147,5 + 6,1 157,5 + 8,4 143,7 + 6,1 116,1 + 5,0 160,9 + 6,5
         Aug. 139,9 + 6,3 134,2 + 7,2 142,7 + 5,4 143,6 + 9,0 110,3 + 7,4 164,4 + 9,7
         Sept. 161,1 + 12,7 156,1 + 8,2 166,0 + 15,8 147,6 + 8,5 129,2 + 6,3 159,1 + 9,8
         Okt. 168,3 + 17,2 152,8 + 3,9 177,7 + 24,5 166,3 + 22,2 184,1 + 44,1 155,2 + 9,8
         Nov. 172,3 + 18,5 154,0 + 5,2 187,9 + 28,6 140,5 + 2,4 124,3 + 2,5 150,6 + 2,4
         Dez. 165,4 + 14,5 138,2 + 7,5 187,5 + 18,4 125,1 + 10,7 110,4 + 12,3 134,3 + 9,9
2008         Jan. r) 164,3 + 12,3 155,4 + 5,2 173,0 + 17,8 140,9 + 3,1 120,0 + 3,8 153,9 + 2,7
         Febr. r) 165,0 + 6,2 149,9 + 2,0 176,0 + 9,0 151,0 + 2,2 115,5 − 0,3 173,2 + 3,2
         März r) 177,9 + 6,6 167,2 + 2,3 188,7 + 10,1 148,6 − 0,7 129,3 + 4,6 160,7 − 3,2
         April r) 155,5 + 4,2 150,6 + 2,3 161,6 + 5,6 134,2 + 2,5 120,7 + 4,1 142,6 + 1,7
         Mai r) 156,9 + 0,8 154,8 + 4,5 161,6 − 0,7 133,0 − 3,9 117,7 − 6,4 142,6 − 2,5
         Juni 153,9 − 12,8 151,7 − 3,9 158,2 − 18,0 132,8 − 4,7 121,9 − 1,9 139,6 − 6,2
         Juli p) 150,2 − 1,8 148,9 + 0,9 152,7 − 3,0 139,0 − 3,3 108,4 − 6,6 158,1 − 1,7

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Wirtschaftszweige gen der Betriebe von Unternehmen mit mindestens 20 Beschäftigten. —
des Verarbeitenden Gewerbes, insbesondere ohne Ernährungsgewerbe, o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Einschl.
Tabakverarbeitung und Mineralölverarbeitung; Ergebnisse für fachliche Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen. — 2 Einschl. Druckgewer-
Betriebsteile; Angaben ohne Mehrwertsteuer; ab Januar 2006 basierend auf be. 
Meldungen der Betriebe mit mindestens 50 Beschäftigten, davor auf Meldun-
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4. Auftragseingang im Bauhauptgewerbe *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

Deutschland Westdeutschland 1) Ostdeutschland 2)

 davon:  davon:  davon:

gewerb- öffent- gewerb- öffent- Woh- gewerb- öffent-
Woh- licher licher- Woh- licher licher nungs licher licher

insgesamt nungsbau Bau 3) Bau insgesamt nungsbau Bau 3) Bau insgesamt bau 4) Bau 3) Bau

 Verände- Verände- Verände-
 rung rung rung
 gegen gegen gegen
 Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % 2000 = 100 % 2000 = 100 % 2000 = 1002000 = 100 2000 = 100 2000 = 100

2003 79,3 − 10,7 67,5 78,6 87,5 82,0 − 11,1 75,6 79,7 88,7 71,9 − 9,7 45,1 75,4 84,3
2004 74,3 − 6,3 61,3 72,8 84,2 76,9 − 6,2 70,5 74,5 83,8 67,2 − 6,5 35,8 67,7 85,3

2005 73,8 − 0,7 56,9 74,4 83,5 77,8 + 1,2 66,5 78,0 84,8 62,6 − 6,8 30,5 64,2 80,2
2006 77,6 + 5,1 59,4 81,3 84,9 82,1 + 5,5 68,9 84,8 87,3 65,4 + 4,5 33,1 71,1 78,6
2007 84,2 + 8,5 56,1 90,0 95,1 89,7 + 9,3 64,5 94,5 100,0 69,0 + 5,5 33,1 76,8 82,2

   
2007         Juni 96,0 + 2,8 66,5 103,2 106,2 102,2 + 4,4 76,0 109,0 110,9 78,9 − 2,8 40,4 86,3 94,0

         Juli 93,6 + 6,8 60,0 103,4 103,5 100,8 + 9,6 68,8 112,2 107,8 73,8 − 2,3 35,9 77,8 92,2
         Aug. 83,8 − 0,4 58,5 82,0 101,5 88,9 + 0,9 69,0 86,1 104,8 69,6 − 4,7 29,7 70,3 92,7
         Sept. 93,7 + 3,1 62,3 93,1 113,9 97,5 + 3,0 70,1 96,4 116,2 83,3 + 3,7 41,0 83,7 108,1

         Okt. 96,3 + 25,7 56,7 96,8 120,4 104,0 + 27,9 65,8 96,9 136,5 75,1 + 18,1 31,6 96,4 78,9
         Nov. 77,2 + 9,5 45,6 83,6 89,7 83,0 + 11,6 53,3 84,8 99,7 61,3 + 2,7 24,5 80,2 63,8
         Dez. 75,0 + 6,7 51,6 82,7 80,8 78,7 + 8,3 56,6 84,7 85,8 64,6 + 1,1 38,0 76,6 68,0

2008         Jan. 68,7 + 14,7 41,5 87,2 64,9 75,0 + 16,3 49,1 93,5 70,0 51,4 + 9,4 20,5 68,9 51,6
         Febr. 65,4 + 2,0 46,0 74,5 67,4 73,3 + 8,4 54,2 84,1 72,9 43,8 − 19,6 23,3 46,7 52,9
         März 95,1 + 2,3 60,2 95,6 116,3 101,8 + 2,5 68,6 101,8 123,0 76,5 + 1,1 37,2 77,4 99,1

         April 88,8 + 1,0 53,0 102,3 95,9 96,4 + 3,1 58,5 112,0 102,4 67,7 − 6,5 37,7 74,0 79,0
         Mai 88,0 − 1,8 55,4 91,8 103,9 93,8 − 2,6 63,1 96,0 110,7 71,8 + 0,8 34,1 79,7 86,1
         Juni 100,1 + 4,3 63,1 108,4 113,9 102,0 − 0,2 67,8 112,3 111,7 95,1 + 20,5 50,2 97,0 119,8

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Angaben ohne Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Ohne
Mehrwertsteuer. Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige West-Berlin. — 2 Einschl. West-Berlin. — 3 Einschl. Bahn und Post. — 4 Nicht
„Vorbereitende Baustellenarbeiten” sowie  „Hoch- und Tiefbau”. — o Mit arbeitstäglich bereinigt. 
 
 
5. Einzelhandelsumsätze *)

 
 
Kalenderbereinigt o)

Einzelhandel 1) Nachrichtlich:

darunter: nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen 2) darunter:

Kosmetische, Textilien, Einrichtungsge- Einzelhandel
Lebensmittel, pharmazeutische Bekleidung, genstände, Haus- zuzüglich Einzelhandel Einzelhandel
Getränke, und medizinische Schuhe, haltsgeräte, mit Kraftfahrzeugen und mit

insgesamt Tabakwaren Produkte Lederwaren Baubedarf zuzüglich Tankstellen Kraftwagen 3)

Veränderung Verän- Verän- Verän- Verän- Veränderung Verän-
derung derung derung derung derunggegen Vorjahr in % gegen Vorjahr in %
gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahrnicht preis- nicht preis-

Zeit % % % % %2003 = 100 bereinigt bereinigt 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 bereinigt bereinigt 2003 = 100

2002 100,6 − 1,6 − 1,4 98,3 + 2,6 97,6 + 3,5 105,7 − 5,0 100,8 − 7,9 100,0 − 0,8 − 0,8 98,1 + 2,9
2003 4) 100,1 − 0,5 − 0,5 100,2 + 1,9 100,0 + 2,5 100,1 − 5,3 100,2 − 0,6 100,2 + 0,2 − 0,1 100,5 + 2,4
2004 101,8 + 1,7 + 1,8 103,3 + 3,1 99,9 − 0,1 103,5 + 3,4 103,8 + 3,6 102,0 + 1,8 + 1,5 102,5 + 2,0

2005 103,7 + 1,9 + 1,4 106,3 + 2,9 104,5 + 4,6 105,5 + 1,9 102,0 − 1,7 103,9 + 1,9 + 1,2 104,9 + 2,3
2006 5) 104,9 + 1,2 + 0,6 106,7 + 0,4 107,2 + 2,6 108,1 + 2,5 105,8 + 3,7 106,5 + 2,5 + 1,5 111,9 + 6,7
2007 6) 103,7 − 1,1 − 2,2 106,0 − 0,7 110,4 + 3,0 110,0 + 1,8 105,7 − 0,1 104,3 − 2,1 − 3,4 105,9 − 5,4

 
2007         Juli 102,2 − 0,5 − 0,9 106,2 − 4,2 113,6 + 5,8 105,5 + 2,0 102,4 + 5,5 104,8 − 1,2 − 2,1 114,1 − 1,2
         Aug. 100,4 − 1,0 − 1,9 102,7 − 1,0 107,7 + 4,6 105,1 − 1,8 100,8 − 0,2 101,3 − 0,8 − 2,1 103,6 − 0,1
         Sept. 101,7 + 0,6 − 0,4 101,2 + 0,1 107,9 + 5,3 121,4 + 18,3 103,9 + 1,2 103,2 − 0,3 − 1,8 106,5 − 3,4

         Okt. 107,5 − 0,7 − 2,3 107,7 + 2,8 114,4 + 4,0 124,7 + 0,4 110,9 − 2,6 108,7 − 1,5 − 3,3 113,6 − 4,0
         Nov. 108,9 − 0,8 − 3,0 106,6 + 0,6 114,7 + 3,1 112,4 − 1,9 114,1 − 3,9 109,6 − 2,9 − 5,1 112,5 − 10,5
         Dez. 123,8 − 5,5 − 7,3 120,6 − 4,4 125,6 − 1,1 135,0 − 2,7 128,5 − 8,5 119,6 − 7,0 − 8,9 103,2 − 17,6

2008         Jan. 97,6 + 3,8 + 1,5 99,7 + 0,3 109,5 + 6,5 94,1 + 4,6 96,0 + 2,5 96,3 + 7,0 + 4,5 91,7 + 20,0
         Febr. 94,2 + 3,1 + 0,6 98,2 + 0,7 104,8 + 4,5 87,7 + 8,1 92,2 + 0,1 95,2 + 5,4 + 2,7 98,0 + 13,2
         März 106,9 + 0,6 − 2,2 110,5 + 1,5 111,6 + 0,5 103,2 − 7,1 112,1 − 1,0 109,3 + 1,1 − 1,7 116,7 + 1,9

         April 105,0 − 1,6 − 4,0 109,1 − 0,7 112,4 + 1,8 112,5 − 11,3 106,0 − 1,1 106,9 − 0,8 − 3,3 112,7 + 2,0
         Mai 105,6 + 4,0 + 1,3 109,0 + 1,8 108,3 − 0,6 119,2 + 14,2 104,7 + 3,4 107,6 + 3,0 + 0,3 111,2 − 2,9
         Juni 100,9 + 1,3 − 1,4 105,4 + 1,4 109,5 + 2,5 101,1 − 1,6 100,3 − 0,1 102,8 − 0,5 − 3,2 107,8 − 6,0

         Juli 102,6 + 0,4 − 2,7 105,0 − 1,1 112,4 − 1,1 106,9 + 1,3 100,7 − 1,7 103,6 − 1,1 − 4,2 105,2 − 7,8

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Mehrwert- sen. — 5 Ab Januar 2006 jährliche Erweiterung des Berichtskreises um Neu-
steuer. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — zugänge; Berichtskreissprung durch Verkettung ausgeschaltet. — 6 Mess-
1 Ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen. — 2 Angaben be- zahlen ab Januar 2007 vorläufig, teilweise revidiert und in den jüngsten Mo-
ziehen sich auf den Einzelhandel in Verkaufsräumen. — 3 Einschl. Kraft- naten aufgrund von Schätzungen für fehlende Meldungen besonders un-
wagenteilen und -zubehör. — 4 Entwicklung im Jahr 2003 ohne Niedersach- sicher. 
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6. Arbeitsmarkt *)

 
 
 

Erwerbstätige 1) Arbeitnehmer 1) Beschäftigte 2) Beschäf- Arbeitslose 6)

tigte in
Bergbau Beschäf-
und tigung- Personen

Ver- Verar- in be-schaffen-
ände- beiten- Bau- den Maß- Ver-ruflicher

Veränderung rung des Ge- haupt- Kurz- nahmen Weiter- änderung Arbeits-
 gegen Vorjahr  gegen werbe 5) 6)  gegen losenquote Offenebildung 6)gewerbe 3) arbeiter 4)

Vorjahr Vorjahr 6) 7) Stellen 6)

Zeit Tsd % Tsd Tsd % Tsd Tsd Tsd % Tsd

Deutschland  

  
2005 38 850 − 0,1 − 30 34 490 − 0,5 5 931 719 126 61 114 8) 4 861 8) + 480 8) 11,7 9) 413
2006 39 095 + 0,6 + 245 34 703 + 0,6 10) 5 249 710 67 51 124 4 487 − 374 10,8 564
2007 39 766 + 1,7 + 671 35 317 + 1,8 5 301 714 68 42 131 3 776 − 711 9,0 11) 621

2007         Aug. 39 855 + 1,6 + 632 35 464 + 1,6 5 353 730 32 43 116 3 706 − 666 8,8 648
         Sept. 40 172 + 1,7 + 663 5 365 735 34 43 125 3 544 − 694 8,5 629

         Okt. 40 394 + 1,8 + 718 5 364 728 36 44 142 3 434 − 650 8,2 609
         Nov. 40 410 + 1,7 + 667 35 905 + 1,8 5 361 723 37 43 147 3 379 − 617 8,1 577
         Dez. 40 230 + 1,5 + 614 5 347 708 78 40 148 3 406 − 602 8,1 546

2008         Jan. 39 742 + 1,7 + 654 5 366 681 126 36 139 3 659 − 625 8,7 528
         Febr. 39 737 + 1,6 + 615 35 332 + 1,7 5 385 678 159 35 143 3 617 − 630 8,6 565
         März 39 844 + 1,5 + 582 5 402 12) 684 156 35 148 3 507 − 617 8,4 588

         April 40 055 + 1,4 + 571 5 404 12) 693 59 36 152 3 414 − 563 8,1 592
         Mai 40 233 + 1,4 + 568 35 724 + 1,6 5 409 12) 696 51 37 150 3 283 − 529 13) 7,8 579
         Juni 40 321 + 1,4 + 561 5 422 12) 703 50 14) 39 14) 149 3 160 − 528 7,5 596

         Juli 15) 40 306 15) + 1,4 15) + 560 5 450 ... ... 14) 41 14) 143 3 210 − 505 7,7 588
         Aug. ... ... ... ... ... ... ... ... 14) 43 14) 137 3 196 − 510 7,6 586

Westdeutschland o)  

  
2005 . . . . . 5 214 529 101 12 76 8) 3 247 8) + 464 8) 9,9 9) 325
2006 . . . . . 10) 4 650 525 54 10 85 3 007 − 240 9,1 436
2007 . . . . . 4 684 529 52 9 90 2 486 − 521 7,5 11) 489

2007         Aug. . . . . . 4 730 541 25 9 80 2 444 − 497 7,3 511
         Sept. . . . . . 4 736 545 27 9 86 2 335 − 501 7,0 498

         Okt. . . . . . 4 734 540 30 9 98 2 265 − 473 6,8 485
         Nov. . . . . . 4 732 536 30 9 100 2 225 − 448 6,7 460
         Dez. . . . . . 4 719 527 58 8 101 2 231 − 440 6,7 439

2008         Jan. . . . . . 4 732 510 94 8 95 2 383 − 448 7,1 426
         Febr. . . . . . 4 749 507 117 8 98 2 347 − 451 7,0 453
         März . . . . . 4 761 12) 512 114 8 101 2 271 − 437 6,8 463

         April . . . . . 4 761 12) 520 47 7 105 2 216 − 395 6,6 465
         Mai . . . . . 4 766 12) 522 41 7 104 2 140 − 364 13) 6,4 462
         Juni . . . . . 4 777 12) 526 40 14) 7 14) 102 2 074 − 354 6,2 481

         Juli . . . . . 4 801 ... ... 14) 7 14) 97 2 120 − 330 6,4 478
         Aug. . . . . . ... ... ... 14) 7 14) 93 2 109 − 335 6,3 474

Ostdeutschland +)  
  

2005 . . . . . 717 189 25 49 38 8) 1 614 8) + 16 8) 18,7 9) 88
2006 . . . . . 10) 599 185 13 42 39 1 480 − 134 17,3 129
2007 . . . . . 617 185 16 33 38 1 291 − 190 15,1 11) 133

2007         Aug. . . . . . 623 189 7 33 36 1 262 − 169 14,7 137
         Sept. . . . . . 628 190 6 34 39 1 209 − 193 14,1 131

         Okt. . . . . . 630 189 6 34 44 1 169 − 177 13,6 124
         Nov. . . . . . 629 187 7 34 47 1 154 − 169 13,4 117
         Dez. . . . . . 628 181 20 32 47 1 176 − 162 13,7 106

2008         Jan. . . . . . 634 172 33 28 45 1 276 − 178 14,9 102
         Febr. . . . . . 636 171 42 28 45 1 270 − 179 14,8 112
         März . . . . . 641 12) 172 42 27 47 1 236 − 180 14,4 125

         April . . . . . 643 12) 173 12 28 47 1 198 − 167 13,9 127
         Mai . . . . . 644 12) 174 10 29 46 1 143 − 165 13) 13,4 117
         Juni . . . . . 645 12) 176 10 14) 31 14) 47 1 086 − 174 12,7 115

         Juli . . . . . 649 ... ... 14) 34 14) 46 1 090 − 175 12,8 110
         Aug. . . . . . ... ... ... 14) 36 14) 44 1 087 − 175 12,8 112

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur für Arbeit. — * Jahres- werbsfähiger Sozialhilfeempfänger. — 9 Ab Januar 2005 einschl. Angebote
und Quartalswerte: Durchschnitte; Jahreswerte: Eigene Berechnung, die Ab- für Arbeitsgelegenheiten. — 10 Ab Januar 2006 Betriebe mit mindestens 50
weichungen zu den amtlichen Werten sind rundungsbedingt. — o Ohne Beschäftigten, davor Betriebe von Unternehmen mit 20 Beschäftigten und
West-Berlin. — + Einschl. West-Berlin. — 1 Inlandskonzept; Durchschnitte. — mehr. — 11 Ab Januar 2007 werden Stellenangebote für Saisonbeschäftigun-
2 Einschl. tätiger Inhaber; Monatswerte: Endstände. — 3 Die Ergebnisse be- gen nur noch dann erfasst, wenn sie auf nicht-namentlichen Anforderungen
ziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorbereitende Baustellenarbeiten” des Arbeitgebers basieren. — 12 Bis zur Anpassung an die Ergebnisse der
sowie „Hoch- und Tiefbau”. — 4 Anzahl innerhalb eines Monats. — 5 Be- jährlichen Totalerhebung vorläufig. — 13 Ab Mai 2008 berechnet auf Basis
schäftigte in Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM) und Strukturan- neuer Erwerbspersonenzahlen. — 14 Auf Basis bisher eingegangener Mel-
passungsmaßnahmen (SAM). — 6 Stand zur Monatsmitte. — 7 Gemessen an dungen hochgerechnete Angaben der Bundesagentur für Arbeit. — 15 Erste
allen zivilen Erwerbspersonen. — 8 Ab Januar 2005 Arbeitslose einschl. er- vorläufige Schätzung des Statistischen Bundesamtes. 
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7. Preise
 
 
 

Verbraucherpreisindex Indizes der Preise im Index der Weltmarkt-
Außenhandel preise für Rohstoffe 5)

davon: Index der
Erzeuger- Index der

andere preise Erzeuger-
gewerb- preiseVer- u. Ge- Dienstleis-

brauchs- tungen licher landwirt-
Nah- güter ohne ohne schaft-Produkte im
rungs- Energie 1) Inlands- sonstigeBaupreis- licher Pro-Wohnungs- Wohnungs-

insgesamt mittel 2) mieten 3) mieten 3) index 2) absatz 4) dukte 4) Ausfuhr Einfuhr Energie 6)Energie 1) Rohstoffe 7)

Zeit 2005 = 100 2000 = 100

Indexstand  
  

2005 8) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 102,7 8) 110,7 98,8 102,4 101,4 139,5 105,4
2006 9) 101,6 101,9 100,3 108,5 101,0 101,1 105,3 9) 116,8 107,1 104,8 106,7 163,9 131,5
2007 10)11) 103,9 105,9 101,7 112,8 103,9 102,2 112,9 119,1 118,2 106,7 108,0 166,6 143,7

 
2006         Nov. 101,7 102,2 100,9 106,8 100,7 101,5 107,1 117,8 110,4 105,7 106,4 144,9 137,7
         Dez. 102,4 102,7 100,9 106,7 103,1 101,6 117,8 110,8 105,6 106,1 148,7 136,3

2007         Jan. 10) 102,4 104,1 101,2 108,3 101,8 101,6 117,8 110,6 105,8 105,4 133,2 138,8
         Febr. 102,9 103,9 101,4 109,1 102,9 101,7 111,7 118,1 112,6 106,0 105,9 142,2 141,8
         März 103,1 103,7 101,7 110,7 102,8 101,8 118,4 112,7 106,2 106,5 147,7 145,5

         April 11) 103,6 105,3 101,7 111,9 103,5 101,9 118,5 111,9 106,5 107,5 154,9 149,1
         Mai 103,6 104,7 101,6 112,5 103,5 102,0 112,6 118,9 112,6 106,7 107,8 154,7 150,5
         Juni 103,6 105,1 101,4 112,8 103,5 102,2 119,1 113,2 106,9 108,4 164,3 148,5

         Juli 104,2 105,0 101,2 113,8 105,2 102,3 119,0 117,8 106,9 108,7 172,7 146,2
         Aug. 104,1 105,1 101,1 112,5 105,2 102,5 113,3 119,1 121,8 106,9 107,9 166,8 141,5
         Sept. 104,2 105,8 101,8 114,0 104,3 102,5 119,3 126,7 106,9 108,5 177,4 142,9

         Okt. 11) 104,5 108,2 102,2 113,8 104,0 102,6 119,8 129,2 107,0 109,3 186,5 143,9
         Nov. 105,0 109,7 102,4 118,2 103,8 102,7 114,0 120,8 130,2 107,0 110,1 202,1 137,5
         Dez. 105,6 110,4 102,2 115,8 106,4 102,8 120,7 130,9 107,0 110,0 199,6 138,2

2008         Jan. 105,3 112,1 101,9 118,4 104,3 103,0 121,7 130,9 107,7 110,9 201,2 153,3
         Febr. 105,8 112,0 102,3 118,8 105,3 103,1 115,3 122,6 131,6 108,3 112,1 210,6 163,1
         März 106,3 112,6 102,5 121,5 105,7 103,2 123,4 131,5 108,5 112,6 216,5 160,5

         April 106,1 113,0 102,6 122,6 104,2 103,3 124,7 126,8 108,8 113,6 225,1 157,7
         Mai 106,7 113,0 102,4 126,9 105,0 103,4 116,6 126,0 125,5 109,2 116,3 258,8 159,6
         Juni 107,0 113,1 102,3 129,3 105,3 103,5 127,1 p) 126,4 109,8 118,1 278,3 162,8

         Juli 107,6 113,4 101,8 131,0 107,1 103,6 129,6 p) 127,0 110,4 118,8 279,8 160,6
         Aug. 107,3 112,9 102,2 127,1 107,0 103,7 ... ... ... ... ... 254,8 156,4

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2005 8) + 1,5 − 0,2 + 0,5 + 9,8 + 0,7 + 0,9 + 1,3 8) + 4,6 − 0,9 + 1,3 + 4,3 + 37,6 + 9,4
2006 9) + 1,6 + 1,9 + 0,3 + 8,5 + 1,0 + 1,1 + 2,5 9) + 5,5 + 8,4 + 2,3 + 5,2 + 17,5 + 24,8
2007 10)11) + 2,3 + 3,9 + 1,4 + 4,0 + 2,9 + 1,1 + 7,2 + 2,0 + 10,4 + 1,8 + 1,2 + 1,6 + 9,3

 
2006         Nov. + 1,5 + 3,8 + 0,4 + 3,3 + 1,3 + 1,1 + 4,0 + 4,7 + 10,0 + 2,6 + 2,8 − 2,4 + 22,9
         Dez. + 1,4 + 3,1 + 0,7 + 3,1 + 1,3 + 1,2 + 4,4 + 9,3 + 2,4 + 2,2 − 2,2 + 17,7

2007         Jan. 10) + 1,7 + 3,2 + 1,3 + 2,0 + 2,1 + 1,0 + 3,2 + 9,4 + 2,4 + 0,7 − 18,6 + 15,6
         Febr. + 1,8 + 2,4 + 1,3 + 2,4 + 2,2 + 1,0 + 7,7 + 2,8 + 9,0 + 2,2 + 0,8 − 11,6 + 13,9
         März + 2,0 + 2,6 + 1,3 + 3,7 + 2,5 + 1,0 + 2,5 + 7,5 + 2,1 + 0,9 − 9,7 + 17,6

         April 11) + 2,1 + 3,5 + 1,3 + 1,9 + 3,2 + 1,0 + 1,6 + 5,8 + 1,9 + 0,5 − 12,9 + 15,3
         Mai + 2,1 + 2,2 + 1,2 + 2,1 + 3,5 + 1,0 + 7,9 + 1,9 + 6,0 + 1,8 + 0,6 − 9,8 + 11,9
         Juni + 1,9 + 2,6 + 1,3 + 1,8 + 2,7 + 1,2 + 1,7 + 5,9 + 2,0 + 1,3 − 4,9 + 14,2

         Juli + 2,1 + 3,0 + 1,6 + 1,8 + 2,9 + 1,2 + 1,1 + 11,2 + 1,6 + 0,4 − 5,2 + 7,8
         Aug. + 2,2 + 3,2 + 1,6 + 1,1 + 3,1 + 1,3 + 7,0 + 1,0 + 10,9 + 1,6 − 0,6 − 6,6 + 5,4
         Sept. + 2,7 + 3,3 + 1,7 + 5,8 + 3,3 + 1,2 + 1,5 + 16,1 + 1,6 + 1,3 + 14,2 + 6,9

         Okt. 11) + 2,8 + 6,3 + 1,4 + 6,1 + 3,1 + 1,2 + 1,7 + 19,7 + 1,3 + 2,3 + 27,0 + 3,5
         Nov. + 3,2 + 7,3 + 1,5 + 10,7 + 3,1 + 1,2 + 6,4 + 2,5 + 17,9 + 1,2 + 3,5 + 39,5 − 0,1
         Dez. + 3,1 + 7,5 + 1,3 + 8,5 + 3,2 + 1,2 + 2,5 + 18,1 + 1,3 + 3,7 + 34,2 + 1,4

2008         Jan. + 2,8 + 7,7 + 0,7 + 9,3 + 2,5 + 1,4 + 3,3 + 18,4 + 1,8 + 5,2 + 51,1 + 10,4
         Febr. + 2,8 + 7,8 + 0,9 + 8,9 + 2,3 + 1,4 + 3,2 + 3,8 + 16,9 + 2,2 + 5,9 + 48,1 + 15,0
         März + 3,1 + 8,6 + 0,8 + 9,8 + 2,8 + 1,4 + 4,2 + 16,7 + 2,2 + 5,7 + 46,6 + 10,3

         April + 2,4 + 7,3 + 0,9 + 9,6 + 0,7 + 1,4 + 5,2 + 13,3 + 2,2 + 5,7 + 45,3 + 5,8
         Mai + 3,0 + 7,9 + 0,8 + 12,8 + 1,4 + 1,4 + 3,6 + 6,0 + 11,5 + 2,3 + 7,9 + 67,3 + 6,0
         Juni + 3,3 + 7,6 + 0,9 + 14,6 + 1,7 + 1,3 + 6,7 p) + 11,7 + 2,7 + 8,9 + 69,4 + 9,6

         Juli + 3,3 + 8,0 + 0,6 + 15,1 + 1,8 + 1,3 + 8,9 p) + 7,8 + 3,3 + 9,3 + 62,0 + 9,8
         Aug. + 3,1 + 7,4 + 1,1 + 13,0 + 1,7 + 1,2 ... ... ... ... ... + 52,8 + 10,5

Quelle: Statistisches Bundesamt; für den Index der Weltmarktpreise: Genussmittel sowie Industrierohstoffe. — 8 Ab September 2005 Anhebung
HWWI. — 1 Strom, Gas und andere Brennstoffe sowie Kraftstoffe. — 2 Eige- der Tabaksteuer. — 9 Ab Oktober 2006 Erhöhung der Preise für Tabak-
ne Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statistischen Bundesam- waren. — 10 Ab Januar 2007 Anhebung des Regelsatzes der Mehrwert-
tes. — 3 Nettomieten. — 4 Ohne Mehrwertsteuer. — 5 HWWI-Rohstoffpreis- steuer und der Versicherungssteuer von 16% auf 19%. — 11 Einführung von
index „Euroland” auf Euro-Basis. — 6 Kohle und Rohöl. — 7 Nahrungs- und Studiengebühren in einigen Bundesländern. 
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8. Einkommen der privaten Haushalte *)

  
  
  

Empfangene
Bruttolöhne und Nettolöhne und monetäre Sozial- Massen- Verfügbares Spar-
-gehälter 1) -gehälter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)

Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
änderung änderung änderung änderung änderung änderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % %

2000 883,4 3,4 569,6 4,0 339,9 2,8 909,5 3,6 1 337,4 3,1 123,2 0,4 9,2
2001 902,0 2,1 590,0 3,6 353,8 4,1 943,9 3,8 1 389,5 3,9 130,9 6,2 9,4
2002 908,2 0,7 591,9 0,3 367,7 3,9 959,6 1,7 1 402,8 1,0 139,3 6,4 9,9
2003 908,3 0,0 589,0 − 0,5 378,3 2,9 967,2 0,8 1 431,8 2,1 147,2 5,6 10,3
2004 914,6 0,7 603,3 2,4 378,2 − 0,0 981,5 1,5 1 454,5 1,6 151,4 2,9 10,4

2005 912,3 − 0,2 602,7 − 0,1 378,6 0,1 981,3 − 0,0 1 481,4 1,8 156,7 3,5 10,6
2006 926,7 1,6 605,2 0,4 377,6 − 0,3 982,8 0,2 1 514,1 2,2 159,0 1,5 10,5
2007 958,2 3,4 623,4 3,0 372,6 − 1,3 996,1 1,4 1 540,9 1,8 167,1 5,1 10,8

2007         1.Vj. 222,0 3,5 144,9 3,2 94,3 − 1,4 239,2 1,3 382,5 1,6 55,0 5,0 14,4
         2.Vj. 231,8 3,6 147,6 2,8 93,0 − 2,0 240,6 0,9 378,6 1,6 38,9 3,4 10,3
         3.Vj. 237,9 3,0 158,6 2,5 93,0 − 0,9 251,6 1,2 381,6 2,0 35,0 3,7 9,2
         4.Vj. 266,5 3,5 172,4 3,5 92,3 − 0,9 264,7 2,0 398,1 1,9 38,2 8,5 9,6

2008         1.Vj. 231,0 4,0 149,5 3,2 94,1 − 0,2 243,6 1,8 393,3 2,8 58,6 6,6 14,9
         2.Vj. 240,8 3,9 152,1 3,1 93,5 0,5 245,6 2,1 389,4 2,9 42,1 8,1 10,8

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: August 2008. — * Private fangene monetäre Sozialleistungen. — 5 Masseneinkommen zuzüglich Be-
Haushalte einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 1 Inländer- triebsüberschuss, Selbständigeneinkommen, Vermögenseinkommen (netto),
konzept. — 2 Nach Abzug der von den Bruttolöhnen und -gehältern zu ent- übrige empfangene laufende Transfers, Einkommen der privaten Organisa-
richtenden Lohnsteuer sowie den Sozialbeiträgen der Arbeitnehmer. — tionen ohne Erwerbszweck, abzüglich Steuern (ohne Lohnsteuer und ver-
3 Geldleistungen der Sozialversicherungen, Gebietskörperschaften und des brauchsnahe Steuern) und übriger geleisteter laufender Transfers. Einschl.
Auslands, Pensionen (netto), Sozialleistungen aus privaten Sicherungssyste- der Zunahme betrieblicher Versorgungsansprüche. — 6 Einschl. der Zunah-
men, abzüglich Sozialabgaben auf Sozialleistungen, verbrauchsnahe Steu- me betrieblicher Versorgungsansprüche. — 7 Sparen in % des verfügbaren
ern und staatliche Gebühren. — 4 Nettolöhne und -gehälter zuzüglich emp- Einkommens. 

  
  
  

9. Tarifverdienste in der Gesamtwirtschaft
  
  
  

Tariflohnindex 1)

auf Monatsbasis
nachrichtlich:

insgesamt Löhne und Gehälter
auf Stundenbasis insgesamt ohne Einmalzahlungen Grundvergütungen 2) je Arbeitnehmer 3)

Zeit % gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr

2000 100,0 2,0 100,0 1,9 100,0 2,1 100,0 2,1 100,0 1,5
2001 101,9 1,9 101,9 1,9 102,2 2,2 102,2 2,2 101,8 1,8
2002 104,7 2,7 104,6 2,7 104,6 2,3 104,6 2,3 103,2 1,3
2003 106,8 2,0 106,8 2,1 106,9 2,2 107,1 2,4 104,5 1,3
2004 108,0 1,2 108,2 1,3 108,3 1,3 108,8 1,6 105,1 0,6

2005 109,0 0,9 109,3 1,1 109,3 0,9 110,0 1,0 105,4 0,3
2006 110,2 1,0 110,7 1,3 110,2 0,9 110,9 0,9 106,4 0,9
2007 111,5 1,3 112,3 1,4 111,9 1,5 112,6 1,5 108,0 1,6

2007         1.Vj. 102,5 0,6 103,1 0,8 103,2 1,3 111,7 1,3 101,6 1,5
         2.Vj. 104,5 1,8 105,2 1,9 103,8 1,4 112,2 1,4 105,0 1,8
         3.Vj. 114,4 1,5 115,2 1,7 114,8 1,7 113,2 1,7 107,1 1,3
         4.Vj. 124,8 1,1 125,6 1,2 125,9 1,8 113,5 1,8 118,2 1,7

2008         1.Vj. 105,2 2,7 105,9 2,7 106,2 2,9 115,1 3,0 103,9 2,3
         2.Vj. 106,2 1,6 107,0 1,7 107,2 3,3 116,0 3,4 107,4 2,2

2008         Jan. 105,1 2,2 105,8 2,2 106,1 2,9 115,0 3,0 . .
         Febr. 105,2 2,9 106,0 2,9 106,2 2,9 115,0 3,0 . .
         März 105,3 2,9 106,0 3,0 106,4 3,0 115,2 3,1 . .

         April 105,8 1,9 106,5 2,0 106,8 3,3 115,7 3,4 . .
         Mai 106,5 0,3 107,3 0,4 107,5 3,6 115,9 3,6 . .
         Juni 106,3 2,6 107,1 2,7 107,3 3,0 116,3 3,1 . .

         Juli 137,8 2,1 138,8 2,2 138,8 2,5 116,5 3,1 . .

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch aufgrund von Nach- Weihnachtsgeld (13.ME) und Altersvorsorgeleistungen). — 3 Quelle: Statis-
meldungen korrigiert. — 2 Ohne Einmalzahlungen sowie ohne Nebenver- tisches Bundesamt; Rechenstand: August 2008. 
einbarungen (VermL, Sonderzahlungen z.B Jahresgratifikation, Urlaubsgeld,
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1. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz für die Europäische Währungsunion *)

 
 
Mio €

2007 2008

Position 2005 2006 2007 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. April Mai Juni

Leistungsbilanz + 18 146 − 1 274 + 26 568 + 11 140 − 15 190 − 27 993 − 7 359 − 19 592 − 1 042A.

1. Warenhandel

Ausfuhr (fob) 1 220 263 1 391 214 1 504 373 393 177 387 146 402 175 137 977 128 397 135 801

Einfuhr (fob) 1 171 985 1 372 001 1 448 810 383 445 390 076 399 253 133 732 131 669 133 852

Saldo + 48 278 + 19 212 + 55 561 + 9 731 − 2 930 + 2 922 + 4 245 − 3 272 + 1 949

2. Dienstleistungen

Einnahmen 405 887 437 048 492 170 125 218 114 857 122 135 39 903 40 038 42 194

Ausgaben 368 541 394 759 441 282 114 925 104 200 110 812 36 873 35 957 37 982

Saldo + 37 350 + 42 291 + 50 889 + 10 294 + 10 658 + 11 324 + 3 030 + 4 081 + 4 213

3. Erwerbs- und Vermögenseinkommen
 (Saldo) + 5 446 + 15 093 + 4 193 + 11 597 + 6 111 − 24 303 − 6 951 − 15 558 − 1 794

4. Laufende Übertragungen

fremde Leistungen 85 849 89 178 90 148 27 127 25 868 20 513 7 508 6 845 6 160

eigene Leistungen 158 776 167 049 174 221 47 607 54 897 38 447 15 190 11 688 11 569

Saldo − 72 927 − 77 873 − 84 075 − 20 480 − 29 027 − 17 935 − 7 683 − 4 843 − 5 409

Saldo der Vermögensübertragungen undB.
Kauf/Verkauf von immateriellen nicht-
produzierten Vermögensgütern + 11 408 + 9 208 + 13 898 + 5 589 + 5 586 + 2 118 + 538 + 1 765 − 185

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: −) + 9 235 + 112 369 + 96 246 − 80 509 + 19 181 + 79 223 + 18 207 + 45 285 + 15 731C.

1. Direktinvestitionen − 216 419 − 144 733 − 117 278 − 4 280 − 104 835 − 53 220 − 22 444 − 8 774 − 22 002

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 364 683 − 345 992 − 402 414 − 78 936 − 143 194 − 21 576 + 18 796 − 10 114 − 30 258

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 148 265 + 201 260 + 285 133 + 74 655 + 38 359 − 31 643 − 41 239 + 1 340 + 8 256

2. Wertpapieranlagen + 131 391 + 266 277 + 235 820 − 62 278 + 73 359 + 72 687 − 3 729 + 22 248 + 54 168

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 412 624 − 535 878 − 426 600 − 98 724 − 46 477 − 90 207 − 31 124 − 53 708 − 5 375

Aktien − 134 235 − 152 984 − 52 951 − 17 636 + 47 278 − 14 300 − 1 306 − 11 973 − 1 021

Anleihen − 261 313 − 314 479 − 319 354 − 69 968 − 27 148 − 71 492 − 26 700 − 35 413 − 9 379

Geldmarktpapiere − 17 078 − 68 418 − 54 294 − 11 119 − 66 607 − 4 416 − 3 118 − 6 322 + 5 024

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 544 015 + 802 156 + 662 417 + 36 445 + 119 836 + 162 895 + 27 395 + 75 957 + 59 543

Aktien + 255 274 + 302 397 + 188 197 − 30 578 + 45 514 + 5 073 − 21 127 + 18 529 + 7 671

Anleihen + 235 580 + 498 120 + 421 078 + 92 873 + 68 033 + 130 073 + 28 539 + 72 580 + 28 954

Geldmarktpapiere + 53 160 + 1 640 + 53 147 − 25 848 + 6 290 + 27 749 + 19 983 − 15 152 + 22 918

3. Finanzderivate − 18 196 + 2 442 − 90 538 − 28 779 − 14 922 − 38 989 − 14 151 − 29 597 + 4 759

4. Übriger Kapitalverkehr (Saldo) + 94 460 − 10 329 + 73 500 + 9 961 + 70 652 + 98 857 + 61 888 + 58 656 − 21 687

Eurosystem + 5 333 + 15 235 + 38 994 + 34 073 + 12 009 + 28 779 + 6 498 + 19 808 + 2 473

Staat + 2 545 + 3 931 + 9 822 − 3 001 + 5 030 − 9 113 − 2 148 − 5 452 − 1 513

Monetäre Finanzinstitute
(Ohne Eurosystem) + 90 504 − 25 355 + 78 846 − 6 315 + 66 171 + 81 600 + 66 430 + 35 538 − 20 368

langfristig − 43 253 − 49 254 − 126 703 − 47 092 − 46 690 − 48 907 − 14 770 − 14 800 − 19 337

kurzfristig + 133 753 + 23 895 + 205 548 + 40 775 + 112 860 + 130 508 + 81 200 + 50 338 − 1 030

Unternehmen und Privatpersonen − 3 919 − 4 137 − 54 160 − 14 794 − 12 557 − 2 407 − 8 891 + 8 762 − 2 278

5. Veränderung der Währungsreserven des
    Eurosystems (Zunahme: −) + 17 998 − 1 288 − 5 251 + 4 869 − 5 073 − 114 − 3 357 + 2 750 + 493

Saldo der statistisch nicht aufgliederbarenD.
Transaktionen − 38 789 − 120 302 − 136 715 + 63 779 − 9 578 − 53 348 − 11 387 − 27 457 − 14 504

* Quelle: Europäische Zentralbank.  
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2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland

(Salden)
 

 

Leistungsbilanz Vermögens- Kapitalbilanz
über-
tragungen
und Kauf/
Verkauf
von im- darunter Saldo der
materiellen Veränderung statistisch
nichtprodu- nicht auf-der Währungs-

Saldo der Ergänzungen laufende reserven zuErwerbs- und zierten Ver- gliederbaren
Leistungs- Außen- zum Außen- Dienst- Vermögens- Über- mögens- ins- Trans-Transaktions-

Zeit bilanz handel 1) handel 2) einkommen tragungen gütern gesamt 4) werten 5) aktionenleistungen 3)

Mio DM

1994 − 49 418 + 71 762 − 1 318 − 62 803 + 2 393 − 59 451 − 2 637 + 60 708 + 2 846 − 8 653

1995 − 42 363 + 85 303 − 4 294 − 63 985 − 3 975 − 55 413 − 3 845 + 50 117 − 10 355 − 3 909
1996 − 21 086 + 98 538 − 4 941 − 64 743 + 1 052 − 50 991 − 3 283 + 24 290 + 1 882 + 79
1997 − 17 336 + 116 467 − 7 875 − 68 692 − 4 740 − 52 496 + 52 + 6 671 + 6 640 + 10 613
1998 − 28 696 + 126 970 − 8 917 − 75 053 − 18 635 − 53 061 + 1 289 + 25 683 − 7 128 + 1 724

1999 − 49 241 + 127 542 − 15 947 − 90 036 − 22 325 − 48 475 − 301 − 20 332 + 24 517 + 69 874
2000 − 68 913 + 115 645 − 17 742 − 95 848 − 16 302 − 54 666 + 13 345 + 66 863 + 11 429 − 11 294
2001 + 830 + 186 771 − 14 512 − 97 521 − 21 382 − 52 526 − 756 − 23 068 + 11 797 + 22 994

 Mio €

1999 − 25 177 + 65 211 − 8 153 − 46 035 − 11 415 − 24 785 − 154 − 10 396 + 12 535 + 35 726
2000 − 35 235 + 59 128 − 9 071 − 49 006 − 8 335 − 27 950 + 6 823 + 34 187 + 5 844 − 5 775
2001 + 424 + 95 495 − 7 420 − 49 862 − 10 932 − 26 856 − 387 − 11 794 + 6 032 + 11 757
2002 + 42 976 + 132 788 − 8 552 − 35 728 − 18 019 − 27 514 − 212 − 38 448 + 2 065 − 4 316
2003 + 41 398 + 129 921 − 11 142 − 34 497 − 15 067 − 27 817 + 311 − 61 758 + 445 + 20 049

2004 + 102 889 + 156 096 − 16 447 − 29 341 + 20 431 − 27 849 + 435 − 122 984 + 1 470 + 19 660
2005 + 116 606 + 158 179 − 13 761 − 24 914 + 25 687 − 28 585 − 1 248 − 130 725 + 2 182 + 15 367
2006 + 141 490 + 159 048 − 12 722 − 15 556 + 37 616 − 26 895 − 175 − 151 113 + 2 934 + 9 798
2007 r) + 184 071 + 198 640 − 9 430 − 16 427 + 41 966 − 30 678 + 224 − 235 930 − 953 + 51 635

2005         3.Vj. + 25 081 + 40 695 − 3 390 − 11 634 + 7 007 − 7 597 + 81 − 12 934 − 783 − 12 228
         4.Vj. + 32 712 + 33 619 − 3 968 − 3 005 + 9 404 − 3 337 + 56 − 36 044 + 1 916 + 3 276

2006         1.Vj. + 30 284 + 39 564 − 3 709 − 4 921 + 9 538 − 10 188 + 152 − 38 743 + 1 082 + 8 307
         2.Vj. + 30 345 + 34 873 − 2 508 − 1 752 + 4 645 − 4 913 + 11 − 66 246 + 367 + 35 890
         3.Vj. + 29 418 + 38 718 − 2 974 − 9 386 + 11 201 − 8 141 − 236 − 20 662 + 844 − 8 519
         4.Vj. + 51 443 + 45 892 − 3 530 + 503 + 12 231 − 3 653 − 102 − 25 462 + 642 − 25 879

2007         1.Vj. r) + 46 433 + 49 383 − 2 521 − 2 509 + 13 007 − 10 927 + 157 − 52 857 + 100 + 6 267
         2.Vj. r) + 41 784 + 49 388 − 2 232 − 1 973 + 1 473 − 4 873 + 419 − 85 581 − 1 359 + 43 378
         3.Vj. r) + 42 298 + 50 637 − 2 560 − 9 708 + 12 969 − 9 040 + 317 − 22 243 − 347 − 20 372
         4.Vj. r) + 53 556 + 49 232 − 2 116 − 2 238 + 14 518 − 5 840 − 669 − 75 249 + 653 + 22 362

2008         1.Vj. r) + 48 339 + 50 582 − 2 304 − 1 483 + 13 075 − 11 530 + 518 − 66 298 − 1 165 + 17 441
         2.Vj. + 41 976 + 52 974 − 2 692 − 3 738 − 264 − 4 305 + 322 − 81 405 − 889 + 39 107

2006         Febr. + 9 723 + 12 825 − 674 − 645 + 3 493 − 5 275 + 282 − 12 260 + 1 534 + 2 254
         März + 11 188 + 14 373 − 1 559 − 2 196 + 3 053 − 2 483 − 138 − 12 441 − 426 + 1 392

         April + 10 522 + 10 772 − 472 − 431 + 2 888 − 2 236 − 144 − 23 608 + 1 475 + 13 230
         Mai + 6 589 + 12 079 − 1 224 − 936 − 2 238 − 1 091 − 277 − 23 197 − 1 067 + 16 885
         Juni + 13 234 + 12 022 − 812 − 385 + 3 995 − 1 586 + 432 − 19 441 − 41 + 5 775

         Juli + 9 181 + 12 527 − 1 383 − 2 523 + 3 510 − 2 949 − 215 + 7 068 − 332 − 16 034
         Aug. + 7 611 + 10 943 − 607 − 3 862 + 3 483 − 2 347 + 149 − 9 889 + 698 + 2 129
         Sept. + 12 626 + 15 248 − 984 − 3 001 + 4 208 − 2 845 − 170 − 17 841 + 478 + 5 385

         Okt. + 15 484 + 16 962 − 1 159 − 992 + 3 913 − 3 239 + 5 + 437 + 401 − 15 927
         Nov. + 17 705 + 18 133 − 1 239 − 539 + 4 075 − 2 725 − 75 − 15 702 − 102 − 1 928
         Dez. + 18 254 + 10 798 − 1 132 + 2 034 + 4 243 + 2 311 − 32 − 10 197 + 342 − 8 025

2007         Jan. r) + 14 380 + 16 351 − 890 − 2 493 + 3 320 − 1 909 + 244 − 1 − 458 − 14 622
         Febr. r) + 11 377 + 14 337 − 694 − 288 + 4 606 − 6 584 + 18 − 26 790 + 566 + 15 395
         März r) + 20 676 + 18 695 − 937 + 272 + 5 080 − 2 433 − 106 − 26 065 − 8 + 5 495

         April r) + 13 379 + 15 182 − 557 − 206 + 898 − 1 938 + 190 − 19 468 − 1 215 + 5 899
         Mai r) + 10 316 + 17 477 − 1 210 − 1 435 − 3 739 − 777 + 298 − 29 993 − 657 + 19 379
         Juni r) + 18 088 + 16 729 − 465 − 331 + 4 313 − 2 158 − 69 − 36 120 + 513 + 18 100

         Juli r) + 15 223 + 18 131 − 945 − 2 978 + 4 011 − 2 997 + 377 − 6 478 + 121 − 9 122
         Aug. r) + 10 036 + 14 261 − 779 − 4 810 + 4 332 − 2 968 − 50 + 2 663 − 21 − 12 649
         Sept. r) + 17 039 + 18 245 − 836 − 1 920 + 4 625 − 3 075 − 10 − 18 429 − 447 + 1 399

         Okt. r) + 15 437 + 19 060 − 761 − 2 413 + 4 617 − 5 066 − 9 − 29 798 + 309 + 14 369
         Nov. r) + 21 395 + 19 512 − 694 − 345 + 4 627 − 1 705 − 220 − 23 107 + 339 + 1 931
         Dez. r) + 16 723 + 10 660 − 662 + 520 + 5 274 + 931 − 440 − 22 345 + 5 + 6 061

2008         Jan. + 14 686 + 17 118 − 896 − 1 113 + 3 088 − 3 511 + 446 − 4 110 − 311 − 11 022
         Febr. + 16 104 + 16 888 − 626 + 274 + 4 595 − 5 027 + 217 − 31 946 − 349 + 15 624
         März r) + 17 549 + 16 575 − 781 − 645 + 5 392 − 2 993 − 146 − 30 242 − 504 + 12 839

         April + 15 453 + 18 790 − 723 − 118 − 634 − 1 862 − 64 − 14 213 − 1 089 − 1 176
         Mai + 7 656 + 14 282 − 1 245 − 1 846 − 3 199 − 336 + 407 − 29 696 + 913 + 21 633
         Juni + 18 867 + 19 902 − 724 − 1 775 + 3 569 − 2 106 − 21 − 37 496 − 713 + 18 650

         Juli p) + 11 848 + 13 897 − 802 − 2 602 + 4 019 − 2 664 − 131 + 1 086 + 1 225 − 12 804

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik: Einfuhr cif, Rechnung und Absetzung der Rückwaren. — 3 Ohne die im cif-Wert der
Ausfuhr fob. Ab Januar 2007 ohne Warenlieferungen zur bzw. nach Repara- Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Fracht- und Versicherungskosten. —
tur/Wartung, die bis Dezember 2006 über die Ergänzungen zum Außen- 4 Saldo der Kapitalbilanz einschließlich Veränderung der Währungsreserven.
handel abgesetzt wurden. — 2 Unter anderem Lagerverkehr auf inländische Kapitalexport: − . — 5 Zunahme: − . 
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3. Außenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland

nach Ländergruppen und Ländern *)

 
 Mio €

 2008

Ländergruppe/Land  2005  2006  2007 Jan. / Jun. März April Mai Juni Juli p)

Alle Länder 1) Ausfuhr 786 266 893 042 969 049 511 157 83 755 89 721 80 663 88 284 87 063
Einfuhr 628 087 733 994 770 410 407 601 67 181 70 931 66 381 68 382 73 166
Saldo + 158 179 + 159 048 + 198 640 + 103 556 + 16 575 + 18 790 + 14 282 + 19 902 + 13 897

I. Ausfuhr 581 611 657 325 730 245 385 665 63 630 67 857 61 177 66 266 ...Europäische Länder
Einfuhr 443 508 512 568 551 074 293 776 48 498 51 401 48 152 49 385 ...
Saldo + 138 103 + 144 757 + 179 171 + 91 889 + 15 132 + 16 457 + 13 025 + 16 881 ...
Ausfuhr 505 716 564 864 627 524 330 083 54 556 57 958 52 373 56 453 ...1. EU-Länder (27)
Einfuhr 371 136 423 731 459 892 242 430 40 015 42 196 39 674 41 168 ...
Saldo + 134 580 + 141 133 + 167 632 + 87 653 + 14 541 + 15 762 + 12 699 + 15 285 ...

EWU-Länder (15) Ausfuhr 343 843 377 640 416 139 218 579 36 119 38 451 34 422 37 162 ...
Einfuhr 249 043 285 758 306 342 161 456 26 524 28 053 26 473 27 159 ...
Saldo + 94 800 + 91 882 + 109 797 + 57 123 + 9 595 + 10 398 + 7 949 + 10 002 ...

darunter:
Belgien und Ausfuhr 47 512 51 141 56 013 29 219 4 835 5 038 4 536 4 969 ...
Luxemburg Einfuhr 31 426 36 263 42 079 22 047 3 605 3 824 3 716 3 901 ...

Saldo + 16 085 + 14 878 + 13 934 + 7 173 + 1 229 + 1 215 + 820 + 1 069 ...
Frankreich Ausfuhr 79 039 85 006 93 861 50 422 8 184 8 977 7 586 8 718 ...

Einfuhr 53 700 62 102 64 912 34 128 5 048 6 283 5 296 5 662 ...
Saldo + 25 339 + 22 904 + 28 949 + 16 294 + 3 136 + 2 694 + 2 290 + 3 055 ...

Italien Ausfuhr 53 855 59 348 65 148 33 749 5 529 6 060 5 365 5 808 ...
Einfuhr 36 348 41 470 44 347 23 513 4 100 4 107 3 953 4 024 ...
Saldo + 17 507 + 17 878 + 20 801 + 10 236 + 1 429 + 1 953 + 1 412 + 1 784 ...

Niederlande Ausfuhr 49 033 56 531 62 373 33 525 5 718 5 721 5 325 5 719 ...
Einfuhr 51 823 60 750 64 328 35 276 6 056 5 836 5 923 5 741 ...
Saldo − 2 789 − 4 219 − 1 954 − 1 751 − 338 − 115 − 598 − 23 ...

Österreich Ausfuhr 43 305 49 512 52 763 27 347 4 598 4 824 4 397 4 683 ...
Einfuhr 26 048 30 301 32 753 16 879 2 795 2 922 2 774 3 023 ...
Saldo + 17 256 + 19 211 + 20 009 + 10 469 + 1 803 + 1 902 + 1 623 + 1 660 ...

Spanien Ausfuhr 40 018 41 775 48 158 24 487 3 955 4 356 4 011 3 968 ...
Einfuhr 18 070 19 832 21 143 11 627 1 894 2 010 1 963 1 874 ...
Saldo + 21 948 + 21 943 + 27 015 + 12 861 + 2 060 + 2 346 + 2 048 + 2 094 ...

Andere Ausfuhr 161 873 187 224 211 385 111 504 18 436 19 507 17 951 19 292 ...
EU-Länder Einfuhr 122 093 137 973 153 550 80 974 13 491 14 143 13 201 14 009 ...

Saldo + 39 780 + 49 251 + 57 835 + 30 530 + 4 945 + 5 364 + 4 750 + 5 283 ...
darunter:

Vereinigtes Ausfuhr 60 394 64 726 70 999 35 031 5 852 6 012 5 268 6 024 ...
Königreich Einfuhr 39 069 40 832 43 410 22 411 3 682 4 063 3 537 4 009 ...

Saldo + 21 325 + 23 895 + 27 589 + 12 621 + 2 170 + 1 949 + 1 731 + 2 015 ...
Ausfuhr 75 895 92 461 102 721 55 582 9 074 9 899 8 804 9 812 ...2. Andere europäische
Einfuhr 72 372 88 837 91 181 51 346 8 483 9 205 8 478 8 216 ...Länder
Saldo + 3 523 + 3 625 + 11 540 + 4 236 + 591 + 694 + 326 + 1 596 ...

darunter:
Schweiz Ausfuhr 29 629 34 782 36 355 19 559 3 239 3 475 3 113 3 295 ...

Einfuhr 22 620 25 227 29 785 15 584 2 509 2 803 2 529 2 654 ...
Saldo + 7 009 + 9 556 + 6 570 + 3 974 + 730 + 672 + 584 + 641 ...

II. Ausfuhr 203 229 234 139 237 224 124 722 19 939 21 770 19 395 21 916 ...Außereuropäische
Einfuhr 183 940 220 745 220 770 113 470 18 625 19 468 18 171 18 940 ...Länder
Saldo + 19 289 + 13 393 + 16 454 + 11 252 + 1 314 + 2 302 + 1 223 + 2 976 ...
Ausfuhr 14 807 16 617 17 588 9 684 1 512 1 740 1 576 1 707 ...1. Afrika
Einfuhr 13 762 16 734 15 682 10 500 1 562 1 958 1 834 1 789 ...
Saldo + 1 045 − 117 + 1 905 − 816 − 50 − 219 − 258 − 82 ...
Ausfuhr 91 994 104 154 100 797 51 745 8 365 8 774 7 862 9 295 ...2. Amerika
Einfuhr 58 574 72 163 70 354 35 507 5 781 6 397 5 802 6 167 ...
Saldo + 33 420 + 31 991 + 30 443 + 16 238 + 2 585 + 2 377 + 2 060 + 3 128 ...

darunter:
Ausfuhr 69 299 77 991 73 356 36 806 5 982 6 216 5 195 6 664 ...Vereinigte Staaten
Einfuhr 41 798 49 197 45 626 22 646 3 681 4 145 3 618 3 938 ...
Saldo + 27 501 + 28 795 + 27 730 + 14 160 + 2 301 + 2 070 + 1 577 + 2 726 ...
Ausfuhr 90 498 106 991 111 851 59 608 9 468 10 612 9 367 10 266 ...3. Asien
Einfuhr 109 304 128 942 132 108 66 182 11 089 10 915 10 304 10 769 ...
Saldo − 18 805 − 21 951 − 20 257 − 6 574 − 1 621 − 303 − 936 − 503 ...

darunter:
Länder des nahen Ausfuhr 20 420 22 978 23 759 12 821 1 957 2 480 1 873 2 161 ...
und mittleren Einfuhr 5 077 6 295 6 479 3 751 593 668 601 737 ...
Ostens Saldo + 15 343 + 16 682 + 17 280 + 9 070 + 1 364 + 1 812 + 1 272 + 1 424 ...
Japan Ausfuhr 13 338 13 886 13 075 6 539 1 030 1 095 1 018 1 057 ...

Einfuhr 21 772 24 016 24 082 11 748 2 210 2 059 1 732 1 867 ...
Saldo − 8 434 − 10 130 − 11 006 − 5 209 − 1 180 − 963 − 714 − 810 ...

Volksrepublik Ausfuhr 21 235 27 478 29 923 16 842 2 569 3 003 2 834 3 133 ...
China 2) Einfuhr 40 845 49 958 54 649 26 834 4 016 4 303 4 243 4 423 ...

Saldo − 19 610 − 22 479 − 24 726 − 9 991 − 1 447 − 1 299 − 1 410 − 1 289 ...
Südostasiatische Ausfuhr 27 538 31 619 32 298 16 843 2 831 2 891 2 592 2 765 ...

Einfuhr 31 520 36 113 33 222 16 199 3 047 2 582 2 573 2 490 ...Schwellenländer 3)
Saldo − 3 982 − 4 494 − 924 + 644 − 216 + 309 + 19 + 276 ...
Ausfuhr 5 930 6 377 6 988 3 685 595 644 590 648 ...4. Ozeanien und
Einfuhr 2 301 2 906 2 625 1 281 194 198 232 215 ...Polarregionen
Saldo + 3 629 + 3 471 + 4 363 + 2 403 + 401 + 446 + 358 + 433 ...

 
* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungsländern, Reparatur- und Wartungsvorgänge. — 2 Ohne Hongkong. — 3 Brunei Darus-
Einfuhr (cif) aus Ursprungsländern. Ausweis der Länder und Ländergruppen salam, Hongkong, Indonesien, Malaysia, Philippinen, Singapur, Republik Ko-
nach dem neuesten Stand. — 1 Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf rea, Taiwan und Thailand. 
sowie anderer regional nicht zuordenbarer Angaben. Ab Januar 2007 ohne
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4. Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland,

Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Salden)
 
Mio €

Dienstleistungen

übrige Dienstleistungen

darunter:

Entgelte Vermögens-Bauleistungen,
Finanz- Patente für selb- Montagen, einkommen

Reise- dienst- und Regierungs- ständige Ausbes- Erwerbsein- (Kapital-
Zeit insgesamt verkehr 1) leistungen Lizenzen zusammen serungen kommen 5) erträge)Transport 2) leistungen 3) Tätigkeit 4)

2003 − 34 497 − 37 332 + 1 833 + 1 421 − 747 + 5 088 − 4 761 − 1 836 + 1 476 − 1 182 − 13 885
2004 − 29 341 − 35 302 + 3 870 + 1 328 − 260 + 5 349 − 4 325 − 1 363 + 986 − 989 + 21 420
2005 − 24 914 − 36 317 + 6 245 + 1 678 − 474 + 3 688 + 267 − 1 636 + 3 076 − 1 376 + 27 063
2006 − 15 556 − 32 771 + 5 015 + 2 229 − 1 446 + 3 680 + 7 737 − 1 807 + 3 715 − 956 + 38 572
2007 − 16 427 − 34 331 + 6 265 + 2 987 − 1 709 + 3 211 + 7 151 − 1 994 + 2 365 − 602 + 42 568

2006         4.Vj. + 503 − 5 116 + 1 368 + 866 − 214 + 963 + 2 635 − 530 + 1 168 − 257 + 12 488

2007         1.Vj. − 2 509 − 5 479 + 1 243 + 734 − 756 + 770 + 979 − 350 + 425 + 335 + 12 672
         2.Vj. − 1 973 − 8 213 + 1 753 + 786 − 189 + 872 + 3 019 − 463 + 694 − 151 + 1 624
         3.Vj. − 9 708 − 14 645 + 1 721 + 664 − 399 + 839 + 2 113 − 453 + 729 − 640 + 13 608
         4.Vj. − 2 238 − 5 994 + 1 548 + 803 − 365 + 730 + 1 040 − 729 + 518 − 147 + 14 665

2008         1.Vj. − 1 483 − 5 824 + 1 582 + 1 014 − 428 + 794 + 1 380 − 427 + 326 + 316 + 12 759
         2.Vj. − 3 738 − 8 128 + 1 903 + 685 − 190 + 912 + 1 081 − 336 + 439 − 196 − 67

2007         Sept. − 1 920 − 4 243 + 565 + 206 − 80 + 293 + 1 340 − 152 + 298 − 214 + 4 839

         Okt. − 2 413 − 3 247 + 622 + 206 − 462 + 264 + 205 − 194 + 267 − 56 + 4 673
         Nov. − 345 − 1 577 + 488 + 64 + 193 + 238 + 250 − 251 + 129 − 74 + 4 701
         Dez. + 520 − 1 169 + 438 + 534 − 95 + 227 + 585 − 284 + 122 − 17 + 5 291

2008         Jan. − 1 113 − 1 518 + 403 + 423 − 253 + 241 − 409 − 178 + 56 + 100 + 2 988
         Febr. + 274 − 1 578 + 711 + 376 + 56 + 255 + 455 − 125 + 81 + 107 + 4 488
         März − 645 − 2 728 + 468 + 215 − 232 + 299 + 1 334 − 125 + 189 + 109 + 5 284

         April − 118 − 1 917 + 685 + 273 − 225 + 327 + 740 − 118 + 113 − 70 − 564
         Mai − 1 846 − 2 902 + 562 + 209 + 13 + 316 − 44 − 107 + 67 − 58 − 3 141
         Juni − 1 775 − 3 310 + 656 + 204 + 22 + 268 + 385 − 110 + 258 − 68 + 3 637

         Juli − 2 602 − 4 728 + 785 + 262 − 429 + 316 + 1 194 − 135 + 167 − 209 + 4 228

1 Ergebnisse ab Januar 2001 mit größerer Unsicherheit behaftet.— 2 Ohne renlieferungen und Dienstleistungen. — 4 Ingenieur- und sonstige tech-
die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Frachtkosten. — nische Dienstleistungen, Forschung und Entwicklung, kaufmännische Dienst-
3 Einschl. der Einnahmen von ausländischen militärische Dienststellen für Wa- leistungen u.a.m. — 5 Einkommen aus unselbständiger Arbeit. 

5. Laufende Übertragungen der Bundesrepublik Deutschland an das bzw. vom 6. Vermögensübertragungen
Ausland (Salden) (Salden)

Mio € Mio €

Öffentlich 1) Privat 1)

Internationale
Organisationen 2)

 
darunter: sonstige Über- sonstige
Europäische laufende weisungen laufende
Gemein- Übertra- der Gast- Übertra-

Zeit Insgesamt zusammen zusammen schaften gungen 3) insgesamt arbeiter gungen Privat 1)Insgesamt 4) Öffentlich 1)

2003 − 27 817 − 17 791 − 14 962 − 13 265 − 2 829 − 10 026 − 3 332 − 6 694 + 311 − 1 238 + 1 549
2004 − 27 849 − 16 694 − 14 249 − 12 672 − 2 444 − 11 156 − 3 180 − 7 976 + 435 − 1 095 + 1 529
2005 − 28 585 − 17 609 − 16 266 − 14 689 − 1 343 − 10 976 − 2 926 − 8 050 − 1 248 − 3 419 + 2 172
2006 − 26 895 − 14 443 − 14 912 − 13 384 + 469 − 12 452 − 2 927 − 9 525 − 175 − 1 924 + 1 749
2007 − 30 678 − 16 138 − 18 569 − 16 910 + 2 432 − 14 541 − 3 005 − 11 536 + 224 − 2 037 + 2 261

2006         4.Vj. − 3 653 − 384 + 159 + 636 − 543 − 3 269 − 732 − 2 537 − 102 − 528 + 426

2007         1.Vj. − 10 927 − 7 665 − 7 136 − 6 533 − 529 − 3 261 − 751 − 2 510 + 157 − 292 + 448
         2.Vj. − 4 873 − 88 − 3 768 − 3 353 + 3 680 − 4 785 − 751 − 4 034 + 419 − 328 + 747
         3.Vj. − 9 040 − 5 720 − 5 509 − 5 213 − 211 − 3 320 − 751 − 2 568 + 317 − 323 + 640
         4.Vj. − 5 840 − 2 665 − 2 156 − 1 810 − 508 − 3 175 − 751 − 2 424 − 669 − 1 095 + 426

2008         1.Vj. − 11 530 − 8 469 − 8 281 − 7 653 − 189 − 3 061 − 756 − 2 305 + 518 − 271 + 789
         2.Vj. − 4 305 − 789 − 4 771 − 4 308 + 3 981 − 3 515 − 756 − 2 759 + 322 − 363 + 684

2007         Sept. − 3 075 − 1 966 − 1 954 − 1 930 − 12 − 1 108 − 250 − 858 − 10 − 94 + 84

         Okt. − 5 066 − 3 862 − 3 588 − 3 463 − 274 − 1 204 − 250 − 953 − 9 − 110 + 101
         Nov. − 1 705 − 797 − 503 − 408 − 295 − 908 − 250 − 657 − 220 − 498 + 277
         Dez. + 931 + 1 995 + 1 934 + 2 061 + 61 − 1 064 − 250 − 813 − 440 − 487 + 47

2008         Jan. − 3 511 − 2 468 − 2 502 − 2 282 + 34 − 1 043 − 252 − 791 + 446 − 107 + 553
         Febr. − 5 027 − 3 985 − 3 653 − 3 342 − 332 − 1 042 − 252 − 790 + 217 − 84 + 302
         März − 2 993 − 2 017 − 2 126 − 2 029 + 110 − 976 − 252 − 724 − 146 − 80 − 65

         April − 1 862 − 710 − 2 202 − 2 037 + 1 492 − 1 152 − 252 − 900 − 64 − 122 + 58
         Mai − 336 + 970 − 1 211 − 1 174 + 2 181 − 1 306 − 252 − 1 054 + 407 − 111 + 518
         Juni − 2 106 − 1 049 − 1 357 − 1 097 + 309 − 1 057 − 252 − 805 − 21 − 130 + 109

         Juli − 2 664 − 1 593 − 1 463 − 1 250 − 130 − 1 071 − 252 − 819 − 131 − 151 + 20

1 Für die Zuordnung zu Öffentlich und Privat ist maßgebend, welchem gungen). — 3 Zuwendungen an Entwicklungsländer, Renten und Pensionen,
Sektor die an der Transaktion beteiligte inländische Stelle angehört. — 2 Lau- Steuereinnahmen und -erstattungen u.a.m. — 4 Soweit erkennbar; insbeson-
fende Beiträge zu den Haushalten der internationalen Organisationen und dere Schuldenerlass. 
Leistungen im Rahmen des EU-Haushalts (ohne Vermögensübertra-
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7. Kapitalverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland
 
 
Mio €

2007 2008

Position 2005 2006 2007 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. Mai Juni Juli

I. Deutsche Nettokapital-
anlagen im Ausland
(Zunahme/Kapitalausfuhr: −) − 392 981 − 451 654 − 661 282 − 157 457 − 129 960 − 212 742 − 77 432 − 30 017 − 28 386 + 14 440

1. Direktinvestitionen 1) − 55 384 − 75 489 − 124 123 − 35 568 − 43 525 − 41 466 − 36 343 − 6 760 − 20 192 − 3 570

Beteiligungskapital − 24 715 − 56 876 − 47 152 − 4 590 − 23 674 − 15 833 − 22 619 − 5 811 − 10 708 − 3 664
reinvestierte Gewinne 2) − 19 039 − 24 252 − 30 193 − 9 102 − 8 725 − 9 012 − 6 902 − 2 109 − 1 730 − 3 287
Kreditverkehr deutscher
Direktinvestoren − 11 630 + 5 638 − 46 778 − 21 876 − 11 126 − 16 622 − 6 822 + 1 160 − 7 755 + 3 381

2. Wertpapieranlagen − 204 948 − 161 339 − 133 334 − 1 997 − 9 579 − 31 580 − 17 001 − 22 012 − 12 430 + 905

Aktien 3) − 19 948 + 6 982 + 22 739 + 5 073 + 6 713 + 11 548 + 12 411 + 5 150 + 948 + 1 649
Investmentzertifikate 4) − 43 538 − 23 440 − 41 705 − 2 599 − 9 770 − 10 618 − 5 165 − 5 096 + 1 600 + 540
Anleihen 5) − 136 384 − 137 243 − 95 817 + 1 602 − 391 − 22 866 − 21 868 − 14 016 − 10 250 + 2 687
Geldmarktpapiere − 5 078 − 7 639 − 18 551 − 6 073 − 6 131 − 9 645 − 2 379 − 8 051 − 4 728 − 3 972

3. Finanzderivate 6) − 9 040 − 6 515 − 71 216 − 27 044 − 27 238 − 18 660 − 15 102 − 6 486 − 370 − 4 913

4. übriger Kapitalverkehr − 125 792 − 211 244 − 331 657 − 92 500 − 50 271 − 119 870 − 8 097 + 4 329 + 5 319 + 20 793

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) − 85 773 − 207 632 − 224 809 − 78 386 − 10 426 − 79 555 + 2 517 + 11 083 + 17 979 + 7 495
langfristig − 69 969 − 71 591 − 96 773 − 34 437 − 24 860 − 25 280 − 48 416 − 10 495 − 27 405 − 15 969
kurzfristig − 15 804 − 136 041 − 128 036 − 43 949 + 14 435 − 54 275 + 50 934 + 21 578 + 45 384 + 23 463

Unternehmen und Privat-
personen − 21 118 − 29 169 − 49 497 − 10 855 − 12 237 − 23 029 + 4 143 − 274 + 3 033 − 5 414

langfristig − 12 093 − 24 395 − 46 867 − 9 735 − 15 790 − 4 693 − 4 632 − 3 110 + 801 − 4 651
kurzfristig 7) − 9 025 − 4 774 − 2 629 − 1 119 + 3 553 − 18 335 + 8 775 + 2 837 + 2 231 − 763

Staat + 3 172 + 1 068 + 8 373 + 26 605 − 4 020 − 1 322 − 6 235 − 4 384 − 11 917 + 17 418
langfristig + 7 711 + 7 497 + 257 − 7 + 703 − 367 − 237 − 17 + 2 − 16
kurzfristig 7) − 4 539 − 6 428 + 8 117 + 26 613 − 4 723 − 955 − 5 997 − 4 367 − 11 919 + 17 434

Bundesbank − 22 073 + 24 488 − 65 724 − 29 865 − 23 588 − 15 963 − 8 523 − 2 096 − 3 776 + 1 294

5. Veränderung der Währungsre-
serven zu Transaktionswerten
(Zunahme: −) + 2 182 + 2 934 − 953 − 347 + 653 − 1 165 − 889 + 913 − 713 + 1 225

II. Ausländische Nettokapital-
anlagen in der Bundesrepublik
(Zunahme/Kapitaleinfuhr: +) + 262 256 + 300 540 + 425 352 + 135 213 + 54 711 + 146 444 − 3 973 + 321 − 9 110 − 13 353

1. Direktinvestitionen 1) + 33 747 + 43 977 + 37 856 + 18 704 + 4 067 + 2 683 + 5 899 + 1 732 + 3 682 − 7 815

Beteiligungskapital + 26 760 + 25 297 + 23 519 + 11 437 − 273 + 2 340 + 2 545 + 712 + 1 128 − 184
reinvestierte Gewinne 2) + 1 797 + 3 897 + 6 167 + 3 987 + 2 287 + 4 648 + 2 042 + 950 + 187 − 567
Kreditverkehr ausländischer
Direktinvestoren + 5 190 + 14 783 + 8 170 + 3 281 + 2 053 − 4 305 + 1 312 + 70 + 2 367 − 7 064

2. Wertpapieranlagen + 174 012 + 151 028 + 267 893 + 49 780 + 94 636 + 7 729 + 12 549 + 18 153 + 38 998 + 5 783

Aktien 3) + 11 821 + 20 715 + 6 216 − 3 111 + 7 515 − 25 789 − 46 089 − 11 040 + 9 269 − 3 946
Investmentzertifikate + 6 013 + 8 381 + 3 685 + 810 + 519 − 1 459 + 533 + 275 − 3 312 − 838
Anleihen 5) + 159 293 + 124 745 + 207 841 + 32 731 + 70 317 + 18 192 + 47 511 + 25 953 + 25 901 + 6 743
Geldmarktpapiere − 3 115 − 2 813 + 50 151 + 19 350 + 16 285 + 16 784 + 10 594 + 2 964 + 7 141 + 3 824

3. übriger Kapitalverkehr + 54 497 + 105 536 + 119 603 + 66 729 − 43 992 + 136 032 − 22 421 − 19 565 − 51 790 − 11 321

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) + 22 456 + 60 515 + 73 217 + 53 662 − 45 045 + 97 752 − 30 290 − 14 344 − 59 486 − 9 616
langfristig − 9 830 − 11 881 − 14 197 − 601 − 11 148 − 2 883 + 598 + 3 544 − 2 896 − 711
kurzfristig + 32 286 + 72 397 + 87 413 + 54 263 − 33 897 + 100 635 − 30 888 − 17 888 − 56 590 − 8 905

Unternehmen und Privat-
personen + 30 568 + 46 486 + 36 865 + 9 165 + 1 006 + 21 656 + 4 582 − 1 230 + 6 042 − 7 472

langfristig + 17 953 + 27 526 + 17 260 + 7 016 + 6 838 + 9 165 + 456 + 203 − 408 + 863
kurzfristig 7) + 12 615 + 18 961 + 19 605 + 2 149 − 5 832 + 12 491 + 4 126 − 1 433 + 6 450 − 8 334

Staat + 3 578 − 179 − 1 827 + 1 942 − 8 007 + 7 491 + 4 693 − 2 863 + 2 531 + 4 189
langfristig + 2 648 + 862 − 1 551 − 563 + 46 − 878 − 200 + 94 − 48 − 0
kurzfristig 7) + 929 − 1 040 − 276 + 2 505 − 8 054 + 8 369 + 4 893 − 2 957 + 2 579 + 4 189

Bundesbank − 2 105 − 1 287 + 11 349 + 1 960 + 8 054 + 9 133 − 1 406 − 1 128 − 876 + 1 578

III. Saldo der Kapitalbilanz 9)

(Nettokapitalausfuhr: −) − 130 725 − 151 113 − 235 930 − 22 243 − 75 249 − 66 298 − 81 405 − 29 696 − 37 496 + 1 086

1 Die Abgrenzung der Direktinvestitionen ist ab 1996 geändert. — aktionswerte sind überwiegend aus Bestandsveränderungen abgeleitet.
2 Geschätzt. — 3 Einschl. Genuss-Scheine. — 4 Ab 1991 einschl. thesaurierter Rein statistisch bedingte Veränderungen sind − soweit möglich − ausgeschal-
Erträge. — 5 Ab 1975 ohne Stückzinsen. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte tet. — 8 Ohne Bundesbank. — 9 Saldo der Kapitalbilanz einschl. Verände-
Optionen sowie Finanztermingeschäfte. — 7 Die hier ausgewiesenen Trans- rung der Währungsreserven. 
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank *)

 
 

Mio DM

Währungsreserven und sonstige Auslandsaktiva Auslandsverbindlichkeiten

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- Kredite

und Netto-nationalen
Währungs- Forde- sonstige Verbind- Verbind- Auslands-
fonds und rungen Forde- positionlichkeiten lichkeiten

Stand am Devisen Sonder- an die rungen aus dem aus (Spalte 1
Jahres- bzw. und ziehungs- EZB 2) an das Auslands- abzüglichLiquiditäts-
Monatsende insgesamt zusammen Gold Sorten 1) rechte netto insgesamt Spalte 8)Ausland 3) geschäft 4) U-Schätzen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1995 123 261 121 307 13 688 68 484 10 337 28 798 1 954 16 390 16 390 − 106 871
1996 120 985 119 544 13 688 72 364 11 445 22 048 1 441 15 604 15 604 − 105 381
1997 127 849 126 884 13 688 76 673 13 874 22 649 966 16 931 16 931 − 110 918
1998 135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 − 1 079 15 978 15 978 − 119 107

* Bewertung des Goldbestandes und der Auslandsforderungen nach § 26 Fonds für währungspolitische Zusammenarbeit − EFWZ). — 3 Einschl.
Abs. 2 des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank und den Vorschriften des Kredite an die Weltbank. — 4 Einschl. der durch die Bundesbank an
Handelsgesetzbuches, insbesondere § 253. Im Jahresverlauf Bewertung zu Gebietsfremde abgegebenen Liquiditätspapiere; ohne die von März 1993 bis
den Bilanzkursen des Vorjahres. — 1 Hauptsächlich US-Dollar-Anlagen. — März 1995 an Gebietsfremde verkauften Liquiditäts-U-Schätze, die in Spalte
2 Europäische Zentralbank (bis 1993 Forderungen an den Europäischen 10 ausgewiesen sind. 

 
 

 
9. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank in der Europäischen Währungsunion o)

Mio €

Währungsreserven und sonstige Auslandsforderungen

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- sonstige
nationalen sonstige Netto-Forderungen
Währungs- Auslands-an Ansässige Forderungen
fonds und außerhalb positionForderungen an Ansässige

Stand am Gold und Sonder- des Euro- in anderen Auslands- (Spalte 1innerhalb des
Jahres- bzw. Goldforde- ziehungs- Devisen- Währungs- EWU- verbind- abzüglichEurosystems
Monatsende insgesamt zusammen rungen rechte reserven (netto) 2) Ländern Spalte 9)gebiets 1) 3) lichkeiten 3)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1999         Jan. 4) 95 316 93 940 29 312 8 461 56 167 140 1 225 11 8 169 87 146

1999 141 958 93 039 32 287 8 332 52 420 9 162 39 746 11 6 179 135 779
2000 100 762 93 815 32 676 7 762 53 377 313 6 620 14 6 592 94 170
2001 76 147 93 215 35 005 8 721 49 489 312 − 17 385 5 8 752 67 396
2002 103 948 85 002 36 208 8 272 40 522 312 18 466 167 9 005 94 942
2003 95 394 76 680 36 533 7 609 32 538 312 17 945 456 10 443 84 951

2004 93 110 71 335 35 495 6 548 29 292 312 20 796 667 7 935 85 175
2005 130 268 86 181 47 924 4 549 33 708 350 42 830 906 6 285 123 983
2006 104 389 84 765 53 114 3 011 28 640 350 18 344 931 4 819 99 570
2007 179 492 92 545 62 433 2 418 27 694 350 84 064 2 534 16 005 163 488

2007         März 121 457 86 120 54 820 2 624 28 675 350 33 958 1 029 5 158 116 299

         April 110 112 86 731 54 837 2 578 29 316 350 22 102 930 6 300 103 811
         Mai 125 859 86 364 53 675 2 671 30 018 350 38 242 903 7 005 118 854
         Juni 116 754 84 846 52 809 2 666 29 370 350 30 616 942 6 137 110 617

         Juli 120 334 85 125 53 446 2 594 29 085 350 33 606 1 253 6 325 114 009
         Aug. 144 630 85 469 53 554 2 594 29 321 350 57 148 1 664 6 257 138 373
         Sept. 151 300 88 592 57 168 2 530 28 894 350 60 480 1 879 8 013 143 288

         Okt. 171 237 90 168 59 549 2 475 28 144 350 78 473 2 246 10 159 161 077
         Nov. 177 674 89 233 59 157 2 426 27 651 350 85 625 2 466 13 068 164 606
         Dez. 179 492 92 545 62 433 2 418 27 694 350 84 064 2 534 16 005 163 488

2008         Jan. 208 663 99 028 68 255 2 398 28 376 350 106 706 2 580 21 032 187 632
         Febr. 226 761 100 879 70 196 2 378 28 306 350 122 924 2 608 22 382 204 379
         März 198 070 95 103 65 126 2 335 27 642 350 100 029 2 588 24 919 173 151

         April 198 225 92 633 61 352 2 345 28 935 350 102 683 2 559 25 586 172 639
         Mai 200 042 92 387 62 311 2 518 27 558 350 104 777 2 528 24 450 175 592
         Juni 206 618 95 220 64 930 2 495 27 796 350 108 553 2 495 23 498 183 120

         Juli 203 949 93 722 64 108 2 468 27 146 350 107 259 2 617 25 121 178 827
         Aug. 217 137 93 048 62 296 2 539 28 213 350 121 103 2 636 26 641 190 496

o Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber allen Ländern innerhalb Kredite an die Weltbank. — 2 Enthält auch die Salden im grenzüberschreiten-
und außerhalb der Europäischen Währungsunion. Bis Dezember 2000 sind den Zahlungsverkehr der Bundesbank innerhalb des Eurosystems. Ab Novem-
die Bestände zu jedem Quartalsende aufgrund der Neubewertung zu Markt- ber 2000 einschl. der TARGET-Positionen, die zuvor als bilaterale Forde-
preisen ausgewiesen; innerhalb eines Quartals erfolgte die Ermittlung des Be- rungen und Verbindlichkeiten gegenüber nationalen Zentralbanken außer-
standes jedoch auf der Grundlage kumulierter Transaktionswerte. Ab Januar halb des Eurosystems dargestellt wurden (in Spalte 6 bzw. 9). — 3 Vgl. An-
2001 werden alle Monatsendstände zu Marktpreisen bewertet. — 1 Einschl. merkung 2. — 4 Euro-Eröffnungsbilanz der Bundesbank zum 1. Januar 1999. 
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10. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)

gegenüber dem Ausland *)

 
Mio €

Forderungen an das Ausland Verbindlichkeiten gegenüber dem Ausland

Forderungen an ausländische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Nichtbanken

aus Handelskrediten aus Handelskrediten

in An-
Guthaben aus Kredite aus empfan-spruch ge-

Stand am bei aus- Finanz- gewährte geleistete von aus- Finanz- genenommene
Jahres- bzw. bezie- Zahlungs- An- bezie- An-Zahlungs-ländischen ländischen
Monatsende insgesamt Banken hungen ziele insgesamt Banken hungen ziele zahlungenzusammen zusammen zahlungen zusammen zusammen

Alle  Länder
 

2004 377 540 98 632 278 908 159 764 119 144 112 342 6 802 506 434 50 211 456 223 361 111 95 112 63 762 31 350
2005 409 493 97 333 312 160 179 738 132 422 125 497 6 925 548 107 65 557 482 550 375 114 107 436 73 270 34 166
2006 450 228 117 723 332 505 190 300 142 205 134 057 8 148 624 790 95 019 529 771 408 907 120 864 79 900 40 964
2007 509 178 162 654 346 524 196 178 150 346 139 842 10 504 651 316 111 893 539 423 404 904 134 519 82 979 51 540

2008         Febr. 530 469 177 226 353 243 199 204 154 039 142 866 11 173 662 054 136 845 525 209 389 251 135 958 81 728 54 230
         März 544 360 183 093 361 267 203 635 157 632 146 498 11 134 669 513 130 332 539 181 400 695 138 486 83 242 55 244

         April r) 553 381 179 680 373 701 213 526 160 175 148 817 11 358 680 599 135 932 544 667 404 150 140 517 83 879 56 638
         Mai r) 553 807 179 307 374 500 213 653 160 847 149 190 11 657 681 322 140 305 541 017 400 044 140 973 83 577 57 396
         Juni r) 554 123 173 973 380 150 216 188 163 962 151 862 12 100 687 977 133 656 554 321 412 375 141 946 84 694 57 252

         Juli 558 685 178 076 380 609 218 651 161 958 149 371 12 587 677 856 133 832 544 024 402 097 141 927 83 552 58 375

Industrieländer 1)

 
2004 335 809 97 485 238 324 148 649 89 675 84 903 4 772 468 592 48 304 420 288 349 293 70 995 53 480 17 515
2005 362 704 95 847 266 857 167 314 99 543 94 278 5 265 508 106 63 924 444 182 364 680 79 502 60 907 18 595
2006 396 649 115 269 281 380 174 784 106 596 100 541 6 055 570 675 93 560 477 115 389 770 87 345 66 210 21 135
2007 452 354 160 666 291 688 180 564 111 124 103 104 8 020 590 595 110 641 479 954 384 024 95 930 69 347 26 583

2008         Febr. 473 920 175 242 298 678 183 537 115 141 106 615 8 526 601 462 135 578 465 884 368 324 97 560 69 662 27 898
         März 486 439 181 076 305 363 187 720 117 643 109 223 8 420 607 588 129 089 478 499 379 481 99 018 70 532 28 486

         April r) 492 766 177 421 315 345 196 945 118 400 109 800 8 600 618 089 134 631 483 458 382 619 100 839 71 939 28 900
         Mai r) 492 742 176 810 315 932 196 670 119 262 110 522 8 740 618 220 138 967 479 253 378 259 100 994 71 618 29 376
         Juni r) 491 648 172 096 319 552 198 450 121 102 112 148 8 954 623 250 131 867 491 383 390 549 100 834 71 634 29 200

         Juli 495 201 176 118 319 083 200 983 118 100 108 963 9 137 612 419 132 053 480 366 380 338 100 028 70 271 29 757

EU-Länder 1)

 
2004 259 480 92 867 166 613 101 254 65 359 61 563 3 796 376 461 43 838 332 623 284 173 48 450 36 494 11 956
2005 270 808 91 882 178 926 108 523 70 403 66 156 4 247 414 377 60 186 354 191 300 022 54 169 41 305 12 864
2006 308 720 108 982 199 738 121 929 77 809 72 902 4 907 479 025 86 343 392 682 332 871 59 811 45 202 14 609
2007 364 105 154 644 209 461 127 080 82 381 75 942 6 439 489 584 105 372 384 212 318 769 65 443 46 262 19 181

2008         Febr. 393 116 169 305 223 811 137 350 86 461 79 705 6 756 500 801 128 508 372 293 304 596 67 697 47 298 20 399
         März 404 371 175 052 229 319 140 730 88 589 82 017 6 572 507 705 121 940 385 765 317 004 68 761 48 023 20 738

         April r) 407 896 170 710 237 186 147 751 89 435 82 566 6 869 511 582 127 546 384 036 313 299 70 737 49 701 21 036
         Mai r) 407 589 170 091 237 498 147 195 90 303 83 319 6 984 519 619 131 471 388 148 316 999 71 149 49 838 21 311
         Juni r) 406 290 165 996 240 294 148 685 91 609 84 377 7 232 514 050 124 306 389 744 318 629 71 115 49 924 21 191

         Juli 409 218 169 633 239 585 150 327 89 258 81 875 7 383 510 375 124 680 385 695 314 787 70 908 48 950 21 958

darunter:  EWU-Mitgliedsländer 2)

 
2004 164 160 55 995 108 165 63 310 44 855 42 231 2 624 305 864 28 295 277 569 244 860 32 709 24 258 8 451
2005 175 532 59 160 116 372 69 048 47 324 44 369 2 955 332 261 29 443 302 818 268 483 34 335 25 225 9 110
2006 207 868 77 056 130 812 79 901 50 911 47 614 3 297 369 648 38 878 330 770 292 178 38 592 28 340 10 252
2007 251 718 118 112 133 606 79 745 53 861 49 537 4 324 367 668 56 982 310 686 269 095 41 591 28 964 12 627

2008         Febr. 269 770 126 442 143 328 86 350 56 978 52 333 4 645 384 357 72 031 312 326 268 965 43 361 29 845 13 516
         März 281 124 132 707 148 417 90 279 58 138 53 645 4 493 384 769 68 714 316 055 271 854 44 201 30 445 13 756

         April r) 280 388 126 384 154 004 95 441 58 563 53 841 4 722 395 789 73 127 322 662 277 622 45 040 31 246 13 794
         Mai r) 283 666 128 565 155 101 95 934 59 167 54 332 4 835 397 022 75 254 321 768 277 206 44 562 30 548 14 014
         Juni r) 284 794 126 467 158 327 99 152 59 175 54 377 4 798 393 640 72 684 320 956 275 849 45 107 31 121 13 986

         Juli 286 500 129 962 156 538 99 028 57 510 52 553 4 957 392 981 72 194 320 787 275 823 44 964 30 840 14 124

Schwellen-  und  Entwicklungsländer 3)

 
2004 41 731 1 147 40 584 11 115 29 469 27 439 2 030 37 842 1 907 35 935 11 818 24 117 10 282 13 835
2005 46 789 1 486 45 303 12 424 32 879 31 219 1 660 40 001 1 633 38 368 10 434 27 934 12 363 15 571
2006 53 579 2 454 51 125 15 516 35 609 33 516 2 093 54 115 1 459 52 656 19 137 33 519 13 690 19 829
2007 56 824 1 988 54 836 15 614 39 222 36 738 2 484 60 721 1 252 59 469 20 880 38 589 13 632 24 957

2008         Febr. 56 549 1 984 54 565 15 667 38 898 36 251 2 647 60 592 1 267 59 325 20 927 38 398 12 066 26 332
         März 57 921 2 017 55 904 15 915 39 989 37 275 2 714 61 925 1 243 60 682 21 214 39 468 12 710 26 758

         April 60 615 2 259 58 356 16 581 41 775 39 017 2 758 62 510 1 301 61 209 21 531 39 678 11 940 27 738
         Mai 61 065 2 497 58 568 16 983 41 585 38 668 2 917 63 102 1 338 61 764 21 785 39 979 11 959 28 020
         Juni 62 475 1 877 60 598 17 738 42 860 39 714 3 146 64 727 1 789 62 938 21 826 41 112 13 060 28 052

         Juli 63 484 1 958 61 526 17 668 43 858 40 408 3 450 65 437 1 779 63 658 21 759 41 899 13 281 28 618

* Einschl. Auslandsforderungen und -verbindlichkeiten von Privatpersonen einschl. Estland, Lettland, Litauen, Malta, Polen, Slowakei, Slowenien,
in Deutschland. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Tschechische Republik, Ungarn und Zypern; ab Januar 2007 einschl.
Deutschland gegenüber dem Ausland werden im Abschnitt IV Banken in der Bulgarien und Rumänien. — 2 Ab Januar 2007 einschl. Slowenien; ab
Tabelle 4 ausgewiesen. Statistisch bedingte Zu- und Abgänge sind nicht aus- Januar 2008 einschl. Malta und Zypern. — 3 Alle Länder, die nicht als
geschaltet; die Bestandsveränderungen sind insoweit mit den in der Industrieländer gelten. 
Tabelle XI. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleichbar. — 1 Ab Mai 2004
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11. Euro-Referenzkurse der Europäischen Zentralbank für ausgewählte Währungen *)

 
 

1 EUR = ... WE

Durchschnitt Australien China Dänemark Japan Kanada Norwegen Schweden Schweiz Vereinigte Vereinigtes
im Jahr bzw.       Staaten Königreich
im Monat AUD CNY 1) DKK JPY CAD NOK SEK CHF USD GBP

1999 1,6523 . 7,4355 121,32 1,5840 8,3104 8,8075 1,6003 1,0658 0,65874

2000 1,5889 2) 7,6168 7,4538 99,47 1,3706 8,1129 8,4452 1,5579 0,9236 0,60948
2001 1,7319 7,4131 7,4521 108,68 1,3864 8,0484 9,2551 1,5105 0,8956 0,62187
2002 1,7376 7,8265 7,4305 118,06 1,4838 7,5086 9,1611 1,4670 0,9456 0,62883
2003 1,7379 9,3626 7,4307 130,97 1,5817 8,0033 9,1242 1,5212 1,1312 0,69199
2004 1,6905 10,2967 7,4399 134,44 1,6167 8,3697 9,1243 1,5438 1,2439 0,67866

2005 1,6320 10,1955 7,4518 136,85 1,5087 8,0092 9,2822 1,5483 1,2441 0,68380
2006 1,6668 10,0096 7,4591 146,02 1,4237 8,0472 9,2544 1,5729 1,2556 0,68173
2007 1,6348 10,4178 7,4506 161,25 1,4678 8,0165 9,2501 1,6427 1,3705 0,68434

2006         Sept. 1,6839 10,0971 7,4601 148,99 1,4203 8,2572 9,2665 1,5841 1,2727 0,67511

         Okt. 1,6733 9,9651 7,4555 149,65 1,4235 8,3960 9,2533 1,5898 1,2611 0,67254
         Nov. 1,6684 10,1286 7,4564 151,11 1,4635 8,2446 9,1008 1,5922 1,2881 0,67397
         Dez. 1,6814 10,3356 7,4549 154,82 1,5212 8,1575 9,0377 1,5969 1,3213 0,67286

2007         Jan. 1,6602 10,1238 7,4539 156,56 1,5285 8,2780 9,0795 1,6155 1,2999 0,66341
         Febr. 1,6708 10,1326 7,4541 157,60 1,5309 8,0876 9,1896 1,6212 1,3074 0,66800
         März 1,6704 10,2467 7,4494 155,24 1,5472 8,1340 9,2992 1,6124 1,3242 0,68021

         April 1,6336 10,4400 7,4530 160,68 1,5334 8,1194 9,2372 1,6375 1,3516 0,67934
         Mai 1,6378 10,3689 7,4519 163,22 1,4796 8,1394 9,2061 1,6506 1,3511 0,68136
         Juni 1,5930 10,2415 7,4452 164,55 1,4293 8,0590 9,3290 1,6543 1,3419 0,67562

         Juli 1,5809 10,3899 7,4410 166,76 1,4417 7,9380 9,1842 1,6567 1,3716 0,67440
         Aug. 1,6442 10,3162 7,4429 159,05 1,4420 7,9735 9,3231 1,6383 1,3622 0,67766
         Sept. 1,6445 10,4533 7,4506 159,82 1,4273 7,8306 9,2835 1,6475 1,3896 0,68887

         Okt. 1,5837 10,6741 7,4534 164,95 1,3891 7,6963 9,1735 1,6706 1,4227 0,69614
         Nov. 1,6373 10,8957 7,4543 162,89 1,4163 7,9519 9,2889 1,6485 1,4684 0,70896
         Dez. 1,6703 10,7404 7,4599 163,55 1,4620 8,0117 9,4319 1,6592 1,4570 0,72064

2008         Jan. 1,6694 10,6568 7,4505 158,68 1,4862 7,9566 9,4314 1,6203 1,4718 0,74725
         Febr. 1,6156 10,5682 7,4540 157,97 1,4740 7,9480 9,3642 1,6080 1,4748 0,75094
         März 1,6763 10,9833 7,4561 156,59 1,5519 7,9717 9,4020 1,5720 1,5527 0,77494

         April 1,6933 11,0237 7,4603 161,56 1,5965 7,9629 9,3699 1,5964 1,5751 0,79487
         Mai 1,6382 10,8462 7,4609 162,31 1,5530 7,8648 9,3106 1,6247 1,5557 0,79209
         Juni 1,6343 10,7287 7,4586 166,26 1,5803 7,9915 9,3739 1,6139 1,5553 0,79152

         Juli 1,6386 10,7809 7,4599 168,45 1,5974 8,0487 9,4566 1,6193 1,5770 0,79308
         Aug. 1,6961 10,2609 7,4595 163,63 1,5765 7,9723 9,3984 1,6212 1,4975 0,79279

* Errechnet aus täglichen Werten; weitere Euro-Referenzkurse siehe: der EZB. — 2 Durchschnitt vom 13. Januar bis 29. Dezember 2000. 
Statistisches Beiheft 5 Devisenkursstatistik. — 1 Bis März 2005 Indikativkurse

12. Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse in der dritten Stufe der Europäischen
Wirtschafts- und Währungsunion

Ab Land Währung ISO-Währungscode 1  Euro =  ... WE

1999  1. Januar Belgien Belgischer Franc BEF 40,3399

Deutschland Deutsche Mark DEM 1,95583

Finnland Finnmark FIM 5,94573

Frankreich Französischer Franc FRF 6,55957

Irland Irisches Pfund IEP 0,787564

Italien Italienische Lira ITL 1 936,27

Luxemburg Luxemburgischer Franc LUF 40,3399

Niederlande Holländischer Gulden NLG 2,20371

Österreich Schilling ATS 13,7603

Portugal Escudo PTE 200,482

Spanien Peseta ESP 166,386

2001  1. Januar Griechenland Drachme GRD 340,750

2007  1. Januar Slowenien Tolar SIT 239,640

2008  1. Januar Malta Maltesische Lira MTL 0,429300

Zypern Zypern-Pfund CYP 0,585274

2009  1. Januar Slowakei Slowakische Krone SKK 30,1260
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13. Effektive Wechselkurse für den Euro und Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit
der deutschen Wirtschaft *)

 
1.Vj.1999 = 100

Effektiver Wechselkurs für den Euro Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft

EWK-22 1) EWK-42 2) auf Basis der Deflatoren des Gesamtabsatzes 3) auf Basis der Verbraucherpreisindizes

22 ausgewählte Industrieländer 4)Real, auf
Real, auf Basis der
Basis der Lohnstück-

Real, auf Deflatoren kosten Real, auf 22 ausge-
Basis der des Brutto- in der Basis der Länder wählte

36 36 56Verbraucher- inlands- Gesamt- Verbraucher- außerhalb Industrie-
Zeit Nominal preisindizes produkts 3) wirtschaft 3) Nominal preisindizes insgesamt EWU-Länder der EWU Länder 5) 6) länder 4) Länder 5) Länder 7)

1999 96,2 96,0 95,7 96,4 96,5 95,8 97,7 99,4 95,6 97,6 98,1 98,0 97,6

2000 87,0 86,4 85,5 85,4 87,9 85,8 91,5 96,9 85,1 91,0 92,8 91,8 90,8
2001 87,7 87,1 86,3 85,0 90,4 87,1 91,2 95,8 85,8 90,4 92,9 91,3 90,8
2002 90,1 90,4 89,4 88,3 94,9 91,0 92,0 94,9 88,4 90,9 93,6 92,0 91,9
2003 100,6 101,4 100,1 99,4 106,8 101,9 95,5 94,0 97,4 94,6 97,3 96,6 96,9
2004 104,4 105,1 103,4 103,7 111,2 105,7 95,9 92,9 100,0 95,0 98,8 98,2 98,6

2005 103,3 104,2 102,2 101,9 109,7 103,7 94,7 91,4 99,1 93,2 98,9 97,4 97,3
2006 103,6 104,6 102,2 101,5 110,0 103,4 93,8 90,0 99,1 92,2 99,1 97,2 96,8
2007 107,7 108,3 106,0 104,7 114,2 106,6 95,3 89,3 103,6 93,2 101,7 99,2 98,6

2004         Nov. 106,0 106,8 104,8 105,0 113,3 107,4 96,2 92,3 101,4 95,0 99,5 98,7 99,2
         Dez. 107,3 108,3 114,7 108,9 100,3 99,4 100,1

2005         Jan. 106,2 106,9 113,2 107,1 99,8 98,7 99,1
         Febr. 105,4 106,2 104,9 104,7 112,2 106,2 96,3 92,1 102,0 94,8 99,5 98,2 98,5
         März 106,2 107,0 113,1 107,0 99,9 98,7 98,9

         April 105,3 106,0 112,2 105,9 99,3 98,1 98,3
         Mai 104,3 105,2 102,7 102,6 110,9 104,8 94,9 91,6 99,4 93,5 99,1 97,9 97,8
         Juni 101,6 102,7 107,9 102,2 98,1 96,7 96,4

         Juli 102,2 103,1 108,2 102,3 98,3 96,8 96,5
         Aug. 102,7 103,6 101,2 100,6 108,9 103,0 94,2 91,3 98,1 92,7 98,7 97,1 96,8
         Sept. 102,1 103,1 108,4 102,5 98,7 97,0 96,8

         Okt. 101,8 102,8 107,9 102,0 98,4 96,8 96,4
         Nov. 101,1 102,2 100,3 99,7 107,0 101,0 93,4 90,8 96,9 91,9 98,2 96,4 95,8
         Dez. 101,2 102,2 107,1 101,1 98,4 96,5 95,9

2006         Jan. 101,8 102,7 107,7 101,4 98,4 96,4 95,8
         Febr. 101,2 102,1 100,4 100,2 106,8 100,6 93,3 90,2 97,5 91,6 98,2 96,1 95,4
         März 101,9 103,0 107,6 101,4 98,4 96,5 95,7

         April 103,0 104,0 108,8 102,5 98,9 97,0 96,3
         Mai 104,0 104,9 102,5 102,4 110,5 103,9 94,0 90,1 99,3 92,4 99,1 97,3 97,0
         Juni 104,2 105,2 111,1 104,5 99,2 97,6 97,4

         Juli 104,5 105,5 111,3 104,6 99,3 97,7 97,5
         Aug. 104,6 105,4 102,9 102,5 111,3 104,5 94,0 89,9 99,5 92,4 99,2 97,5 97,2
         Sept. 104,4 105,2 111,1 104,3 99,1 97,3 97,0

         Okt. 103,9 104,8 110,4 103,8 99,2 97,2 96,9
         Nov. 104,5 105,4 103,0 100,9 111,2 104,3 94,1 89,7 100,1 92,3 99,8 97,6 97,3
         Dez. 105,6 106,3 112,3 105,2 100,2 98,0 97,7

2007         Jan. 104,9 105,7 111,5 104,4 100,3 98,1 97,6
         Febr. 105,4 106,2 103,9 102,3 111,9 104,7 94,8 89,7 101,6 92,8 100,5 98,3 97,8
         März 106,1 106,8 112,8 105,4 100,8 98,4 98,0

         April 107,2 107,8 113,7 106,3 101,4 99,0 98,5
         Mai 107,3 107,9 105,5 104,4 113,6 106,1 95,3 89,6 103,2 93,3 101,5 99,0 98,4
         Juni 106,9 107,6 113,2 105,7 101,3 98,8 98,1

         Juli 107,6 108,1 113,9 106,3 101,8 99,2 98,6
         Aug. 107,1 107,7 106,0 104,6 113,7 106,0 95,2 89,2 103,5 93,1 101,4 98,8 98,3
         Sept. 108,2 108,8 114,8 107,0 102,1 99,5 98,9

         Okt. 109,4 110,1 115,8 108,0 102,6 99,8 99,1
         Nov. 111,0 111,7 108,5 107,4 117,6 109,6 96,0 88,7 106,1 93,6 103,6 100,9 100,3
         Dez. 111,2 111,7 117,6 109,4 103,5 100,5 99,9

2008         Jan. 112,0 112,3 118,3 109,9 103,6 100,5 99,9
         Febr. 111,8 111,9 110,7 109,4 118,2 109,5 96,4 88,3 107,9 94,0 103,5 100,3 99,6
         März 114,6 115,0 121,5 112,8 104,7 101,6 101,3

         April 116,0 116,1 123,1 113,8 105,0 101,6 101,3
         Mai 115,5 115,5 ... ... 122,4 113,1 p) 97,3 p) 87,9 110,8 p) 94,7 104,8 101,4 101,0
         Juni 115,4 115,4 122,4 113,0 104,8 101,2 100,7

         Juli 115,8 115,5 122,8 113,2 105,1 101,2 100,8
         Aug. 113,5 113,2 ... ... 120,0 110,5 ... ... ... ... 104,0 100,1 99,4

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem gewogenen Außenwert der be- lichen Erzeugnissen von 1999 bis 2001 und spiegeln auch Drittmarkteffekte
treffenden Währung. Die Berechnung der Indikatoren der preislichen Wett- wider. Soweit die Preis- bzw. Lohnindizes noch nicht vorlagen, sind Schätzun-
bewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft ist methodisch konsistent mit gen berücksichtigt. — 2 Berechnungen der EZB. Zu dieser Gruppe gehören
dem Verfahren der EZB zur Ermittlung des effektiven Wechselkurses des neben den Ländern der EWK-22-Gruppe (siehe Fußnote 1) zusätzlich fol-
Euro (siehe Monatsbericht, November 2001, S.  54  ff., Mai 2007, S.  32  ff. gende Länder: Algerien, Argentinien, Brasilien, Chile, Indien, Indonesien, Is-
und Mai 2008, S.  41). Zur Erläuterung der Methode siehe EZB, land, Israel, Kroatien, Malaysia, Marokko, Mexiko, Neuseeland, Philippinen,
Monatsbericht, September 2004, S.  78  ff. sowie Occasional Paper Nr. 2 der Russische Föderation, Südafrika, Taiwan, Thailand, Türkei und Venezuela. —
EZB, das von der Website der EZB (www.ecb.int) heruntergeladen werden 3 Jahres- bzw. Vierteljahresdurchschnitte. — 4 EWU-Länder (ab 2001 einschl.
kann. Ein Rückgang der Werte bedeutet eine Zunahme der Wettbewerbs- Griechenland, ab 2007 einschl. Slowenien, ab 2008 einschl. Malta und
fähigkeit. — 1 Berechnungen der EZB anhand der gewogenen Durchschnitte Zypern) sowie die Länder außerhalb der EWU (Dänemark, Japan, Kanada,
der Veränderungen der Euro-Wechselkurse gegenüber den Währungen fol- Norwegen, Schweden, Schweiz, Vereinigtes Königreich und Vereinigte
gender Länder: Australien, Bulgarien, China, Dänemark, Estland, Hongkong, Staaten). — 5 EWU-Länder sowie EWK-22-Länder. — 6 Aufgrund fehlender
Japan, Kanada, Lettland, Litauen, Norwegen, Polen, Rumänien, Schweden, Daten für die Deflatoren des Gesamtabsatzes sind die Länder China und Sin-
Schweiz, Singapur, Slowakei, Südkorea, Tschechische Republik, Ungarn, Verei- gapur in dieser Berechnung nicht berücksichtigt. — 7 EWU-Länder sowie
nigtes Königreich und Vereinigte Staaten. Die dabei verwendeten Gewichte EWK-42-Länder (siehe Fußnote 2). 
beruhen für den ausgewiesenen Zeitraum auf dem Handel mit gewerb-
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Aufs�tze im Monatsbericht

Oktober 2007
– Globalisierung und Geldpolitik
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schaftlichen Wachstumspotenzials

– Zur Reform des deutschen Haushaltsrechts
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f�r Europa

November 2007
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steuerung und der Bewertung der Kapitalad�-
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Januar 2008
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– Integrierte sektorale und gesamtwirtschaft-

liche Verm�gensbilanzen f�r Deutschland

Februar 2008
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M�rz 2008

– Die deutsche Zahlungsbilanz f�r das Jahr 2007
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– Preis- und Mengenwirkungen der Mehrwert-
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jahr 2008
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– Perspektiven der deutschen Wirtschaft – Ge-
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und 2009

– Der Markt f�r Anleihen der deutschen L�nder

Juli 2008
– Neuere Entwicklungen im internationalen
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August 2008
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Som-

mer 2008

September 2008
– Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute
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– Das Geldmengenwachstum der letzten Jahre

und seine Bestimmungsfaktoren

– Zur Steuerung von Liquidit�tsrisiken in Kredit-

instituten
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Juli 20082)4)
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2007, Juni 20084)
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2003, M�rz 2006
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Februar 2008

7 Erl�uterungen zum Leistungsverzeichnis f�r

die Zahlungsbilanz, Februar 20052)

8 Die Zahlungsbilanzstatistik der Bundesrepublik

Deutschland, 2. Auflage, Mai 1990o)

9 Wertpapierdepots,

August 2005

10 Bestandserhebung �ber Direktinvestitionen,

April 20081)
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12 Technologische Dienstleistungen in der Zah-

lungsbilanz, Juni 20082)
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1 Nur die Tabellenk�pfe und die Erl�uterungen sind in
englischer Sprache erh�ltlich.
2 Diese Ver�ffentlichung ist nur in deutscher Sprache er-
schienen.
3 Nur im Internet halbj�hrlich aktualisiert verf�gbar. Aus-
schließlich die Abschnitte „Monatliche Bilanzstatistik“,
„Auslandsstatus“ und „Kundensystematik“ („Tabellari-
sche Gesamt�bersicht“, „Gliederung nach Branchen und
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4 Nur im Internet verf�gbar.

o Diese Ver�ffentlichung ist nicht im Internet verf�gbar.
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Bankrechtliche Regelungen

1 Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank und

Satzung des Europ�ischen Systems der Zen-

tralbanken und der Europ�ischen Zentralbank,

Juni 1998

2 Gesetz �ber das Kreditwesen, Januar 20082)

2a Solvabilit�ts- und Liquidit�tsverordnung, Feb-

ruar 20082)

* Diskussionspapiere ab dem Ver�ffentlichungsjahr 2000
sind im Internet verf�gbar.

Weitere Anmerkungen siehe S. 79*.
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